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Her fülirer weifte die Ordensburgen
Veichsorganisationsleiter Vr. Lev: »Mir wollen den süHcernachwuchs zu ganzen Kerlen erzielten!"

Crössinsee . 25. April
Gestern nachmittag, 3 Uhr, wurde dem Führer

in einem feierlichen Mt die von Reichsorgani-
fationsleiter Dr. Leg geschaffeneOrdensburg
Crössinsee übergeben.

Mittags, kurz nach 12 Uhr, traf der Führer
in Begleitung des Stellvertreters Rudolf Hetz
und zahlreicher führender Persönlichkeiten der Be¬
wegung von Berlin kommend auf dem Bahnhof

Unser logesspiegel
Die Weihe der Ordensburgen der NSDAP.
gestaltetesich in Anwesenheitdes Führers zu
einem überaus hehrem Akt.
Für llebereifer, Nörgelei und sonstige kleine
Versahen hat der Führer eine Amnestieerlassen.
ReichspropagandaministerDr. Goebbelswen¬
det sich zum 1. Mai in einem Aufruf an das
deutsche Volk.
In Dresden wurde die Reichsgartenschau 1936
vom ReichsbauernfiihrerDarre eröffnet.
In Berlin wurde das neue Haus der Reichs¬
presseschule eingeweiht.
Vier Boote der III . Torpedobootsflottille
machten gestern im Bremer Freihafen zumehrtägigemBesuch fest.
Die Polizeiausstellungwird bis zum 2g. April
verlängert.

«

In den Aufsichtsratdes Norddeutschen Lloydwurden Präses Karl Vollrneqer und Bank-
direktor Robert Stack, beide in Vremen, neu
gewählt.
Die Staatliche Kreditanstalt Oldenburgberichtetüber eine fortschreitendeRentabili¬
tät in der oldenburgischenWeide-Wirtschaft.

in Falkenburg  in Pommern ein. Wie ein
Lauffeuer hatte sich die Kunde von der Fahrt des
Führers nach Pommern verbreitet. Auf allen
Bahnhöfen, die der Zug von Stettin  aus nach
Falkenburg berührte, standenTausendevon Men¬
schen. waren chie Gliederungen der Bewegung
angetreten Ueberall wehten Flaggen. Als der
Zug in Stettin langsam in die Halle rollte, spielte
die Kapelle einer Ehrenformation, fast übertönt
von dem Jubelbrausen der wartenden Menge.
Tchwarz voller Menschen war auch der Bahnhof
m Stargard.  Nicht anders war es auf all
den kleinen Stationen, die der Zug' kurz vor
Wenburg durchlief.

Ran fühlte es aus der großen Begeisterung,
dag die Bevölkerungdieser Gegend Pommerns, die
sonst stark abgelegenvom Verkehrist, dem Führer
dankbar war, daß er auch einmal durch diesen
Teil des Gaues fuhr.

Auf dem Bahnhof in Falkenburg wurde der
Führer durch den Gauleiter Schw eb e-Koburz
begrüßt. Nach dem Abschreitender vor dem
Bahnhof aufmarschiertenEhrenformationen legte
der Führer im Kraftwagen die 1 Kilometer lange
Anfahrt zur Ordensburg Crössinsee  zu¬rück. Hinter dem Spalier der SA., des NSKK.
und der SS . säumte unter Hunderten von Fah¬
nenmastendie Bevölkerung unübersehbar die
Straße. Man hatte den Eindruck, datz sie aus den
Städten und Dörfern der Umgebunggeschlossen
herbeigeströmt war. um den Führer zu . sehen.
Pommerns Männer und Frauen und, wie immer,
die Jugend grüßten den Führer aus heißemHerzen. '

Unter dem wuchtigen Toreingang zur Burg. der
getragen wird von sechs Holzfäulenaus 700 jähri-
M Eichen, meldete ReichsinspekteurSchmeer,
der Leiter der Kreisleiter-Tagung, dre angetre¬
tenen Kreisleiter. Geleitet vom Reichsleiter
Dr. Robert Ley und dem Burgkommandanten
Pg. Eckhardt,  betrat der Führer  darauf dre
Burg und schritt die Front seiner Kreisleiter ab
Unter Führung von Dr. Ley besichtigte dann Adolf
Hitler die Anlage dieser ersten Ordensburg des
DrittenReiches.' Unter den zahlreichenEhren¬
gästen befanden sich fast alle Reichsleiter. Gau¬
leiter. Reichsstatthalter, zahlreiche höhere Führer
der SA., des NSKK. und der SS . sowie Vertreter
dor Wehrmacht.

Ae vesichkigungder ordensburg crössinsee
.Während der Führer die weitläufigen Säle
d" Ordensburgbesichtigte, versammeltensich dieM Kreisleiter in der vorläufig als Schulungs-
b->lle hergerichteten Turnhalle. Schlicht, den Sinn

Eemeinŝ aftsaedankens unterstreichend, m
°uh dieser Raum' gestaltet. Was pommerscher
Boden und pommersche Wälder hergaben, wurde

zusammengefügt zu einem Bau, der abweicht
allem bisher Bekannten, der neue Wegeoeschreitet.

Nach Beendigung des Rundganges begrüßt
^kichsleiter Dr. Robert Ley den ^ uhrer ^mit
^ner Ansprache. Er weist darauf hin, day indie,em Saal alle Kreisleiter versammelt seien,
alles alte b e w ä h r t e K ä mp f er, zum weitaus
?oogten Teil tragen sie das GoldeneEhrenzeichen
bor Partei. Zum erstenmalhabe er alle Männer

hrer auf der neuen Ordensburg zusammenberufen,
um alle Reichsleiterzu ihnen sprechen zu lassen.

Als Dr. Ley dann davon spricht, daß heute für
diese Männer der Höhepunkt gekommen sei, daß
es für sie einen Ehrentag bedeute und daß sie auf
diesen Tag sehnsüchtig gewartet hätten, bricht einunbeschreiblicherJubel los. Die Kreisleiter
erheben sich spontan von ihren Sitzen und
minutenlang donnern Rufe der Begeisterungempor.

Es ist ein wunderbarer Augenblick, ein
erhebendes Gefühl, wie diese Kämpfer im
braunen Rock, die draußen im Reich, in allen
Gauen, jeder an seinem Platz, die Idee desNationalsozialismus und den Willen des
Führers predigen, durch ihre Arbeit eins ge¬
worden sind mit dem Manne, dem sie sichewig verbundenfühlen.

Den Höhepunkt des Vormittags bildete die An¬
sprache des Führers. Der Führer sprach in
izL stündigen Ausführungen über die Aufgaben
der Kreisleiter in der nationalsozialistischen
Partei . Mitgerissenvon diesem Erleben stimmen
die Männer ein in das „Sieg-Heil", das Reichs¬
inspekteur Schmeer  auf den Führer ausbringt,
und wie ein Gelöbnis steigt das Lied des unver¬
geßlichen Sturmführers auf. Als der Führer den
Raum verläßt, begrüßen ihn an der großen
Ehrenhallezahlreiche höhere Führer der SA., des
NSKK., der SS . und des Arbeitsdienstes, unter
ihnen ReichsarbeitsfükrerStaatssekretär Hier !,
sowie die Vertreter der Wehrmacht, an ihrer
Spitze General von Brauchitsch  und General
Fromm  vom Reichskriegsministerium. Im
Rempter nahm dann der Führer inmitten seiner

Kreisleiter und der Ehrengästedas Mittagsmahlein.
Am Nachmittagversammeltensich alle auf der

Burg Anwesendenin der Schutungshalle. Der
Appellplatz, zu Füßen der großen Ehrenhalle, diedie Namen der 16 vor der Feldherrnhalle Gefal¬
lenen trägt, ist frei gelassen für die Ehrenforma¬
tionen der SÄ., der SS ., des Arbeitsdienstes, des
Frauen-Arbeitsdienstes, der Schutzpolizei und derHJ. Rings um den Äppellplatzüberragen hohe
Fahnenmastendie schilfgedeckten Häuser im Burg-innern. Zu der feierlichenWeihe ist auch, wie
am Vormittag bei der Änkunftdes Führers, die
Bevölkerungzu Tausenden erschienen. Da dieReden aus der Halle auf eine Üautsprecheranlage
übertragen werden, können die auf dem Platz
Versammeltenauch an diesem Weiheakt teil¬
nehmen. (Fortsetzung auf Seite 2)

Me klire der dflf.-MItglieder
Mit der feierlichen Einsetzung des OberstenEhren- und Disziplinarhofs , die am kommenden

Montag im Rahmen eines festlichen Aktes im
Berliner Rathaus erfolgen wird , treten zugleich
auch die bei den Gauwaltungen der DAF . ge¬
schaffenen Ehren- und Disziplinargerichte in Tätig¬
keit. Damit findet das große Ausbauwerk an der
deutschen Ehrengerichtsbarkeit feinen krönenden
Abschluß. Der stellvertretende Vorsitzende des
Obersten Ehren- und Disziplinarhofes der DAF .,
Hanns Koch , schreibt aus Anlaß der Einsetzung
des erwähnten Gerichtshofes in der „Deutschen
Arbeitskorrespondenz" :

Ehre und Disziplin sind die Grundlagen für
die Haltung und damit für den Erfolg jeder
Kampfgemeinschaft: auf ihnen allein gedeihen
alle anderen notwendigenTugenden eines guten
Kämpfers, wie Treue und Wahrhaftigkeit,
Tapferkeit und Gehorsam, Kameradschaft und
Anständigkeit. Nie hätte unsere Armee des Welt¬
krieges über vier Jahre lang einer so großen
feindlichen Uebermacht standhalten können, wenn
nicht die Grundsätze der Ehre und der Disziplin
bis zum äußersten gewahrt worden wären.

Die Deutsche Arbeitsfront als der Zusammen¬
schlußder schaffendenVolksgenossen, ist eine
Kampfgemeinschaft, die mit ihren Aufgaben und
hohen Zielen mit der Armee des Weltkriegesver¬
glichen werden kann. In der Front der deut¬
schen Arbeit wird gerade so erbittert gekämpft,
unter Einsatz des Lebens einzelnerfür das Leben
des Volkes, wie an den Fronten eines Krieges.
Nur die Waffen sind andere, an die Stelle des
Schwertes sind Amboß und Pflug,  ist die
schöpferische Arbeit getreten. Für den Erfolg
des Kampfes dieser Millionenarmee der Arbeit
sind auch hier wieder Ehre und Disziplin
die ersten Voraussetzungen. Um beide zu er¬
halten und zu wahren, hat sich die Deutsche
Arbeitsfront eine Ehren- und Disziplinargerichts¬
barkeit geschaffen.

Ihr fällt, wie schon aus ihrer Bezeichnung her¬
vorgeht, eine doppelteAufgabe zu:

1. soll sie durch eine Ehrenordnung für alle
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront die
Ehrengerichtsbarkeitnach dem Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit dadurch ergänzen
bzw. entlasten, daß sie die Handhabe bietet, die
Front der schaffenden Deutschenvon dem zer¬
setzenden Gift der Unmoral und der llnehren-
haftigkeitrein zu halten;

2. hat sie aber auch die Aufgabe, die an sich
weit enger gezogen ist und von der allgemeinen
staatlichen, sozialen Ehrengerichtsbarkeit nicht
gelöst werden kann, die Disziplin der Führer
und Unterführer der großen Arbeitsgemein¬
schaft des deutschen Volkes, also der DAF.-Walter
und KdF.-Warte, zu wahren und die Reinhaltung
des Führerkorps von ungeeigneten und un¬
sauberen Elementen zu gewährleisten.

Um die Lösung dieser wichtigen Aufgaben zuermöglichenund damit den Mitarbeitern in der
DeutschenArbeitsfront die notwendige Sicher¬
heit in ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit
zu verschaffen, hat die Ehren- und Disziplinar¬
gerichtsbarkeitder DeutschenArbeitsfront einen
geregelten ordnungsmäßigen Weg der Heran¬
ziehung zur Verantwortung und der Beschwerde
eingerichtet. Er schützt die DAF.-Walter und
KdF.-Warte vor willkürlichenAngriffen gegen
ihre Person und unberechtigten Eingriffen in
die ihnen zugewiesene Tätigkeit. Er schützt damit
aber auch zugleich das Werk der Deutschen Ar¬
beitsfront selbst.

Die Richtlinien, nach denen diese beiden
großen Aufgaben zur Erhaltung und Wahrung
von Ehre und Disziplin in der Deutschen
Arbeitsfront gelöst werden sollen, sind in einer
Ehren - und Disziplinarordnung  zu¬
sammengefaßt worden, während die Art der Durch¬
führung der sich daraus ergebendennotwendigen
Maßnahmen in einer ausführlichen Verfahrens¬
ordnung und schließlich in einer Geschäftsord¬
nung festgelegtworden ist.

Die Mittel,  mit denen die Ehre des Schaf¬
fenden in der Gemeinschaftder DeutschenAr¬
beitsfront geschützt und die Disziplin der DAF.-
Walter und KdF.-Warte besonders überwacht
und aufrechterhalten wird, sind vielseitig und
durchauswirksam. Für ehrenrührige Handlungen,
asoziales, den Bestrebungen der DeutschenAr¬
beitsfront zuwiderhandelndes Verhalten, für
Mangel an GemeinschaftssinnLurch wiederholte
Veranlassungzu Streit und Zwist und schließlich
für Untreue der Gemeinschaft gegenüber (bezeugt
durch mehrmonatigen unentschuldigtenVeitrags-
verzug) können den Mitgliedern der Deutschen
Arbeitsfront nach der Ehrenordnung mehr oder
weniger empfindlicheStrafen auferlegt werden.
Je nach der Schwereder Verfehlung können die
Mitglieder der DeutschenArbeitsfront mit der
-trau - des zeitweise,, »der dauernden Aus¬
flusses aus der DeutschenArbeitsfront, ferner
mit der Strafe der zeitweisen oder dauernden
Aberkennung zur Bekleidung von Aemtern in
der Arbeitsfront und schließlich mit den Ord-

ks lebe der Mrer! ks lebe veutWand!
flufruf des Neichspropagandaminislers Vr. Soebbels;um I. Mai

Berlin. 28. April.
Reichsminister Dr. Goebbelserläßt zum 1. Mai

folgenden Aufruf:
An das ganze deutsche Volk! Am 1. Mai 1936

begeht das deutsche Volk in seltenerEinmütigkeit
und Geschlossenheitzum vierten Male seinen
Nationalen Feiertag im nationalsozialistischen
Reich. Dieser Feiertag hat in diesem Jahre seine
besondersfestliche Bedeutung.

In den hinter uns liegenden 12 Monaten der
Arbeit, des Opfersinnesund des wirtschaftlichen
und politischenAusbaues nach innen und nach
außen ist die deutsche Nation auf ihrem schweren
Weg zur Neuausrichtungund Wiedererstarkungdes Reiches ein gutes Stück vorwärtsgekommen.
Der Staat des Nationalsozialismushat seine wei¬
tere Befestigungerfahren und steht nun gesichertund unerschütterlich wie nie. Wirtschaft und
Finanzen sind geordnet. In schweren Schlägenhat die Nation ihre Schlacht gegen die Arberts-
losigkeit fortgesetzt und dabei Erfolgeüber Erfolge
erzielt. Das, was bei Beginn des nationalsozia¬
listischen Regimesnur erst Plan und Projekt war,
beginnt nun mehr und mehr wunderbare Wirk¬
lichkeit zu werden.

Sümpfe und Moore  wurden urbar
gemacht, ganze Provinzen dem Meere abgerungenund mit jungen Bauernfamilien besiedelt. Quer
durch das Land ziehen sich bereits Hunderte vonKilometern neuaebauter Reichsautobahn¬
straßen  als Zeugen des Aufbauwillens im
nationalsozialistischenStaat.

Im größtenUmfange ist die soziale Volks¬
wohlfahrt  organisiert und durchgeführtwor¬den. In einem Hilfswerk, wie es die Welt bisher
noch nicht kannte, hat auch in den vergangenen
Wintermonaten die Nation ihren Kampf gegen
Hunger und Kälte siegreich bestanden.

Am 7. März hat der Führer im Rheinland
die neuen Friedensgarnisonen aufgerichtet unddamit die volle Souveränität über
deutsches Gebiet wiederhergestellt.

Zugleichlegte er der Welt in klarster Offenheit
seinen konstruktivenFriedensplan zum Wieder¬
aufbau Europas vor. Am 29. März aber bekannte
sich die ganze Nation geschlossen und einmütig zu
ihm, seinem Aufb vuwerk und seiner erfolgreichenPolitik nach innen und außen.

Wo anderswo auf diesem Erdball steht ein
Staat so fest und gesichert wie der unsrige!
Während sonstwo vielfach Länder und Völker
durch Zwiespalt und Zerrissenheit, ja, durch
die Gefahr plötzlich aufbrechenderAnarchie
bedroht sind, ist Deutschland eine Insel der
Ordnung und der Disziplinund der Hort des
Friedens geworben.

Als am Geburtstag des Führers die junge
deutsche Volksarmee vor ihm vorbeidesilierte,
überkamjeden Deutschen das beglückende Gefühl,daß nun Staat und Volk in Ruhe ihrer Arbeit
nachgehenkönnen, da sie wieder gesichertund
geschützt sind durch die eigene nationale Kraft.

Vieles ist im vergangenenJahr getan und ge¬
leistet worden, mehr noch bleibt uns für die Zu¬
kunft zu tun und zu leisten. Die Nation ist ent¬
schlossen. die vor ihr liegendenAufgabenzu mei¬
stern. Sie ist bis zum letzten Mann und bis zur
letzen Frau von einem unbändigenArbeitswillen
erfüllt Sie wird das Schicksal bezwingen weil
sie einig ist. die Schwierigkeitender zu lösenden
Probleme kennt und entschlossen bleibt, mit ihnenfertig zu werden.

Wiederumergeht an die ganze Nation der Ruf
nach Verlebendigung der Arbeit und sittlicher Ver¬
pflichtung eines fetzen Deutschen zu ihr. Wiederum
werden und wollen wir uns alle zu ihrem neuenEthos bekennen. Wiederum tönt uns allen
auch zum 1. Mai dieses Jahres der Kämpfe der
Siege und Erfolge die Mahnung entgegen:

„Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter!"
In diesem Zeichensoll auch der diesjährige1. Mai stehen. Mit Stolz halten wir Rückschau

in das vergangeneund voll Vertrauen Vorschau

in das kommende Jahr . Es wird uns alle bereit
finden.

Die Zeit der Tatenlosigkeit, des Mangels an
Entschlußkraft, der inneren Zwietracht und des
politischen und wirtschaftlichen Pessimismusliegt
hinter uns. Aufs neue bekennt sich das deutsche
Volk zu seinem nationalen Leben und zu seiner
freudigen Bejahung.

Ein Volk sind wir! Einem Führer gehorchenwir!
An alle Deutschen in Stadt und Land ergeht

der Rus: Der 1. Mai ist Feiertag für arm und
reich und hoch und niedrig!

Bekränzt eure Häuser und die Straßen der
Städte und Dörfer mit frischem Grün und den
Fahnen des Reiches!

Von allen Last- und Personenautos, aus allen
Fenstern sollen die Wimpel und Fahnen der
nationalsozialistischenErhebung flattern! Züge
und Straßenbahnen sind mit Blumen und Grün
geschmückt!

Auf den Fabriktürmen und Bürohäufern wer¬
den feierlich die Fahnen des Reiches gehißt!

Kein Kind ohne Haienkreuzwimpel!
Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe, Post- und

Telegraphenämter sollen in frischemGrün er¬
stehen!

Die Verkehrsmittel tragen Fahnenschmuck!
In der Ehre der Arbeit liegt die Ehre des

Volkes! Die Ehre des Volkes aber ist die Bürg¬
schaft für den Frieden und die Sicherung derNation!

Deutsche aller Stände, Stimnme, Berufe und
Konfessionen, reicht euch die Hände!

Für Arbeit, Frieden, nationale Ehre undSicherheit!
Es lebe der Führer!
Es lebe Deutschland, sein Volk und sein Reich!
Berlin,  den 25. Äpril 1836.

Der Reichsministerfür Volksaufklärung
und Propaganda: Dr. Goebbels.

«

veuoraloborst 6örinx beim Nrontaksedveiten auk äor Oräsusdurx Orössinsee
(8vstsrl -l3iickeräisust .)
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nungsstrafen der einfachen Rüge und des stren¬
gen Verweises belegt werden.

Die Mitarbeiter in der Deutschen Arbeitsfront,
die nachweislichgegen Zucht und Ordnung ver¬
stoßen, haben außer den Strafen, die bereits für
DAF.-Mitglieder allgemein vorgesehensind, noch
Geldstrafen sowie Strafversetzung oder schließlich
Amtsenthebung wiederum je nach dem Ergebnis
eines gegen sie durchgeführtenDisziplinarverfah¬
rens zu erwarten. Jedem Mitglied der Deutschen
Arbeitsfront, also auch den DAF.-Waltern und
KdF.-Warten, steht es frei, sowohl von sich aus
ein Verfahren gegen sich selbst (Reini¬
gungsverfahren) zu beantragen, wenn sie sich
selbst in ihrer Ehre gekränkt oder sich sonst ir¬
gendwie zu unrecht belastet fühlen, als auch
gegen irgendwelchegegen sie durch ein Ehren-
und Disziplinargericht der DeutschenArbeits¬
front ergangene Beschlüsse Beschwerde und gegen
sie ergangene Urteile unter Wahrung einer be¬
stimmtenFrist Berufung einzulegen.

Für jeden Gau ist am Standort der Eauwal-
tung der Deutschen Arbeitsfront ein Ehren- und
Disziplinargericht vorgesehen. Ihnen ist als
höchste und letzte Instanz der Ober ste Ehren-
und Disziplinarhof  der DeutschenAr¬
beitsfront, am Sitz des Zentralbüros der Deut¬
schen Arbeitsfront, also in Berlin,  überge¬
ordnet. Die Ehren- und Disziplinargerichtein den
Gauen „sind in erster Instanz zuständigfür alle
ihrer Eauwaltung unterstehendenMitglieder der
DAF. mit Ausnahme des Gauwalters. Der
Oberste Ehren- und Disziplinarhof ist allein zu¬
ständig für alle DAF.-Walter und KdF.-Warte
im Zentralbüro der DAF., die hauptamtlichen
Mitglieder der Gerichteder DAF., die Gauwal¬
ter sowie diejenigen DAF.-Walter und KdF.-
Warte, deren Arbeitsgebiet sich über mehrere
Gaue erstreckt."

Die Gerichte in den Gauen und der Oberste
Ehren- und Disziplinarhofbilden je nach Arbeits¬
anfall eine oder mehrere Kammern, die jeweils
mit einem hauptamtlichen Richter  als
Vorsitzenden, ferner mit je einem hauptamtlichen
Berichter statt er  besetztsind. Die Wahl der
Männer, die als Richter über die Ehre und
Disziplin der Mitglieder und Mitarbeiter zu
wachen und zu richtenhaben, wird besonderssorg¬
fältig vorgenommen. Zum hauptamtlichenRichter
können nur diejenigen ernannt werden, die spä¬
testens seit dem 31. Mai 1932 ununterbrochender
NSDAP ., SA., SS . oder HJ . angehört haben und
noch angehören, sowie am Tage ihrer Ernennung
oder Berufung das 28. Lebensjahr vollendethaben.
Sie dürfen außerdem kein anderes Amt in der
Deutschen Arbeitsfront und in der NSG. „Kraft
durch Freude" bekleiden. Die ehrenamtlichenRich¬
ter müssenwenigstens vor der Machtübernahme
der NSDAP ., SA., SS . oder HJ. angehört haben
und ihr ebenfalls noch heute angehören. Von ihnen
werden gleichzeitig eine große Anzahl ausalIen
Berufen der Bevölkerung  gewählt , und
zwar jeweils mindestens30 für jedes Gaugericht
und stets für die Dauer eines Jahres.

Es wird selbstverständlichWert daraus gelegt,
daß die Richter und Berichterstatter, zum min¬
desten aber der hauptamtlicheRichter, das öffent¬
liche und private Recht in seinen Erundzügen be¬
herrschen und der hauptamtlicheRichter selbst die
für die Führung des Vorsitzenden einer Kammer
nötigen Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt. In
erster Linie wird man jedochbei der Auswahl
sämtlicherRichter und Berichterstatter daraus be¬
dacht sein, daß sich die Ehren- und Disziplinar¬
gerichte der DeutschenArbeitsfront nur aus be¬
währten und verdienten Männern der Be¬
wegung  zusammensetzen.

Die Deutsche Arbeitsfront hat sich damit in
ihren Ehren- und Disziplinargerichten eine In¬
stitution geschaffen, die aufs beste geeignet ist,
darüber zu wachen, daß die Ehre ihrer Mitglieder
geachtet wird und die Disziplin der DAF.-Walter
und KdF.-Warte aufrechterhalten bleibt zum
Nutzen aller. Sollte aber einmal ein Mitglied oder
ein Mitarbeiter der DeutschenArbeitsfront in
ein Ehren- bzw. Disziplinarverfahren verwickelt
werden, so ist ihm die Gewähr gegeben, daß er
vor Richtern aus seiner Gemeinschaft stehen wird,
die einzig und allein nach nationalsozialistischem
Rechtsempfinden und nach deutschempfundener
Gerechtigkeitentscheiden und urteilen.

stmr . Mai küs.-seioclichkeiten
Berlin , 25. April

Wie die
mitteilt,
henen Feiern der Grundsteinlegung
Seebades auf Rügen  und die Kiellegung
KdF.-Dampfer in Hamburg erst am 2. Mai si
finden.

§der
statt-

Ver sichrer an öeneraladmiral Naeder
Berlin , 25. April

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat an den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder, anläßlich
seines 6V. Geburtstages  am 24. April 1936
folgendes Telegramm gerichtet: „Mein lieber
Generaladmiral Raeder! Zu Ihrem 60. Geburts¬
tage spreche ich Ihnen meine herzlichstenGlück¬
wünsche aus. Ich verbinde hiermit meine besten
Wünschefür Ihr persönlichesWohlergehen und
gebe der HoffnungAusdruck, daß mir Ihre wert¬
vollen Dienste zum Aufbau der Kriegsmarine noch
viele Jahre erhalten bleiben.

Adolf Hitler ."

Her sichrer weihte die Ordensburgen
(Fortsetzung von Seite 1)

Vor Beginn der Feier schritt der Führer,
aus dem Rempter kommend, die Fronten der
Ehrenformationen ab. Als er dann die Halle be¬
tritt , empfängt ihn begeisterter Zuruf.

Darauf ergriff Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley das Wort. Dann übernahm der Führer von
Dr. Ley die drei ersten Schulungsburgen der
nationalsozialistischenPartei , wobei er in einer
Ansprache seiner UeberzeugungAusdruck gab, daß
diese Schulen die Erwartungen erfüllen, die wir
alle an sie knüpfen. Als der Führer geendet
hatte, erfüllte minutenlanger Jubel die Halle.
Alles erhob sich von den Sitzen. Unter dem Ein¬
druck der Ausführungen Adolf Hitlers ertönte
aus der Menge heraus das Horst-Wessel-Lied.
Mit dem Siegheil auf den Führer schloß Reichs¬
inspekteur Schmeer den feierlichen Akt.

Zu gleicher Stunde, während der Führer aus
der Ordensburg Crössinsee aus den Händen von
Dr. Robert Ley die Ordensburg übernahm,
stiegendraußen in der Eisel aus der Ordensburg
Vogelsang und im Allgäu aus der Burg Sont-
hofen die Fahnen am Mast empor. Drei Ordens¬
burgen des Dritten Reiches erlebten damit an
diesem denkwürdigen Tage ihre Weihe. Drei
Stätten wirken in Zukunft, um für die Bewegung
ein Führerkorps heranzubilden, das Vorbild und

Beispiel zugleich für die kommendenGeschlechter
sein wird.

In seiner Rede an den Führer führte Dr. Ley
aus : „Vor.nunmehr fast drei Jahren hatten Sie,
mein Führer , die gerade übernommene gewerk¬
schaftliche Schule in Vernau besichtigt. Sie sagten
damals, man müßte dieses marxistische Bauwerk
des Juden May für alle Zeiten erhalten, damit
die Nachwelt sehe, wie die Zeit war. Damals
sagten Sie auch, Sie wünschten, daß demgegen¬
über ein Bauwerk unserer Art gebaut würde, um
die Gegensätze der beiden Welten,  der
marxistischenund Ihrer Weltanschauung, mein
Führer , dem Volke für alle Ewigkeit zu zeigen.
Das war für mich Befehl.

Sofort begann ich zu planen. Bereits im Früh¬
jahr 1934 wurde der Grundstein zu dieser Burg
gelegt. Alsdann folgten in der Eifel Vogelfang
und im Allgäu Sonthofen. Was nun entstand,
das sehen Sie, mein Führer, heute vor sich, und
ich hoffe und glaube, daß es Ihnen gefällt.

Was wir hier wollen, das ist in ganz kurzen
Worten gesagt: Wir wollen den Nachwuchs für die
Führer der Partei , die Politischen Leiter, zu
ganzen Kerlen erziehen.

Ich will im einzelnen nicht auf die Grundsätze
eingehen, die wir hier verwirklichenwollen. Mut,

Kraft Wille und Gehorsamkönnen vor allen Din¬
gen diese Männer mit Hinausnehmen, wenn sie
diese drei Jahre durchlausenhaben. Ich hoffe vor
allem, daß diese Männer auf dieser Burg auch ein
großes Erlebnis mit nach Hause nehmen für ihr
ganzes Leben. Gewiß, wir haben das Glück, mein
Führer, mit Ihnen die Kampfzeit durchlebt zu
haben. Dieses Erlebnis wird nie wieder sein.
Niemals werdenandere dieses Glück haben dürfen.
Aber trotzdem hoffe und glaube ich, daß diese
Burgen in der Lage sein werden, allein durch ihren
Anblick, durch ihre Schönheitund durch ihre Härte
den Männern aus diesen Burgen ein ewiges
Erlebnis zu sein.

So übergebe ich Ihnen , mein Führer, diese drei
Burgen als ein Geschenk der schaffenden
deutschen Menschen,  der Arbeiter, der
Unternehmer, Handwerker, aller, die in der Deut¬
schen Arbeitsfront vereinigt sind. Diese Burgen
sind eine Dankesschuld für Ihr großes Werk und
Ihren Mut , Deutschlandbefreit zu haben. Ein
Gelöbnis  lege ich gleichzeitigab : Ich will
alles, was an mir liegt, tun, daß in diesen
Burgen Männer erzogenwerden, die Ihr großes
Erbe würdig und treu verwalten. Auch ein wei¬
teres Gelöbnis gebe ich Ihnen , mein Führer:
Diese Männer, die hier hinausgehen, werden
gehorchen  gelernt haben, werden treu und
Kameraden  für das ganze Leben sein'.!"

Nandbemerkungen

kine Stätte der sirbeii und siuslese
Vas neue Haus der Neichspresseschulein Berlin eingeweiht

Berlin , 25. April.
Der journalistischeBeruf ist im Dritten Reich

zu einer öffentlichen Aufgabe geworden. Die
einem deutschen Schriftleiter gestellte Grund-
forderung lautet , daß er mit seiner Arbeit ste t s
seinem Volke dient,  vor dem er allein die
Verantwortung für sein Wirken trägt . Der für
ein solche öffentliches Amt erforderlichen streng¬
sten Nachwuchsauslesedient die seit 1935 be¬
stehende Reichspresseschuledes Reichsverbandes
der Deutschen Presse, die gestern ihr neues Haus
in Dahlem, Messelstraße, feierlich einweihte. Hier
sollen Haltung und Können der angehenden
Schriftleiter erprobt werden.

An der Feierstunde nahmen Vertreter von
Partei und staat , der Leiter der Presseabteilung
des Reichsministeriumsfür Volksaufklärung und
Propaganda , Ministerialrat Verndt,  als Ver¬
treter von ReichsministerDr. Goebbels,  der
Leiter des Reichsverbandesder Deutschen Presse,

.... journalistischenBerufsstand ,
ehörigen des vierten Kursus der Reichspresse-

,hule teil. Der Leiter des Reichsverbandesder
Deutschen Presse, Hauptmann Weiß, übergab mit
einer kurzen Ansprachedas neue Haus der Lei¬
tung der Reichspresseschule, wobei er der Freude
Ausdruckgab, ein neues Haus zur Verfügung
stellen zu können das den Bedürfnissender Reichs¬
presseschule wirklich entspreche. Als die Reichs¬
presseschule geschaffen worden sei, sei man sich klar
darüber gewesen, daß es sich um ein Experiment
handele. Man habe es aber gewagt, weil man
wußte, daß der deutschen Presse damit eine Ein¬
richtung von bleibendemWert übergeben werde.

Journalismus könne nicht gelernt werden,
Journalismus sei eine Kunst. In der Reichs-
presseschnle solle festgestellt werde», ob der
junge Journalist die Anlagen aus charakter-
lichem, gesinnungsmäßigemund journalisti¬
schem Gebiet mitbringe.

moral  zu schaffen, bei der die Berufs ehre
in erster Linie  zu berücksichtigensei. Es
gelte weiter, einen einheitlichen, in sich geschlosse¬
nen Verufstyp zu entwickeln. Vom Journalisten
müsse Vekennermut  und politischer Instinkt
verlangt werden. Beim jungen Nachwuchs müsse
bereits das Gefühl der lebendigen Verbun¬
denheit  zu Volk und Staat entwickelt werden.
Abschließend dankte Hauptmann Weiß dem
Schirmherr» der deutschenPresse, Reichsminifter
Dr. Goebbels, für die stete Unterstützung, die er
den Aufgaben des journalistischenBerufsstandes
zuteil werden lasse.

Der Leiter der Neichspresseschule Meyer-
Christian,  sagte in einer Ansprache, daß
er mit dem Schlüssel die Verpflichtung über¬
nehme, das Haus zu einer Stätte der Arbeit
zu machen, in der eine Elite gesunden wer¬
de» soll.

Ministerialrat Berndt überbrachtedann die be¬
sonderen Grütze und Wünsche von Reichsminister
Dr. Goebbels, der auch der hier geschaffenen
Stätte seine besondere Förderung zuteil werden
lasse. Dr. Goebbels habe den deutschen Schrift¬
leiterstand unter ein Gesetz gestellt, das das
strengsteAusleseprinzip enthalte. Dieses Auslese-
prinzip sei besonders auf den Schriftleiternach-

Nachdem das Ansehen des deutschen Journali¬
sten in den Nachkriegsjahrenrestlos verlorenge¬
gangen sei, gelte es jetzt, eine neue Verufs-

wuchs anzuwenden.
Dieses neu geschaffene Haus solle Stätte

dieses Ringens der Auslese sein, einer Aus¬
lese nicht nur nach Wissenund Können, son¬
dern auch nach Charakter und Weltanschau¬
ung. Ueber seiner Arbeit solle ein Wort von
Dr. Goebbels stehen, daß die Besten der deut¬
schen Jugend gerade gut genug seien als
Nachwuchsfür den Schristleiterstand.

Für den Präsidenten der Reichspressekammer
Amann  sprach dann das Geschäftsführende
Präftdialmitglied der ReichspressekammerDr.
Richter, der sagte, daß, nachdem der Schriftleiter-
stand̂ zu einer Auslese seiner selbst gekommen sei,
d>ler Schriftleiter sich von diesem Boden her in die
große Volksgemeinschaftstellen müsse. Er müsse

Sie Neichsgattmschau1SZ6 eröffnet
walcher Narr« : »Neichsnälirstandsgesetz sichert diekristen; des Sartenbaues"

Dresden, 25. April
In Dresden  wurde gestern die Reichsgarten¬

schau 1936 eröffnet. Der feierlicheEröffnungsakt
fand im großen Festsaal des Ausstellungsvalastes
statt, dessenHintere Wand neben dem Hoheits¬
zeichen der Bewegung das Symbol des Reichs-
nährstandes  zeigt , der zusammen mit der
Stadt Dresden diese gewaltige Schau deutscher
Gärtnereikunst veranstaltet hat. Kurz vor
11.30 Uhr traf der Reichsbauernführer, Reichs¬
minister R. Walther Tarrs  in Begleitung sei¬
nes engeren Mitarbeiterkreises vor dem Ausstel¬
lungsgebäude ein, wo er nach Begrüßung durch
Oberbürgermeister Zürn er  die Mont eines
Ehrensturmes der SS . und SA. abschritt. In¬
zwischen hatten sich im großen Festsaal die Teil¬
nehmeran der Eröffnungskundgebungversammelt.
Nach einer Ansprache des Oberbürgermeisters
Zörner ergriff ReichsernährungsministerR. Wal¬
ther Darre das Wort. Er verwies zunächst auf
die vor 10 Jahren veranstaltete letzte große Dres¬
dener Gartenhauausstellung, die in einer Zeit
trügerischer wirtschaftlicher Scheinblüte erfolgt
sei, einer Zeit, in der auch viele, namentlich.die
im Stadtgebiet ansässigen Gärtner vom Kapitalis¬
mus in seiner reinsten Form liberalistischerPrä¬
gung erfaßt gewesen seien. Es kam auch für den
Gartenbau die Rettung durch den Führer
und Nationalsozialismus  gerade zur
rechten Zeit, um das Schlimmste zu verhüten, wenn
ihm auch nicht so schnell geholfen werden konnte,

wie es sonst beim Landvolk, als dem entschei -
densten Träger  der deutschen Nahrungsfrei¬
heit geschehen konnte.

Das Reichsnährstandsgesetz bot auch dem
Gartenbau die Grundlage, die Erfüllung seiner
Aufgaben unter Sicherung seiner
Existenz  zu gewährleisten. Dazu brachten ihm
auch andere Schöpfungendes neuen Staates Be¬
schäftigungund Absatzseiner Erzeugnisse. Rund
190 000 Kleinbetriebe betreiben regelmäßig zu
VerkaufszweckenGartenbau. Sie bilden den
eigentlichen Erwerbsgartenbau.

Nach Ausführungen über die Marktordnung
dankte der Minister dem Oberbürgermeister der
Stadt Dresden und allen, die zum Gelingen des
Werkes beigetragen haben, und stellte mit
Genugtuung fest, daß sich an dieser 1. Reichsaus¬
stellung des deutschenGartenbaues nicht nur
große Gartenbaubetriebe, sondern auch zahllose
kleine und kleinste Betriebe aus dem ganzen
Reich beteiligt haben. Reichsbauernführer Darrs
eröffnete dann die Ausstellung und schloßmit
einem „Sieg-Heil!" auf den Führer.

Der Reichs- und PreußischeErnährungsminister
R. Walther Darre  hat zur Förderung des
Leistungswettkampses einen Preis gestiftet, der
als höchste verleihbare Auszeichnungnur aus der
alljährlich stattfindenden „Neichsausstellung des
deutschen Gartenbaues" verliehen werden darf.

was wird aus dem europäischen Oespräch?
englische Nückfragen zum deutschensriedensplan

'(Orabtbsriobt unssrSr Lsrlinsr Lobriktlsituog)

Me ..fltempause" in 6enf

kr. Berlin, 25. April.
Die englischeRegierung bereitet zurzeit eine

Reihe von Rückfragen  vor , die an den deut¬
schen Friedensappell vom 31. März anknüpfen
werden. Es ist damit zu rechnen, daß diese Rück¬
fragen im Laufe der nächstenWochein Berlin
übergeben und daß sie von den verantwortlichen
deutschen Stellen sofort einer eingehenden und
sorgfältigen Ueberprüfung unterzogen werden.
Ihre Beantwortung könnte demnach frühestens
für Mitte Mai erwartet werden.

Zweifellos zeigt dieser Zeitpunkt schon, aus
welche Schwierigkeiten die Ingangsetzung des
europäischen Friedensgespräches augenblicklich
stößt. Am 11. Mai tritt der Völkerbundzu seiner
diesjährigen ordentlichen Frühjahrstagung zu¬
sammen, die ohne Zweifel völlig unter dem E i n-
druck der Vorgänge in Abessinien
stehen wird. Ob es den Italienern gelingt, schon
zu diesem Zeitpunkt vollendete Tatsachen zu
schaffen, muß noch dahingestelltbleiben. In jedem
Falle würde aber eine noch ausstehende letzte
Entscheidung, die als wahrscheinlichgelten darf.
den Rat erneut vor eine schwierige und äußerst
heikle Belastungsprobe  stellen.

Lei der jüngsten Pertagung des italienisch-
abessinischen Konflikts, die praktischauf eine zu¬

mindest befristete Handlungsfreiheit für Italien
hinauslief, stand aus französischer Seite bekannt¬
lich das gewichtige Argument im Vordergrund,
daß man durch innerpolitischeMomente, also durch
den französischenWahlkampf, so stark behindert
sei, daß sich keine Möglichkeitbiete, auf dem Ge¬
biete der Außenpolitik irgendeine exponierte
Stellung zu beziehen. Dieses Argument, das bei
allen Verhandlungen hinter verschlossenen Türen,
vor allem aber in den entscheidenden Aussprachen
zwischen den englischen und französischen Vertre¬
tern, im Vordergrund stand, war schließlich ein¬
leuchtend und überzeugend genug, um die Eng¬
länder zum Einlenken und zu einer Einwilligung
in die Vertagung bis zum 11. Mai zu bringen.

Nun rückt dieser 11. Mai aber zusehends näher,
und mit ihm die Beendigung des inner¬
politischen Waffengangs  in Frankreich
sowie gegebenenfalls die Entscheidungdarüber,
ob dem Kabinett Sarraut -Flandin-Paul -Bonco»''
möglicherweiseeine neue französische Regierung
folgt, die sich, gestützt auf einen Wahlsieg der
Linken, in stärkerem Maße ihrer Böl-
kerbundspflichten bewußt  ist . Hier
liegt die erste große Ungewißheitder allernächsten
Zukunft. Die französische Rechnung, daß eine
nochmalige„diplomatische Atempause" für Italien
genügen würde, in Abessinien„fertig" zu werden,

wird sich höchstwahrscheinlich als eine Fehl-
rechnung  erweisen.

An ihrem Ende könnte zu leicht eine französische
Regierung stehen, an die in Genf von englischer
Seite mit größerem Erfolg die Frage gerichtet
werden könnte, wie sie es mit ihrem Respekt
gegenüber dem Ideal der kollektivenFriedens¬
sicherung und dem Geiste des Genfer Paktes
halte. Verschärfte Sanktionen mit allen ihren
etwaigen Folgen gehören also trotz aller geschickten
Entlastungsoffensioenin Gens und trotz aller
militärischen Erfolge in Oftafrika doch noch nicht
in das Reich der Phantasie.

Wenn die Kriegswolkendes italo-abessinischen
Konfliktsden europäischen Himmel in den letzten
Wochen schon zusehends verdunkelten, so kann
kaum ein Zweifel darüber bestehen, daß diese zu¬
nehmendeBewölkungauch in den nächsten Tagen
und Wochenanhalten  wird . Daß sich aber
diese Unsicherheit und Ungewißheit, an der Deutsch¬
land keinerlei Anteil hat, lähmend  auch am
die ganze weitere Entwicklungauf dem europäi¬
schen Abschnitt und vor allem auch aus die Ingang¬
setzung des notwendigen europäischenFriedens¬
gespräches auswirken muß. bedarf keiner Er¬
wähnung.

sich bewußt bleiben, daß er seine Aufgabenur aus
der Gemeinschaftheraus erfüllen könne.

Das neue Haus liegt am Rande des Grune-
walds und bietet für etwa 100 Schüler Platz. Es
ist als ein wirkliches Kameradschaftshauseinge¬
richtet. In der ersten Etage liegen zweckmäßige
Aufenthalts- und Arbeitsräume, ein Hörsaal, die
Bibliothek und Geschäftszimmer. Im zweiten
Stock befinden sich die Unterkunfts- und Schlaf¬
räume der Presseschüler.

Die Bölkerbundsarmee Völke?bund!°rm?e
ist eine militärische Groteske, aber der franzö¬
sische Außenminister Flandin war nicht Soldat.
Er hat den Weltkrieg trotz seiner kräftigen
Statur als „unabkömmlich" überwunden, und
das erklärt viel. Nichtsdestoweniger: Diese rein
politischen, am grünen Tisch entstandenen Pläne
der Minister-Strategen sind nicht nur grotesk,
sondern auch gefährlich, denn hinter ihnen stehen
die Lenker des Sowjetreiches und ihre Pariser
Trabanten von der „Volksfront". Der offiziöse
„Petit Parisien" hat als erster die Pläne der
französischenRegierung enthüllt : Garnison der
Völkerbundsarmeeist die Tschechoslowakei. Frank¬
reich, der „Gendarm Europas", Sowjetrußland,
die Kleine Entente und nach dem Wunsche des
Quai d'Orsay auch England und Italien , ent¬
senden starke Kontingente aller Truppengattun¬
gen, vor allem aber Kampfflugzeuge und
Bomber zu den tschechischen Erenzgarnisonen, um
das bedrohte Mitteleuropa gegen einen „deut¬
schen Angriff" ( !!) zu schützen, die Grenzen der
Tschechoslowakei und die „Unabhängigkeit" der
österreichischen Republik zu garantieren, usw. . . ,

Wir möchtenannehmen, daß diese militär-poli-
tischen Hirngespinste auf die Redaktionsräume
einer gewissen französischen Presse beschränkt
bleiben. Denn eine ernsthafte Erörterung, ge¬
schweige denn eine Verwirklichung dieser Ge¬
danken würde fraglos eine Atmosphärein Europa
schaffen, die jede ernsthafte Bemühung um die
Sicherung eines dauerhaften Friedens illusorisch
machenmüßte. Es ist bezeichnend, daß der fran¬
zösische Außenminister Flandin , der bisher be¬
kanntlichin sehr vielen und entscheidenden Fragen
der französischen Außenpolitikkeine glückliche Hand
hatte, jetzt vor den Wahlen Durch Zugeständnisse
dieser Art an die Außenpolitiker der „Front Po-
pulaire " seine als stark erschüttert bezeichnete
Stellung neu zu stützenversucht. Doch die trei¬
benden Kräfte der „Volks"-Front , die Kommu¬
nisten, verlangen mehr, weit mehr: Das offene
Bekenntnis Flandins zum Bolschewismus! Wird
es ihnen der Leiter des Quai d'Orsay noch lange
verweigern können?

vom Mittlrer amnestiert
Straferlaß für drei öruppen von Vergehen

Berlin , 25. April.
Der Führer und Reichskanzlerhat am 23. April

1836 unter Gegenzeichnung des Reichsministers
der Justiz Dr. Gärtner ein neues Gesetz über die
Gewährung von Straffreiheit unterzeichnet.

Das neue Straffreiheitsgesetz, für dessen Erlaß
kriminalpolitischeErwägungen maßgebendwaren,
unterscheidet drei Gruppen von Straf¬
taten,  für die eine Enadenvergünstigung ge¬
währt werden soll:

1. Diejenigen Fälle, in denen sich der Täter
durch Uebereifer im Kampf für den natio¬
nalsozialistischen Gedanken  hat hin¬
reißen lassen. Ausgenommen sind vorsätzliche
Handlungen, durch die der Tod eines Menschen
herbeigeführt worden ist, sowie Handlungen, bei
denen die Art der Ausführung oder die Beweg¬
gründe eine gemeine Gesinnung des Täters er¬
kennen lassen. Die hiernach unter das Straf¬
freiheitsgesetzfallenden Straftaten werden ohne
Rücksicht auf die Höhe der rechtskräftig erkannten
oder der zu erwartenden Strafe amnestiert. Noch
nicht vollstreckte rechtskräftigeStrafen werden er¬
lassen. Anhängige Verfahren werden eingestellt,
wenn die Tat vor dem 20. April 1936 begangen
ist; neue Verfahren werden nicht eingeleitet.

2. Die Fälle der politischen Nörgler
und Schwätzer.  Hier handelt es sich

s) um Straftaten gegen das Gesetz gegen heim¬
tückische Angriffe auf Staat und Partei und zum
Schutzeder Parteiuniformen vom 20. Dezember
1934(ReichsgesetzblattI, Seite 1269) — mit Aus¬
nahme der Zuwiderhandlungen gegen Z 3 (Tra¬
gen von Uniformen bei der Begehung strafbarer
Handlungen) und K 5 Abs. 1 (Ünerlauhter Han¬
del mit Uniformen und Uniformteilen) — sowie
um Straftaten nach Z 184 s und b Reichsstraf¬
gesetzbuch(öffentliche Beschimpfungdes Reiches,
der Partei und ihrer Gliederungen, der Fahnen

Neutschlands Bank
für die Errettung des Gesandtenvon Stohrer

Berlin , 25. April
Der Chef des Protokolls, Gesandter von Bülow-

Schwante, hat gestern im Auftrage des Führers
und Reichskanzlers und des Reichsministers des
Auswärtigen dem königlich-britischen Botschafter
und dem königlich-ägyptischenGesandten persön¬
lich den herzlichstenDank des DeutschenReichs¬
kanzlers, des ReichsministersFreiherrn von Neu¬
rath und der Reichsregierung für die umfang¬
reiche Anordnung der königlich-britischen und kö¬
niglich-ägyptischenRegierung übermittelt, deren
hervorragender Durchführung unter schwierigsten
Verhältnissen in der Libyschen Wüste die Erret¬
tung des deutschen Gesandten von Stohrer in
Kairo und seines Begleiters zu danken ist.

Stoßtrupp Hitler 1S2Z in Stettin
Stettin , 25. April

Gestern vormittag trafen die Angehörigen des
Stoßtrupps Hitler 1923 in Stettin  ein , wo
sie für mehrere Tage eine kameradschaftliche' Zu¬
sammenkunftvereinen wird. Im Braunhemd, mit
der feldgrauen Kappe der ersten Kampfzeit, den
Blutorden an der Brust, neben den anderen Aus¬
zeichnungen, so entstiegensie dem Zuge. Zu ihrem
Empfang hatten sich neben den Stettiner Stoß¬
truppmännern Pg . Fobke , Pg. Dr. Krug
und Hauptmann Herrsche ! , mehrere Ehren-
stürme und Tausende von Volksgenosseneinge-
funden.

Vor dem Hauptbahnhof hielt Dr. Krug  eine
kurze Ansprache, in der er darauf hinwies, daß
sich auch heute noch der Führer  immer auf
seine alten Stoßtruppleute verlassen könne. Um
12 Uhr fuhren die alien Stoßtruppleute nach
Burg Crössinsee  weiter , um an den Ein-
wcibungsfeierlichkeitenteilzunehmen.

Portoriro wird unabliönM
Washington, 25. April.

Senator Tydings (Maryland ), der Vor¬
sitzende des Senatsausschussesfür Gebiets- und
Jnselangelegenheiten, unterbreitete dem Senat
eine Gesctzesvorlage, die die völlige Unabhängig¬
keit Portoricos fordert. Tydings teilte gleich¬
zeitig mit, daß die Vorlage von Präsident Roose-
oelt unterstützt werde. Die Vorlage sieht für
Portorico eine Volksabstimmung  im
kovember1937 über die Frage der Unabhängig¬
st oder Fortdauer der amerikanischenVerwal-
mg vor. Die völlige Unabhängigkeit soll erst

mch einer vierjährigen Übergangszeit , ähnlich
wie bei den Philippinen, gewährt werden. Für
die Uebergangszeit behalten sich die Vereinigten
Staaten die Kontrolle über die Außenpolitik die
Währungsfrage sowie die Schulden- und Anleihe¬
fragen vor.

— Hrrc-r gesagt
Kreuzer „ Nürnberg " in Teneriffa . In Tensrisia ist

am Donnerstag der deutsche Kreuzer „Nürnberg " vor
Anker gegangen , um bis zum 27. April dort zu
bleiben.

In London beigesetzt. In London wurden am Frei¬
tag die Leichen der am Schauinsland bei einem Schnee-
sturm verunglückten Knaben beigesetzt. Die Preise
verzeichnet, daß der Führer und Reichskanzler an den
Gräbern Kränze hat niederlegen lassen.

Bei den politischen Verhandlungen zwischen dem
polnischen Ministerpräsidenten Koscialkowski und dem
ungarischen Ministerpräsidenten Göinbös in Budapest
wurden ein polnisch-ungarisches Auslieserungsabkm-
rnen und ein Protokoll über die ' ' '. . ,- - die Förderung des Pol¬
nisch-ungarischen Warenverkehrs unterzeichnet

Seeamt slensburg
Zusammenstoß„Feronia" — „Marion Traber"

Kiel, 25. April.
Am Freitag fand in Ki ? l eine Verhandlung

vor dem Flensburger Seeamt statt, die den Zu¬
sammenstoß der beiden deutschen Dampfer
„Marion Traber " und „Feronia" (Nep¬
tun-Linie, Bremen) zum Gegenstand hatte, der
sich am 17. 4. 38 im Fehmarnbelt ereignete.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
„Am 17. April 1936 sind in ' der Ostsee beim
Fehmarn-Feuerschiffdie beiden deutschen Damp¬
fer „Marion Traber" (Kapitän S. Mandt) und
„Feronia" (Kapitän Alrich Wulf) bei Nebel zu-
zusammengestoßen.

Der Kapitän Alrich Wulf hat gegen den
Artikel 18 Abs. 1 und 2 der Seestraßenordnung
verstoßen. Durch diesen Verstoß ist der Unfall
hervorgerufen. Die Leitung der „Marion Tra¬
ber" trifft kein Verschulden.
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usw.) und Vergehen gegen den sogenannten
Kanzelparagravhen (staatsfeindlicheAeußerungen
von Geistlichen) ;

b) um Beleidigungen des Führers und Reichs¬
kanzlers und anderer leitender Persönlichkeiten
des Staates oder der NSDAP . sowie um andere
im politischen Meinungsstreit begangene Be¬
leidigungen oder Körperverletzungenund sonstige
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strafbare Unmutsäußerungen. Straffreiheit tritt
auch für Straftaten gegen K 330a Strafgesetz¬
buch (Begehung strafbarer Handlungen im Voll
rausch) ein, wenn diese eine der vorbezeichneten
Straftaten zum Gegenstandhaben.

Bei dieser zweiten Gruppe der politischen
Nörgler und Schwätzer tritt Straffreiheit jedoch
nur für die leichteren Fälle, d. h. nur für die¬
jenigen ein. bei denen lediglich Geldstrafeoder
eine Freiheitsstrafe von nicht mehr als 6 Mona¬
ten erkannt oder zu erwarten ist. Außerdem
werden diese Fälle nicht ohne weiteres amne¬
stiert, vielmehr werden rechtskräftig erkannte
Strafen nur unter der Bedingung erlassen, daß
der Täter nicht binnen eines Zeitraumes von
drei Jahren nach Gewährung des bedingten Er¬
lasses ein Verbrechenoder ein vorsätzliches.Ler-
gehen verübt. Ist das Verfahren noch anhängig,
so wird es nicht ohne weiteres niedergeschlagen,
sondern bis zum Urteil durchgeführt und die
Vollstreckungder Strafe in gleicher Weise auf
Wohlverhalten ausgesetzt.

3. Die sogenannten V ag a t e l ld e li kte,
d. h. alle sonstigen Straftaten , für die keine
höhere Strafe als Freiheitsstrafe bis zu einem
Monat oder Geldstrafe, bei der die Ersatz-Frei¬
heitsstrafe nicht mehr als einen Monat beträgt,
rechtskräftig erkannt oder zu erwarten ist. Bei
diesen kleinen Strafen kommtes auf die Art der
Straftat , die Beweggründe usw. nicht an.

Nähere Bestimmungen über die Durchführung
des Straffreiheitsgesetzesenthält die Verordnung
des Reichsministersder Justiz vom gleichen Tage,
die u. a. auch hestimmt, welche Gerichteüber den
Antraf auf Einstellung anhängiger Verfahrenzu
entscheidenhaben und welche Rechtsmittel den
Beteiligten zur Verfügung stehen.
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Dis Vorräte an Brot-
Die Erhebungen des Reichsnährstandes vom

31. März geben zusammen mit den gleichzeitigen
Ermittlungen des Statistischen Reichsamtes über
die ^ orräte bei den Erzeugern sowie in den
Mühlen und Lagerhäusern einen sehr guten
und sicheren Ueberblick über die weitere Ver¬
sorgungslage für die menschliche und tierische
Ernährung bis zur neuen Ernte . Es hat sich
trotz der zeitweise angespannten Lage infolge
der knappen Futtermitteldecke ein durchaus
ruhiger Ablauf in diesem Wirtschaftsjahr durch-
gesetzt. Diese Entwicklung ist nicht zum we-
nigsten auf die Kontingentierung zurückzu-
führen, die jedem Erzeuger schon zu Beginn
der Marktversorgung des laufenden Wirtschafts-
jahres die Möglichkeit gab , die Ablieferung sei-
ner Vorräte nach eigener Einsicht und bestem
Vermögen einzuteilen und durchzuführen . Es
dürfte auch für die Restmonate das gleiche Ver¬
halten wie bisher zu erwarten sein . Nach der
im März bereits geringeren Abnahme der 'Brot¬
getreidebestände in erster und zweiter Hand ist

mit einem kleinen Ueberschuß bei Roggen
und Weizen bei Beginn des neuen Wirt¬

schaftsjahres zu rechnen.

In Hundertteilen der Ernte zeigten die Be¬
stände am 31. März folgendes Bild:

Bestand Abn . im Abn. im Bestand Abn. im
31. 3. 36 März 36 Febr . 36 31. 3. 36 März 35

Eoffsen 20 9 10 19 7
W.-Weizen 15 7 9 14 6
S.-Weiüen 28 18 m 24 14
ff.-Gwrste 12 4 5 9 3
S.-Gerste 18 10 7 20 9
Hafer 33 12 9 34 IL
Kartoffeln 30 9 8 33 7

Der Bestand an Rog gen in den Händen der
Erzeuger in Höhe von 20 % der Ernte ist nach
den amtlichen Ernteermittlungen auf rund 1,5
Mill. t anzusetzen . Damit liegt der Bestand um
etwa. 80 000 t über dem des Vorjahres . 640 OOOt
betrug die Abnahme im März und Ist somit um
rund 130 000 t gegenüber der des Vormonats
zurückgegangen . _ Die Gründe hierfür sind in
einer etwas geringeren Verfütterung in der
eigenen Wirtschaft und in einer gleichzeitig
etwas geringeren Ablieferung für den Markt¬
bedarf zu suchen . Zusammen mit den Beständen
in den Mühlen und Lagerhäusern in Höhe von
980000 t beziffert sieh der Gesamttorrat
an Roggen auf annähernd 2,5 Mül . t gegen
2,9 Mül. t vor einem Jahr . Die Abnahme der

und Futtergetreide
Best ?n<i ? io der zweiten Hand ist mit 75 000 t
verhältnismäßig gering . Von den Mühlen sind
™ J! arz  etwa 390000 t verarbeitet worden.
ft  j . beträgt der Abgang aus der zweiten
liand , die rechnerisch von der Gesamtvermah¬
lung abzusetzen sind , um zu den Lieferungen
der ersten Hand für die Vermahlung zu kom-
5 “ ; Bas  sind also 315 000 t. Demnach ver-
bloiht für den Verbrauch in der Landwirtschaft
selbst im März ein zwar noch verhältnismäßig
hoher , gegenüber dem Vormonat aber bereits
geringerer Rest . An Hand dieses Rückganges
vom Februar zum März läßt sich auf einen
zwanglos verbleibenden Ueberschuß heim Ueber-
gang ins neue Wirtschaftsjahr schließen , der
zwar hei weitem nicht den Ueberschuß des Vor-
jahres erreicht , aber in Anbetracht der geringen
Putterernte durchaus befriedigen kann.

Die Winterweizen Vorräte  in der er¬
sten Hand in Höhe von 15 % der Ernte belaufen
sich auf 630000 t, die Sommerweizen¬
vorräte  in Höhe von 23 % auf 90 000 t, zu¬
sammen  also rund 720 000 t. Daraus ergibt
sich ein geringer Mehrbestand von etwa 20000 t
gegenüber dem Vorjahr . Rund 380 000 t betrug
die Abnahme im März gegenüber 440 000 t im
Monat vorher . Zieht man die zweithändigen
Bestände hinzu , die 1,27 Mill . t betragen , dann
ergibt sich ein Gesamtvorrat  von rund
2 Mül . t . Der Bestand des Vorjahres lag um
etwa 500000 t darüber . Zur Verarbeitung in
den Mühlen gelangten 345 000 t, von denen an
Hand der ziffernmäßigen Abnahme der zweit¬
händigen Bestände um etwa 35 OOOt aus Lagern
und Mühlen genommen wurden und der Rest
in Höhe von 310 OOOt seitens der Landwirtschaft
geliefert wurde . Der Rest in Höhe von 70 0001
wurde in der Landwirtschaft selbst verbraucht.
Im Endergebnis zeigt der Weizen annähernd
das gleiche Bild wie der Roggen , wenn auch der
Verlauf anders gestaltet war . Jedenfalls wer¬
den vor der neuen Ernte noch ausreichend
Uehergangsreserven zur Verfügung stehen.
Weder heim Welzen noch heim Roggen sind in
der nächsten Zeit Schwierigkeiten bei der Be¬
darfsdeckung der Mühlen zu erwarten , die mehr
als eine mengenmäßig geringe und örtlich sehr
begrenzte Bedeutung haben.

Die Vorräte an Wintergerste (12V «)
und Sommergerste (18 "/») belaufen sich
insgesamt auf 550000 t. Im Jahr vorher waren
annähernd 20 000 t mehr vorhanden . Die höhere
Abnahme im März ist auf jahreszeitliche Ur¬
sachen , vor allem den Beginn der Aussaat zu¬
rückzuführen . Sie beläuft sieh auf 270000 t

gegen 200000 t im Februar . Im Vorjahr waren
es 240 000 t. Mit den zweithändigen Beständen
zusammen , die sich auf 90 OOOt beziffern , ist
mit einem Gesamtvorrat  von rund 640OOOt
Ende März zu rechnen.

Aehnlich verhält es sich mit den Vorräten hei
Hafer.  Mit 33 % der Ernte belief sich der
Bestand Ende März auf annähernd 1,8 Mill . t.
Zur gleichen Zeit des Vorjahres lag er um
etwa 90 bis 100 000 t darüber . Die Abnahme er¬
rechnet sich somit auf 680 000 t gegen 470 000 t
im Februar . Annähernd 650 000 t betrug die
Abnahme im März des Vorjahres . In den La¬
gern befanden sich 154 000 t nach den Meldungen
des Statistischen Reichsamts , so daß insgesamt
noch 1,92 Mill . t gegen 1.97 Mill . t im Vorjahr
zur Verfügung standen . Bei dem zu erwarten¬
den frühzeitigen Weidegang in diesem Jahr ist
sehr bald mit einer starken Abnahme des Be¬
darfs an Futtergetreide zu rechnen.

Die Kartoffel Vorräte  betrugen 12,1
Mill . t, die infolge des Ernteausfalls der Ernte
1935 immer noch 2,6 Mill . t unter den Vorräten
des Vorjahres liegen . Die Abnahme im März
ist mit 3.5 Mill . t anzunehmen gegenüber reich¬
lich 3 Mill . t im Februar und 3,15 Mill . t im
März des Vorjahres . Für den weiteren Ver¬
brauch ist von Bedeutung , daß die Mietenver¬
luste im vergangenen Winter erheblich nie¬
driger eingeschätzt werden als im Winter 1934
bis 1935. Sie werden auf nur 2,8 % der ein¬
gemieteten Menge gegenüber 4,2 % im Jahre
vorher geschätzt.

Ais besondere Futterreserve , wenigstens für
den Verlauf des April kann wohl der Heuvorrat
am 31. März angesehen werden , der mit 17%
gegenüber 15 % zur gleichen Zeit des Vorjahres
auf Grund der erheblich größeren Ernte 1935 an
Hand der amtlichen Ernteziffern auf rund
5,7 Mill . t gegen 3,9 Mill . t im Vorjahr anzu¬
setzen war.

Neuregelung des Spargelabsatzes . Nach den
Erfahrungen , die der Reichsnährstand im ver¬
gangenen Jahre hei der Spargel -Absatzregelung
machen konnte , hat er jetzt durch die Hauptver¬
einigung der Deutschen Garten - und Weinhau¬
wirtschaft eine neue Anordnung Nr. 72 vom
21. 4. für die diesjährige Absatzregelung er¬
lassen . Neu ist u. a. das Verbot des Hausierens.
Der Verkauf an Ladengeschäfte und der Klein-
verkauf auf Wochenmärkten ist nur noch Er¬
zeugern gestattet . Auch der Postpaketversand
vom Betrieb des Erzeugers oder Verarbeiters
ist einer Neuregelung unterworfen . Die Eintei¬
lung der Farbenkennzeichnung nach Güteklassen
fällt zugunsten der Farhenunterscheidung nach
Größengruppen.

Schiffahrt und Schiffbau
Seeamt Hamburg

Verschollener Hafenschlepper
Das Seeamt Hamburg untersuchte am 24. April das

Verschwinden des Hamburger Hafenschleppers
„Hurra  h“. Der Schleppdampfer war vön Hamburg
nach Emden verkauft worden . Die Ueberführung
hatte man einem TSjährigen Kapitän übertragen , der
mit einem 60jährigen Decksmann und einem ^ jäh¬
rigen Maschinisten zusammen das Schiff am 14. De¬
zember vorigen Jahres nach Emden bringen wollte.
Das Schiff ist im BinnensChiffSregiater eingetragen.
Ein Fahrterlaubnisschein von der See-Berufsgenossen¬
schaft, der eingeh-olt hätte werden müssen , war nicht
beschafft worden . Das Schiff ist zuletzt am Abend
des 14. Dezember in Cuxhaven gesehen worden . Die
Leiche des Kapitäns ist an der jütischen Küste ange¬
trieben . Das Seeamt verkündete folgenden Spru oh  :

Am 14. Dezember 1035 hat der im Binnenschiffs-
register eingetragene Schlepper „Hurra  h“, welcher
im Jahre 1009 im Hoogesand erbaut war , den Ham¬
burger Hafen verlassen , um nach Emden überführt
zu werden . Der Schlepper hat seinen Bestimmungs¬
ort nicht erreicht . Das Schiff ist als verschollen
zu Joetiachten , die Art des Unfalls , welcher das Schiff
betroffen hat , war nicht zu ermiUeln . Die Leiche des
Kapitäns ist im Januar 1906 an der dänischen Küste
bei Graerup geborgen werden . Es ist zu vermuten,
daß der Schlepper nach dem Verlassen von. Cuxhaven
mit seiner Besatzung von drei Mann  den
Untergang gefunden hat.

Es ist entschieden zu beanstanden , daß der Schlep¬
per ohne einen Fahrterlaubnlsschein der See-Berufs¬
genossenschaft für eine einmalige Ueberführung die
Heise angetreten hat . Es ist festgestellt , daß der
Zustand des Schleppers für die Ueberführung nicht
genügte und daß eine genügende Besatzung nicht an
Bord war.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt herrschte in verschiedenen
Märkten etwas bessere Tätigkeit . Besonders kann die
anhaltende Nachfrage vom La PLata befriedigen,
nachdem Mais-ladungen sowohl von England als auch
vcto Kontinent mehr verlangt werden . Die Zucker¬
raten von Kuba weisen keine Besserung auf , da die
Ballastsohiffe eine solche verhindern . Gute Nachfrage
lag vot vom Nöfdpäzifik nach England für Getreide
und Stückgüter , so daß für Mai-Verschiffung feste
Katen gezahlt werden könnten . Die australische Ge-
treidefa-hrt ist etwas nlhiger und im Fernen Osten
ist es im Augenblick Schwer, zum Geschäft zu
kommen. Der ausgehende KoMenmarkt ist weiter
ruhig, allerdings wurden von Rotterdam einige
Schiffe äufgenommen.

Für April - und Mai-Abladungen wurde von San
Lofenzonach Griechenland Schiffsraum zu 20 sh 3 d
aafgenöiftmen, und für Ende April schloß man von
oberen Häfen nach Kanada zu 15 sh 6 d. Außerdem
kamen Abschlüsse zustande nach England Und Aüt-
*'6rpen. — Versuöhsnachfragen sind im Markt von
•Vont real  für Ende Mai-Veröchiffuflg . Die vön
Port Churchill nach England gebotenen Raten sind

Reedern zu niedrig . Obschon von dem atlanti¬
schen Häfen der Verein . Staaten  ziemlich gute
Nachfrage für verschiedene Ladungen vorliegt , ist
aas Chartergeschäft , jedoch nur sehr schleppend . Für
Kuba  zücker wurden zwei weitere Schiffe nach
En gland/K ön tim ent für erste Hälfte Mai zu 14 sh
geschlossen. Vom Nördpäzifik  kam gutes Ge¬

schäft zustande . Zwei Schiffe wurden aufgenommen
auf Fiot-Bedingungen für Stückgüter von Britisch-
Kolumbien nach England zu 20 sh 9 d für Mai und
19 sh 3 d für Juni , und insgesamt wurden 37 000 töns
Partieraum gebucht für Getreide von Vancouver nach
bestimmten englischen Häfen zu 17 sh 6 d, Juni-
Verschiffung.

Die australische  Getreidefahrt verzeichnet
keine neuen Frachtabschlüsse , «da der Warenmarkt
auf dieser Seite sehr flau ist . Für Anthrazit könnte
Schiffsraum bearbeitet werden von Port Redon nach
Frankreich . Auch von den Reishäfen lind Versuchs¬
nachfragen im Markt . Bessere Nachfrage liegt vor
von Indien  für Juni -Abladung , und es soll ein
Dampfer für Leinsaat und Kerne von Bombay/
Karachi geschlossen sein , doch sind keine Einzel¬
heiten zu erhalten . Weizen notiert 20 sh per t, Juni-
Verschiffung von Karachi nach England/Kontinent.
Die verschiedenen Mittelmeerfrachten  sind
ohne nennenswerte Veränderungen , während für
Props von Leningrad ziemlich viel Mai-Schiffsraum
geschlossen wird.

Abschlüsse : Necochea—Antwerpen , D „Peleus “, 7200
Tonnen , 10 Pzt ., 62 Fuß . 17 sh 3 d. Schwergetreide,
Opt. Rotterdam 17 sh 6 d. beide Häfen 17 sh 9 d,
Option Verladung Mar del Plata , Bahia Bianca oder
Buenos Aires , spot , — Kuba—England , D „Georgiös
Nicolaon “. 7000t, 5 Pzt ., 14 sh , Zucker , l ./ls . Mai. —
Briiisch -Kolumbien ^-England , D „Harpathian “, 7500
t. 20 sh 9 d fio., allgfem. Ladung , Mai. — VaöCöuver—
England , Partieraum von insgesamt 37 000t , 17 sh 6 d,
Schwergetreide , Juni . — Pomaron —Glient , D „Corne¬
lius Lensem“, 2800t, 6 sh 9 d, Schwefelkies , Anfang
Mai.

Norddeichradio
hat am 25. und 26. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : AboSeo, Adda , Adolph Woermann,

Aloantara , Almeda Star , Andalucia Star , Apapa,
Aruoas , Arundel Castle , Asoänia , AuguStus , Avila
Stär , Berengäria , Bremen , Britannic , Caledoniä,
Caribia , Öarinthia , Carthäge , Cathay , öhampläin,
Ghitral , City of Baltimore , City of Hamburg , City
of Havre , City of Norfolk , Comorin, Cents Disavoia,
Cordillera , Deutschland , Duchesö of Bsdford , Duchessof York, Europa , Excambion , Exochorda , Frida Horn,
Fulda , Geörgio, General von Stäuben , Giulio Cesare,
Gerolstein , GneiseUäu, Gripsholm , Hamburg , Heinz
Horn , Iberia , Ingrid Höfü , Kultaerland , Kungshölm,
Königstein . Laöoniä , Leverkusen , Maloja , Manhattan,
Milwaukee , Mitai Horn , Mongolin, Monte Olivia , Nal-
dera , Narkunda , Njassa . Normandie , Oakland, Olden¬
burg , Orbita . Orduna , Orfcrrd, Ormonde, Oronsay,
Orontes . Orotava , Orsova, Otranto , Pennland , Pil-
sudski , Portland , President GomCz, Potsdam , Pre¬
sident Harding , President Roosevelt , Rajputana , Ra¬
walpindi . Reinä del Pacificö , Reliance , Saarland,
Seattle , Schärnhors , Strathnaver , Tacoma , Tangan¬
jika , Ubena , Usatabara , Usaraiüö , Üseukuma , Van-
oöuver , VeCndam, Viceroy of India , Vifgiliö , Volen-
dam, Vuloänia, . Wädai , Waldtfäüt Horh . WangOni,
Washington , Watüssi , Westernland , Windsor Castle.
— Telephonisch : Bremen , Deutschland , Europa,
Hamburg

Bremer Freihäfen
Brefiien - Stadt

Augeköitomöile Seeschiffe am 23. April:
Hagen dtsch . von Emden , Herrn . DaüClsherg, Hafen

IL Söh. 14.

Angekommene Seeschiffe am 24. April:
Ida Clanssem dän. von Jütland , Nie. Haye & Co.,

Hafen I , 8oh. 4. Stückgut . Roeck engl , von London,
The Gen. Steam . Nav., Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
Shetland engl , von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I,
Sch. 7, Stückgut . Steigerwald dtsch . von Hamburg,
Gebr. Specht, , Hafen II . 8ch . 12. Pernambuco dtsch.
von Hamburg , Gebr Specht , Hafen II , Sch. 14.
Holstenau dtsch . von Hamburg , Nie. Haye L Co.,
Hafen II , Sch. 16. Akka dtsch . von Hamburg , BÖ-
ning & Co .. Hafen II , Sch . 18. Ithaka dtsch . von
Hamburg , Böning & Co .. Hafen II , Sch. 18. Arizpa
amerik . von Mobile, Watermann Linie , Hafen II,
Sch. IS. Baumwolle . Isis dtsch . von Neworleane , Rah.
L Stadtl ., Hafen IL Soh. 15. Baumwolle . Schwan
dtsch . von London, Herrn . Dauelsherg , Hafen I , Sch.
4, Stückgut . Normandla dtsch . von Antwerpen , Bremer
Seeverkehr , Röchling . Helen Claussen dän. von Jüt¬
land , Nie. Haye & Co .. Hafen I . Sch. 4. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. April:

Erpel dtsch . nach Helsingfors , Rah . L Stadtl .,
Stückgut . Pax dtsch . nach Stavanger . Herrn . Dauels-
herg . Stückgut . Continental dtsch , nach Stettin , D.
G. Neptun , Stückgut . Catania dtsch . nach Las Palmas,
Habal , Stückgut . Helios dtsch . nach Alicante , Rah.
& Stadtl ., Stückgut . Vendome franz . nach Vlissingen,
Nie. Haye & Co. Munkfon schwed. naöh Gotenburg,
Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . Tempo schwed. nach
Apenrade . Carl Scholle, Koks. Arnold Bratt schwed.
nach Götenburg , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 24. April:

Seeleichter 94 (Hülsebusch ) von Hamburg , Holz¬
hafen . Oelfrüchte.
In Bremerhaven:

Seeleichter 169 (Oltmanns ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend » 25. April
Hafen I : Schwan , Forelle 2, Ida Claussen , Helen

Clftuslän , Sensal 4, Drossel 6. Naval , Mercur , Pluto 8,
Kong Alf 3. .Minos 9. Phoenix (Dock), Torpedoboote
Tiger , Iltis , Wolf Und Jaguar.

Hafen II : Kota Nopan 13 (800.%). Arizna 13. Oder
15 (800 58), Isis 15, Schulschiff Deutschland 17, Per-
näfflbuoö 12, Hagen , Steigerwald 14, Holstenau , Be¬
rengar 16, Akka . Ithaka 18 (854 90).

Holzhafen : Thesen .«. Rabe (Logem. L Wardenburg ).
Hohentorshafen : . Eifel , Rhoen (Einkaufsverband ).
Industriehafen : Ostara . Nofmöndia (Röchling ), GiUan

(Kohlenhandel ). Hoogland (Klembt ).
Werft ! Crefeld (Dock III ), Weser (Dock V), Son¬

nenfels , Thalia (Wörfthäfeü ), Pollux (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Stuttgart , Trier.
Hamburg : Mosel.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 8td.
25 Min.» Nordenham 35 Min.. Brake 1 St ., Farge

1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
25. APTil 6.12 18.30 5.52 18.10 3.52 16.10
26. April 7.00 19.14 6.40 18.54 4.40 16.54
27. April 7.45 19.57 7.25 19.37 5.25 17.37

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
22. Aptil 2.45 3.36 3.09 3.89
23. Apfil 3.03 3.89 3.19 3.81
34. April 3.04 3.98 3.54 4.04

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Attika 23. ab Fun-

cbal näöh Hamburg . Bremerhaven 21. ab Räbaul
Dach Hongkong . Catania 23. ab Bremen nach Tene¬
riffa. Cöiumbus 22. ab NeWyörk nach Nassau . Do¬
nau 23. ab Tsingtau nach Moji . MS Elbe 22. äü San
Franzisko. Europa 24. ab Bremerhaven . General von
Steuben 24. an Neapel . Ingram 24. an Alvaro Obre-
gon. Isar 24. ab Penang nach .Port Swettenham . MS
Königsberg 24. an Yokohama . Potsdam 23. an Schang¬
hai. Scharnhorst 24. ab Southampton nach Rotter¬
dam. MS Träve 22. ab Fort Sudan nach Port Said.

Deutsche Dampfschiff fahrt ! - Gesellschaft „Hansa “*
Bremen. Braunfeie 23. in Moukneiu . Ehrenfels 22. in
Bhay.nagar . Falkenfels 22. Perim pass . Frauenfels 23.
ui Hamburg . Geiätfels 23. Gibraltar pass . Lähnäck
23- von Huelwa nach Cadiz . Laut er fei8 23. in Colombo.
Liebenfels 23. in VeraWäl . Reichen fei9 23. in Ham¬
burg. Stahleck 23. vön Porte . Trifels 23. in . Kho-
ramshar. Uheüfeie 23. in Port Said . Waohtfels 23. von
fafaga . Wartenfels 24. iti Lourenco Marques . Werden¬
fels 23, in Hamburg.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 24. in Danzig . Ariadne 24. iü Bremen . Atlas
«3. von Liverpool nach Bremen . Bellona 24. in Ant¬
werpen. MS Bessel 23. Ouessant pass , nach Bremen.Castor 24. von Kiel nach Kopenhagen . Delta .23. m
Santander. Diana 23. Vofl Königsberg näöh Elbing.
Egeria 24. Emmerich pass . , naöh Köln . Hectör 24.
■ven Bremen nach Varberg . Hero 24. von Bremen nach
Gdingen. Hestia 23. iü Valencia . Irene 24. von Bremen
nach Malmö. Jupiter 23. von Danzig naöh Vägesacfc-
Bremen. MS Kepler 23. in Oportö . Klio 24. in Gdingen.
Kronos 24. von Antwerpen nach Oporto . Luna 28.
Brunsbüttel pass , nach Stettin , Niobe 23. von Rotter¬
dam nach Köln . Nixe 23. von Bergen nach Stavanger.
MS Olbers 23.  von Opötto nach Lissabon . Orest 23.
£on Rotterdam nach Köln . Phaedra 23. in Rotterdam.
Pollux 23. von Rotterdam nach Stettin . Priamps 23.
£°d Köüiggbärg nach Rotterdam . Pylädes 23. in Stöck-
kolm. Rhea 24. von Rotterdam nach Köln . Saturn
--3. von Huelva nach Lissabon . Triton 24. in Castellen.

Venus 24. von Rotterdam naöh Hamburg -Altona . Fa¬
nal 24. vön Bremen nach Königsberg . Oskar Friedrich
24. Holtenau pasl . hach Rotterdam.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba-
tföß 24. vön Hüll nach Bremen . Alk 24. in Reval.
Bussard 23, von Danzig nach Antwerpen , Elster 23.
in Antwerpen . Erpel 24. von Brunsbüttel nach Heb
singfors . Ganter 24. von Kötkä nach Bremen . Geier
24. in Middlesbotöugh . Hecht 23. von Antwerpen nach
Riga . Orla 23. Von Raümo nach Bremen . Schwan 24.
in Bremen - Specht ^3. In Königsberg . Strauß 24. Iü
Wibörg . Taube 23. in Antwerpen . Visufgis 23. vön
Rouen nach Le Havre . Zander 24. Von Bremen nach
Antwerpen , Lumme 24. von Rotterdam nach Ant¬
werpen.

Atlas Levante -Linie . Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Akkä 23. von Hamburg naöh Bremen.
Afta 23. von Mer sin nach Alexandrien . Avolä 23.
von Piräus nach Izmir . Chips 38. von Oran üaoh
Paträs . Gälilea 23. in Limüi . Ithaka Ä3 vöü Hamburg
nach Bremen . Kiel 23. in Coüstäntza » Milos 24. von
Piräus nach Itää . Morea 24. in Antwerpen . Helga L.
M. Rnss 23. in Grävcsa . Thes&alia 22. von Portimao
üäch Rotterdam.

Untärweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 23. 47 Grad Nord , 7 Grad West gemeldet.
Griesheim 24. in Stugsnüd.

Hamburg -Amerika Llnip. Oätküste Nordamerika
uüd Gölfhäfen : Hansa 23. ab Sönthamptön nach
CüXhaveü. Lübeck 24. in Hamburg . Idarwald 23.
Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Westküste Nord¬
amerika : MS Oakland 23. Vlissingen pass , nach Ant¬
werpen . Vanöouver 26. in Balboa . — WesMüdiän/
Mitteiamerikäi MS Phrygia 23. aü Antwerpen . Anti-
oohia 23, ab Kingston . — Westküste Südamerika:
Ainasis 33. Vlissingen pass , nach Christöbäl . — Süd¬
afrika /Aüsträlien/Niederländisch -Indien : Dortmund 23.
Vli&&iügen päss . nach Adelaide, , Lenna 23. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Halle 23. ab Colömbö pach
Bombay . Mänes 23. Ouessant pass , nach Port Said.
Essen 23. Yfmiiden pass , nach Amsterdam . — Ostasien:
Asuan 23. an Mobile. Ms Külmerland 2! an Dairen.
MS Miinsterland 23. Gibraltar pass , nach Port Said.

MS Rheinland 23. ab Rotterdam nach Hamburg.
Oldenburg 23. ab Suez nach Colombo. Preußen 23. ab
Oran nach Antwerpen . Oliva 23. an Dairen . Nord¬
mark 22. ab Mari nach Manila . — Vergnügungsreisen:
Rehance 23. ab Yokohama nach Honolulu . M8 Mil¬
waukee 23. au Venedig . MS St . Loüis 23. ab Ham¬
burg nach Norwegen . Oceana 24. an Hamburg . —
Trampfahrt : Hanau 23. ab Buenos Aires nach Santa
FS.

Hamburg -SüdämertkanlsMie Dampfsöhlfffahrts -Ges,
Öäp Aroona 24. in Montevideo . Antonio Delfino 23. von
Vigo nach Boulogne s. m. General Artigas 24. St . Vin¬
cent pass . General San Martin 22. 'Von 8antos nach
RIO de Janeiro . Madrid 23. von Lissabon nach Ma¬
deira . MS Monte Olivia 23. von Rio de Janeiro nach
Säntös . Berengar 23. in Bremen . Enpatoria 23. Tene¬
rife päss . Georgia 23. in Bahia . Grandon 24. Cap
Fmisterre pass . Lisa 22. in Rosario . Nienburg 23.
Dover pass . Paraguay 23. in Rio de Janeiro . MS PeT-
nambüco 24. in Bremen . Planet 34. iü Hamburg.
Steigerwald 24. in Bremen . Tenerife 22. von para-
nägua nach Säö Francisco dö Sul . — Touristen -Reise:
MS Monte Rösa 23. von Port Said nach Beirut.

Deutsche Afrika -Linien . We&tafrika : WätaeTu 22. ah
Las Palmas . Wigbert 24. Vlissingen pass . — Süd-
Uüd Ostamka ; Tanganjika 23. ab Southampton . Ussu-
kurnä . 23. ab Mälägä . Uftämbära 23. an Suez.

H. C. Horn . Hamburg . MS Waldtrant Horn 23. von
Curacao nach Cartagena.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhcdcrel,
Hamburg . Porto 23. von Port Lyautey üäöh Casa-
blänöa . Pasajes 23. von Casablanca nach Rabat.
Ceutä 23. von Hamburg nach Rotterdam . Diana 23.
in Antwerpen . August Schnitze 23. in Gibraltar.

Rob. M. Slomajl jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicäüte 23. von Cartagena nach Hamburg . Capri 23.
hl Königsberg . Genua 24. in Hamburg . Llpafi 23.' von
Palermo nach Gändia . Livorno 22. von Castellon nach
Cartagena . Malaga 22. in Catania . Marsala 23. von
Genua nach Livorno . .Castellen 23. von Hamburg nach
Valencia . Palermo 22, in Hamburg . Pröcida tt.  in
Valencia . Savöna 23. von Barcelona nach Genua.
Trapani 23. in Gandia . Valencia 22. Finisterre päss.
von Cartagena nach Hamburg.

Nledersachsen -Rundschau
Die neue ßoslarlialle in ihrem

endgültigen Dewande
Die Eoslarhalle, in der bekanntlich in Zukunft

vor allen Dinqen die R e ichs ba n er n ta g e
ab.qehaltenwerden sollen, wo aber auch im Laufe
des übrigen Jahres große Tagungen und Auf¬
rührungen ftattfinden werden, war zum Reichs-
bausrntaoe nur provisorisch hergerichtetworden.
Seitdem hat sie ihren weiteren Ausbau erfahren,
und sie steht nun am 26, April ihrer offiziellen
Uebergabe an die Oeffentlichkeit entgegen. Dieser
Akt wird im Zusammenhangmit der großen
Meifterstngeraufführungam Sonntagnachmittag
stattfinden. Es ist an keine große Feierlichkeit
gedacht, da ja der festliche Rahmen schon durch
das Programm der Eauveranftaltunq von „Kraft
durch Freude" (Zwei Festspieltage als Frühlings^
Vorfeier) gegeben ist und die Meistersingerauffüh¬
rung des Braunschweigischen Landestheaters die
schöniste Einweihung für die Stadthalle darstellt.
OberbürgermeisterDroste  wird »M B̂eginn
dieser Aufführungdie Eoslarhalle der Oeffentlich¬
keit übergeben.

Dötlingen
Dlusterdorfdes Lauesv)eser-5ms
Einem zufammenberufenen Ausschuß in Dötlin¬

gen teilte der Eauwalter der NS.-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude" mit, daß Dötlingen als
Mufteddorffür den Kau Wefer-Ems auserfechen
fei. Das Dorf wird von einer Abordnungdes ima tdieses Jahres in Hamburg statffindenden

ongreffes für Freizeitgestaltung, zu dem die
Vertreter 47 verschiedener Nationen eintreffen,
besichtigt werden.

Bremens Umgehung

Hemelingen
O Abschlußfeierdes Reichsberufswettkampfs.

Zu der Abschlußfeier des Reichsberufswettkampfs,
die im Werkstättenkasino stattfand, hatten sich alle
Teilnehmer, die Wettkampfleitung, die Kreis-
waltung der DAF., deren Ortswalter, die Fach¬
warte, Vertreter der Behörden, die Werkdirek¬
tion, Handwerksmeisterund Betriebsführer der
Werke eingefunden. Mit Darbietungen der
Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr des RAW.
wurde die Feierstunde eingeleitet. Rach be¬
grüßenden Worten des Kreisjugendwalters der
DAF., Hans zum Winkel,  sprach der Orts-
wettkampfleiter Vungalsky  über den Ver¬
lauf des Reichsberufswettkampfs. Er führte
unter anderemaus, daß in diesem Jahr in Heme¬
lingen nur die beiden Reichsbetriebsgemein-
fchaften6 und 10 den Reichsberufswettkampf
durchgeführthätten. Trotzdem hätten 264 Jun¬
gen den Wettkampf mitgemacht, eine Tatfach;,
die bei der Eauwaltung große Anerkennungfand.
Zum Schluß sprach im Anschluß an einen wei¬
teren Musikvortragder Kreiswalter der DAF.,
Pg, Barthel,  über die Ergebnisseund die
Bedeutung des RBWK. in Hemelingen.

O Arbergens neue Glocke. In Ottos Elocken-
gießerei zu Hemelingen wurden gestern zwei
Glocken gegossen. Hierunter befindet sich auch die
zweite Glocke für die Kirche zu Arbergen. Der
Guß der neuen Glocke, die auf Fs abgestimmtist
und 1466 Kilogramm wiegt, erfolgte im Bei¬
sein des Pastors R i ef che l , des Eemeinderats
und einiger Eemeindemitglisder.
Achim

% Mill . RM . Umsatz der Molkereigenossenschaft
Achim und Umgegend. In der außerordentlichen
Generalversammlung der Molkereigenossenschaft
Achim und Umgegendunter Vorsitz des Bauern
P u v o g e l -Achim konnte der Geschäftsführer
der Molkerei die Mitteilung machen, daß die
Molkerei nicht nur ein leistungsfähiges, sondern
auch ein erfolgreich arbeitendes Unternehmen
fei. Aus dem Geschäftsberichtist weiter zu
erwähnen, daß die Genossenschaft am Jahres¬
schluß 329 Mitglieder zählt. Die Neuanlage des
Betriebes hat einen Wert von 132 426,96 RM.
Der Umsatz im Geschäftsjahrebetrug 751 546,62
RM. gegenüber 22 576,76 RM. im vorhergehen¬
den Jahr . Im Laufe des Geschäftsjahreswurden
1608 223 Kilogramm angeliefert. Abgesetzt
wurden insgesamt 539 834 Kilogramm Vollmilch,
422 964 KilogrammMagermilch,' 4082 Kilogramm
Buttermilch, 312,5 Kilogramm Rahm und
17 984,75 Kilogramm Butter. Der Durchfchnitts-
fettgehalt betrug 3,21 Prozent. Der Eefamterlös
aus Milch und Molkereiprodukten betrug
146 036,26 RM. Bilanz und Geschäftsbericht
wurden einstimmiggenehmigtund Vorstandund
Aufsichtsrat Entlastung erteilt. Nachdem die
ausscheidenden Vorstands- und Aufsichtsrats¬
mitglieder einstimmig wiedergewählt worden
waren, wurde noch zu den festgestelltenFett-
aehaltsprüfungen Stellung genommenund deren
Ursachen festgestellt. In der anschließenden allge¬
meinen Aussprache wurde noch über die Ver¬
wendung der Magermilch zur Verfütterung
gesprochen und noch zur Frage der Einrichtung
einer KartoffeldämpfereiStellung genommen.
Delmenhorst

* llnglücksfalldurch Anhängen an einen Last¬
wagen. Auf der Strecke Bremen-Delmenhorster¬
eignete sich wiederumein Unglücksfall. Ein junger
Mann hatte sich an einen Lastwagenangehängt;
er wurde in der Kurve bei Hetdkrug plötzlich un¬
sicher. Der leichtsinnige Radfahrer geriet 'mit dem
Fahrrads unter die Hinterräder des Anhängers
und stürzte schwer. Dabei wurde das Fahrrad
vollständig, zerstört. Der junge Mann erlitt außer
Hautabschürfungenund einem Armbruch auch
Quetschungenan den Beinen. Der Führer des
Lastwagens sorgte für die Herbeischanungeines
Arztes.

* Richtfest eines NSV.-Kinderhermes. Vor
etwa einem Jahre gelang es der RS.-Volkswohl-
fahrt Eanderkesee,  ein in schöner Lage be¬
findliches Heim mit allem Zubehör zu erwerben.
Da das Heim für den gedachten Zweck nicht aus¬
reichte, wurde ein großer Anbau geplant. Dieser
konnte nunmehr gerichtet werden. Hiermit ist nun
Gelegenheitgegeben, noch vielen Kindern der
Gemeinde Ganderkesee Erholung in schöner wald¬
reicher Gegend zu verschaffen. Zur Richtfeier
waren alle am Vau beteiligten Volksgenossen ge¬
laden. Alle vereinten sich'zu einem Festakt, an
dem auch Bürgermeister Pg. Struthofs  teil¬
nahm. Das Richtfest selbst ging unter Wahrung
der traditionellen Gebräuche vor sich. Im Heim
der RS.-Volkswohlfahrtsprach anschließend Bür¬
germeisterStruthofs herzliche Dankesworte.

Brinkum
• • Feier des Nationalen Feiertages des

deutschenVolkes. Nachdem im Vorjahr der
Nationale Feiertag des deutschen Volkes für die
Ortschaften Brinkum und Leeste in Brinkum
gemeinsambegangen wurde, ist in diesemJahr
Leestehierfür vorgesehen. Als Festplatz ist der
dortige Sportplatz gewählt, auf dem die verschie¬
denen Ilebertragungen stattfinden. Geräumige
Zelte werden errichtet, um die Volksgenossen
unterbringen zu können. Am Abend des 36. April
wird nach einem Umzug durch den Ort der Mai¬
baum durch HI . und BDM. aufgestellt. Für den
1. Mai selbst gilt, wie überall, das von Berlin
aus vorgesehene Programm. Hieran anschließend
marschierendie Gliederungen und Formationen
unter Mitführung von ausgeschmllckten Festwagen
durch Leeste. Darauf wird auf dem Sportplatz ein
etwa einstündigesProgramm zur Durchführung
gelangen. Die übrige Ausgestaltung des Tages
übernimmt die RSE . „Kraft durch Freude" mit
Preisschießen, Volksbelustigungenund Tanz.

Syke
Sittlichkeitsverbrecherverhaftet. Am Freitag¬

morgen wurde von der Syker Polizei der
31 Jahre alte Johann H a r t ma n n verhaftet
und dem Untersuchungsrichtervorgeführt. Hart¬
mann hatte sich an einem Mädchenunter vier¬
zehn Jahren unsittlich vergangen.

Nordwestdeutschlaad

Norden
Im Spiel die Nasenspitze abgeschnitten. In

Eroßheide  wollte ein 18jährigerjunger Mann
sein vierjähriges Schwesterchen durch einen Scherz
mit der Schere unterhalten. Als er ihr dabei die
geöfsnete Schere vors Gesicht hielt, beugte sich
das Kind plötzlich vor und durch eine unglückliche
Bewegung wurde ihm die Nasenspitze abgeschnitten.
Vechta

Der Haushaltsplan des AmtsverbandesVechta.
Der Haushaltsplan des Amtsverbandes Vechta
für das Rechnungsjahr1936 wird jetzt in seinen
Einzelheiten sür die vier Abteilungen (ordent¬
licher Haushalt, außerordentlicher Haushalt,
Straßenbau und HandelsaufbauschuleLohne) ver¬
öffentlicht. Der Eesamthaushaltsplan schließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 489 760 RM. ab.
Der Eesamtvoranschlagläßt die gesunde Fi¬
nanzlage  des Amtsverbandes erkennen. Die
Schulden des Amtsverbandes betragen zurzeit
48 750 RM., für die 3606 RM. Zinsen und Ab¬
trag geleistetwerden. Aus den übrigen Einzel¬
ziffern seien folgende genannt: das Fürforgewesen
weist 76 850 RM. Einnahmen und 159 300 RM.
Ausgaben auf. Familienunterstützungenwerden
in Höhe von 3600 RM. gewährt, für die Jugend¬
hilfe 2606 RM. aufgewandt, für Gesundheits¬
wesen und Leibesübungen14 600 RM., für För¬
derung der Landwirtschaft 6150 RM., für die
bäuerlichen Werkschulen17 500 RM., für die
HandelsaufbauschuleLohne 12 600 RM., für die
Wanderhaushaltsschule1500 RM. Die Umlagean
den Landesfürsorgeverbandbeträgt 10100 RM.
Die Steuereinnahmen des Amtsverbandes sind
veranschlagtmit 140 200 RM., die Umlagen der
Gemeindenmit 75 200 RM.

Nienburg
Der in die Weser gestürzteLastkrastwagenge¬

borgen. Der Kölner Lastkraftzug, der, wie wir
berichteten, in der Nacht zum letzten Dienstag
währendeines Schneegestöbers in die Weser fuhr,
ist nach gewaltigen Anstrengungender Mindener
Pioniere, die zu diesem Zweck herangezogen waren,
geborgenworden. Der Hauptwagensowohl wie
die beiden Anhänger sind aufs Trockene gebracht.
Sie sind im wesentlichen nur beschädigt worden,
als der Kühler des Kraftwagens gegen die an
der Unglücksstelle befindliche Fähre stieß. Wäh¬
rend also der Zug im ganzen instand ist, wurde
die vornehmlichaus Opekta in Pulverform be¬
stehende Ladung, die 19 Tonnen im Werte von
etwa 200000 RM. umfaßt, zum größten Teil ver¬
nichtet. Die Bergung des Zuges gestaltete sich
dadurch überaus schwierig, daß die Weser an der
Unglllcksstelle sehr tief ist. Tie Bergung gelang
erst, nachdemein Teil der LaduW ausgeladen
war. um das ungeheure Gewicht zu vermindern.
Der verunglückteFahrer, der einzige Sohn des
Besitzers Opladen  aus Köln, der mit dem Zuge
in die Tiefe sauste und den Tod durch Ertrinken
fand, konnte noch nicht geborgenwerden; vermut¬
lich wurde die Leiche durch die reißende Flut ab¬
getrieben. Durch den Absturz des Lastkraftwagens
wurde auch die Fähre beschädigt. Sie ist inzwischen
ausgebessertund wieder in Betrieb genommenworden.

Verden
Drei Jahre Zuchthausfür gewerbsmäßigeAb¬

treibung. Das Schwurgerichtdes hiesigen Land¬
gerichtsverhandelte gegen die 55jährige Ehefrau
Dora D ü I f e r aus Hannover  wegengewerbs¬
mäßiger Abtreibung. Die Anklage legt der Ange-
fchuldigtenzur Last, in verschiedenen Orten des
Kreises Fallingbostel  durch fünf verschie¬
dene Handlungen sich der Abtreibung schuldig ge-
tnacht zu haben, darunter in vier Fällen in ge¬
winnsüchtigerAbsicht. Die Angeklagte hat in
ihrem Leben viel Trübes erfahren. In Hannover
wurde sie wegen versuchter und vollendeter Ab¬
treibung mit Gefängnis bestraft. Für einen Teil
der Strafe wurde ihr Bewährungsfrist zugebil¬
ligt. ^ Dennoch setzte sie ihr verbrecherisches Trei¬
ben fort. Mildernde Umstände wurden ihr daher
versagt. Das Urteil lautete auf drei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrver-
l u st. Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre Zucht¬
haus beantragt.

Fallingbostel
54 Bewerber für de« Bürgermeisterposten. Für

di« hiesige Gemeinde ist die Besetzung einer haupt¬
amtlichen Bürgermeisterstelle ausgeschrieben. Jns-
gejamt sind 64 Bewerbungeneingegangen.

Deutscher Dauernfunk
Sonnabend, 25. April

Königsberg:  11 .30 Uhr: Aus der Praxisdes Flachsanbaues.
Leipzig:  5 .50 Uhr: Nachrichten für denBauern.

VZanstaltunAn. Landwirtschaftliche

n • Monte »*27.April,20'--Vortrag des Herrn Frit*Barsdidorffv.d.Fa.Ernst leitz.Berlin,im Saal des Kaufmännisch.Vereins„Union“Bremen WarhKt,
eiCCL-Vortrag/Reisen/Reportagen/Fotografieren Leica

Ca . 100 neue Lichtbilder:  Herrliche Diapositivevon
Amateuren und Berufslichtbildnern, Leicä-Tips und -Tricks Sonderbildschau von ca. 30 Vergrößerungen verschiedener Autoren!



ciso 8is Lciinsllstsos über llorcl werte«
müssen , l-ssssn Sie sicli nicftk länger
von clisssn Quälgeistern dslisrrsclisn.
l.sgsn 8is sofort eines der gsbrsuciis-
fsrtigsn vk . 8SbI0i .l.'8 7st4O -p/WS su»
uncl in v/snigsn Isgsn sinci 8ls Iftrs
llüiiosrsugsn los . In ksrtnäclclgsn Bäl¬
len benutzen 8ls ciss jeclsr psclcunA
beiliegende Lperisiplisstst . 8cbuk-
bruclc uncl Leibung wsrclsn bskobsn.
ciss kinisufsn neuer uncl enger Lcbubs,
wircl rurn Vergnügen . Qsgsn i-iornbsut,
kslisn , 8ciivrislsn uncl l-lllbnsrsugsr»
rwiscbsn ci. leben bssoncisrs Qröksn:

Qsld -bisus
Orig .-Lscicg.
90 Pfennig
erb . in siisn
-Kpotstslcso u.
Drogerien.

^//roDsckr
/s ^ ez/lLc/rst,/ '- c/imM /?ö>4

Heute früh entschlief sanft nach schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser guter Sohn,
Bruder und Schwager

Friedr.Bernhard
Mallmann

im 36. Lebensjahre.

Elisabeth Mallmann , geb. Vraunöhler
Familie Bernhard Mallmann
Familie Heinrich Vraunöhler.

Bremen , den 24. April 1936
Fesenfeld 14,
Wuppertal , Auingen i . Württbg .,
Königsberg i . Pr.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
27. April , 121L Uhr , im Krematorium statt.

Heute mittag entschlief nach längerem Leiden
sanft und ruhig meine innigstgeliebte Frau, unsere !
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Doris Warncke
geb. Niebuhr

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Fr . Warncke
Heinrich Warncke und Frau,

Minna , geb. Wacker
Heinrich Remmert und Frau,

Lucie , geb. Warncke
und Enkelkinder.

Bremen, den 24. April 1936
Hansastraße 250.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät", Zweigstelle Utbremer Str . 158, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerseier findet am Montag, ,27. ds. Mts .,
nachm. 1'/- lihr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

gSHSNkksumo,
Oicklt, Isciiio; usw.
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paulönstr . 63

Alimteriil
jeglicher Art sind
volkswirtschaftlich
wertvoll . Wir lei¬
ten es an den
richtigen Platz!

prieß4 Weisel Ilochs.
Sccwenjcstratze 77

Telefon 812 91
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sitiökel

1  Küche
lfremdenzlmmer
Osterdeich 120

t -rt ». litte 7/Lttea Neue
rr - ro ^i laitaaopeietrte
^I ^ Oaillo, UMarm.,
^ W ott.-O-sm., 10°/°

darb !!!. » is lsllr.
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Halbb.-Räd. 32,30
Ballon -Räd. 34,5«
Halbb.-Muss. 36,80
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr. 3
b. Gr.Krummenftr.

Halbb.-Räder 32.—
Muss., Chrom 41,—
Ball .-Räder 34.8«
Garantie. Köster,

Steffensweg 22

Neue Räder billig
geb.D.u.H. V.10 an
Fahrradhaus Jgn.
Joh . Schumacher,
nur Elisabethst. 53

Gestern abend entschlief sanft nach schwerem Leiden
unsere treusorgende Mutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante und Großtante

Elisabeth Fricke
geb. Ewig

in ihrem 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:
Gerda Fricke
Ursula Fricke
Hans -Dieter Fricke
Rolf Fricke.

Bremen , den 24. April 1936
Langenstratze 16.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",

Humboldtstraße 199, erfolgt . Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier erfolgt Montag , den 27. April , morgens
8l4 Uhr , im Krematorium.

Nach mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief
in der Nacht vorn 23. auf 24. April , nach fünfwöchent-
lichem harten Krankenlager , unsere langjährige Arbeits¬
kameradin , Frau

Elisabeth Fricke
Die Entschlafene war allezeit ein einsatzbereites Glied

unserer Vetriebsgemeinschaft und hat sich dadurch auch
weit über den Tod hinaus ein ehrendes Andenken in
unserm Kreis geschaffen.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

Vahland L Eo ., Bremen
Bremen , den 24. April 1936.

Nach einem gesegneten,
arbeitsreichen Leben ent¬
schlief sanft und ruhig am
23. April unsere liebe , gute
Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwiegermut¬
ter und Tante , Frau

Laura Meye
geb. Reiche!

in ihrem 91. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Heinrich Rohweder u. Frau,
Ella , geb. Meye.

Bremen , 23. April 1936
Weitzenburger Straße 14.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastraße:
sreundl. zugedachteKranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Montag , 10 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Fried¬
loses statt.

Tischler-Innung-
Sterbekasse

Die Frau unseres Kollegen
Bernhard Spinnreker . Frau

Anialie Svinnreker
ist nach längerer Krankheit
durch den Tod von uns ge¬
schieden.

Ehre ihrem Andenken.
Die Trauerfeier sinket am

Montag, vormittags 10.30
Uhr, 'im Krematorium statt.

Der Vorstand.

Nach längerem, schweren Leiden entschlief heute
unsere innigstgeliebte Mutter, Großmutter, Tante,
Schwägerin und Freundin

Alm Wittjen
geb. Cornelius

im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:

Die Hinterbliebenen
Bremen, den 23. April 1936
Benquestraße 21.
Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs-

Anstalt „Heimkehr", Beyer, Albrechtstr. 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 110- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Unsere liebe, gute Mutter und Großmutter, Frau

Caroline Buse
geb. Möller

ist heute im Alter von 81 Jahren sanft entschlafen.
Wir bitten um stilles Gedenken:

Agnes Buse
Karl Buse
Karl « und Kurt.

Bremen, den 23. April 1936
Königstraße 5.
Die Ausbahrung erfolgt im Veerdigungs-Jn-

stitut „Pietät ", Humbotdtstraße 190.
Die Trauerseier findet am Montag , 27. April,

vorm. 11 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.
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Ostertorstrv . 57s
it. xestr . Anreiße

iU . kl 'SUKP
beeick . Versteigerer

Hielte»

VVeibUcl,

Volontärin (Lehr-
srl.) s. prima Küche
backen, Haushalt,
Wäsche u. Büsett
in mod. eing. Betr.
Erlern, all. Fächer
Lehrkursus 3 Mo.
b. voll. gt. Verpsl.
1 Min . v. Bahnh.
Angeb. u. U 120

Friseuse, I. Kraft
in gut. Dauerstell.

Willy Bruns,
B. d. Steintor 3/5
Dobben/Sielwall

2u ' '
4>er»»üete »t

Die Ausführung von Straßenbau-
arbeiten in der « tadt Bremen und
im brem. Landgebiet im Rechnungs¬
jahr 1938 soll an mehrere Unterneh¬
mer vergeben werden. Bedingungen
sür 1,— RM. Bauhof, Zimmer 3,
erhältlich.

Angebote sind bis Montag, den
11. Mai , 11 Uhr, Bauhos, Zimmer 11,
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen einzureichen.
Amt sür Straßen - und Brückenbau.

Die diesjährige Besichtigung der
Schiffs-, Fähr- und Bootsanleger , so¬
wie der Anlagen der Badeanstalten,
und zwar der Weser, Lesum, Ochtum,
Wümme, Kuhgraben und Torfkanal,
sinket vom 10. bis 19. Mai statt.
Die Beteiligten werden, da sür jede
Besichtigung oder Kontrolle eine Ge¬
bühr zu entrichten ist, in ihrem In¬
teresse aufgesordert, die Anlagen bis
zum 6. Mai in Ordnung zu bringen.

23. 4. 1936. Das Baupolizeiamt.

Heeckentoi-

Zimmer
m. voller Pension
1 u. 2 Betten ab¬
zugeben. 75.—
(neue Möbel)

Georgstratze 37

Ililssteckt

2 Zimm. u. Küche
Balkon, Heizung,
Neubau. Angebote
unter E 11132

HLsucAe

3-Zi.-Wohnung m.
Zub. u. Preisang.

Karl Seekamp,
Einbeckerstr. 14

Preisskat,80-,Eeld-
Preise.Niedendarp,

Altenweg 3

Geld-Preisskat, 8'/.
E. 3,—. 10 Ti . Pr.
25, 20, 15, 13, 11,
9, 8, 7, 6, 6, alles
zur Berteilung.
Curtius , Osterst. 2

Heute, 200- Uhr:
Er. Geld-Preisskat

Müller,
Begesackerstr. 43/45

Heute, 20.30 Uhr
Geld-PreisskatI

Georg Rosebrock,
Doventorsdeich

Gebr. Klosettbecken
mit Deckel.
Angeb. u. U 6370

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Kletn-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 die Millime-
ter-Zeilel Ein Der
such damit wirk
Sie restlos über¬
zeugen!

machen es Ihnen leicht, wenn Sie Ihre flnzelgen in der vremer Zeitung auf-
geben wollen. Unsere folgenden Annahmestellen in allen Vezirken in der
Nahe Ihrer Wohnung nehmen flnzeigen und vezugsbestellungen entgegen

Innere 8 t n «I t

IVoncklsclie lkucliksudlZ.
V/illislm l^ odevuld
iösliuliokstrsks blr. I

N. Volke , Ngsrreri u. ftsik-

bllcliersi , VVsII. llssrstr . 48
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kesa öl . Tkoniss

_ Lspier - und 8chrsibvvsrsn
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NZsrr ., Ostertorstvv . 63-69

Heil » VoSvlssuS , kuck

u. pspisnv . ^ It. Postweg l

5tvin1er » Osten Iteinvlingsn

74« ^. ^ l»e « ckeotl>

pspier - und Lckrsibwsrsn

Woltmerstisulerltrske 294

Hve « rs « « Î Iae1v « 8
8uck - u. pspierlrsnlllung
Oröpslinger llesrstr .2l4 s

Vierten « V ^oIIe

keiol » lilsoK,  peiti-
büctisrsi , Î orästrsks 10

6 . 1-öbe , l„ilt2owerstr . 85

Jod soa venös »« » « »

pspier - und Lcüreibwsren
tlorclstrsks 14r. 286

kin «I o rttvorsloclt

74. Vovk, ?spier - und

Lpielw ., llsmmstr . 182-84

6ust . Hue , pspierwsren
iAüncksner 8trsks 76-78

krs « keiecks kvsnlrs

Osscksnßsrtilrsl , llsrbst-
sirske .ftcßs ^ cimirslstrsks

Heem . kolkeets , IVscl »!.

pspier - und 8pislwsren

Vor dem 8te >ntor 164-66

6 e « e S !4IscI » » ee

pspisr - und IVeikwsrsn

llsmburgsrstrsks dir. 224

kei o die ivl » Volrcke

2 >gsrrsn,  lluisberg 88

LdiolkLckam , kssinsiotstr gnirlingtlNUSeN

OsterlBalr - I snev.

Hos »« » « « Qoecke«

Im sltsn vort  22

II . Wugnee , Papier - und
3chrs >bwsr . IVssterstr . 92

^ -.Velive » , psblingkaulsr

ftsndstr . pclcs Wiedkotstr.

Huckt ! n g

lngenieuv vsul Useckee

Ztleil -Oienstststion , 53318

riris Sr-Li-Rr-,AO» UHs-u-l---» Mn-I-rl-E»,.

Heute,  20 Uhr , Sbd .-Gr . L
Ende ungefähr 23 Uhr

In neuer Einstudierung!verkrelsMIUr
Romantische Oper von

E . M . v . Weber
So ., 26 . April , 11 Uhr , Borst,

f . d. Kulturamt der HI.
Ende ungefähr 13.30 Uhr

„Fidelio"
20 Uhr , Fr .-Platzmiete

Ende ungefähr 22 .30 Uhr

7 « scs
Oper von S . Puccini

Mo ., 27. April , 20 Uhr
St .-Anr . 9. D - rst . Er . L

„Der Sprung
aus dem Alltag"

Di ., 28 . April , 20 Uhr , D - rst.
s, d . NS .-Kulturgem . Abt , L 11

„Der Sprung
aus dem Alltag"

Mi .. 2g . April , 20 Uhr
Mi .-Er . 8

IIn neuer Einstudierung!

I W
Von Friedrich von Schiller

Do ., 30 . April , 20 Uhr . Do .-Er , 8

von Zusn
Oper von W . A . Mozart

Fr . , 1. Mai , 20 Uhr , auher Platzm.
Kleine Preise : 0,25 —2̂

Volksvorstellung
zum nationalen Feiertag

ver 5pr»nü
aus Sem
Komödie von Heinrich Zerkaulen

Sbd ., 2. Mai , 20 Uhr
Sbd .-Gr . 8

18. groher Gastspiel -Abend:

» »SiAMl!»
Preuh . Kammersängerin

von der Staatsoper Berlin

M fksiWUlllr
Romantische Oper von

C . M . v . Weber
Agathe : Kate HeiderSbach

So ., 3 . Mai , 15 Uhr
St .-Anr . 8 . Borst . Er . 6
Kleine Preise : 0,25 —2

vsr Lprung
sus e>em » Iltsg

So ., 3 . Mai , 20 Uhr , Do .' Gr . L
17. grotzer Gastspiel -Abend : !

»IIS MliW
Kammersängerin

von der Staatsoper Berlin

loses
Oper von E . Puccini

Toscä : Viorica Ursuleac
Mo ., 4. Mai . 19.30 Uhr

St .-Anr . 8. Borst . Er . 8

„Carmen"
Di ., 6. Mai , 20 Uhr , Di, -Platzm,

In der neuen Einstudierung!

W
Mi .. 6. Mai . 20 Uhr

Mi .-Gr . L
18. groher Gastspiel -Abend:

» »sv
Kammersängerin

von der Staatsoper Berlin

In neuer Einstudierung!
ver varbier
vvn Zevvla

Oper von E . Rosstni
Rosine : Erna Vsrger

Do ., 7. Mai , 20 Uhr , Do .-Er . L

»ei' riWiiMW
Operette von Joh . Strauß
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in der Zeit vom 25 . bis 30 . April 1936,

von abends bis morgens 8 Uhr

Adler -Apotheke , Hutfilterstr . 27 2 45 17
Einhorn -Apotheke , Am Dobben 98 4 37 51
Goethe -Apotheke»

Münchener Straße 44 8 25 88
Greif -Apotheke»

Buntentorsteinweg 25/27 5 29 33
lfen -Avotheke,

elinger : 8 10 73>röpelinger Heerstraße 202
Hansa -Apotheke,

Woltmershauier Straße 256
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Der Dauunglükks-Prozeß
Bauleiter Noch äußert sich über seine Wahrnehmungen während des Linsturzes

Berlin, 24. April.
Zu Beginn des 11. Verhandlungstages wurden

weiter die Photographien erörtert, die die
Berlinische Vaugesellschaft zu Werbezwecken kurz
vor dem Emsturzunglückhatte anfertigen lassen.
Labei kam es über technische Einzelfragen zu
ausgedehntenErörterungen, bei denen auch die
Sachverständigenan die Angeklagten zahlreiche
Fragen stellten. Bei dieser Gelegenheitwies Pros
Kalter  an Hand der Phoros darauf hin das,
in der Hermann-Göring-Strake nicht die Kon¬
struktion der sogenannten Spann-Riegel benutzt
worden sei. Dazu erklärte der AngeklagteNoth
er hätte diese Konstruktionnicht benutzt weil ihm
eine hinreichendeSicherung durch anderweitige
Maßnahmen gegeben schien.

Von feiten der Verteidigung und auch von
Sachverständigen wurde gefragt, ob Noth Eelegen-
beit gehabt habe, aus der Baustelle mit dem
Statiker über diese Dinge zu sprechen. Der Ange¬
klagte Noth verneinte diese Frage und erklärte,
er habe mit dem Statiker nur über die endgültige
Konstruktiondes Tunnels und nicht über die
ganze Aussteifungberaten.

In der Nachmittagssitzungwurden zunächst die
Tagesberichteverlesen, die bis zum 20. August
reichen und einen lleberblick über das Fort¬
schreiten der einzelnen Arbeiten geben. Sie be¬
stätigen, das, am 14. und 15. August ein so starker
Regen niedergegangenist. das, der größte Teil
der Belegschaft die Arbeit einstellenmutzte.

Anschließend gab Bauleiter Noth  von der
Berlinischem Vaugesellschafteinen ausführlichen
Bericht über seine eigenenWahrnehmungenwäh¬
rend des Einsturzes. Er hatte sich von dem
Stand der Ausschachtungsarbeitenan Hand einer
Skizze überzeugen wollen und mit dem verun- .
glückten Schachtmeister besprochen, wie man den
Bagger wegstellen könnte. Wenige Minuten vor
der Einsturzkatastrophewar er wieder aus der
Baugrubeherausgeklettert und über den Bohlen¬
belag längs der Stratzenbahngleiseauf der Tier¬
gartenseite entlanggegangen.

„Ich war kurz vor dem Ende des Bohlenbelags,"
so fuhr Noth fort, „da hörte ich plötzlich ein
Pfeifen, als wenn ein Gegenstanddurch die Lust
fliegt, und ich spürte eine Erschütterung im
Bohlenbelag. Ich lies dann noch ein paar Schritte
weiter und drehte mich dann um, wobei ich
bemerkte, wie sich der erste Tiergartenbaum
gerade senkte und in die Baugrube hineinstürzte.
Im gleichen Augenblick bildete sich in der Mitte
-er Baugrube auf der Westseite ein großer
Trichter. Eine große Staubwolke stieg auf. Als sie
sich verzogenhatte, konnte man aus der Ostseite
noch keine Bewegung der Erdmassensehen. Dann
aber ging es Schlag auf Schlag und die ganze
Baugrube stürzte zusammen."

Noth erfuhr dann von einem Arbeiter, daß der
SLachtmeisterund mindestens20 Mann unten ge¬
wesen seien. Er habe nicht gewußt, daß der
Schachtmeister die Mittagspausedurcharbeitetund
er habe ihm dazu keine Anweisunggegeben. Der
Grund dafür, daß der Schachtmeister seine Leute
noch habe arbeiten lasten, sei aber nicht der ge¬
wesen. daß man noch hätte Arbeiten ausführen
wollen, die als besonderswichtig angesehenwur¬
den. Es hätte nur aufgeräumt und das Bagger¬
loch noch ausgefüllt werden müssen.

Einige Widersprüche, die sich in feinen Angaben,
die er kurz nach der Einsturzkatastrophegemacht
hatte und seinen jetzigen Darstellungen finden,
erklärte er damit, daß er Lei seiner damaligenVer¬

nehmungvon der Katastrophenoch derart mitge¬
nommen war, daß er keinen klaren Gedanken hättefaßen können.

Die Verhandlung wurde dann auf Dienstagvertagt.

100Wü-17Iark-6ewinn gezogen
Berlin, 24. April.

In der Vormittagsziehungder Preußisch-Süd-
-»» !̂̂ ^»^ "^^ Eerie am Freitag fiel ein
100 000-Mark-Eewinn auf die Losnummer281539.
Das Los wird in Viertelteilen im Saargebiet
und in Achtelteilen in Baden gespielt.

Bei der Ziehung fiel weiter ein 50 000-RM.-
Eewinn auf die Losnummer 270 744. Das Los
wn:d in Vierteln in Württemberg gespielt und inAchteln in Lippe. Ein weiterer Gewinn in der
Hohe von 26 000 RM. fiel auf das Los Nr.
306 688. Dieses Los wird in Achteln in Hannover
und in Vierteln in Baden gespielt.

Ueberfall auf eine Vankzahlstelle
Frankfurt a. M., 24. April.

- ^ nberg  im Taunus betrat abends ein
lunger Mann die Büroräume einer Vankzahlstelle

mit einer schwarzenGesichtsmaskeund vor¬
gehaltenemRevolver und forderte die beiden
weiblichenAngestelltenauf, die Hände hoch zu
nehmen und sich herumzudrehen. Zugleichschnitt
er die Fernsprechleitungendurch und raubte aus
dem Kastenschranknahezu 1700 Mark. Unter
Drohungenverließ er darauf den Raum und fuhr
mit einem Fahrrad davon.

Kurz darauf erschien der Räuber ohne Maske
wieder in der Zahlstelleund wollte 20 RM. aus
ein Konto einzahlen. Die mittlerweile von dem
Ueberfall verständigte Polizei kam in diesem
Augenblickhinzu und verhaftete den von den
Angestellten als Täter sosort wiedererkannten
Mann. Die geraubte Summe trug er noch voll¬
zählig bei sich.

Als der Räuber am späten Abendvernommen
werden sollte, fand man ihn in seiner Zelle
erhängt auf.

»6raf Zeppelin" daheim
Friedrichshafert, 24. April.

„Graf Zeppelin" kehrte am Freitag um 19 Uhr
von seiner ersten Südamerikafahrt in diesem
Jahre nach Friedrichshafenzurück. Um 19.15 Uhr
landete das Luftschiff auf dem Werftgeländebei
regnerischem Wetter gtzatt. Die Führung hatte
Kapitän von Schiller.  An Bord befandensich
19 Fahrgäste.

vom Unglück verfolgt
(Soncksrckisnst cksr Bremer Leitung)

Wiedenbrück, 24. April.
In Röckinghausen  bei Wiedenbrück

brannte das Anwesen des Landwirtes Vor-
bohle  völlig nieder. Als Vorbohle und sein
ältester Sohn auf der Brandstelle mit Auf¬
räumungsarbeiten beschäftigt waren, stürzte eine
Wand ein und begrub beide unter sich. Beide
mußten mit schweren Verletzungenins Kranken¬
haus geschafft werden, wo der Vater starb.

Diamantenraub in Johannesburg
Amsterdam, 24. April.

Nach Meldungen aus Johannesburg wurden
aus einer Diamantschleifereieine Menge unge¬
schliffener Diamanten im Werte von etwa 100 000
Pfund Sterling geraubt. Die Diamanten waren
gerade einem Safe entnommen worden, um in
die Schleiferei gebracht zu werden. Plötzlich
wurden die Arbeiter, die mit dem Transport be¬
schäftigt waren, hinterrücks überfallen, nieder¬
geschlagenund der Steine beraubt. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

keidfchrankknacker gefaßt
Amsterdam, 24. April.

Der holländischen Polizei ist ein guter Fang
gelungen. IN Harlem  wurden nachts vier

Zum Rauschgiftgenuß gezwungen
Ein wordprozeß nimmt eine sensationelle Wendung— Um Haaresbreite dem Zallbeil entronnen

London, 24. April.
Ist Eduard Preston Ball schuldig? Fast alle,

die Zeugen der Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht in Dublin  waren, ' hätten diese Frage
bejaht. Ilnd doch hat der 19jährige Ball seine
Mutter nicht getötet, deren blutbespritztesAuto
man am 17. Februar am See von Shankill fand,
während man nach ihr selbst lange vergeblich
suchte, bis man den Körper, mit Steinen be¬
schwert, auf dem Grund des kleinen Sees entdeckte.
Nur um ein Haar entging Eduard Preston Ball
einem Justizmord.

Jedermann hätte die Ehe des bekanntenDu-
bliner Nervenarztes Dr. Ball mit seiner Frau
Magnolia für glücklich gehalten. Niemand ahnte
die Tragödie, die sich alltäglichhinter den weißen
Mauern des Ar t̂hauses abspielte. Nicht einmalEduard, der 19jährigeSohn, der unbekümmertin
den Tag hineinlebte, wenngleich es ihm nicht ver¬borgenbleiben konnte, Laß seine Mutter, eine
schöne Frau . mehr und mehr verfiel und vor¬
zeitig alterte. Und dann kam die Katastrophe.

In der Nacht vom 16. zum 17. Februar näherte
sich ein Auto in rasenderFahrt dem Shankill-See.Im Licht der Scheinwerfer trug eine Männer¬
gestalt einen Körper aus dem Wagen und ver¬
schwand mit ihm am Ufer des Sees. Der Jagd¬
gehilfeNorman Virkett,  der mit seinem Rade
vorbeifuhr, war bereit, zu beschwören, daß der
Mann, der den Körper trug, der junge Eduard
Ball war. Das Dienstmädchenim Hause Ball
erklärte, sie habe in jener Nacht das schreckens¬
bleiche Gesicht Eduards an der Türe des Schlaf¬
zimmers seiner Mutter gesehen. Gleich darauf
habe sie gehört, daß der junge Herr den Wagen
aus der Garage holte und fortgefahrensei. Eine

Stunde später, sie erinnere sich genau, sei Eduard
Ball wieder nach Hause gekommen. Eduard Ball
wurde verhaftet, als man zwei Tage später die
Leiche seiner Mutter am Grunde des Sees fand.
Ihre Kehle war mit einem Rasiermesserdurch¬
schnitten. Niemand zweifelte daran, daß er der
Täter war, auch Dr. Ball selbst nicht, der von
einer Urlaubsreife nach Hause eilte. Die Zeugen¬
aussagen während der Verhandlung bewiesen
eindeutig, trotz des Leugnens von Eduard, seine
Schuld. '

Man erwartete das Todesurteil. Ehe sich die
Geschworenen zurückzogen, bekam der Angeklagte
noch einmal das Wort. Er brach in Tränen aus
und rief: „Ich sehe keine andere Möglichkeit mehr,
ich will nicht als Mörder dastehen, ich will Ihnen
nun die Wahrheit sagen" Und dann erklärte er
unter atemloserSpannung: „Meine Mutter Hai
sich selbst getötet. Als ich ihr Zimmerbetrat, fand
ich sie schon tot. Sie hat einen Abschiedsbri' f
hinterlassen, der ihre Tat begründet. Diesen Bries
habe ich im Garten unseres Hauses vergraben,
bitte, suchen Sie ihn!" In höchster Erregung war¬
tete das Gericht auf den Brief. Er war ganz
zweifellosvon Magnolia selbst geschrieben. Sie
beschuldigte ihren Mann, daß er sie in den Tod
getrieben habe, weil er sie seit Jahren zwang,
Rauschgifteinzunehmen, um die Wirkungen des
Opiums und des Morphiums auf das Nerven¬
system studieren zu können. Er hatte systematisch
ihren Körper ruiniert. Darum wollte sie nicht
länger leben. Im Zuhörerraum erbleichte
Dr. Ball. währendder junge Eduard die Hände
vors Gesicht schlug. „Und warum haben Sie den
Leichnam Ihrer Mutter fortgeschafft?" — „Weil
ich keinen Skandal heraufbeschwören wollte. Das

Unglück war nicht mehr gutzumachen, ich wollte
meinen Vater schonen und den Namen meiner
Mutter vor dem Odium des Selbstmordes, der in
England strafbar ist, bewahren. Ich wollte mir
selbst meine Karriere nicht verderben. Darum
versenkte ich die Tote im Shankill-See, um den
Anschein eines Verbrechens zu erwecken." Eduard
Preston Ball wurde freigesprochen. Man wird
gegen seinen Vater, der völlig zusammengebrochen
ist. ein eigenes Verfahreneröffnen.

Lr wollte nicht mehr windeln waschen
Nantes. 24. April.

Ein IMHriger Mörder stand vor dem Jugend-
gericht in Nantes,  Louis Heuyer,  einWaisenkind, war von seinem Bruder in sein Haus
aufgenommen worden. Als er eines Tages allein
war, erdrosselte er seine sechs Monate alte Nichte,
die er betreuensollte, wickelte sie in eine Servietteund warf sie in ein Wasserschaff, das er sorgfältig
verschloß. Dann steckte er das Haus in Brand
und floh. Als der Bruder des jugendlichen Ver¬
brechersnach Hause kam, glaubte er zuerst, daß
Louis ein Opfer der Flammen geworden war, bis
er die Leiche seiner kleinen Tochter fand. Der
Flüchtige wurde in einem Pariser Kino verhaftet
und vor das Jugendgerichtgestellt. Mit ruhiger
Miene gab er seine grauenvolleTat zu und er¬
klärte: „Ich hatte es satt, immer für die Kleine
Windeln zu waschen. Darum habe ich sie umge¬
bracht." Die Aerztebezeichneten den Knaben als
voll verantwortlichfür seine Tat, das Gericht ver¬
fügte die Einweisung in ein Zwangserziehungs¬
heim.

Einbrecher verhaftet, die gerade im Begriff
waren, im dortigen Finanzamt einen Eeldschrank
mit Hilfe von Schneidebrennernzu öffnen. Die
vier Verbrecher, die einer berüchtigten Bande
angehören, dürsten nach Annahme der Polizeiunter anderem den Einbruch in ein städtisches
Büro Amsterdamsauf dem Gewissen haben, bei
dem nicht weniger als vier Eeldschränke erbrochen
wurden. Dieser Fall, der bisher nicht aufgeklärt
werden konnte, hatte im vorigen Jahr in Amster¬
dam großes Aufsehenerregt.

kin 12jöhriger Raubmörder
(Zoväsrckisnst äsr Bremer ^ sitnvZ)

Prag , 24. April.
In dem kleinen Dorf Teinitzl  bei Klattau

ereignete sich eine schreckliche Mordtat eines
zwölfjährigen Jungen Der Junge hat, wie die
Untersuchung ergab, einen 84 jährigen Greis, von
dem er wußte, daß er sich im Besitze größererGeld¬
summenbefand, in seiner Wohnung aufgesucht,
kaltblütig mit einem Feuerhaken durch Schläge
auf den Kopf bewußtlos gemacht und dann mit
einem Küchenmesser erstochen. Der zwölfjährige
Mörder gestand, daß er diese Tat nur begangen
hat, um sich in den Besitz des Geldes seines Opfers
zu bringen.

läroßfeuer durch Zigarettenstummel
(Soncksräisn - t cksr Bremer 2situvZ)

Warschau, 24. April.
In einem nahe der polnischen Hauptstadt

gelegenen Dorf brach plötzlich ein Feuer aus, das
— begünstigt durch den starken Wind — in kurzer
Zeit um sich griff. Die Flammen schlugen auf die
nebenliegendenStallgebäude und die Wohnhäuser
anderer Gehöfte über, so daß im Laufe einer
ViertelstundedashalbeDorfinFlammen
stand. Die Feuerwehr konnte nur noch wenig aus¬
richten. Zwanzig Gehöfte wurden fastvöllig vernichtet.

Die Untersuchung ergab, daß es sich nicht— wie
anfangs vermutet wurde — um eine Brand¬
stiftung handelt, sondern daß das Feuer durch
einen fortgeworfenen Zigarettenstummei ent¬
standen ist.

Spielhölle im Llugzeug
Los Angeles, 24. April.

Die Polizei von Los Angeles hatte in letzter
Zeit den Spielhöllen eine ganz besondere
Beachtung geschenkt. Eine Anzahl dieser höchst
zweifelhaftenInstitute war ausgehoben worden.
Aber noch immer fanden die Spielwütigen eine
Gelegenheit, ihr Geld schneller zu verlieren, als
ihnen lieb war. Diesen „unfaßbaren" Spielsaal
hat man nun ermittelt. Es handelt sich um ein
großes privates Luxusflugzeug, dessen gesamtes
Innere in einen Spielsalon umgewandeltworden
war. Gegen eine feste Taxe von 10 Dollar konnte
man für ein paar Stunden hoch in der Luft seiner
Spielwut frönen. Viele tausendDollar wechselten
1000 Meter über der Erde ihren Besitzer. Kürzlich
glückte es nun, bei der Landung Spieler und
„Spielsaal" mit Beschlag zu belegen.

Neun Tage nach der Tat zum Tode verurteilt . Das
Schwurgericht Halle  verurteilte den 23jährigen
Heinz Kleeblatt wegen Mordes zum Tods. Kleeblatt
hatte am 3. Osterfeiertaa dieses Jahres die gleich¬
altrige Hausangestellte Elf" Hemmann  mit einem
Revolver erschossen, weil das Mädchen, mit dem er
früher in Beziehungen stand, sich von dem haltlosen
und leichtsinnigen Mann losgesagt und sich geweigert
hatte , zu ihm zurückzukehren.

IV « II « » 8 s « Hvi « t 8 «Ii « k 1 Is « >i k « Iss « » ?
Wirtschaftlichkeit ist eine frage der Konstruktion und fakriveike

Wirtschaftlichkeit
in der Konstruktion verlangt:
(D Sündiges Sewickt datier geringer Verbrauch,

gute Vescbleunigung
G ) kickttges Verhältnis iwilcken Iriebraum und

kluhraum einlebt . Qepäck
Z ) Sickere , erprobte und dauerhafte bamveile

Nie wirtschaftliche Konftruktion ift Voraussetzung kür wirtschaftliche pakr-
weile. letztere ift abkängig von vielen kinrelsaktoren, die ru kennen und ru
bekerrlchen„wirtschaftlich fakren" ketkt. Vle lngenieure der ^ dler-Werke
kennen die kriorderntkle der wirtschaftlichen bauweike, die „wirtschaftliche
fakrweiie" nun war üegenftand eingebender fakrtechnikcher Versuche.
x ZZ kioror -vrebrabl lerkm
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8 ) 2 uveriäMgkert und höchste Qualität aller leite VteVbrrrve aus der Ndler Irumps-innior -Vauerkakrt durch den berliner öroSftadtverkekr am 4. klare isrs , Schicht lll von lL" - ,LSi Ukr
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die Wagen grober teiltungen!
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Der Sport des Sonntags
Das sonntägliche Sportprogramm ist wieder

sehr umfangreich , auf fast allen Sportgebieten
sind Ereignisse vorgesehen , die bei ihren Anhän¬
gern mehr oder minder großes Interesse finden
dürften . „König"

Fußball

regiert noch immer im Sport . Die Deutsche
Meisterschaft wird mit den Gaugruppenspielen
fortgesetzt , in denen diesmal die Favoriten zu¬
sammentreffen . Besonders Schalke — Polizei
Chemnitz in Dortmuno , Waldhof — Fortuna
Düsseldorf in Mannheim , Wormatia Worms ge¬
gen 1. FC . Nürnberg in Worms , Eimsbüttel
gegen Werder Bremen sind die Hauptspiele in
den vier Gruppen . Schon heute wird in Eng¬
land das Cup -Spiel Arsenal — Sheffield United
entschieden , das rund 100 000 Zuschauer auf die
Beine bringen dürfte . Drei Länderspiele:
Tschechoslowakei — Spanien in Prag , Ungarn
gegen Italien in Budapest sowie Belgien gegen
Luxemburg zieren weiter die Karte , während
in Deutschland eine Elf von Nordböhmen in
Zittau gegen Sachsen kämpft . 2m

Handball

ist die Lage etwa die gleiche wie im Fußball , in
acht verschiedenen Städten werden Eaugruppen-
spiele ausgetragen , die sicher wieder manche
Ueberraschüng zeitigen . Besonders gespannt ist
man auf das Abschneiden des Berliner SV . 92,
des Titelverteidigers MSB . Magdeburg , von
Hindeirburg Minden und Rasensport Mlllheim
als Favoriten . Der

Hockeysport

findet am Sonntag seinen Höhepunkt im End¬
spiel um den neugeschaffenen Eichenschild der
Frauen , das in Hamburg die Eaumannschaften
von Nordmark und Brandenburg zusammenführt.
2n Frankfurt stehen sich die Gaumannschaften
von Südwest und Baden gegenüber (Männer
und Frauen ) . 2m

Rugby
wird die Nationalmannschaft in Hannover gegen
Niedersachsen erprobt , die Gaue Baden und
Württemberg messen in Heilbronn ihre Kräfte,
uNd eine Berliner Auswahl trägt in der rumä¬
nischen Hauptstadt einen Stüdtekampf gegen
Bukarest aus . 2m

Tennis

beginnen auch in Europa die Davispokalkämpfe
mit der Begegnung Spanien — Deutschland in
Barcelona vom 2ö. bis 27. April , und zugleich
werden in Wiesbaden unsere Nachwuchsspieler
geschult . Der

Radsport

ficht Bahnrennen in Erfurt , Chemnitz , Hamborn,
Hamburg , Vraunschweig und Paris vor , wäh¬
rend auf der Landstraße „Rund um Köln " den
besten deutschen Berufsfahrern und Amateuren
Startgelegenheit bietet . Die

rennen durchgeführt und in verschiedenen Gauen
gibt es lokale Geländefahrten.

Die Freunde b«s
Pferdesports

sollten in Karlshorst , Frankfurt a . M ., Hamburg-
Horn , Dortmund und Longchamp auf ihre Kosten
kommen . — Drei neue Meister ermitteln end¬
lich die

Schwerathleten

im Gewichtheben (Bantam -, Feder - und Schwer¬
gewicht ) in Mähringen und aus der Sparte

Verschiedenes

sind die Fechtkämpfe in Magdeburg und Basel
sowie die Begegnungen der Kunstturner in
Wilhelmshaven , Essen und Königsberg zu
nennen.

Vie flnschrist des URL.
Die Dienststelle des Reichssportfllhrers sowie

die Büros des Deutschen Reichsbundes ziehen am
28. und 29. April in das Haus des Deutschen
Sports . Die Anschrift lautet : Haus des Deut¬
schen Sports . Berlin -Charlottenburg 9, Reichs¬
sportfeld , Fernsprech -Anschluß : ö 9, 6211 . Die
Dienststelle des Reichssportführers und die Büros
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
sind daher an den Tagen vom 27. April bis
2. Mai geschlossen.

Vereinsrennen des Vt . vrema

Der Velozeped -Tlub Vrema veranstaltete als
erster stadtbremischer Verein des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes den ersten Lauf seiner dies¬
jährigen Vereinsmeisterschaft im Einzelstart über
die etwa 45 Kilometer betragende Strecke von
Vurgdamm nach Hagen und zurück. Start und
Ziel befand sich beim Hotel Stadt London an
der Straßenkreuzung Vegesack—Bremerhaven . Die
glänzende Bremerhavener Strecke ließ ein über¬
aus schnelles Tempo zu, so daß von allen Teil¬
nehmern vorzügliche Zeiten erzielt wurden.
Selbst in der 2ugendfahrer -Klasse wurden ganz
hervorragende Zeiten erreicht . Den Sieg in der
Junioren -Klasse errang der sich in hervor¬
ragender Form befindliche starke Wolters-
dorf  mit erheblichem Zeitvorsprung vor seinem
schärfsten Widersacher Fehrke . während bei den
2ugendlichen Viertel  den Vogel abschoß. Die
erzielten Zeiten des ersten Meisterschaftslaufes
waren folgende : 2unioren:  1 . E . Wolters-
dorf 1 :17 :03 Std . ; 2. W . Fehrke 1 :19 :05:
3. K .-H. Fleißner 1 :21 :37 ; 4. W . Pierke 1 :24 :07;
5. M Föhnig 1 :26 :10 ; 6. Fr . Huckriede 1 :28 :00.
2 ugend:  1s Fr . Viertel 1 :25 :00 Std . - kt.

Sportfreunde - Rüstringen fallt aus

Leichtathleten

treten ebenfalls immer stärker in Erscheinung.
2n Leipzig bewerben sich 17 Mannschaften um
die Deutsche Gepäckmarsch -Meisterschaft über
35 Kilometer und in Rürnberg erhält das
25-Kilometer - Straßenlaufen durch den Start
des Weltrekordmannes Zabala eine besondere
Note . Deutsche

Motorsportler
gehen Leim Motorradpreis von Barcelona an
den Start , in Elberfeld werden Motorradbahn-

Das für den morgigen Sonntag angesetzte
Pokalspiel Bremer «Sportfreunde gegen VfL.
Rüstringen ist vom Spielplan abgesetzt worden.

Uebergabe der fltlantik -vennjacht
„Roland von Bremen"

Am morgigen Sonnabend , 16 Uhr (nicht um
14 Uhr , wie uns die Segelkameradschaft „Das
Wappen von Bremen " , irrtümlich mitteilte ) , wird
die Atlantikjacht „Roland von Bremen " durch
den Reg . Bürgermeister Heider  an die Segel¬
kameradschaft „Das Wappen von Bremen " über¬
geben . Anschließend kann das Schiff besichtigt
werden . Die Feier findet auf dem Gelände
des Bremer Pacht Clubs am Dreieck , unterhalb
der Eisenbahnbrücke , statt.

Zungmädchen wettkämpse des Rilv.
Alljährlich führt der MTV . von 1875 mit

seinen 2ungmädchen -Abteilungen turnerische Wett-
kämpfe durch , die in diesem 2ahre am kommenden
Sonntag in der Turnhalle , Eottfried -Talle -Str . 7,
stattfinden . An den Geräten : Reck. Barren,
Pferd und Kasten kommt ein Vier und Fünf¬
kampf zum Austrag . Schon allein die Tatsache,
daß sich im MTV . von 1875 eine ganze Reihe
2ungmädchen auf dem turnerischen Gebiete be-
tätigen . die an den Geräten schon ausgezeichnete
Leistungen vollbringen , wird man mit spannen¬
den Kämpfen rechnen können . Am Vormittag
werden von sämtlichen Mitwirkenden die Aus¬
scheidungskämpfe bestritten , während am Nach¬
mittag die 15 Besten jeder Abteilung ihr Kön¬
nen unter Beweis stellen . Gleichzeitig führen die
Abteilungen ein Werbeturnen durch , bei dem alle
Ausschnitte aus dem umfangreichen Gebiete dieser
Abteilungen gezeigt werden . Die Leitung hat
der Vereinsturnlehrer Walter Steffens.  Die
Veranstaltung beginnt vormittags um 9 Uhr und
nachmittags um 4 Uhr . Der Eintritt ist frei.

Saumeisterschasten der Fechter
Unter dem Vorsitz von Gaufachamtsleiter Dr.

Meyring  hielt das Fachamt Fechten im Gau
Niedersachsen eine Tagung ab , auf der die neue
Gebietseinteilung bekanntgegeben wurde.

Kreisverband 1. Führer Dr . Hellbronn-
Vremen , Kreis 1 : Oldenburg und Wilhelmshaven,
Kreis 2 : Lingen und Osnabrück , Kreis 3 : Bre¬
men , Kreis 4 : Bremerhaven und Stade . Kreis¬
verband II . Führer W . Müller -Harburg . Kreis 5:
Harburg , Lllneburg , Uelzen und Soltau . Kreis¬
verband III , Führer Otto Bethmann -Hannover.
Kreis 6 : Hannover . Celle und Hameln . Kreis¬
verband IV . Führer Hermann Löning -Eöttingen.
Kreis 7 : Vraunschweig . Hildesheim und Sarstedt.
Kreis 8 ' Goslar . Osterode und Gandersheim,
Kreis 9 : Eöttingen und Northeim.

Nachdem nun die Neueinteilung vollzogen ist,
soll in der allernächsten Zeit mit der Wettkampf-
tätigkeit begonnen werden So bringt z. V . der
Kreisverband IV bereits am 10. Mai in Northeim
die Wettkämpfe der Kreise 7. 8 und 9 zur Durch¬
führung . Die Kämpfe um die Gaumeisterschaft
werden am 27. und 28. 2uni in Hannover aus¬
getragen.

X
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Jum lag des deutschen Kanusports
am 28. April 1936

Reichssportführer hat den kommendenDer .
Sonntag zum Tag des deuftchen Kanusports be¬
stimmt . Es ist nicht der Tag irgendeines großen
kanuiportlichen Ereignisses , sondern ein Tag . den
alle deutschen Paddler gemeinsam begehen , der sie
alle zur großen Gemeinschaft vereint , an dem alle
mitmachen und an dem sie gleichzeitig sich in den
Dienst der deutschen Volksgemeinschaft stellen
und durch Sammlungen .n ihren Rechen ihr
Scherflein zum Wohle des Volkes opiern . Welche
Zeit wäre für diesen Tag besser geeignet als
der Beginn der Paddelzeit im Frühjahr , wenn
die Boote zu neuen Fahrten gerüstet stick und
jene unbeschreibliche schöne Zeit des Wieder-
erwachens der Natur gekommen ist.

Am kommenden Sonntagmorgen werden rn
allen Bootshäusern der Kanuvereine an allen
deutschen Flüssen und Seen die Heerscharen der
Kanufahrer zusammeneilen und an den Magen
wird neben der Flagge des Reiches dre neue
Fahne des Reichsbundes wehen.

Ueberall im deutschen Land . wo Paddler ihren
Sitz haben , werden sie Zeugnis ablegen von ihrer

Mitarbeit an der Vertiefung nationalsozialisti-
,chen Gedankengutes in ihren Reihen durch eine

völkische" Aussprache , an der die Rennfahrer und
die Bewerber um das Wanderfahrer -ALzeichen
teilnehmen . Damit wird unter Beweis gestellt,
daß die Dietarbeit im Fachamt Kanuiport festen
Fuß gefaßt hat . Dann geht es in die Boote zur
gemeinsamen Fahrt , denn der Tag des Kanusports
ist zugleich der Tag des Anpaddelns . Der Abend
vereint alle in fröhlicher Runde . Die schönen
Filmstreifen von unserem Sport werden ablaufen,
unsere Lieder werden erklingen , und eifrig wer¬
den die Sammler am Werke sein , um die Spen¬
den des deutschen Kanusports für das Hilfswerk
„Mutter und Kind " auf eine achtbare Höhe zu
bringen . Und so möge der Tag des deutschen
Kanusports 1936 verklingen als der Tag eines
schönen Erfolges unserer Mitarbeit am Aufbau
des Reichsbundes , der alle deutschen Kanufahrer
aus den verschiedensten Lagern in fester Kamerad¬
schaft zu gemeinsamer Arbeit vereint , und nicht
zuletzt als eines Erfolges unserer Anteilnahme an
dem großen Hilfswerk der Nation.

(gez .) Dr . Max Eckert,
Reichsfachamtsleiter für Kanusport.

Rennpferde auf B . „ Scliarnliorst"
Mit dem Ostasienexpreßdampfer „Scharnhorst"

des Norddeutschen Lloyd , der am Sonntag¬
vormittag in Bremerhaven erwartet wird , trifft
ein Transport von acht Rennpferden für dre
japanischen Olympiareiter ein . Führer des
Transportes ist der bekannte Baron Nishi , der
das 2agdspringen bei der Olympiade in Los
Angeles gewann . Ein Veterinär und fünf
Soldaten stehen ihm für die Pflege und Wartung
der edlen Tiere zur Verfügung . Die Pferde
werden voraussichtlich am Montagvormittag in
Bremerhaven gelandet.

Mit Motorrad und Kraftwagen im kelände
Riedersächsische Burgenfahrt des R3KK . am morgigen Sonntag / Start : WdeslMM — Ziel : Meld

1VagsnI >orZ -^ .rolliv - L.
PIuKpimikvr Ilellmntb Ilirtli 50 llaliro alt Diner
cksr bekanntesten Dllsgsr cksr Vorkriegszeit,
UsIImutb Ilirtb , volisncksts am 24. Kpril sein
50. I-sbsnsjabr . Dr ist anob cksr Lcböpksr ckss
Lirtk -DIngwotors , cksm ckis cksutscbs Lxort-
llisgsrsi so manebon scbönsn Drkolg vsräankt.

Nachdem die Reihe der „großen " internationa¬
len Motorsportveranstaltungen der Saison mit
dem Eilenriederennen und dem „Großen Preis
von Monaco " bereits eingeleitet wurde , wird
nunmehr auch in allen Gauen des Reiches das
Geländesportjahr begonnen . Es handelt sich im
allgemeinen zwar um „kleinere " Ausschreibun¬
gen , die sich durchweg nur an die Kraftfahrer
eines erweiterten Eaugebietes wenden , sie sind
deshalb aber für die deutsche Kraftfahrt nicht
minder wichtig . Denn sie sind der sichtbare
Niederschlag der bedeutungsvollen Vreitenarbeit
des NSKK . und DDAC . zur Motorisierung
Deutschlands . Darüber hinaus darf nicht über¬
sehen werden , daß diese mehr oder minder lokalen
Ausschreibungen die Grundlage zur Schaffung
eines „Grand Prix "-Nachwuchses geben.

Wir berichteten schon über die Orientie¬
rungsfahrt im Weserbergland,  die
am 3. Mai von der Motorbrigade Nordsee im
schönen Wesergebirge durchgeführt wird . Eine
Woche früher , am 26. April , steigt bereits die
Niedersächsische Vurgenfahrt  der
Motorbrigade Niedersachsen , eine Veranstaltung,
die bereits einen ständigen Platz im Motorsport¬
programm einnimmt und die — wie das Nen¬
nungsergebnis auch in diesem 2ahr wieder zeigt
— auch bei Bremens Kraftfahrern außerordent¬
liches Interesse gefunden hat . Die Fahrt ist offen
für Krafträder mit und ohne Seitenwagen , Per¬
sonenwagen und Lastfahrzeuge . Nennberechtigt
sind Angehörige des NSKK ., des DDAC ., der
Wehrmacht , Polizei , SA ., SS ., H2 ., des Arbeits¬
dienstes , der Reichsbahn und Reichspost soweit
sie im Besitz eines nationalen oder internationa¬
len Fahrerausweises sind und im Bereich der
Motorbriaaden und der Gaue des DDAC . Nord¬
see und Niedersachsen wohnen . Fabrikfahrer sind
nicht zugelassen . Drei Fahrzeuge der gleichen

Die flussichten für Mchelmsliaven
wiederholt der lurnverein TNahndors seinen vorjährigen Sieg?

Am morgigen Sonntag werden sich, wie schon
gemeldet , alle Freunde und Anhänger des deut¬
schen Geräteturnens in Wilhelmshaven wieder an
den schönen Leistungen auf dem Gebiete des Kunst¬
turnens erfreuen können . Zum 7. Male kommt
der alljährlich mit Spannung erwartete Kunstturn-
Wettkampf zwischen Tv . Iahn , Wilhelmshaven,
Oldenburger Turnerbund . Männer .Turnverein
von 1875 und dem Tv . Mahndorf in Wilhelms-
haoen zum Austrag . bei dem man am Barren,
Pferd Schwung , in den Ringen , in der Freiübung,
am Pferd lang und am Reck sicher wieder ausge¬
zeichnete Leistungen sehen wird.

Diesen Kampf bestritten in den Jahren 1929/32
die erstgenannten Vereine , während die Mann¬
schaft des Tv . Mahndorf mit ihren ausgezeich¬
neten Könnern in den nachfolgenden Jahren in
den Kampf eingriff , so daß dadurch die Kämpfe
an Spannung mehr und mehr gewannen . Es
gelang 1933 dem Tv . Mahndorf , sogar den Sieg
an sich zu reißen , mußte sich aber im nächsten
Jahre vom Oldenburger Turnerbund geschlagen
bekennen , konnt - dann aber wieder im letzten
Jahre nach hartem Kampf den MTV . von 1875
durch ausgezeichnete Leistungen auf den zweiten
Platz verweisen und damit den Sieg nach Mahn¬
dorf nehmen . Auch diesmal liegt der Kampf
wieder vollständig offen , zumal die Mannschaften,
außer dem MTV . von 1875 . mit ihren besten
Kräften antreten und in der Zwischenzeit an allen
Geräten eine wesentliche Leistungssteigerung zu
verzeichnen hatten . —

Wie bereits bekannt , muß der MTV . von 1875
immer noch auf seine besten Turner , wie Walter
Steffens , Herm . Wrede , Chr . Hollnagel verzichten.
Daher wird die Mannschaft am Sonntag einen
schweren Stand haben . Wenn auch die in Westsr-
stede gezeigten Leistungen der Nachwuchsturner
als recht gut anzusehen sind und die Mannschaft

vor Wilhelmshaven einen , wenn auch knappen,
jedoch verdienten Sieg erringen konnte , so ist es
aber fraglich , ob die Mannschaft den Mahndorfern
den Rang ablaufen wird . Oder sollte der Kampf,
wie Ostern in Westerstede , wieder eine Ueber-
raschung bringen ? Aber auch die Wilhelmshave-
ner und die Oldenburger mit ihren ausgezeichne¬
ten Könnern haben jederzeit das Zeug in sich, ent¬
scheidend in den Kampf einzugreifen . —

Der Tv . Iahn Wilhelmshaven hat in Anton
Fröhlich , Sieger Lei den Deutschen Eerätemeister-
schaften in Frankfurt , einen hervorragenden
Spitzenturner , der sich neben Steffens . Lorenz-
Hannover und Peters -Bremen wohl sehen lassen
kann und daher wohl mit zu den Besten des Gaues
Niedersachsen gehört . Verblüffend und mit aus¬
gezeichneter Haltung sind seine hervorragenden
Uebungen am Barren , Pferd -Seit . und in der
Freiübung . E . A. Iohannsen , MTV . von 1875,
Gg . Prigge -Mahndorf , Schuhmacher -Mahndorf
müssen sich daher schon gewaltig anstrengen , um
mit ihm die Waage halten zu können.

Es wird daher einen in allen Teilen spannungs-
reichen Kampf geben , bei dem der Sieger erst bei
der letzten Reckübung ermittelt sein wird . —

Die Gegner stellen folgende Mannschaften:
Turnverein Iahn.  Wilhelmshaven : R.

Enkler , Anton Fröhlich . H. Rauschnadel . Rudi
Seibold . I . Matzen . Harms,

Turnverein Mahndorf:  Hermann
Laakmann . Joh . Steffens , Heinrich Laakmann.
Heinrich Jäger . Georg Prigge . Joh . Schumacher.

Oldenburger Turnerbund:  Leo
Damm . Willi 2ichter . Sippje , Fresse , Wilhelm
Peitzmeyer , Willi Driebold.

Männer - Turnvereinvon 1875:  Ru¬
dolf Taster , Willi Vrinkmann , Georg Wiedemeyer,
Ernst -August Johannsen , Otto Olszynski , A. Se-
ding.

Art können zu einer M a n n s cha f t ' zusammen¬
geschlossen werden und als solche von den Gliede¬
rungen der Partei , dem DDAC ., der Wehrmacht.
Polizei und Behörden gemeldet werden . Neu bei
dieser Veranstaltung ist, daß auch Kolonnen von
insgesamt 11 Fahrzeugen gemeldet werden kön¬
nen . Die Durchschnittsgeschwindigkeiten für
Kolonnen sind geringer als bei den Einzelfahrern
und den Dreiermannschaften . Bei dem Aus¬
scheiden von mehr als drei Fahrzeugen ist eine
Kolonne gesprengt . Die acht verbleibenden Fah¬
rer können an der Einzelkonkurrenz teilnehmen.

Die Fahrt sieht eine Zuverlässigkeits -, eine
Berg - und eine Beobachtungsprüsung vor . Start
ist in Hildesheim  und Ziel in Älfeld.  Die
Strecke führt über gute und schlechte Straßen , über
Waldwege und durch Gelände . Das Besondere an
dieser ersten Eeländesportveranstaltung des
2ahres ist eine Beobachtungsprüfung . Die Teil¬
nehmer müssen einen ihnen näher bezeichneten
Eeländeabschnitt beobachten und am Ziel eine
schriftliche Geländebeschreibung abgeben , die in
höchstens 60 Worten eine möglichst treffende
Charakterisierung enthalten soll . Der Solofahrer
erhält die doppelte Anzahl von Gutpunkten bei
Gleichwertigkeit wie der Teilnehmer mit Bei¬
fahrer.

Das außerordentlich hohe Nennungsergebnis
aus allen Teilen der beiden Gaugebiete bzw.
Brigadenbereiche ist der Ausdruck der außer-

ötdentlichen ' Beliebtheit " derartiger ' Motor-
Geländesportveranstaltungen . 2m ganzen sind 460
Fahrzeuge gemeldet worden , die sich aus 160 Solo¬
rädern . 9 Beiwagenmaschinen , 99 Personenwagen,
82 Dienstfahrzeugen sowie 5 Motorrad - und 5
Kraftwagenkolonnen (zu je 11 Fahrzeugen ) zu¬
sammensetzen . 362 Meldungen gingen vom NSKK.
aus ; die Wehrmacht beteiligt sich mit 63 Fahr¬
zeugen , während der DDAC . 14, die H2 . 13, die
Motor -SS . 3 und die SA . 5 Meldungen abgab.

Die Veranstaltung bezweckt die Schulung und
das Zurechtfinden auf der Karte und im Gelände.
Sie soll die Aufmerksamkeit für kraftfahrtechnische
Einzelheiten schärfen und die Beherrschung des
Kraftfahrzeuges unter den verschiedensten Ge¬
ländeverhältnissen erhöhen . Da die Schwierig¬
keiten — wie die Ausschreibungen derartiger
Kraftfahrsportveranstaltungen stets betonen . —
nicht die Anforderungen , die an ein Eebrauchs-
fahrzeug gestellt werden können , übersteigen , ist
es keineswegs erforderlich , daß die Teilnehmer
im Besitz leistungsfähiger Sportwagen oder
zurechtfrisierter , hochtouriger Maschinen zu sein
brauchen — wie es so bei größeren Geländesport¬
veranstaltungen (Ostpreußen - oder Drei -Tage-
Mittelgebirgsfahrt ) zur Erlangung von Erfolgen
der Fall ist . Diese Tatsache gibt derartigen
„kleineren " Veranstaltungen eine besondere Note
und erhöht ihren Reiz . vk.

Sommerspielreitie 19Z6
Klassen- und Gruppeneinteilung

Durchführung : Fritz Körber , Bremen , Jnselstr . 18.
Spielbeginn : Faustball — Männer I und II am
3. Mai ; (1. Kreisklasse) in allen übrigen Klassen ab
10. Mai.

Faustball — Männer I. 1. Kreisklasse: A.BTV ., Licht-
Luft -Bad , BTE ., BTV ., MTV ., Woltmershausen,

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Le Tremblah (Beginn 14 Uhr ). 1. R.: Diana Ber-
non — Cloton — Melba . 2. R.: Aethel Pride —
Rasibus — Allusion . 3. R : Lulotte d« Loie — Zc-
conde — Kakatoes . 4. R.: Monarkie — Dorinda —
Blue Bear . 5. R.: Premier Janvier — Celeri — C'est
sa Soeur . 6. R.: Ambrose Light — King Kong —
Le Duc. 7. R.: ?ld Alta — L« Tillen III — Piments !.

is.

Das Lütirerkorps des deutschen Sports
Zur Sründung der Reichsakademie für Leibesübungen — Beginn des ersten Lehrgangs am 18 . IRai

WMI
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. . . .

Die keivksakackemio kür I -oibesübungen . Die bsicksn grollen Dlügel cksr Usioksakacksmis vsr-
cksn initsinancksr vsrbunäsn ckuroll ckss Haus ckss Osutsoben Lports . (DUD -Drssssckisnst)

2m Westen Berlins erhebt sich. wunderbar in
die märkische Landschaft eingefügt , die Stadt
des deutschen Sports.  2m Zuge der
Olympia -Vorbereitungen sind hier Bauten und
Sportanlagen entstanden , deren Vollendung sich
die deutsche Sportgemeinde noch vor wenigen
Jahren nicht im entferntesten hätte träumen
lassen.

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß ein Land,
das die Olympischen Spiele durchführen will , auch
die notwendigen Wettkampfplätze nach neuzeit¬
lichen Gesichtspunkten herrichtet und sich bemüht,
den ausländischen Sportkameraden das Beste
vom Besten  zu bieten . Amsterdam mit seinem
massiven Stadion und Los Angeles in seinen
leuchtenden Farben waren hierfür in den 2ahren
1928 und 1932 beispielhaft . Sie erfüllten alle
Voraussetzungen für die Abwicklung neuzeitlicher
Olympiaden Berlin 1936 wird beiden in keiner
Wei,e nachstehen und versuchen , die Leistungen
der zwei Städte noch zu übertreffen . Was sich

aber hier in der Reichshauptstadt auf dem Reichs¬
sportfeld unseren Augen bietet , weist noch weit
über die Olympischen Spiele hinaus und wird
vielleicht erst in Jahren und Jahrzehnten richtig
erkannt und gewürdigt werden . Wesentlich ist
hier nicht allein die Repräsentation , nicht die vor¬
bildlich gelöste Vauaufgabe oder der überwäl¬
tigende Gesamteindruck dieser prachtvollen Sport¬
anlagen . Entscheidend ist vielmehr der von der
Augenblicksaufgabe ausgehende , aber in die Zu¬
kunft gehende Aufbaüwille,  der sich in der
Reichsakademie für Leibesübungen verkörpert.

Beweglich in den Mitteln , aber zielklar im
Wollen , läßt das Kuratorium in dieser neuen,
hohen Schule des Sports hier auf dem Gelände
des Reichssportfeldes den eigentlichen geistigen
Mittelpunkt der deutschen Leibesübungen er¬
stehen . Das neue Deut 'chland ist das erste Land
der Welt , das die körperliche und geistige Er¬
ziehung als gleichberechtigt nebeneinandersetzt.

Reichsakademie will den ganzen Menschen er¬
fassen . Ihr Ziel ist weit gesteckt. Sie verleiht
nicht irgendwelche Diplome und Berechtigungs¬
scheine, sie verlangt in erster Linie einen hohen
Idealismus von Lehrern und Schülern , von Füh¬
rern und Geführten . Die Lehrgangsteilnehmer
sind auch nicht im eigentlichen Sinne Schüler , son¬
dern Männer , die sich bereits im Leben und ln
der Praxis bewährt haben und weltanschaulich
gefestigt sind . Sie können sich nicht um den Besuch
der Akademie bewerben , sie werden nach dem
Grundsatz der Auslese berufen . Das Ziel der
Reichsakademie ist . eine einheitlich aus¬
gerichtete Führerschicht  auf dem weit¬
verzweigten Gebiet der Leibesübungen herauszu¬
bilden . Ob als Lehrer in den In - und Auslands¬
schulen , auf den nationalsozialistischen Er¬
ziehungsanstalten , auf den Universitäten und
Hochschulen für Leibesübungen , in den Gliede¬
rungen der Bewegung , im freien Sportbetrieb
oder der Verwaltung , überall sollen sie starke
Kraftströme auslösen in dem Bestreben , einen
neuen kämpferischen Menschentyp zu schaffen, der
körperlich und geistig die Anforderungen des
neuen Staates erfüllt.

Deshalb wird die Lehraufgabe der Reichs¬
akademie nicht darauf abgestellt sein , Einzelkennt¬
nisse zu vermitteln , sondern nach den einjährigen
Lehrgängen ein Führerkorps in die Praxis zu
entlassen , das einen klaren Ueberblick über die im
grundsätzlichen zu leistende Arbeit gewonnen hat.
Der gleiche Grundgedanke gilt auch für die von der
Reichsakademie zu fördernd « Forschungsarbeit , die
nicht von weltfremden Gelehrten , sondern von
Wissenschaftlern mit eigener praktischer Erfahrung
auf dem Gebiet der Leibesübungen bestritten
wird . Deshalb können auch die üom Kuratorium
in die Reichsakademie berufenen Lehrer , die durch¬
weg auf eigene Erfolge zurückblicken können , von
vornherein das Vertrauen ihrer Schüler bcrn-
wruchen.

Wenn nun am 18. Mai die ersten Lehrgangs»
'eilnehmer in die neue Reichsakademie einrü « n,
hnnn wird damit ein neues Kapitel in der Ee-
ichichts der deutschen Leibesübungen beginnen , em
Kapitel , das grundlegend sein wird für die kör«
perlich -geistige Erziehung deutscher Menschen.
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Habenhausen , LiliSnthal , Lüssum. — 2. Kreisklasse:
a) Hastedt, Oslebshausen , Schwachhausen , Huchting,
Gut Heil , Doventor , Friesen ; b) ABTD . 2, BTE . 2,
Woltmershausen 2, Hastedt 2, ABTV . 3, Oslebs-
hausen 2. — 3. Kreisklasse: a) Tv . d. B., Frisch auf,
Gröpelingen , Brema , Ost, Arsten , Vorwärts;
b) BTE . 3. Habenhaufen 2, MTV . 2, Huchting 2,
BTV . 2, Woltmershausen 3, Hastedt 3. — 4. Kreis-
klasse; Hastedt 4, MTB . 3, ABTV . 4, Frisch auf 2,
BTG . 4, MTV 4.

Faustball — Männer II . 1. Kreisklasse: BTG.,
ABTV . 1, BTV ., Licht-Luft -Bad , Horn , Woltmers¬
hausen 1, Iahn 1. — 2: Kreisklasse: Hastedt , Schwach¬
hausen , Doventor , Iahn 2, Oslebshausen , Woltmers¬
hausen 2, ABTV . 2.

Faustball — Männer III . 2. Kreisklasse: 'MTV .,
BTV, . Hastedt, Horn , Lchwachhausen.

Faustball — männl . Jugend , s.) Habenhausen , BTV.,
Huchting , Woltmershausen , Vorwärts , b) Hastedt 1..
Ost, BTV .. ABTV ., Hastedt 2. o) Oslebshausen , Gut
Heil, Brema , Mtv ., Tv . d. B.

Faustball — Knaben : Hastedt, ABTV ., BTV ., Horn,
Gut Heil.

Faustball — Frauen . 1. Kreisklasse: ABTV . 1.,
BTV ., Tv . d. B ., Hemelingen , Reichsbahn Kirchwehhe,
Bassum.

Faustball — Frauen . 2. Kreisklasse: s.) Hastedt,
ABTV . 2., Ost, BTG .. Iahn 1.. ABTV . (Altersklasse
II ). b) Brema , Frisch Auf, MTV ., Tv . d. B . 2., Iahn
2., ABTV . 3.

Faustball — weibl. Jugend . Hastedt, ABTV ., Brema.
Trommelball . 1. Kreisklassc: Gut Heil, Brema,

Huchting , Lilienthal , Lüssum, Tv . d. B. 2. Kreisklassc:
Horn , Tv . d. B . 2., BTV ., ABTV ., Arsten , Huchting 2.,
Brema 2. Jugend : Tv . d. B ., Brema , Horn , Ober-
neuland , Huchting , Lilienthal.
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Und so geht es auch hier nicht um irgendwelche
praktische Schulung körperlicher Art , sondern die
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ Sonnabend , den 25 . April 1936 _

Norddeutscher Lloyd
Neuwahlenzum Aufsichtsrat - Vom

In der außerordentlichen Generalversamm¬
lung des Norddeutschen Lloyd am 24. April
wurden die durch das Ausscheiden mehrerer
Mitglieder notwendig gewordenen Zuwahlcn
zum Aufsichtsrat vorgenommen. Es sind neu in
den Aufsichtsrat eingetreten:

Dr. Fritz Berger,  Ministerialdirigent im
Reichsfinanzministerium, Berlin,

Karl Bollmcycr,  Präses der Industrie-
und Handelskammer Bremen,

WilhelmKeppler,  Beauftragter des Füh¬
rers für Wirtschaftsfragen, Berlin,

Robert Stuck,  Direktor der Bremer Bank
Filiale der Dresdner Bank in Bremen,

im
Verkehr smini-

A. R.genehmigte Sanierungsbilanzen
Max Waldeek,  Ministerialdirektor

Reichs- und Preußischen
sterium, Berlin.

Ferner wurden die vorgeschlagenen Aendc-
rungen der Satzungsbestimmungengenehmigt.Soweit sie die Zahl und den Wohnsitz der Mit¬
glieder des Aufsichtsrates betreffen, bedarf es
der Zustimmungder auf den 16. Juni 1936 ein-
berufenen ordentlichen Generalversammlung.

Der Aufsichtsrat genehmigte ferner den unter
Berücksichtigung der finanziellen Neuordnung
vorgelegten Abschluß für 1934 und 1935, überdie eine auf den 16. Juni einberufene ordent¬
liche Generalversammlungbeschließen wird.

Verlagen für beide Jahresabrechnungen
werden, wie bereits in der Einladung der
0J*dcntlichen Generalversammlung angekündigt,ab 20. Mai ausgelcgt werden.

Das Entschuldungsproblem
Starke Rucklagenbildung bei der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg (Staatsbank)

Im Geschäftsjahr 1935 wurde die Konversion
bei allen Pfandbriefen und Kommunalschuldver¬
schreibungender Kreditanstalt durchgeführt.
Die bei Durchführung dieser Konversion an die
Inhaber der Schuldverschreibungenbar zu zah¬
lende Konversionsprämiekonnte aus eigenen
Mittelngeleistet werden. Für landwirtschaft¬
liche Hypotheken konnte die Zinserleiehterung
ohne zeitliche Beschränkung zugestanden wer¬den.

Infolge der vom Reichsnährstand durchge-
fiihrten und weiter ausgebauten Marktordnung
erzielte die Landwirtschaft durchweg wieder
ausreichende Preise. Während in den Vorjahren
in den reinen Weidebezirken die Rentabili¬
tät  der einzelnen Betriebe noch nicht gewähr¬
leistet war, war es infolge des Ansteigens der
tiehpreise in diesem Jahre auch hier den Be¬
triebsinhabernmöglich, ihr Auskommenzu fin¬
den und ihren Verpflichtungen nachzukommen.

Die Durchführung der Entschuldungs¬
verfahren  wurde weiter gefördert. Un¬
durchführbarsind nach den bis heute erlasse¬
nen gesetzlichen Vorschriften noch die Ent¬
schuldungsverfahren bei überschuldeten Erb¬
höfen. Da gerade bei diesen Betrieben durch¬
weg auch die laufenden Zins- und Tilgungs¬
leistungen nicht entrichtet werden, wird die Ab¬
wicklung dieser Verfahren für die Zukunft nur
noch erschwert. Es ist daher dringend  wün¬
schenswert, daß die noch ausstellenden gesetz¬
lichen Vorschriften alsbald erlassen werden.

Die Gesundung der K'ommunalfinan-
zen  machte weitere Fortschritte . KurzfristigeVerbindlichkeitensind beiden Gemeindendurch¬
weg nicht mehr vorhanden. Die Gemeindensind
vielmehr bestrebt, auf die bestehenden lang¬
fristigen  Verbindlichkeiten außerplan¬
mäßige Abträge  zu leisten. Zins- und
Tilgungsleistungen werden pünktlich entrichtet.

Obwohl die für die Emissionsinstitute einge¬
führte allgemeine Emissionsspefre noch besteht,
hat die Kreditanstalt für die Finanzierung
y o.nK1 e i n w oh n u n g s - und Klein-

n S s ^ au ten und von Wohnge-
Täuden , die aus weltpolitischen Erwägungen
errichtet werden mußten, in beschränktem Um¬
fange die Erlaubnis zum Verkauf ihrer noch
nicht begebenen 4V2°/oigen Pfandbriefe er¬
halten. Außerdem standen ihr afis Rückflüssen,
soweit diese nicht zur Auslosung verwandt wer¬
den mußten, und aus Anleihen in beschränktem
UmfangeMittel zur Wohnungsbaufinanzierung
zur Verfügung.

Insgesamt wurden für Wolinungsneubauten
429 Darlehen mit 3305 980 RM bewilligt.

Der Bedarf an Wohnungsneubautenist aber da¬
mit nicht annähernd gedeckt. Für Meliora¬tionen  hat die Deutsche Rentenbank-Kredit¬
anstalt die nötigen Anleihemittel zur Verfügung
gestellt. Insgesamt sind für Meliorationen aus
Mitteln der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt
14 Darlehen mit 799 400 RM bewilligt worden.
Außerdem sind aus Mitteln der Bank für Indu¬
strie-Obligationen zur Ablösung kurzfristiger
Verbindlichkeitenbei Handel, Handwerk und
Kleingewerbetreibenden33 Darlehen mit 339 950
RM neu bewilligt worden.

Der Renteneingang war im Berichtsjahre in¬
folge der Aufwärtsentwicklung in der Wirt¬

schaft durchweg besser als in den Vorjahren.
Bei den landwirtschaftlichen Entschuldungs¬
betrieben aber ließ der Eingang auf neu fällig
gewordene Zins- und Tilgungsleistungen noch
sehr zu wünschen übrig. Infolge der allgemeineingetretenen Geschäfts- und Wirtschaftsbele-
bung konnte auch weiter ein mäßiges Anstei¬
gen der Grundstückspreise  beobach¬tet werden.

Die Bausparverträge  der Oldenburgi-
schen Bausparkasse sind sämtlich zugeteilt. Die
zugeteilten Bausparverträge waren am 31. De¬
zember 1935 bis auf 13 Verträge ausgezahltworden. Die noch auszuzahlende Summe be¬
trägt 54 000 RM. Ein Abschluß neuer Bauspar¬
verträge ist nicht mehr erfolgt. Das Schuldbuch
wies am Ende des Jahres Eintragungen über
4764 337,50 GM aus. Die Bilanzsumme  er¬
höhte sich von 79 575 917 RM auf 88 865 140R.M,
der Umsatz  von 627 965 163 auf 674 401078
RM.

Die Debitoren  sind ohne Berücksich¬
tigung der Arbeitsbeschaffungskrediteum rund
1 Mill. RM znrückgegangen. Die Ermäßigung
ist fast ausschließlich auf Abdeckungbzw. Um-
leihung kurzfristiger Kredite an den Staat, die
Gemeinden und Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts zurückzuführen. Im Privat-
kreditgeschäft  ist eine Erhöhung  der
Debitoren eingetreten. Gepflegt wurde vor
allem das Mittelstandskreditgeschäft. Insgesamtwurden neue Kredite mit 2 640 449 RM be¬
willigt.

Unter Einbeziehung der Spareinlagen haben
die Kreditoren  insgesamt eine Erhöhung
um rund 5V2 Mill. RM erfahren. Die langfristi¬
gen Anleihen haben eine Erhöhung von insge-

Die Kolbermoor-Gesellschaften
technisch voll leistungsfähig

.Am 24. April fanden in München die Ver¬
sammlungen der vier zum Kolbermoor-Kon¬
zern gehörenden Gesellschaften: Baumwollspin¬
nerei Kolbermoor, Spinnerei und Weberei Pfer¬
see, Augsburg, Mechanische Baumwoll-Spinn-
und Weberei Kempten, Kempten, und Baumwoll¬
spinnerei Unterhansen, statt . Vor Eintritt in
die Tagesordnung machte der Vorsitzende des
Aufsichtsrats, Geh. Kommerzienrat Dr. Diet¬
rich,  München, Ausführungen für alle vier
Gesellschaften, wobei er betonte, daß man in
das Jahr 1935 mit gewissen Sorgen eingetreten
sei sowohl hinsichtlich der Rohstoffversorgung
als auch der damit zusammenhängendenDevi¬
senfragen. Am Ende des Berichtsjahres könne
man aber ruhig sagen, daß das Jahr besser
verlaufen sei, als man zu Beginn erwartet
habe. Das gelte für alle vier Gesellschaften.

Während man früher fast ausschließlich
amerikanische Baumwolle und nur zum Teil
ägyptische verarbeitet habe, komme heute der
Rohsto/f aus aller Welt.  Das stelle
große Anforderungen an die Werke, namentlich
in der technischen Verarbeitung, da man doch
früher nur auf eine besondere Qualität ein¬
gestellt gewesen sei. Diese Schwierigkeiten
seien aber überwunden, und man sei froh, daß
die technischen Einrichtungen dafür auf der

samt 53 159 557 RM auf 58 720347RM erfahren.
Die Darlehnsrücklage ist unverändert. Die
allgemeine Rücklage hat einschließlich der Zu¬
weisung aus der Gewinn- und Verlust-Rechnung
eine Erhöhung auf 1880 000 RM erfahren, so
daß die gesetzlichen Reserven  alsdann den
Betrag von 2 Mill. RM ausmachen. Einschließ¬
lich der Zugänge aus der Gewinn- und Verlust-
Rechnung stellen sich die Rückstellungen auf
600 000 RM und die Wertberichtigungen auf
516 876 RM.

Die Geschäfts - und Verwaltungs¬
kosten  einschl . Steuern haben sieh von
370 000 RM auf 469 000 RM erhöht. Die Er¬
höhung ist zum Teil auf Personalvermehrung,
vor allem in der Entschuldungsstelle, zum Teil
auf Steuererhöhungen und aus einem einmali¬
gen Aufwandfür die Verlegung der Geschäfts¬räume zurückzuführen. Der Geschäfts¬
überschuß  beträgt 250 000 RM gegen 191 250.
RM im Vorjahre. Der Ueberschuß ist in voller
Höhe der allgemeinen Rücklage  zugeführt
worden. Da das Bestreben der zuständigen
Reichsstellendahin geht, eine weitere Zentrali¬
sierung im Bankgewerbe zu verhindern und
starke Regionalbanken  zu schaffen,
erwartet die Kreditanstalt, die sich bisher aus¬
schließlich als Regionalbank betätigt hat, wie
es die öffentliche und private Wirtschaft des
Oldenburger Landes erforderte, eine weitere
Förderung nach dieser Richtung. An Stelle des
nach Bonn verzogenen HandelsstudiendirektorsJansen wurde Gauamtsleiter Jens Müller  in
Oldenburg in den Verwaltungsrat berufen.

OldenburgerVersicherungs-GesellschaftOlden¬
burg. Die GV. genehmigte den Abschluß für
1935 und erklärte sieh mit der Verteilung des
Reingewinns von 244 501 RM wie folgt einver¬
standen: Rücklagenfür Pensionsverpflichtungen
10 000, Zuwendungenan die Angestellten 15 000,
Zahlung einer Dividende  von 8 RM auf jede
voll eingezahlte Inhaber-Aktie zu 100 RM und
einer Dividende von 2 RM auf jede zu 25°/o
eingezahlte Namensaktie, zusammen 140 000,
zur späteren Einzahlung auf das nicht voll ein¬
gezahlte AK. weitere 30 000 RM, zusammen
Dividende 170 000 RM, Tantiemen an AR. und
Direktoren 18 470 R.M und Vortrag 31030 RM.
Neu in den AR. gewählt wurden Bankdirektor
i. R. Dr. jur. C. A. Pastor  und Generaldirek¬
tor Walter Schmidt,  beide aus Aachen.

NordwestdeutscheMctallwaren-Fabriken AG.,
Quakenbrück. Im laufenden Geschäftsjahr stieg
der Verlust der mit 0,20 Mill. RM Aktienkapital
arbeitenden Gesellschaft auf 100 008 (per 30. 6.
35: 90 237,67) RM und betrug damit mehr als
die Hälfte des AK., so daß die Gesellschaft
gemäß § 240 HGB. zum 24. April eine außer¬
ordentliche GV. einberief. In der ao. GV., in
der ein Aktionär (OldenburgischeLandesbank)
ein AK. von 100 250 RM vertrat , wurde An¬
zeige gemäß § 240 HGB. erstattet , Der Vor¬
stand gab hierzu einen eingehenden Bericht
über die Geschäftslage der Gesellschaft und
betonte, daß .umfangreiche Versuche zur Er¬
langung größerer Aufträge bisher leider er¬
gebnislos gewesen seien. — Eine Beschluß¬
fassung erfolgte nicht.

Höhe seien. Dazu käme noch das neue Ge¬
biet der Zellwolle.  Alle vier Gesell¬
schaften seien an der neu gegründeten Süd¬
deutschen Zellwolle  AG ., Kelheim,
wie aus der Bilanz hervorgehe, beteiligt und,auch in technischer Hinsicht auf die Verar¬
beitung der Zellwolle eingerichtet. Die Ein¬
richtungen seien so, daß man auch größere
Mengen verarbeiten könne.

Gewisse Schwierigkeiten bestünden in der
Preisfrage  auch für das Jahr 1936. Nach¬
dem das Jahr 1935 günstiger verlaufen sei, als
man erwartet habe, glaube man auch das gleichevon dem laufenden Jahr 1936 erwarten zu
können.

In den einzelnen Versammlungenwurden die
bekannten Abschlüsse genehmigt und die tur¬
nusgemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitglie¬
der wiedergewählt.

Gera Greizer Kammgarnspinnerei
Wesentlicher Ausbau des Exportgeschäfts
Die Gera-Greizer Kammgarnspinnerei in

Gera-Zwötzen erzielte 1935 nach 0,17 (0,48)
Mill. RM Abschreibungenauf Anlagen und 0,11
(0,002) Mill. RM anderen Abschreibungen ein¬
schließlich 8671 (3382) RM Vortrag einen
Reingewinn  von 203 592 (201151) RM. Wie
bereits gemeldet, wird vorgeschlagen, hierauswieder 8% Dividende zu verteilen und .11112

RM vorzutragen. Die Erfolgarechnung zeigt
den Bruttogewinn mit 2,70 (2,96) Mill. RM.

Den Bemühungender Gesellschaft sei es ge¬
lungen, das im Vorjahr auf gebaute Exportge¬schäft weiter beträchtlich zu fördern, so daß
der Exportversand  im Durchschnitt desJahres auf über 30% des gesamten
Garnversandes  stieg . Die Mischgarne
des Unternehmens haben sich gut eingeführt.
Die Gesellschaft verspricht sich darin weiter
guten Absatz. An der 1935 gegründeten
Thüringischen Zellwolle AG. in
Schwarza  hat sich die Gesellschaft mit
100 000 RM beteiligt. Auf den Besitz wurde
keine Abschreibung vorgenommen, weil sich
das Werk erst im Aufbau befindet.

Befriedigende Gesehäftsentwicklung bei IG.Farben. IG Farben berichten von einer Fort¬
dauer des befriedigenden Geschäftsganges in
den ersten drei Monaten des laufenden Ge¬
schäftsjahres. Gegenüber derselben Berichts¬
periode des Vorjahres konnten auf einigen Ge¬
bieten, z. B. Stickstoff, Photographika und
Vistra-Faser Absatzsteigerung  erzielt
werden. Die Bemühungenum das Exportge¬
schäft  ermöglichten es unter Ueherwindung
der bekannten weiter bestehenden Schwierig¬
keiten, das bisherige Volumen zu steigern.
Die besondere Aufmerksamkeit galt nach wie
vor der Bearbeitung von Rohstoff-Problemen,von denen u. a. die auf der Berliner Automobil-
Ausstellung im Februar gezeigte Buna-Sonder¬
schau Kenntnis gegeben hat.

Vereinigte Stahlwerke AG., Düsseldorf. In
der ao. GV. der Vereinigte Stahlwerke AG., in
der 70 Aktionäre mit 346 913 520 RM vertreten
waren, wurden der Erwerb und die an¬
schließende Einziehung von 100 Mill. RM eige¬
ner Aktien sowie die vorgeschlagene Herab¬
setzung des Grundkapitals  um 100
Mill. RM und die damit zusammenhängenden
Satzungsänderungen nach eingehender Aus¬
sprache einstimmig genehmigt mit Ausnahmeder Stimmeeines Aktionärs, der 25 OOO RM ver¬
trat.

Bergmann-Elektrizitätswerke AG., Berlin. —
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung. Im
Geschäftsjahr 1935 konnte der Gesamtumsatz

Der jetzt vorliegende Verwaltungs- und Ge¬schäftsbericht der Deutschen Renteribank-Kre-
ditanstalt (Landwirtschaftliche Zentralbank)
für das (11.) Geschäftsjahr 1935 geht zunächst
in seinem allgemeinen .Teil auf die Entwick¬
lung der Landwirtschaft ein, deren bereits in
dem vorangegangenen Bericht aufgezeigte Er;
holung ihren Fortgang genommenhat.

Die Gewinn- und Verlustrechnung weist einen
gegenüber dem Vorjahre um 4,7 Mill. RM ver¬
ringerten Bruttogewinn, dagegen einen um
nahezu 1 Mill. RM höheren Reingewinn
aus, was sich im wesentlichen aus einer Ver¬
ringerung der Abschreibungen  erklärt.
Diese erforderten 2,32 (4,56) Mill. RM. Der
verbleibende Reingewinn  stellt sich auf
16,96 (16,04) Mill. RM. Ueber seine Verwen¬
dung, die bekanntlich „zum Besten der deut¬
schen Landwirtschaft“, erfolgen, muß, ist -noch,,
keine Entscheidung getroffen. Im Vorjahr
würde aus dem Reingewinn das zur Förderung
der deutschen Landwirtschaft gebildete Sonder¬
vermögen dotiert. Dieses erscheint, da es juri¬
stisch noch zum Vermögen der RKA. gehört
und die erstrebte rechtliche Verselbständigung
noch nicht erfolgt ist, auf beiden Seiten der
Bilanz mit je 13,8 Mill. RM. Von diesem Be¬
trage wurden Kredite in Höhe von 0,43 ge¬
währt, während 13,37 noch nicht verwendet
wurden und in dem Posten Bankendebitoren
stecken. — Die Bilanzsumme  stellt sich
(in Mill. RM) auf 1133,89(1021,56).

Zu der geschäftlichen Tätigkeit des Unter¬
nehmens wird in dem Verwaltungsbericht u. a.
mitgeteilt, daß im Neukreditgeschäft der
kurzfristige Kreditbedarf  der Land¬
wirtschaft, soweit die Kreditvoraussetzungen
gegeben waren, voll befriedigt  werden
konnte, ebenso derjenige der landwirtschaft¬
lichen Absatz- und Verwertungsorganisationen.
Dagegen mußte die Versorgung der Landwirt¬
schaft mit langfristigem  Kredit zurück¬treten.

Im Personalkreditgeschäft  belief
sich die Inanspruchnahme der zum Teil in Ge-

nicht unerheblich gesteigert werden. Auch die
Zahl der Gefolgschaftsmitglieder ist beträcht¬
lich erhöht worden. Der auf den 18. Mai ein-
zuberufenden GV. wird die Verteilung einer
Dividende von 4 (0) % vorgpschlagen. In den
ersten Monaten des laufenden Geschäftsjahres
haben sich die Umsätze der Gesellschaft weiter,
günstig entwickelt.

Genehmigungspflichtiger Ausbau
von Hochseefischereibetrieben

Nach AnordnungNr. 21 der Hauptvereinigung
der deutschen Fischwirtschaft vom 18. April
bedürfen die Errichtung neuer und die Wieder¬
aufnahmenicht nur vorübergehend eingestellter;
Betriebe der Hochseefischereider Genehmigung
der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft. Das gleiche gilt für die Erweiterung
bestehender Betriebe, insbesondere durch

Bau oder Kauf neuer Fischereifahrzeuge
(Dampfer, Logger und sonstiger Fischereifahr¬
zeuge). Die Betriebe der Hochseefischereisind
verpflichtet, der Hauptvereinigung der deut¬schen Fischwirtschaft bis zum 10. Mai anzu¬
geben, oh und welche Fahrzeugneuhauten
bereits fest in Auftrag gegeben sind. Die An¬
ordnung ist am 23. April in Kraft getreten.

Anordnung über Bierherstellung. Nach An¬
ordnung Nr. 114 der Hauptvereinigung der
deutschen Brauwirtschaft vom 21. April bedarf
die Herstellung von untergärigem oder ober,-
gärigem Bier dufch Brauereien, die solches
Bier innerhalb der beiden letzten Jahre nicht
hergestellt haben, der Genehmigung  des
zuständigen Brauwirtschaftsverbandes.

Sondertreuhänder der Arbeit für die Max¬
garine- und Kunstspeisefettindustrie. Der Treu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Brandenburg, Dr. Daeschner,  wurde zum
Sondertreuhänder der Arbeit zur Umänderung
oder Neufassung des über den 30. April 1934
hinaus als Tarifordnung weitergeltenden Reichs¬
tarifvertrags und seiner Nachträge für die
Margarine- und Kunstspeisefettindustrie im Ge¬
biet des Deutschen Reiches bestimmt.

meinschaft mit anderen Banken für die Errich¬
tung von Rahmstationen und Milchsammelstel¬
len, Hanfröstanstalten, zur Förderung der
Schafzucht usw. bereitgestellten Kredite trotz
der anhaltenden Geldflüssigkeit auf rund 495
Mill. RM, von denen etwa 135 Mill. auf die
RKA. entfielen.

Von den Realkrediten  wurden beacht¬
liche Beträge zurückgezahlt; von den neu aus¬
gegebenen Krediten sind die längerfristigen
Erbhofkredite  zu erwähnen, die bisher,
im Betrage von 5 Mill. RM zur Verfügung ge¬
stellt wurden, wovon bis Ende 1935 0,81 Mill.
RM zur Auszahlung kamen. Besondere Pflege
haben die Kredite zur Förderung derLandeskultur  erfahren . Die bereits im
Vorjahr zu beobachtende Besserung des
Zinseingangs  hei Meliorationsdarlehenhat
sich ,weiter fortgesetzt, so daß Leistungsrück¬
stände so gut wie gar nicht mehr, vorhanden:sind.

Bei den landwirtschaftlichen Siedlungs¬
krediten , die aus Mitteln des Instituts be¬
reitgestellt wurden, sind nennenswerte Ver¬
schiebungen nicht eingetreten. Im Einverneh¬
men mit den zuständigen Reichsstellen wer¬
den diese Kredite in Kürze auf die Deutsche
Siedlungshanküberführt werden. Von den Be¬
teiligungen  hat sich diejenige an der;
Bank für Landwirtschaft auf 1,5 Mill. RM er¬
höht. Ferner nahm die Bank im Berichtsjahr die
Deutsche Bauernhank AG. im Wege der Fusion
auf. Eine neue Beteiligung wurde durch Ueber-
nahme der Mehrheit des Stammkapitals der
Saatgut-Erzeugungsgesellschaft m. h. H. einge¬
gangen.

Die Deutsche Rentenhank  gleicht die
Gewinn- und Verlustrechnung durch Auf¬
lösung der Gewinnreserve in Höhe von 0,13 und
Entnahme aus den Rückstellungen in Höhe von
0,025 (im Vorjahr 0,3 Entnahme aus der Ge¬
winnreserve) aus. — Nach dem Verwaltungs¬und Geschäftsberichthat sich der Umlauf an
Rentenhankscheinen  auf 408 876 314
Rentenmark ermäßigt.

Förderung der Landeskultur
durch die Deutsche Rentenbank - Kreditanstalt

Spinnstoffe
Bremen, 24. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
&85(13.92). _ _
Bremen 1 April Mai luli Okt. | Dez. | Jan. 3?
Vor. Schluß
Eröffnung
«2.30 Uhr. .
«6.20 Uhr. .
Heut.Schl. .

12.20/12
12*.20/—

12.22/19
12.24/21
12.22/2C
12 24/22
12.23/21

11.91/87 11.90/88
11.92/9C 11.92/90
11.89/88 11.91/89
11.93/89 11.94/91
11.92/88 11.91/89

11.92/91
11.94/91
11.91/90
11/93.92
11.92/90

Abrechn. . . 12.15 12.15 12.21 11. 88 11.90 11.90
Bis 12.30 Uhr befahlt : Mai 12.16, 12.17, Juli 12.22,

Dezember 11.91, Januar Hl .91.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.21.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.1<5, Juli 12.22, DezemberU.92. 11.90.

Hamburg , 24. April.

(LokopreUe per lb) Tendenz stetig
Ostindische : superfiqe myd , öcinde white

rougishBremer Kl. 1. • • *• • • . . 4 .50
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5 .45

New York | Mai | luli I Okt . I Der .. | |an. März
10.51/—
10.49/—Vor. Schluß 11 58/—jt 1.27/281 10.42/43 10.41/—110.45/

Heut. Schl. |l1.55/57111.25/241 10.41/- I 10.40/- | 10.43/-
Loko; 11.80 (11.86)
New Orleans . . . heutige Not. 11.55 | vorige Not. 11.72
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 7000 | 2000

Kaum stetig
Newyork, 24. April . Bei wenig lebhaftem

Geschäft nahm der Baumwollmarkt einen stetigen
Verlauf. Das bei Glatt &tellungen in der Maisieht
berauskommende Angebot fand bet Käufen des Han¬
ois glatt Unterkunft , zumal Abgaben des Pools nicht
zu bemerken waren . Die Sichten nener Ernte zogen
an, da im Westen keine RegenfaJ ’le eingetreten sind
und Kaufaufträge aus dm  Ausland vorlangen . Später
atzten einige Sicherungsabgaben  ein . Die
Nachfrage am Lokomarkt war für die Standard-
Qualitäten befriedigend , während nur mäßiges An¬
gebot vorlag . Auf Sicherungsverkäufe und Glatt¬
stellungen schloß der Markt kaum stetig.

.Wolle
Antwerpen, 24. 4. Kammzug

p.kg. belg.hr
24. 23.

„,1b pence p kÄ belgJ-r p Ib pence
54 23. 24. 23. | 24. 23.

April 39.25 39.25
^91. 39.50 39.25
Juni 39.50 39.25
J.Ul1 39 . 75 39.50
AUg. 39.75 39.75

29.12 29.25
29.25 29.12
29.3? 29.25
29.50 29.37
29.62 29.37

Sept. 39.75 39.75 I29.75 29.50
Okt 40.00 39.75] 29.75 29.50
NOV. 4C.CO 39.75 | 29.87 29.62
Ums. 40000 lOs 105000  Ibs
Tendenz! behaupt, behaupt.

Getreide und Futtermittel
emen, 24. April . Futtermittel . . (Eigenbericht ).
Umsätze in Futtergetreide  ®

sehen übrig . Es hat den Anschein , als PT1m Bezirk die Schweinebestande abgenommen
■n. Zum Teil liegt aber die geringe

auch daran , daß Auslandsgerste und rf, .?!;i verteilt worden sind . In Bremer Weizen*

k 1e i e ist kaum Angebot zu hören , während ver¬
schiedene Mengen aus Rheinland -Westfalen angebotenwerden , die eich durch die Fracht nach hier zu teuer
stellen . Bollmehle und Nachmehle  sind
unverändert reichlich angebeten . Der Absatz bleibt
außerordentlich klein . Es bleibt abzuwarten , wie sich
die Verkehrsbest -iramungen für Futtermehle auswirkenwerden . In Reisfuttermehl hält die außerordentlich
große Knappheit an , Ger&tenfnttermeM bleibt
vernachlässigt , selbst die niedrig offerierten Zweite-hand -Partien nimmt der Konsum nicht auf . Hafer-
sehälkleie und Haferschalen wurden wieder ermäßigt
angeboten , ohne daß der Absatz sich gebessert hat.
Zuckerhaltige  Futtermittel : Vollwertige
ZuckeTSohnitzel sind lebhaft gefragt und nur aus der
zweiten Hand gelegentlich gehandelt , während Fa¬
brikwaren nirgendwo angeboten werden . Kartoffel-
flooken werden nur vereinzelt angeboten . Die inner¬
halb unseres Bezirks auf Lager befindliche Ware
wurde mehrfach gehandelt . Der Preisstand dafür
konnte sich etwas verbessern . Oelhaltige  Futter¬
mittel werden nur auf Bezugscheine gehandelt . Die
Frage nach diesen Futtermitteln ist nicht mehr so
lebhaft wie vor einiger Zeit , so daß manche Bezug¬
scheine zur Belieferung nicht weitergegeben werden.
Milchleistungsmischfutter:  Nur hoch¬
wertige Zusammensetzungen wurden begehrt , jedochist der Abgang hierin schlechter geworden ; geringe
Zusammensetzungen finden keine Berücksichtigung.Fischmehl  wurde auch in unserem Bezirk zur
Verteilung gebracht.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr . ah Bremen , Lager,
lauten wie folgt : Futterweizen 1(1.40, Eosin -Roggen
9.70, FutteV-hafer 10.60, Roggenfutterflocken , entbittert
9.80, Weizenbötlmehl von hies . Mühle 7.25, Weizennach-
mehl von hies . Mühle 8.20, Roggenvollkieie von hies.
Mühle 6.30, Gerstenfuttermehl , Hedrich 10.20, Hafer¬
schälkleie , Königsbg . 6.80. deutsche Ackerbohnen 11.25,
türkische Bohnen 10.—. Milchleistungsmischfutter,
70 Pzt .. einschl . Sack 9.50. Kartoffelflocken , einschl.
Sack 10.40. Kartoffeloülpe , einschl . Sack 7.30, Futter -
zuoker mit 2 Pzt . Fleischmehl 9.—, vollw . Zuoker¬
schnitze !, ohne Sack 7.—. Zuckersohnitzelschrot , vollw.
mit Papiers . 7.30, Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt.
8.60, Maisarin -Melassemisclifutter , 26 Pzt . 8.40, deut¬sches Dorschmehl . 58/66 Pzt . 12.75. kohlens . Fu tterkalk
1.60. Muschelkalk 2.— RM.

Höchstpreise für Treber und Malzkeime
Die Hauptvereinigung der deutschen Brauwirt¬

schaft hat eine Anordnung Nr . 13 — RNVB1. Nr . 39—
erlassen , die Höchstpreise für Brauerei -Abfallprodukte
festsetzt . Die Höchstpreise , die zunächst bis
30. September gelten , betragen 28 RM ne t Naß -Bier¬
treber , 140 RM je t getrocknete Biertreber , 134 RM
je t Malzkeime ab Erzeugerbetrieb , bzw. waggonfrei
Erzfi»gerstation . Um Preiserhöhungen für jene Ge¬
genden zu verhindern , in denen bisher niedrigerePreise als die neu festgesetzten Höchstpreise ge¬
nommen wurden , ist weiter angeordnet worden , daß
in diesen Fällen die bisherigen Preise nicht erhöht
werden dürfen . Um eine übermäßige Verteuerung
der Brauereiabfälle auf dem Wege über die übliche
Handelsstufe zu verhindern , sind ferner Handels¬
spannen  für Vermittler . Großverteiler und Ver¬teiler festgesetzt worden . Diese Handelsspannen gel¬
ten aber pur für Trockentreber und Malzkeime, nicht
also für Naßtreber , die ja üblicherweise direkt hei
den Brauereien von Bauern abgeholt werden und ge¬
wöhnlich nicht über den Handel laufen . ^Die Groß-verteiler -Handel -sspanne bei Abgabe über 5 t beträgt
3 50 je t. zuzüglich eines Vermittlerzusehlagcs von
50 Pfg . je t . wenn ein Vermittler eingeschaltet w5rd.
Ms Verteilersnanne gilt der ortsiibitph «, Auf*ci' ^ n\
der -in den einzelnen Landesbauernschaften verschie¬
den hoch ist . Die Umsatzsteuer darf von jeder Ver¬
teilerstufe besonders zugeschlagen werden.

Hamburg , 24. April . Die Umsatztätigkeit in Brot¬
getreide bleibt durch die geringen Zufuhren seitensder Landwirtschaft sehr beschränkt . Die vom Handel
verlangte höhere Preisspanne für mitteldeutschen
Weizen wird nicht bewilligt . Roggen wird dringend
begehrt . Hafer und. Futtergerste zeigen keine Ver¬
änderung.

Berlin , 24. April . Auch im letzten Berliner Getreide¬
verkehr dieser Woche bewegte sich das Geschäft in
r u h i g e n Bahnen , zumal die Zufuhren der Land¬
wirtschaft keine Erhöhung erfahren haben , und auch,
vom Handel und von den Genossenschaften lediglich
in begrenztem Umfang Ware zum Verkauf gestellt
wurde . Dies gilt insbesondere für Roggen , der wei¬
ter allgemein lebhaft gefragt wird , so daß Aus¬
gleichsbeträge von 5 und 6 RM bewilligt werden.
Weizen wird in erster Linie in hochwertigen Quali¬
täten aufgenommen . Die Berliner Mühlen zeigen kein
größeres Interesse , während die rheinischen Groß-
mühlen für Sachsen -Saale -Weizen gleichfalls Aus¬
gleichsbeträge über 4 RM hinaus anlegen . Konfcin-
fentfreies Brotgetreide ist nur vereinzelt erhältlich,n Hafer sind die Zufuhren für die DecTtung des
Berliner Konsums ausreichend . Futtergersten finden
namentlich in Durchschnittsqualitäten , die keine Auf¬
gelder erfordern , Beachtung . Der Mehlmarkt liegt
ruhig.
Newyork , 24. 4. I
Weiz.Rn.l. 113.62
Weiz.Hw.l. 122.62 |
Chlkago , 24. 4.
Gerste Io 53- 93
Weizen stetig
Mai . . . 101̂—M
Jnli - w%- %
September 90—̂

.Vlals loko 80.25 1Egl .Frach 2—2/6Mehl h .Pr
Mehl n.Pi

5.70
5.90 |Kont, Fr. 12—13

Mais stetig Juli . . . 27.12
Mai . . . 64.25 September 27.62
Juli . . . . 62.37
September 60,75 RoggenMai • , •

k. stet.
53.12

Hafer k. stet. Juli . . . 53.00
Mai . . . 26.75 September 53. /5

Viehmärkte
Delmenhorst , 24. April . Auftrieb:  1755 Ferkel.Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 17—19 RM das

Stück (75—80 Rpf . per Va kg). 6 bis 8 Wochen 20—22
(70—73), 9 bis 10 Wochen 23—25 (65- 68), 10 bis 12
Wochen 26—28 (58—60). Handel : Langsam , Ueberstand.

Wesermünde , 24. April . Auftrieb .: 25 Rinder,
darunter 13 Bullen , 10 Kühe , 2 Färsen , ferner 50
Kälber , 25 Schafe , 648 Schweine . Zum Schlachthof
direkt : 1 Färse , 26 Schweine. Preise (in RM für
50 kg Lebendgewicht ) : Bullen : a ) 42 , b ) 36—38 ; Kühe:
a) 40—41, b) 37, c) 29—30; Färsen : a) 43; Kälber : a)
73—77, b ) 66—73 , c ) 56—60 , d ) 40—50 ; Lämmer und
Hammel : bl«) 54—56, c) 47—-48; Schweine : a) 54Vj, bl)
53Vs. b2 ) 52Vi, c ) 50Vj, d ) 481/*, g ) 52V*—53Vf. Markt¬
verlauf : Rinder verteilt . Kälber flott . Schafe lebhaft.Schweine verteilt.

Hamburg , 24. April . Auftrieb:  5215 Schweine
und 476 Beobaohtungstiere . Marktverlauf : Schweine:
zugeteilt . Preise : Schweine : a) 55, hl ) 54. b2) 53, c) 51,d) 49, Sauen : gl ) 53—54. g2) 49—51.

Altona , 24. April . Auftrieb  gering . Ferkel,
4 bis 6 Wochen alt 15—17 RM, 6 bis 8 Wochen 17—22,
8 bis 10 Wochen 25—26, 10 bis 12 Wochen 26—32; Läu-
fersclnveine 3 bis 4 Monaie alt 32—38. Handel langsam.

Berlin , 24. April . Nach der etwas ruhigeren Nach¬
frage am Fleisehmarkt waren die Anlieferungen von
Schlachtvieh in allen Viehgattungen ausreichend,obwohl das Angebot in Kälbern und Schweinen
geringer war . Bei mittelmäßigem Geschäft erzielten
Binder und Schweine die höchst zulässigen Preise.
Kälber und Schafe notierten fast unverändert.

Auftrieb:  1979 Rinder , darunter 378 Ochsen,
369 Bullen , 1222 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2227
Kälber , 5018 Schafe . 10 374 Schweine . Direkt zugeführt:349 Schweine . Ausland : 138 Schweine . Marktverlauf:
Rinder , glatt , Spitzentiere über Notiz. Kälber glatt.
Schafe ruhig . Schweine verteilt . Preise : Ochsen: a)
44 RM, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe:
a) 41, b) 37. c) 32, d) 24; Färsen (Kalbiunen ): a) 43, b)
39, c) 34; Kälber (Sonderklasse ): 95—110; Kälber
(andere ): a) 79—83, b) 64—76, c) 50- 60, d) 40—48; Läm¬
mer und Hammel : al ) 46—40, bl ) 41—45, c) 36—40, d)
28—35; Scbafe : e) 36—38, f) 33—35, g) 23—32; Schweine:
a) 54Vj, bl ) 53Vs, b2) 521/», c) 501/*, d) 481/*; Sauen : gl)531/*, g2) 50Vj.
Chlkago , 24. 4. Schweine.
leioh .n .Pr . 10.6O Ileich.h .Pr . 10.20 iZufuhren 7000
sehw.n .Pr . 10.95 jsohw.h.Pr , 10.50 jim Westen 32000

Butter
Bremen , 24. April . (Eigenbericht ). Nachdem der er¬

höhte Eigenbedarf der Landwirtschaft unmittelbar
vor den Osterfeiertagen die Aufwärt &bewegung der
deutschen molkereimäßigen Buttererzeugung vorüber¬
gehend hatte zum Stillstand kommen lassen , gelang¬ten in der letzten Woche 3000 dz Butter mehr zur
Anlieferung , womit die eingetretene Unterbrechung
der Mebrerzeugung wieder ausgeglichen ist . Da
außerdem die regelmäßigen Anlieferungen von Aus¬
landsbutter weiter zur Verfügung standen , bereitete
es keine Schwierigkeiten , allen Anforderungen nach-zukommen , um so mehr als das herannahende Mo¬
natsende sich in einem ruhigeren Bedarf auswirkte.
Auch der Trinkmilchverbrauoh hielt sich , in Auswir¬
kung des kühlen Wetters , in ziemlich engen Grenzen,
was naturgemäß der Butterherstellung zugute kam.Auch in den kommenden Wochen ist mit einem wei¬
teren Ansteigen der Butteranlleferungen zu rechnen,zumal die Milcherträge voraussichtlich in Kürze
durch die Aufnahme der Grünfütterung einen weite¬ren Auftrieb erfahren werden.

Berlin , 24. April . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibuttar 127, deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landbatter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 24. April . (Eigenbericht ). An den Hart¬

käsemärkten vollzog 6ich der Absatz in der zurück¬
liegenden Woche unverändert lebhaft . Emmentaler
kam entsprechend der geringen Wintererzeugung purin beschränkten Mengen an den Markt und wurde
schnell untergebracht Rheinischer Käse nach Hol¬
länder Art stand reichlicher zur Verfügung , wurde
jedoch durchweg schnell abgesetzt . Am Weich-
käsemarkt blieben die Absatzbedingungen für All-
ßjiuer Limburger trotz der nachlassenden Aufnahme¬
fähigkeit der Schmelzwerke günstig . Im übrigenhielten sich die Anforderungen in den um diese
Jahreszeit üblichen Grenzen , doch haben sich die Er¬
zeuger inzwischen der Aufnahmefähigkeit des Mark¬
tes besser angepaßt , so daß die Lage «ausgeglichener
geworden ist . Saaeimilchkäso  fand , wie nach
den Feiertagen üblich , nur geringe Beachtung . Pa-Hw* Verbrauch von Speisequark verhältnis¬
mäßig hoch . Die entsprechend geringeren Zufuhren
von kasereitauglichem Quark wurden vorwiegend vonden Verarbeitern aufgenommen , während nur ver-

Hmsmnßig geringe Mengen der Einlagerung zuge-fuhrt wurden.

Am 24; April landeten in Wesermünde sechs D
fer 488 350 kg frische Seefische . Davon brachten
Island fünf Dampfer 410 750 kg, meist Kabeljau,

lachs , Goldbarsch , Schellfisch . Von der norwegischen
Küste ein Dampfer 77 600 kg, vorwiegend Goldbarsch,
Kabeljau und Seelachs . Die Auktions p r e i s e waren
gegen den Vortag ohne wesentliche Ver¬
änderungen.  Island : Schellfisch I W/t—16, II
12Vs—16, Kabeljau I 5, II 5—5Vs, Goldbarsch 7J/*—9,
Seelachs 5'/a—6, Lengfisch 5—d1/*. Norwegische Küste:Kabeljau I 5, II 5—51/«, Goldbarsch 8—9.

Kolonialwaren
Hamburg , 24. April.

Hülsenfrüchte : Am Hülsenfruchtmarkt zeigte sich,
bei anziehenden Preisen  allgemein bessere
Nachfrage . Schmalzbohnen neue Ernte 37V<, Lang¬
bohnen neue Ernte 34, Mittelbohnen 261/*, Othenashis
26*/4, Chile -Bohnen 261/*, grüne Erbsen mit Schale 19,
do. neue Ernte 251/*, gelbe Viktoria -Erbsen neue Ernte
10V<, grüne Erbsen geschält 251/*, grüne Splitt -Erbsen
20, gelbe Erbsen geschält 251/*, gelbe Splitt -Erbsen
22/i , kleine Russen -Linsen 19, mittel Russen -Linsen
20, Chile -Linsen faq neue Ernte 22‘/i , Chile -Linsen
extra large neue Ernte 23V< RM waggonfrei Ham¬burg verzollt.
1 Lie Kommissionäre berichten über anhaltendlebhaftes Abzugsgesohäft nach dem Inlande . Preise
unverändert . Vom Osten liegen stetige Meldungen

5 1 , d6r Wor^ voni 18. bis 18. April wurden
60 000 Sack Reis über Hamburg eingeführt . Preiseunverändert.
Chlkago, 24. 4. Schmalz.
Tendenz: k. stet | Juli . . .10 .90GMal . . . . 10 .97̂ G| September 10.9CG Oktober . 10.7?̂

Newyork, 24v 4.
Oele und Feite
Schmalz 10.82̂
Talg lose 5.6?
Bw^aatöi •

Mai . . . . 9 .31
Juli . . . . 9.36
Sept . . . . 9.38
Oktober . 9. 17
Terpentin 4i .£0

Terp . Sav . 36.50
Petr .SWC. 16.25
Petr ^ WT. 12.25
Mid. Conti. 1*04
Pens .Rohöli 97V-i7fc

Kaffee
Bremen , 24. April . Das Hauptgeschäft drehte sich

heute um die Eindeckung der einzelnen Santos-
K o n tingente,  die fast restlos vorgenommen
werden konnte , da die Forderungen von Brasilien,
mit den für Deutschland bewilligten Preisen in Ein¬
klang gebracht wurden . Von den übrigen kaffeepro-
dtmerenden Ländern ' agen wieder reichhaltigeOfterten vor , es fanden jedoch für diese keine Preis¬
abstimmungen statt . Das Abzugsgesohäft nach demInland war lebhaft.

zV^ ver^ deÜ&n, befriedigendes Abzugsge-schaft . Die Nachfrage der inländischen Röstereien
erstreckt sich zur Hauptsache weiter auf billige
Preislagen . An Stelle der nur in geringem Umfangeangebotenen Santossorte ^ werden von den Röstereien
üirsatzqualitaten , wie ungewaschene Nicaraguas . Ve¬nezuelas usw., aufgenommen.

öuperior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
,oonl “V ^ ^ &ns 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)« J ' “/ iNeuer Kontrakt ): März K 37 G . Ma

39 ß1sf QG' Juli 39 8 37 ° S6r,t "9 R 37 G’ 1)02
Newyork, ?4 4.
Tendenz: Rtetlg
Santos 4 8,6?
Mai . . 8,C2nom
Juli 8.18
September8.28/CO*

Dezember 8.39/co,‘
Mär2 p 47 non
Tagesums . 480or
Rio 7 6.25
Mai . . , ,4.54 nom

Juli . , . 4 .VI nom
Septerabe: 4.86/00'''
Dezembc: 4.95
März . 5 . C6noro

Tagesnms . 25C00
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Die Börsen
imgij ijTti & ivm

Freundlich
Hamburg, 24. April. Die freundliche Haltung

der Börse konnte sich auch heute behaupten.
Von Banken setzten Asia-Bank ihre Abwärts¬
bewegung auf 630 (623) RM fort, während sich
Reichsbankanteile mit 185 nur knapp behaup¬
ten konnten. Am Schiffahrtsmarkt lagen für Ha-
pag zu 14 und für Lloyd zu 15 Kaufaufträge
vor. Binnenschiffahrtswerte gut behauptet.
Bremer  Werte waren zumeist unverändert,
nur Bremer Cigarren (plus 1%) und Deschi-
mag (plus V2V0) freundlicher. In der zweiten
Börsnnstunde konnten sich die Anfangskurse
nicht ganz behaupten. Nach der vorübergehen¬
den leichten Abschwächung (zu erwähnen sind
noch Asia-Bank, die auf 624 RM zurückgingen
und Ueberseebank mit minus % %) wurde es
wieder allgemein freundlicher.

Lebhaft
Hannover, 24. April. Der Aktienmarkt warbei lebhaften Umsätzen weiter fest. Useder

Hütte erreichten den Kurs von 160. Von Ze¬
mentaktien waren Vorwohler, Hannoversche
und Germania je 1% höher, von Verkehrs¬
aktien Hannoversche Straßenbahn V2V0 und
Marienborn-Beendorfer Kleinbahn nochmals
1% °/o. In Döhrener Wolle wurden einige Um¬
sätze zum gestrigen Kurs von 152V2 getätigt.
Deutsche Schachtbau blieben % % und Kali
Westeregeln 1% höher gefragt . Am Renten¬
markt  waren die Umsätze in Gold- und Li¬
quidationspfandbriefen etwas lebhafter, die
Reichsanleihe-Altbesitz zog nochmals um V2 %
auf 112% an und die Emder Stadtanleihe auf 91.
Etwas leichter waren Provinzanleihen mit 94V4.
Von Industrie-Obligationen waren Brauergilde
Vs% höher und Mechanische Weberei Linden
zu letzten Kursen im Handel. Im Freiver¬
kehr  waren die Umsätze in Gemeinde-Um-
schuldnngsanleihe lebhafter, Bürbach Kali
nannte man mit 56—58 und Wintershall mit
112,/2—114!/2. Der Schluß blieb freundlich.

Spezialwerte fest
Berlin, 24. April. Bei allgemein weiter

freundlicher Verfassung der Aktienmärkte, die
durch erneut an den Markt gelegte Kaufauf¬
träge der Bankenkundschaft und Neuanschaf¬
fungen der Kulisse bedingt war, fielen einige
Sonderbewegungen auf. Der Abschluß der Man¬
nesmann-Röhrenwerke bewirkte . eine kräftige
Belebung des Montanmarktes. Mannesmann
selbst gelangten 2 °/o höher zur Notiz. Im Ver¬

lauf  war die Kursgestaltung Schwankungen
unterworfen. Farben ermäßigten sich gegen den
ersten Kurs um % °/o auf 166, Daimler gaben
im ganzen %, Rheinstahl % und Wasserwerk
Gelsenkirchen nochmals 1% her. Andererseits
zogen Harburger Gummi um 1/s,  BMW . und
Stöhr-Kammgarn um je lU°/o an. Bemerkens¬
wert feste Verfassung  hatten Hapag und
Norddeutscher Lloyd  mit Steigerungen
von Vs bzw. % %. Reichsaltbesitz erhöhten sich
auf 1125/8, Reichsbahnvorzüge auf 126'/8. Gegen
Schluß  waren Kursveränderungen von Be¬
lang im allgemeinen nicht mehr zu verzeichnen.
Die Tendenz blieb weiter freundlich. Farben
schlossen mit 166. Eine Sonderbewegung
vollzog sich in Hapag und Nordd . Lloyd,
die mit 15% bzw. 16 den Anfangskurs um lVs
bzw. SU°/o überschritten . Man verweist dabei
auf die günstige Geschäftsentwicklung der Un¬
ternehmungen und auf die zu erwartende Sanie¬
rung, die am 17. Juni beschlossen werden soll.
Nachbörslich nannte man Farben 166 Geld, Man¬
nesmann 8978, Reichsbahnvorzüge 12678.

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,29 (12,29) RM

Der Kassamarkt behielt sein freundliches
Aussehen. Steigerungen von 2% und mehr
waren keine Seltenheit. Von den per Kasse ge¬handelten Bankaktien fielen nur Dresdner Bank
mit minus V2 und Adca mit plus 174% auf.
Von Hypothekenbanken wurden Rheinische
Hypotheken und Westboden 1% bzw. 1% %
höher bewertet . Von Steuergutscheinen besser¬
ten sich die Fälligkeiten von 34 und 35 um je
12 Pfg., die 36er Fälligkeit um 5 Pfg.

Am Kassarentenmarkt lagen verschiedene Li¬
quidationspfandbriefserien etwas schwächer.
Eine Ausnahme bildeten u. a. Hannoversche
Boden R. 15 mit plus 72%. Auch Kommunal¬
obligationen waren eher angeboten. Dagegen
vermochten sich Stadtanleihen wieder leicht zu
erholen, so Emdener um % und Essener um
78%. Von Provinzanleihen sind 8er, 29er
Schleswig-Holstein mit plus 7s und alle drei
Sachsenserien mit je plus 72% hervorzuheben.
Am Markt der Länderanleihen, der meist unver¬
änderte Kurse zeigte, fielen lediglich 29er
Hessen mit plus 74% auf. Die 1940 fälligen
Postsohatzanweisungen gewannen 10 Pfg., wäh¬
rend 39er dto. 17% Pfg. einbüßten. Von Indu-

Kakao
Hamburg , 34 . April . Rohkakao : Ruhig . Die Ka-

kaoeinfuhT über Hamburg betrug in der i»m 18. April
abgelaufenen Woche 23 000 Sack . Accra g . f . neue
Ernte April/Mai - Abladung 23/9 bis 24/— cif , alte Ernte
loko je nach Qualität 23/9 bis 24/— cif , Lagos faq
neue Ernte April/Mai -Abl . 23/3 cif , Sup Thomö auf
Approbation April/Mai -Abl . 23/9 cif . Okt ./Dezbr .-Abl.
24/3 oif , Sup Bahia monatl . Abladungen April/Mai
24/— ofr . . JuliiDezbr . 24/3 cfr „ Plant . Trinidad erste
Marken April/Mai -Abl . 39/6 efr . , zweite Marken April/
Mai -Abi . 38/6 efr ., Sup Epoea Arriba April/Mai -Abl.
31/6 ofr . , Sup Sommer Arriba April/Mai -A 'bl . 33/6 ofr.
— Kakaohalbfabrikate : Weiter gute Nachfrage . Das
herauskommende Angebot findet schlank Unterkunft.
Pneisverändernngen sind nicht eingetreten.

Newyork , 24 . 4 . Kakao stetig
Mal . . . . 5 . 02 ISeptember 5 . 19 IJanuar . . 5 . 20
Juli . . . 5 . 11 | Dezember 5 . 26 | März . . . 5 .35

Zucker
Magdeburg , 24 . April . Gemahl . Melis per April

31.85 , 31.90, 32 .00. Tendenz : ruhig.

Newyork , 24 . 4 . Rohzucker , k . stet
Mal • . . i . 86/87 *JSeptember2 . 82/83 ' | Januar 372 . 66/67*
Juli . . . .2 . 82/84 *| Dezember 2 . 74/00 *| März . . . 2 . 61/63*

*) Geld - und Briefnotierongen

Metalle
Berlin , 24. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 53 RM
für 100 kg.

Originalhiittenalumininm 98— 99 Pzt .. in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38*/.— iVh  RM.

StamdardsBlei für April 20!/i RM nom . für 100 kg.

Berlin , 24. April . Der londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sh ll 1/« d gleich 86.6189 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3829 Pence gleich
2 .78486 RM.

Hamburg , 24. April . (Richtpreise des Vereins der
äm Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt
421/* B , 39' /t G . Hüttenrohzink 19Ve nom . B , 19' /s G.

Hamburg , 24 . April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46' /s— 48' / !. Sohwerkupfer 46— 48, Rotguß 47Vi
bis 49' / !, Schwermessing Wh —32 ’/ . , Leiehtmessing 24
bis 26 , Messingsopne 30V:—32l/s , Altzink 10V,—llA,
Altblei 16V.— 17V. . Uie Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p . Tonne ) V/
Tendenz : gut bell

Standard p . Kasse37 7/ie— 0/e
do . 3 Monate 37| - ' */i6
do . Settl Preis 37%

Electrolyt 41%- 4?
best selected 40%— 41J
strong sheets 70
Elektrowirebars 42

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard p . K .asse206 &—2ce -\
do . 3 Mxraate 202k—202?.
do . Settl . Preis 206K

Banka • 207^
Straits * 207%

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ansl .pr .offiz . Preis ..161/«
do .pr . inof fiz . Preis
do .entf . S . off . Pr. 168/i«
do .entf .S .inoff . Pr.
do . Settl . Preis 16&

Zink (per TonneJ
Tendenz: k . stet.

fewBhnl . pr .off .P . 151/«
do .pr .inof f iz .Preis 1 SVin—»/«
do . entf . S . off . Pr . 15%
do .eotf .S .inoff . Pr . 15s/is-  %
do .gew .Settl . Preis • 15%

London , 24 . April.
Alnmlnlomip .To . i
Cnland * 100
Anslapd *
Antimon Regnlas

(per Tonne)
Erzeuger - Preis * 72 —73
ohins . per * 47 —48
Quecksilber *

(per Flasche ) 12 . 62
PlatIn * (p .20Oonc .) 7 .00
Wolframerz c . l . f .*

(sb per Einheit ) 33V— 23 ;.
Nickel , tnländ . *

(per Tonne ) 200 - 205
do . ansld . " (p .To .) 200 - 205
Weißbl . l .C . Cokes 18/9 -19/1!/
20x24f .o .b .Swans .*
(sh p .box ofl08 lbs)
Knpfersnlphat 15 . 75
f .. n b * Iper To . )
Cleveland Gußeis . 70 . 00
Nr .S,f .o .b . Middl .-
borongb ' lshp .To .)
■iilber ( Pence per

Onnce ) 20 . 43
do . Lleferg . Onnce 20 . 37
Gold (sh n . Pence

per Onnce ) 140/11%
Amtl . Berlin . Mit¬
teilen rsf .d .egl .Pf.

*inakt Notierung 12 . 29

London , 24 . April . Am freien Markt wurde honte
Gold im Werte von ungefähr 250 000 Pfund Sterling
zn einem Preise von 140 sh IVh  d per Unze fein
verkauft.

Newyork , 24 . 4.
Zinn loko 9 . 02% B I Blei loko «. 60 I Weißblech 5 . 2
El .Kap . 1. 9 . 02% B I Zink loko 4 .90  I Roheis .N .2 22 . 93
30/90 Tage 46 . 60 | Silb . ansi . 45 . co | Roheis .N .2 21 .00

strieobligationen waren Arbed um 4% erholt,
Aschinger konnten hei lebhafter Nachfrage 37o
gewinnen. Privatdiskont unverändert 3 %.

Behauptet
Frankfurt , 24. April. Die Abendhörse lag

auf den meisten Marktgebieten sehr still . Zu
den Berliner Schlußkursen zeigte sich Realisa¬
tionsneigung der Kulisse, doch konnten sich die
Kurse zunächst noch ziemlich behaupten. Im
Gegensatz zur Allgemeintendenz waren
Schiffahrtspapiere  hei etwas
größeren Umsätzen weiter leicht
befestigt;  Hapag notierten 1572 nach 157s
und Nordd. Lloyd etwa 16% nach 157s. Von
Montanwerten war Mannesmann nicht voll be¬
hauptet. Vereinigte Stahlwerke besserten sich
auf 88. (8778), Moenus-Maschinen erhöhten sich
um % %. Am Rentenmarkt waren Reichsalt¬
besitz zu etwa 1127s gefragt , auch Städte-Alt-
hesitz lagen mit 109 nach 10874 eher fester.
Sonst war die Unternehmungslust im Renten¬
verkehr sehr gering. Auch später erhielt sich
die Neigung zu Glattstellungen , jedoch konn¬
ten sich die Kurse zumeist auf dem Mittags-
stand behaupten. Die Umsatztätigkeit erfuhr
aber keine Belebung und ließ in Schiffahrts¬
papieren später nach. Die Kursbildung war
nicht ganz einheitlich. Etwas fester lagen
Hoesch und BMW mit einem Gewinn von je
74 Vo, Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg er¬
höhten sich auf 112 (111). AEG waren gut
behauptet. Andererseits bröckelten Zement-Hei¬
delberg, Daimler und Aku etwas ah. West¬
deutsche Kaufhof waren mit 3874 gesucht, blie¬
ben aber ohne Notiz. Von Freiverkehrswerten
notierten Auto-Union und Adlerwerke Kleyer
unverändert . Anr Rentenmarkt stellten sich
Reichsaltbesitz auf 1127s. Schweizer Bundes¬
hahnanleihen notierten unv., etwas höher war
nur die 372%ige mit 191 (19072) . An der Nach-
börse nannte man Westdeutsche Kaufhof
38% Geld, Vereinigte Stahlwerke 87%.

Schwach
Amsterdam, 24. April. An der Börse war das

Geschäft zeitweise etwas lebhafter, jedoch
konnte sich keine Erholung durchsetzen. Ameri¬
kanische Werte sanken teilweise unter New-
yorker Parität . Auch Zuckerwerte waren er-

Bremer Freiverkehrs -Werte
. Hamburg, 24. April. (Wochenbericht) Nach
uneinheitlichem Anfang zeigte die Börsenten¬
denz zum Schluß der Woche eine ausgesprochen
feste Haltung, wobei das Geschäft sich jedoch
wieder in engen Grenzen hielt . Lebhafte Nach¬
frage bestand für Werftaktien,  wo der
Dividendenvorschlag von 5 °/o hei Achgelis an¬
regend wirkte . Lediglich Schiffbau Unterweser
kamen unverändert zur Notiz. Dagegen konn¬
ten sich Deschimag-Aktien hei regen Um¬
sätzen um 27o befestigen, Elsflether Werft ge¬
wannen 472%, Achgelis zogen a.us dem oben
erwähnten Grund um 5 % an. Fischerei¬
werte  waren .ebenfalls stärker beachtet, Koh¬
lenberg & Putz blieben 2% höher gesucht,
Hochseefischerei Nordstern gingen unter
Schwankungen 1% 7o höher um. Norddeutsche
Hochsee setzten ihre Steigerung um 74 Vo fort.
Die Wolle-  Aktien, Tittel & Krüger sowie
Nordwolle, blieben angeboten, und gingen wei¬
ter leicht zurück. Von den übrigen Werten
stellten sich Bremer Lagerhaus 1% höher,
nannt, blieben aber ohne Umsatz. Gleichfalls
Franckewerke-Aktien wurden 6% höher ge-
wurde der Geldkurs für Kaffee Hag 1% her¬
aufgesetzt, dagegen stiegen Hansa-Dampfer hei
kleinen Umsätzen um 274 Vo und Mindener
Schlepp um 1Vo.

chgelis
shringwerke
■emer Jute
rem . Lagerhaus
remer Tau
oschimag
.sw . Huxmann
Isflether Werft
:anckewerke
rlriina
anseateuwerke
ochs . Nordstern
olsatia
affee Hag
etels
ohlenbg . & Putz
oyd Dynamo
ineralöl Korff
sukirch
ordd . Hochsee
ordd . Hütte
jrdd . Wolle

IMisUMmiil
— 80
— 99

— 107
76 74
70% 70
85 81
55 49
30 25
— 30
— 30

118% 117%

— 85
— 47
80 72
— 85
— 100
25 -

117% 117
- 87

133%132%
— 85

IfclistHeiligst.
Schiffb . Unterw . 59  56
Tittel & Krüger 33% 32%
Warps Spinnerei — 95
Bankverein für

Nordwestdt . — 63
Br . Amerika -Bk . — 58
Dt . Antioquiabk . — 305
Nordd . Kreditbk . — 92
Bugsier Reederei — 130
Hansa Dampfer 84 83
Mind . Schlepp — 73
Oldbg . Portugies . — 50
Assekur Merkur 29 18
Dt . Versicherung 20% 19
Hbg .-Br . Feuer — 57%
Hbg .-Br . Rüokv . — 88
Securitas - 58%

7 Brem . Staatsanl . - «2
6 Hansa - D . kurze — 59
6 Hansa -D . lange ■— 75
4 Nordd . Lloyd - 71
6 Nordd . Lloyd — 74

neut rückgängig. HVA. büßten gegenüber dem
gestrigen Schluß 10 Vo ein, konnten von diesem
Abschlag jedoch später die Hälfte wieder her¬
einbringen. Am Tabakaktienmarkt war die Hal¬
tung schwach. Senembah büßten 6 Vo ein. Deli
Batavia vermochten aus der Dividendenankün¬
digung keinen Nutzen zu ziehen. Kautschuk-
werte hatten unter Angebot zu leiden und
schlossen sich der schwächeren Allgemeinten¬
denz an. Amsterdam Rubber verloren annähernd
3%. Industriepapiere erwiesen sich als ver¬
hältnismäßig widerstandsfähig. Philips lagen
fest und wurden um einige Punkte höher be¬
wertet. Unilevers und Aku konnten sich be¬
haupten. Petroleumwerte waren rückgängig.
Kgl. Petroleum gaben um 3% nach. Schiff-
fa.hrts- und Bergwerksaktien blieben vernach¬
lässigt.
Amsterdam . 24 . 4.
4*/» Nederland 1934 98 . 93
4V» Nederland 193] 98 . 93
V/t  Dtsch . Rijbs.
1949 (Dawes)

5V«V. Dtsch . Rijbs.
1965 (Yonng ) 20 . 50

i •/• Bremen 1935 —
51/. Prenß Obi . 52 —
7' /o Dresden Obl .45 ~"
7V. Dtsch .Eent. Bk.
Obi . 1950 —

7*/» Dtsch Spar ): &
Giro - Verb . 1947 —

Vh  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

Vit  Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960

VI" Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950 -

Vit  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

6V. Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6% Harp .Bergb .-O.
m . Opt 1949 43 . 12

6*/o I . G . Farben
Obi . 1945 32 . 00

Vh  Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 37 . 00

Vit  Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 19 . 25

7°/* Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 19 . 87

7*/oRh .- Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 18 . 50*

7V« Siem .& Halste
Obi . 1935 —

Vit  Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6W /1 Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 ' 8 -so

"•/•Rh - Wstf .EIetr.
Obi . 1950 -

6“/o Phoenix Gnld.
Obi . 1960 -

6*/. Siem .-H .Ob,2930 —
6°/oR . W .E .,Ob . 1927
Amsterdam Bank 114 . 37
Rotterdam . Bank 105 . 50
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde 23 .£0
Amst . Rnbb -Clt .M . 11a .co
Ndl .Scheepvrt .Un . 40 . £0
Mnell .- Co . Wstd .P . 85 .25
Montecatini —
Dt . Reichsschnld .-
forderungen —

Uneinheitlich
Newyork, 24. April. Nach dem gestrigen

Rückschlag konnte sich auch heute keine ein¬
heitliche Kursbewegung durchsetzen. Verschie¬
dentlich machten sich zwar Ansätze zu einer
Erholung geltend, jedoch trat kein nachhaltiger
Stimmungsumschwung ein. Beachtung fand die
Wiederaufnahme der französischen Goldver-
schiffungen, da 3,1 Millionen Dollar zur Ver¬
ladung nach Newyork abgeschlossen sein sollen.
Bei Eröffnung  war das Geschäft recht leb¬
haft.  Zn den gestern erreichten Kursen zeigte
sich verschiedentlich Nachfrage. Ausgehend von
Stahl- und Motorenwerten, Industriepapieren
und Eisenbahnaktien kam es dann erneut zu
Kursrückgängen bis 3 Dollar, die erst später
durch Deckungen wieder ausgeglichen ‘werden
konnten. Darüber hinaus befestigte sich eine
Reihe von Papieren um 3 Dollar gegenüber
dem gestrigen Schluß. Bei Stahl- und Chemie¬
papieren und den Anteilen von Landmasehinen-
fahriken war die Kursgestaltung weiter un¬
regelmäßig. Sonst überwogen Gewinne um
Bruchteile eines Dollars. Die Börse schloß
unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

MM
P Cf)

th*0

Telegraphische
Auszahlung : : Vor¬

kriegs

24 . 4
Geld

.
Brief

23.
Geld

4.
Brief

6 Ägypten ’. äg .Pf. 20 . 953 12 . 575 12 . 605 12 . 575 12 . 605
7 Arsrentin . 1P .- P -. 1 . 782 0 . 682 0 . 686 0 . 682 0 . 686
2 Beiffien lOOBelg. Bl . - 42 . 04 42 . 12 42. 04 42 . 12
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 137 0 . 139 0 . 138 0 . 1<0
6 Bulgrar . 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 .055 3 . 047 3 . 053
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 . 474 2 . 47£ 2 . 475 2 . 479
31/* Däneink . 100 Kr. 112 . 50 54 . 82 54 . 92 54 . 82 54 .92
5 Danzig : 100 Gnld. 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 275 12 . 3( 5 12 . 275 12 . 305
4 EstTd . 100 e . Kr. — — 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
41/» Fiimld . 100 f . M. 81 . — 5 . 415 5 . 425 5 . 415 5 . 425
3*/» Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 375 16 . 415 16 . 38 16 . 42
7 Griechld . 100 D. •81'. - - 2 . 353 2 . 357 ’ 21353 2 . 357
2V* Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 71 169 . 05 168 .75 169 . 09
— Iran 100 Rials —. — - 15 . 26 15 . 30 15 . 26 15 . 30
61/» Island 100 i . Kr. 112 . 50 55 . 05 55 . 1 7 55 . 05 55 . 17
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 . 60 19 . 64 19 . 60 19 . 64

3.215 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .717 0 . 719 0 . 717 0 . 7 ) 9
61/* Jnffosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 . 66«
6 Lettld . 100 Latts — . — 80 . 92 81 . 08 80 . 92 81 . 08
6 Litauen 100 Lit. — . — 41 . £8 41 . 96 41 . 88 41 . 96
31/» Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 68 61 . 80 61 . 68 61 . 80
31/» Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — . — 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
5V* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 15 11 . 17 11 . 15 11 . 17
6 Ramän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492
2V» Sohwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 27 63 . 39 63 . 27 63 . 39
21/» Schweiz 1(M) Fr. 81 . - 81 . 02 81 . 18 81 . 03 81 . 19
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 . 93 33 .99 33 . 95 34 . 01
31/» Tsoheoh . 100 Kr. 85 . - 10 . 27 10. . 9 10 . 27 10 . 29
7 Türkei ltiir . Pfd. 18 . 456 1 . 975 1. 979 1. 973 1. 977
4 Ungarn 100 Perö. — - - . — - . —'
7 Uruguay 1G .- P. 4 . 34 1 . 169 1. 171 1. 169 1 . 171
Vh V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492

An den internationalen Devisenmärkten blieb die
Legre im allgemeinen weiter ziemlich ruhig und
stetig . Da » englisohe Pfund lag unter geringen
Schwankungen eher etwas fester und notierte in Am¬
sterdam 7.28 (7.27V«) , in Zürie .h 15.15 ( 15.14*/4) und in
Paris unverändert 74 .94. Der Dollar wurde ans den
Plätzen mit Goldwährung unverändert gemeldet.
Pfunde - Kabel stellten sich auf 4.93' /« (4 .93!/n ) . Von
den Goldvaluten konnte sieh der französische Franc
bei weiteren Goldabgaben — nach dem letzten Aus¬
weis der Bank von Frankreich sind wieder rund
500 Millionen Francs abgeflossen — behaupten . Der
Gulden und der Schweizer Franc blieben unverändert.
Das gleiche gilt auch von den nordischen Valuten.
Im Verlauf vermochte sieh das englische Pfund gegen
Zürich auf 15.15V. nach 15 .15 zu bessern . Auch der
französische Franc war erholt.

Devisen Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 24 . 4.
Berlin 59 . 26
London 7 . 28
Newyork 147 . 50
Paris 9 . 71
London . 24 . 4.
Newyork 493 . 69
Montreal 496 . 12
Amsterd . 728 . 00
Paris 74 . 98
Brüssel 29 . 20^
Italien 62 . 68 >.
Berlin 12 . 28
Schweiz 15. 16
Spanien 36 . 18
Kopenhg . 22 . 4?
Stockholm 19 . 39’;
Oslo 19 . 90^
Lissabon 110 . 12
Helsingf . 227 . 06
Präs : 119 . 50
Paris . 24 . 4.
London 74 . 98
Newyork 15 . 19
Belgien 256 . 62
Spanien 207 . 25

Zürich , 24 . 4.
Paris 20 .21 1
London 15. 16
Newyork 307 . 12
Belgien 51 . 90
Italien 24 . 15
Spanien 41 . 9C
Holland 208 . 25
Berlin 123 . 3 ?^
Wien

Notenkur * 56 . 30

Kopenhag 24 . 4.
London 22 . 40
Newyork 455 . CO
Berlin 182 . 50
Paris 30 . 00
Antwerp. 76 . 80
Zürich 140 . 10
Rom 37 . 15
Amsterd. 308 . 50
Stookholmli5 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf. 9 . 95
Prag 18 . 95
Warschac 85 . 95

Wien , 24. 4.
Amsterd 365 . 53
Berlin 216 . 21
Brüssel 90 . 92
Budapest —
Bukarest —

Belgien 24 . 93
Schweiz 48 . C-
Madrid 20 . 13
Oslo 36 . 6C
Kopenhg 32 . 52^
Budapest 27 . 50
Belgrad 217 . 50
Sofia 4Q0. 00 e
Moskau 24 . 99
Rumänien 675 . 00 1
Istanbul 616 . 00 F
Athen 520 . 00 E
Wien 26 . 31 E
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 25
Buen . Aire * 15 .00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Aiexandr. 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/203

Italien 120 . 00
Schweiz 494 . 62
Kopenhg. —
Holland 1030 . 00
Oslo 375 . 50

Stockholm 78 . 15
Oslo 76 . 15
Kopenhg. 67 . 67%
Sofia —
Prag 12 . 69
Warschau 57 . 77)4
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 24 . 4.
London 19 . 90
Berlin 163 . 25
Paris 24 . 75
Newyork 405 . iO
Amsterd. 275 . CO
Zürich 132 . 50
Helsingf 8 . 90
Antwerp. 69 . CO
Stockholm 102 . 85
Kopenhg. 89 . 25
Rom 33 . 30
Prag 16 . 95
Warschau 77 . 00

Kopenhg. 118 . 47
London 26 . 60
Madrid 69 . 78
Mailand 42 . 07
Newyork 537 . 88
Oslo 133 . 40

Stockholm 37 .50
Prag 6 . 10
Priv/disk . 1—1*/
Tägl . Geld %
1 Monatsg 11£
Australiei 125 .00 B
Mexiko 17. 90
Nenseelan ' 124 .00
Montevid . 52 .62
Buen . aof

; London 18. oo
Südafrika 100 . 12
Bombay a.

London 1/800
Lond aof

Bombay 1/612
Prolongnti
on « 8atz f.
täcl * Geld —

Stockholm 3e6 .75
Helsingf —
Prag 62. 80
Berlin öio .oo
Warschau

Helsingf . 6 .67^
B . Aires 84. 37
Japan 68.50
Priv .’disk.
Inland 2%

Priv .’disk.
Ausland 3- 4

£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte. 15
S p . 1 Mt. %
$ p . 3 Mte.

Stockholm , 24 .4
London 19.40
Berlin 158.50
Paris 25 .95
Brüssel 66 .75
scbw .Plätz 126. 50
Amsterd. 267 .25
Kopenhg. e6 .85
Oslo 97 . 60
Washingt 394 .00
Helsingf 8 . 60
Rom 32 .50
Prag 16.60
Warschau 74.25

Paris 35 . 52
Prag 21 . 89
Sofia _
Stockholm 136. 85
Warschau 101.30
Zürich 175. 45

Prag . 24 . 4.
Amsterd . 16 . 47
Berlin 973 . co
Zürich 789 . 25
Oslo 611 .50
Kopenbg . 535 . 00
Newvork , 24 . 4.
Täffl . Geld 0 . 75
Bankakz.
90Tg . Brief 0 . 125
90Tg .Geld c . 1875
Pr . Hand .*

wechse:
niedr .Satz 0 . 75
hoßhst .Safc 1 . —
Wechsel a.

Lond . Obi 4 . 92 e/w

London 119 . 75
Madrid 331 . 00
Mailand 192 . 00
Newyork 24 . 25
Paris 159 . 50
Stockholm6l6 .75

|Lond .60Tg
B ’weohsei 4. 92Il /i«
H ’wechsel 4 . 92%
Paris 6 . 5fi|
Brüssel 16. 9o£
Rom . 7. 88^
Madrid i3 . 6f^
Bern 32 . 57jjj
Amsterd 67 .81
Stockholm 25 . 45
Oslo 24 . 80

Wien 569 .90
Marknoteu —
Poln . Not . 460 . 00
Belgrad 55 .511
Danzig 457 .00
Warschau 456. 00
Kopenhg . 22 .02k
Prag 4 13g
Wien !8 . 72
Budapest 29.60
Belgrad 2 .29
Athen 0.94
Japan 28 .88
Buen . Air . 32 .90
RiodeJan . 8. 31
Berlin 40 . 22

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 24. April
Newyork gegen Japan 28 .85—28 .87 . London gegen.

Japan l .S’/i «. (Telegr . der Yokohama Speöie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.67/w , Hongkong 1.3V»,

Schanghai 1.2*/8, Kobe 1.2Vm. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Bankinfc Corp .)

Konkurse
Cottbus : Nachl . Kaufm . Siegfried Bornsteiü ; —

Dortmund : Kaufm . Walter Merz , TabakwateniTdß-
handlung . — Dresden : Nach 'l . Architekt und Bau¬
meister Paul Walter Steinhäuser in Dresden -A . —
Gesellschaft American -Gentleman Herren - u . Damen-
bekleidungsgeschäft m . b . H . in Dresden -A . — Iser¬
lohn : Kaufm . Ernst Breuer . — Leipzig : Nachl . Che¬
miker Dr . phil . Albert Gustav Hempel in Oetzsch . —
München : Kaufm . Heinrich Reinhart in Pasing . —
Stuttgart : Nachl . Dekorationsmaler Karl Schwemmer
in Stuttgart -S . — Hans Beyer , Buchhandlung G . m-
b . H . in Stuttgart -S.

Vergleichsverfahren
Arolsen : Fa . Gebr . Wagner , Stahlhandlung in Wet¬

terburg . — Märkisch -Friedland : Kaufm . Fritz Quast.
Reichenbach/Vogtl . : Baumeister Curt Scharoh in My¬
lau . — Remscheid -Lennep : Fa . Wilhelm Brei -denbach
Söhne in Hückeswagen , Baugeschäft u . Ringofen¬
ziegelei . — Beantragt : Saarlautern : Schreinermeister
und Inh . einer Möbelhandlung Johann Hauch in Dil-
lingen . — Tilsit : Lederwaren - u . Sattlergeschäft
Erich Jankowsky.

1

I

'Dt
k
ie

Rexdisbankdiskont 4%
IfertpopierBcuiffse ier unser

Hanseatische Börse
FestverzinslicheJVerte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 24 * 23 * 4 *

4 Brem . Umtausch
«Vt Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4Vz Dt .ReiChsb .Sch .35
4Vt Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
B do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

V/ « Schlesw .H. Pr.
Vd . 28/29

4Va do . 30

Kreditanstalten uni
Körperschaften

4V* Oldb . Gsch . v . 25
4Vt do . Korn . S.

do . S.
do . S.

S . 1 u.
do . S.
do . S.

Gpfbr . S.
do . S.

St . Old . Cr .-Anst.
Rm .-Schuldverschr.

87 . 25 87 . 25
94 . 00 94 . 00

100 . 62 100 . 50
97 . 25 97 . 25
98 . 50 98 . 62

100 . 25 100 . 12

21 . 62 21 . 62
19 . 25 19 . 37

112 . 37 112 . 12
109 . 25 109 . 25
108 . 00 107 . 50

iVt do.
4Vt do.
41/* do.
4Vs do.
4*/i do.
4Vs do.
4Vs do.

1
2
3
3 "

4  97 . 25
5
6 97 .5G

95 . 00 —

— 97 . 25
97 . 25 —

97 . 5 G

Hypothekenbanken
41/* DL Schifibel . 3
4Vs do . 4
4Vs Hamb . Hypbk . A
4l/t do . B
do . DFOHJK
4V1 do . Em . N
51/« do . Liquid,

do . Anteilschein
4 1/* Lüb . Hypbk . 1
4V1 do . 2
4 1/* do . 3 tu 4
4V1 do . 5
4V* Pr . Ctrbd . 26/27
4V« do . 28
5V* do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4*/t Pr . Ctrbd . Bod.
4 Vj Obi . 26/27/28
4Vj Rh . Westf . Bod.

Cred . '
51/« do . Liquid.
4V* SChl.-Holst . Pr.
’4V* Ldsbk . 1 u . 3
4Vj do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing 27
Br . Tauwerk

92 . 50
92 . 50

97 . OG
97 . CG
97 bG
97 .0 G
102 . 50
3 . 55 b
96 . OG
96 . OG
96 . OG
96 . 0G
95 . 5G
95 . 5G
101 . 50

10 . 50

92 . 50
92 . 50

97 . OG
97 bG
97 b G
97 . OG
102 . 50
3 . 55G
96 .OG
96 . OG
96 . OG
96 .OG

95 . 25
95 . 25

101 . 25
10 . 50

93 . 25 93 .25

96 . 50 96 . 50
102 . 25 102 . CO

102 . 75 102 . 75
102 . CO 102 . 50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 25 103 . 12
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 25 107 . 12
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 25 111 .25
fällig am 1. 4 . 1937 111 . 37 111 . 37
fällig am 1. 4 . 1938 111 . 25 111 . 25

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktiee
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

24 . 4 . 23 . 4.
76 . 00
91 . 25

620 . 00
88 . 00
89 . CO
79 . 00
86 . 25

189 . 50
69 . 50

110 . C0
121 . 00

73 . 00
130 . 00
35 . 00
15 . 00
28 . 00
74 . 50
15 . 25
65 . 00
34 . 00

74 . 75
91 . CO

623 . CO
88 . 25
89 .CO
78 . 75
86 . CO

185 . 87
69 . 75

110 . 0C
121 . CO

73 . 00
130 . 00
34 . CO
14 . 50
28 . 75
74 . 50
15 . 50
65 . CO
33 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr 114, 52
Brem . Straßenbahn 90 . 00 90 . 50
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125 . 87 126 . 00
Hamburger Hochbahn 90 -$° 90 . 00
Lüb .-Büch . Elsenb . 74 . 25 73 . 50
Braunschw . Land . El . — “

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Ce« .
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . FIsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbsChloßbrauere!
I. 0 . Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffra . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Manm .snann -Röbren
Mansfe !d
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

36 . 75 37 . 00
159 . 00 156 . 50
79 . 00 79 . 00

115 . 50
235 . 00
119 . 00
142 . £0
105. 00

114 . 00
147 . 00
50 . 00

104 . CO
147 . CO
158 . CO
115 . 00
145 . CO

115 . 50
240 . 00
119 . 00
143 . 00
105 . 00
126 . 00
113 . 50
147 . 00

49 . 00
104 . 00

158 .00
115 . 00

86 . 50 85 .75

165 . 50 165 . 87
43 . OG 43 . OG
123 . 00 123 . CO
98 . 87 97 . 75

139 . 25 139 . CO
107 . 00 105 . 75

— 167 . 50
125 . 00 125 . 00
178 . 00 —
112 . 00 112 . 00
130 . 00 130 . 00

105 . 50 —

155 . CO 149 . 50
89 . 75 87 . 75

110 . 75 —
117 . 50 117 . 50
114 . 00 113 . 50

78 . 50 79 . CO
87 . 75 87 . 00

137 . 37 137 . 25
125 . 00 123 . 50

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A . G. vorm.

T. Hevecke

24 . 4 . 23 . 4.
106 . 00 1C6 CO
139 . 50 139 . 50
94 . 50 94 . 00

185 . 00 185 . 00
119 . 00

105 . 00 105 . 00

70 . 00 69 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

24 . 4 . 23 . 4.
97 . CO 97 . 00

40 . 0 B 45 . 0 B

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 91 . 00 91 . 00
Weu-Guinea -Comp . 175 . 00175 . 00
Otavi Min . u . Eis .-G. 22 . 12 22 . 25
5chantung Hand AG. — 142 . co

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbänile

mit Zinsberechnung
4 */t Hann . Prov . Anl.

R. 15  94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr . Q.

Pfdbr . S. 5 97 . 25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 . 00 95 . 00

Landesbanken
4 ' /i Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1926 97 . 75 97 . 50
4Vt Brsdiw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5 ‘/j do . Liqui . Pfdbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 50 91 . 50

Ritterschaften
4V» Brsdiw . ritt . U.-

Pf . v . 29
4Vi Bremer ritt.

Goldpfandbriet
i ' /t  Calenbg . ritt

G.-Pfdbr . v. 28
4Vs do . von 1927
4 ' / • Celler ritt.

Goldpf . C.
4V. Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5V. Brsdiw . ritterl.

Liqui . Pf.
Stadtsdiaften

4V. Preuß . Zentral-
stadtsdiaft Pfand¬

brief R 22

103 . 50 103 . 50

96 . 50 96 . 50

96 .00 96 . 00

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

96 . 50 96 . 50

96 . 60 97 . 50

101 . 50 101 .CO

96 . 37 96 . 37

Hypothekenbanken
4V. Brscbw .-Hann.

Hjrp. Bk . Goldpfd .-
Von 1929 96 . 75 96 . 75

5V» do . Llquld .pfdbr . 101 .62 101 . 50
do . Anteilscheine ~
47 . Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 . 00 97 . C0
67 . do . Llqu . Pf . .

R . 15 , 1— 2 101 . 50 101 . 50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 103 . 12 103 . 00
6 Busch Jaeger Ohl ' 0 ’ -° 0 100 .75
6 Conti Gummi Obi 100 . 50 100 . 50

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f . d.
6 Vorw . Zern . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
57 « Hann . Bd . Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
-r, .^.leld M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doomkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann,  immob.

(je Stck . ln RM) 3« . oo 395 . 00
Hannoversche Zem . 112 . 50 111 . 50
Hemmoor Zement
Useder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 . 50 103 . 50
Hildesh . PeinJCreisb . 37 .00 37 . co
Ueberlandw . Hann . 104 . 50 104 .co
Marienborn -Beend . 82 .75 81 .co

104 . 00 104 . 00
77 . 00 77 . CO

17 . 50 17 . 50
102 . 00 102 . 00

92 . 00 92 . 00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

101 . 50 101 - 50

97 . 00 97 . 00

102 . 00 102 . 00

180 . 00 180 . 00
142 . 00 142 . 00
99 . 00 99 . 00

112 . 50 112 . 00
133 . 00 133 . 50

160 . 00 159 . 50
130 . 00 129 . 00
90 . 50 90 . 50

114 . 00 114 . C0
186 . 00 —
171. 00 171 . 00
120 . CO 110 . 00
144 . 00 144 . 00
106 . 00 105 . CO
130 . 00 129 . 00
152 . 00 152 . 50
76 . 00 76 . CO

91 . 50 91 . 50
77 . 50 77 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsacleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Aust.
Scheine Nr . 1-90000 111 .50 112 . 10
5*/» Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5 1/*0/« Young -Anl.
4V» Pr . St .-Anl . 28
41/» Prß . Staats R 2
4 1/* Prß . Staats R 1
4‘/s Bayern v. 1927
4*/* Brschwg . 1928
4' /o Schutzgebiete

100 . 87 100 . 87
97 . 87 97 .37

— 103 . 00
108 .25 108 . 25
101 .70 -

96 . 90
95 . 75
10. 70

97 . 12
95 . 75
10 . 65

4V* D.RelchSP .34 F .l . 100 . 20 100 . 37
47s do . 1935 100 . 00 99 .90
47s Reichsbahn 98 . 80 98 . 87
47t Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 25 97 . 25
47s do . 3— 4 97 . 25 97 . 25
47 » do . 5— 6 97 . 25 97 . 25

’en
47s Bin . GOldSCh. 26 95 . 25 95 . 25
6V» do . Verk . Anl . 28 — —
6*/« Frkft Schätze - -

Oeffcntl Kreditanstalten
47s Bin . Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 12
DL Komm . Auslos.

Scheine ) 115 .CO 114 .75
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine n 134 . 37 134 . 62

47s Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47s Old . Staatl . 25
47s do . Serie 1 o. 3
47s do . Serie 2
47s do . Serie 4
47s do . Serie 5
47s do . Komm . 1
47t do . Komm . 2
47s do . Komm . 3
57s do . Llqu.
47s Pr . Ldpfbr . S. 4
47s do . S. 11
47s do . S. 17— 18
47 * do . S . 21
47s do . R. 24
47t do . R. 25 — 27
47s do . R. 28
47t Ldscbftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47s Ostpr . Idschftl.

Goldpfandbr.
47s Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4*' t  Westf . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47s Braunschw.

Hann . v. 1929
47s Gotb . Grand-

fcredit 4 . 5 , 5a
47s Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47t Meininger

Hypoth . Bank R . 5
47s Pr . Centralb . 28
47s Pr . Hypoth . 1— 3
47s Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47s Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
47s Schl . B. ldsch.

A 30
47s Berl . Hyp . 15
47s Berl . Eyp . K.

Obi . 6
57s Pr . Centr . B.

Liquid.
47s Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47s Pr . Centr . Bod.

G 24
47s do . Komm.
47s Pr . Ztrst . R. 19
47s Pr . Ztrst . R. 20
47s Hann . Landesk.

S t
47s Hann . Landesk.

24 . 4 . 23 . 4.

97 . 62 97 . 50
97 . 37 97 . 25
97 . 25 —

101 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

95 . 00
101 . 50
97 . CO
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

94 . 00 94 . 00

90 . 75 90 . 70

93 . 50 93 . 50

95 . 50 96 . 30

96 . 75

95 . 37

97 . 00

96 . 50
95 . 50
95 . 75

96 . 50

96 . 50

95 . 37

93 . 50

101 . 50

93 . 50

95 . 25

96 . 50
96 . 50

96 . 75

95 . 37

97 . 00

96 . 50
95 . 50
95 .75

96 . 50

96 . 50

93 . 62
95 . 25

93 . 50

101 .70

93 . 75

95 . 25

96 . 50
96 . 50

97 . 25 97 . 50

Kommunal -Obllgatlonen
i ' /t  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4‘/s Pr . Ctr . Bod.

Komm . S . 26 — 28
4*/s Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

Industrie Obligationen
69/» Dt . Linolwerke
8*/* Klöcknerwerke
6®/» Thür . Elek . L.
6#/* Verein . Stahl
6*/» Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4Vs Oest . St . 14
41/* Ung . St . 13
41/» Ung . St . 14
4*/* Mexik . abg.
5V» Mexik . abg.

94 . 00 94 . 00

93 . 50 93 . 50

95 . 00 95 . 00

1C3. 50
103 . CO 103 . 00
104 . 37 —
103 . 90 103 . 80
102 . CO 102 . 00

39 .50 40 . CI
8 . 45 8 . 35
8 . 45 8 . 30
8 . 20 8 . 00

13. 75 13 . 76

Steoergutschelne 24 . 4. 23 . 4. Industrie 24 . 4. 23 . 4.
fällig 1934 . . 103 . 25 103 . 12 Adler P .-Zem. — . —

fällig 1935 . . 107 . 25 107 . 12 '■ Elekt .-G. 36 . 50 36 . 62
fällig 1936 . . 111 . 30 111 . 17 Msen P .-Cem. 159 . 50 156 . 50
fällig 1937 . . 111 . 37 111 . 37 Atlas -Werke 79 . 87 79 . 25
fällig 1938 . . 111 . 25 111 . 25 Biem .-Beslgh. 103 . CI

108 .87 108 . 80 8r . Allg .Gas - u . El. — 113 . 50
Bremer Vulkan — 119 . 50

nelctissehuidbuchforderungeo
mit Zinsberechnung

räli. Alte Polenschad.
1 . 4. Ueld | Bnei ueld Brief

1937 — 112 3; _
1936 99 . 87 — 99 .87 —
1939 99 . 62 - 99 . 50 —
194C 99 . 5t 100 . 37 — —
1941 90 . 50 99 . 2: 90 . 5C 99 . 25
1942 98 . 25 99 . 12 — —
1943 98 . 00 — 98 . OC 98 . 75
1944 98 . CO 98 . 00 98 . 75
1945 98 . 00 — 98 . 00 98 . 75
1946 98 . CO 98 . 75 98 . 00 98 . 50
1947 98 . CO 98 . 75 98 . CO 98 . 50
1948 98 . 00 90 . 75 98 . OC 98 . 75
1949 — — —
1950 — — — —

I 69 .871
| 69 . 25I

Wlederaufbau -ZosdilSfle
1944/45 . •
1946/48 . .

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hocüb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

70 . 75
70 .00

90 . 12 89 . 87
106 . 25 105 . 00
73 .87 -

Banken
■g D Cr . -Anst.

Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- n . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
’t. uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

76 . 25
63 . 50
93 . 25

111 . 25
91 . CO
88 . 00

626 . 00
103 . 00
88 . 50
93 .37
76 . 50

184 . CO

75 . 00
63 . 50
93 . 25

111 . 25
91 . 00
89 . 50

622 . 00
1C3. 00

89 .C0
91 . 75

185 . 50

D. Asphalt
Dt . Bauraw.
Dt . Spiegel # .
Dt Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dytiam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbasch
Lind Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mü!h . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThörPs Oelf.
Ver . B. Nickel
ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea

112 .CO
108 . 50
145 . 00
107 . 00
86 . 12

114 . 62
117 . 50
134. 50
110 . 25
168 . 50
178 . 00

152 . 00

144 . 5C
107 . 25
86 . 25

113 . 25
116 . 75
136 . 25
1C9. 5C
162 . 00

119 . 50 116 . 50
100 . 50 100 . 25

153 . 00 152 . CO
119 . 75 118 . 75

178 . 00
90 . 75
91 . 37

137 . 50
139 . 12
95 . CO

90 . 50
90 . 12

95 . 00

118 . CO —
115. 00 114 . 25

96 . 37 —

126 . 00
107 . CO
66 . 50

100 . 12
129 . 25
105 . 00
153 . 75
127. 00
160 . 00

126 . CO
1C8. 00
66 . 12

126 . 50
105 . 00
153 . 00
127 . 00
159 . 00

127 . 00 125 .50
175 . 00 175 . 00

Scbantung Hd . AG 150 . 00 142 . 12

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . ‘ A Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleibe
6V» Priedr . Krupp -RM*

Anleihe
7V» Mitteid . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Knnstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger ZeHstoD
Baver Motoren -Werke
J . P- Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A o
Berl Maschinenbau
ßrannfc n. Brlk . (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chariottenb Wasserwr*
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S A— t

do . do . s . r

Anfangs- SchluIS- Einheitskurs
Kurs Kurs 24 . 4, 23 . 4.

112. 50 112 . 75 112 . 50 112 . 1C

1C4. 12 104 . 12 104 . 12 104 . 12

_ _ 104 . 40 104 . 40
— 104 .37 104 .37 104 .37

103 . 87 103. 07 103 . 90 103 . 80

_ 189 . 00 188 . CO ’ 185. CO
50 . 75 £0 . 87 50 . 62 50 . 47
36 .87 36 . 62 36 . 50 36 . 62
93 .00 93 . 00 92 .50 92 . 25

131. 75 132 . 25 132. 00 131. 00
86 . 00 86 . 25 86 . CO 85 . 00

tao .12 131. 75 131 . CO 130 . 0t
126 . CO 126. 25 125 .87 125 .37
I46 . C0 147. Cü 146 . CO 145 . 87
123. CC 124 . 50 1S3. 5C 122. CO

Ausgob* — —
148 . CO 148 . CO — _

14 .25 104 . 50 1C4. 1? 104. CO
112. 37 112. 25 112. OC 111 . 87
-26 . 75 126 . 00 126 . 00 126 . 75

— — 352 . CO 353 .OC
— — —
— 161 . 00 160 . £Q 180 . 50

Anfangs
Kurs

Continent Linol Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessan
Deutsche Erdöl
deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Fab
'•eutscher Eisenhandel

irtm . Union -Br.
^intracht -Braunkohle

■nbahn -Verkehrsm.
“ ’ektr -Lieferangsges.
Elektr Werke hi ***-
Elektr Ljcht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G. Farhenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Rarburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Kok «w u Chem . Fahr.
Lahmever $ Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. ! . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metatlgesellschaft
Montecatini 100 Lire
' :nrfer1p« <dt7PT Kohle

Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk n . Brtk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RÜtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . n . Zink
Schles Elektriz u . Gas

Lit B
Schubert & Salzet
schuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Samens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkircher
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank Tüt Brsu -Industrl*
Reichsbauk
A.-G für Verkehrswesen
Allg lokalb u Kraftw
Ot Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packetf
Hambg . -SHdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen a Eisenb

179 . 50
1C6. 25
114 . 25
132 .87
119 .87

174 . 37
137 . 87
129 . CO
195 . 75

126 . 00
121 . 00
143 . 25

93 . 25
166 . 50
130 . 25
124 . 87

135 . CO
111 . 75
138 . 50

125 . 25
100 . 00
116 . 12
89 . 75

136 . CO
89 . 50

137 . 50
131 . CO
96 . 50

129 . 50
136 . 25
25 . 00
98 . 75
89 . 50

90 . 50

124 . 00

81 . 12

229 . 75
131 . 25
123 . 62
128 . 50
138 . 62
129 . 50
186 .62
45 . 62

133 . 62
140 . CO
1C6.37
)85 . 75
122 . 00
77 . 87

37 . 07
130 . CO
129 . 87

129. CO

114. 87
136. 6?
t26 . CO
14. 12
28 . 37
15. 12
22 . 25

icniun-
Kurs

179 . 5C
1C6. 75
114 . 25
133 .25
120 . 12
147 . 25
174 .87
136. 50
129 . CO
196 . CO

125 . CO
125 . 50
121 . 50
143 .75
93 . 37

166 . 00
130 . 00
124 . 62

135 . 25
111 . 75
138 . 62
169 . 75
125 . 25
99 . 75

116 . 00
89 . 75

136 . 25
90 . CO

137 . 50
130 . 75

96 . 25
129 . 50
136 . 25
25 . 50

•98 . 87
59 . 87

90 . 62

124 . 75

229 . 75
131 . 25
123 . 50
128 . 25
139 . CO
129. 50
185 . 75

45 . 62

142 . 75
133 . 87
140. 25
106 . 37
185. 75
122. 37
77 . 87

£7 . 87
148 .5C
163 . 50

36 . 37
129 . 50
129 . CO

129 . CO
184 . 50
114 . 75
137 . 00
126. 12

15. 12
28 . 50
15. 67
22 . 37

rdsatx ,

Llllllt DihLl .V
24 . 4. 23. 4.

179 . 75 179.CO
1C6. C0 105.25

_ 115.CO
133. 87 132.CO
119 . 62 119.25

_ 147.50
174 .75 172.25

129. 50 127.75

183 . 50 _
125 . 00 123.50
125 . 50 125.12
122. 00 uc .co
143. CL 142.50
93 . 75 95.CO

166 . CO 166.CO
129 . 75 129.37
124 . 87 124.62

135 . CO 134.50
112 . CO 112.C0
138 . 50 139.CO
168 . 50 168.00
126. CO 125.50
100 . 00 98.87
116 . 25 116.00
69 . 50 9C.OO

173 . 00 —
136 . 25 135.00
89 . 50 88.00

138 . 00 —
130 . 50 129.25
96 . 12 95. 12

129 . 25 129. 12
135. 25 134.25
25 . CO 25.50
98 .87 98. 25
£9 . 25 67.00

138 . CO 138.50
90 .00 89.87

178.CO
125 . 75 125.CO
59 . CO

181 . 00 181.50 ^ 1
• 81 . CO 81.00.

229 . CO 231. 50
_ 131.50

138 . 50 138.CO
123. CO 122.75
128. 50 128.25 >
129. CL 129.50 ^
166 .25 187.CO M
45 . 75 45 .75 J

142 .75 143.25 3
133 . 6? 133.00 9
139. 75 129.50 .9
1C6. 75 1C6. 25 , 1
185. 37 185.87 g|
122 . 25 122.50 *5
76 . 75 76 . 00

2C3. 50 200 . 00 ■«*;
133 . 50 - • ' f
67 . 75 86 . 62 (■

162. 25

38 .00
129. 50
129 .25

129. CC
184. CC
114 .8?
136 . 62
>26. 12
14. 25
27 . 5C
15. 12
52 .25

37 .50
129. CO
129.37

128. 25
185.50
114. 87
136.00
126. CO
14. 12
27 .75
15.00
21,62
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2. Beilage zu Nr . 118 Bremer Zeitung Sonnabend, den 25. April 1936

Jann schrifftn Brees
över de Bremische Polizei -Utstellung

Bremen , 25. April
' Eoerd schier ole Bekannte ! Hess mi freut , dat
kann k di (eggen . Wenn dar rinkamen deist un
zeihst dar all de Boxen und Buden dör (meist
just so as opn Freemarkt ) , denn seggst man jüm-
iner so vor dl hen : Kenn ik, kenn U, ja , kenn ik
ok. Un wenn 'n ole Bekannte drepen dsit denn
freut 'n sik ja . Ssll , dar steit glieks vor an dat
schoneWoort : ..Wir wollen Freund und Helfer
sein!" Hebbt wi dat as Jungs ne all faken be-
lccot, wenn wi an 'n Wall rumbutschern dän un
een von de ölen Polizei -Dragoners word us wies
wat? Sä de denn woll wat anners ? Freund'
Mund , ik will di helpen !" Dat weer sien Woort'
tzsii, un so fangt dat mit de ölen Bekannten glieks
an de Dör an.

Un denn hört dat mit de ölen Bekannten över-
haupt ne wedder op . Dar steiht He ole Polizei-
dragoner in sien ole feine Uniform , mit grön un
rot Tüg : dar sünd se to Foot un to Peerd , dar
fund denn de „Blauen " un de „Grünen " , de
jedereen ja so good kennt . Fohlst di bokd as to
Hus. Ne, Eeerd , dat is wahr , datt de Polizei keen
Bumann is , dat kannst hier so recht sehn . In
frohern Tiden weer dat ja anners . De Schutzmann
dat weer de Kinnerschreck . Hett Hinnerk Gronau
vor 'n Tiödlang ok noch mal verteilt . Weer krank
wesen as lüttjen 2ung , harr „Diphterie " hatt un
schollin 'n Hals pinselt weern . Harr avers dat
erste mal so grasig piert un schrunnt , ne , he woll
de Tähn neech wedder von 'nannerbringen.
„Wat, du wullt den Mund ne apen malen ? ! Wi
roopt Vadder ." Jaa , von wegen Vadder ! De
kreeg den Jungen ok ne so wiet , word rein ver-
grellt. „Dar geiht de LandschaNdarm , ik hal em
rin, de schall di mit sinen groden Säbel de Tähn
ut'nannerbreken , wenn du nich . . ." Hett all nix
hulpen. De lüttje Hinnerk woll nich. Opn letzten
End geef em de Gemeendeschwester , de harr em ja
opn Schoot , 'n Bax . „Dar gah mit rin in de
Ewigkeit !" — Na , he leevt vondaag noch, un ver¬
teilt dat sülvs.

An düsse Eeschicht kannst avers glieks an mar¬
ken, dat is doch tweerlei mit dat „Helfer sein" .
Welke Male helpt de Polizei ok de annern , gegen
di!! Na , Geerd , du weest dar ok ja von Bescheöd.
Hess dar nämlich noch mehr Bekannte funnen:
Dien ole Hehn mit den Kreevt an 'n Hals . Harr
di de Polzei ja afnahmen , weer ne gesund , konn 'n
de Bremers ja krank von weern . Wat , seggst du,
de Hehn ? Is ja all över twintig Jahr her , kann
ja gar ne angahn , mutt ja all langen verfult
wesen!! Dat seggst du , mien Jung . De Polzei
hett ehr avers fein in Spriet leggt un nu hollt
se sik, de Heihn. Dien Namen steiht dar avers ne
an, ne, brukst ne bange wesen , heff ehr man so
wedderkennt.

Minsch , un denn is dar de ole leeve Polzeikass,
Minsch. Un denn sünd dar „Beer -Druck-Anlagen " .
Dar kannst doch nu wedder an marken , de Polzei
de meent dat good . Schier ole Bekannte ! Füer-
sprlltten von 18S0, un denn de Handschellen , weetz
noch, as wi do de eene Nacht gar to langen de
„Beer -Druck-Anlagen " utprobeert harrn , un as
du do ne good doon wollst ? De olep Handschellen
sünd dar ok noch. Un sogar de ole Machtstreben !!
2k segg ja , Geerd , in de ganze Utstellung fühlst
di meist as to Hus.

«?rnHalv - scheef harr ik mi avers meist - lacht, ' as ik
dien ganzet Wesswarks dar finden dä , dien Köken,
dien „Wohnzimmer " un dien Kamer . Hebbt se
fein henkreegen , de Keerls von de Bremer Polzei.
Blots jedes mal stürm dar bi : „3 Fehler ", „11
Fehler ", „17 Fehler " . Heff ik di dat ne jllmmer
seggt, du schollst de Aschen utn Üben neech in 'n
Pappkarton rinleggen , schollst 's abends in 'n
Bett ne smöken un dien ölen natten Strümp neech
över den isern Wen hangen ? Nu maakt de Polzei

dim Slurigkeit Reklame , un dat
fchaadt dr nix.

Geerd , dar kannst du avers wedder an sehn:
se Polzer de meent dat good. Dat hebbt wi letzt ok

r .̂ 's'Ekt ' De Dochder von Minen Broder in
-ttjeeldorp harr sik ja na Bremen vermeet , weer
ja in Deenst gähn . As ik vör 'n Sötzwekcnstied bi
jem weer , do weern se ganz trorig un löten den
n.opp hangen : Minna weer ja nü all so langen
weg un harr jllmmer noch nix von sik hören laten,
keeu Kaarten un nix . Vör acht Dagen weer ik
wedder in Weeldörp . Och, do weern se so ver¬
gnügt un lustig un ok friich bi ehre Arbeit . Ne,
nu weer ja allens good. Weer ja beter , as se sik
dat harrn drommen laten , se harrn neech blots
Naricht , ne, nu müssen se sogar genau , de Deern
ivnn in Bremen niks passeern . Se harrn de
Naricht kreegen , ehre Minna , de stünn sogar
unner Polzei -Opsicht. Dien Jann.

Jciimickt - kZsrnen

Verlängerung der Polizemusstellung
Durch das dankenswerte Entgegenkommen des

Sturmbanns!  l / li 7 5 ist es jetzt doch möglich
geworden , die Polizeiausstellung bis zum Mitt¬
woch, dem 29, ds . Mts ., zu verlängern . Eine Ver¬
längerung über diesen Zeitpunkt hinaus ist aber
völlig ausgeschlossen . Der Sturmbannabend findet
dafür nunmehr am Sonntag , dem 3. Mai ds . Is .,
im kleinen Saal der Ccntralhallen statt . Die für
den Sturmbannabend ausgegebenen Programme,
die zum Eintritt berechtigen , behalten ihre Gül¬
tigkeit.

Die Polizeiausstellung ist täglich von 9 bis
23 Uhr geöffnet . Am heutigen Sonnabend kon¬
zertiert von 17 bis 19 Uhr die Kapelle des Ar¬
beitsdienstes . Von 20.30 bis 22.30 findet Streich¬
musik statt . (Pol .-Kapelle .) Von 17 bis 18 Uhr
gibt die Polizei weiter ein Platzkonzert auf dem
Gröpelinger Marktplatz am Pastörenweg/Morgen-
landstratze.

Am Donnerstag , dem 23. ds . Mts ., war die Po¬
lizeiausstellung zeitweise wieder so überfüllt , datz
einzelne Teile der Ausstellung , insbesondere die
Sonderschau der Kriminalpolizei , vorübergehend
gesperrt werden mutzten.

Ilsoma-flusstellung in der kunstlialle
Die Bremer Kunst -Halle zeigt in ihren sämt¬

lichen Ausstellungsräumen eine Auswahl der
schönsten Radierungen von Hans Thoma,  aus
der eben in ihren Besitz gelangten Thoma-
Sammlung des vor einigen Jahren verstorbenen
bremischen Kunstfreundes Philipp Sparkuhle.

Diese in jahrzehntelanger Arbeit mit ebenso
viel Liebe wie Kenntnis zusammengebrachte
Sammlung ist an Vollständigkeit und Schönheit
einzig in ihrer Art : Nicht nur dadurch , datz sie,
abgesehen von zwei oder drei Kleinigkeiten , das
gesamte radierte Werk des grotzen deutschen
Meisters in besten Abzügen enthält , sondern vor¬
nehmlich auch dadurch , datz sie sehr reich ist an
Probedrucken , Zustandsdrucken , Versuchsdrucken
und handschriftlich verbesserten Probeabzügen.
Und die Zahl der „Unica ", von Drucken die nur
in diesem einzigen Abzug überhaupt vorhanden
sind, ist so grotz, wie kaum an anderer Stelle in
Deutschland.

Die Ausstellung , die sicher die Teilnahme
vieler Kunstfreunde finden dürste , wurde gestern
eröffnet und dauert bis einschlietzlich Sonntag,
den 17. Mai 1936.

Postdicnst in Bremen am 1. Mai . Am 1. Mai,
dem Nationalen Feiertage des deutschen Volkes,
sind bei den Postämtern in Bremen die Schalter
wie an Sonntagen geöffnet . Die Brief -, Eeld-
und Paketzustellung ruht , abgesehen von der Eil-
zustellung auf Verlangen des Absenders.

Nächster Postschluß für Bricspost nach Rcwhork am
27. April beim Postamt 5 (BahnhofAplah) für Tampfcr
„Bercngaria " über CherboPg um 20 Uhr und am
28. April über Cherbourg »m 12.30 Uhr.

Bricsbcfördcrung nach Nebcrsce. Dem Dampfer
„Hansa " der Hamburg -Amerika Linie, der am
30. April von Bremerhavcn und am 1. Mai von Cher-
bonrg nach Newpork fährt wird die nach dem Post¬
schluß für den Dampfer „Berengaria " auskommende
Bries- und Trncksachenpost nach den Vereinigten
Staaten von Amerika und darüber hinaus zugeführt.
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) am
30. April um 9 und 12.30 Uhr.

vier von der Baubtierklasse.
lorpevoboote„liger", „Alis", „Mols" und „Jaguar" besuchenBremen
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Aufnahme : Reil.

Gestern um 17.30 Uhr trafen — wie angekündigt — die vier Boote der 3. Torpedobootsflottille
unter Führung des Flottillenchess Korv .-Kapitän Eumprich  im Freihafen 1 ein — herzlich
begrübt von Korv .-Kapitän Prüsser,  der in Vertretung des Leiters der Bremer Kriegsmarine¬
dienststelle erschienen war , von Kamerad Kohls (Marinekameradschaft Bremen ) , von Hauptmann
der Bremer Schutzpolizei Baargsteem  und vom Trompeterkorps der Nachrichten -Abteilung 22,
das während des Anlegemanövers schneidig konzertierte . Zahlreiche Schaulustige säumten die Ufer¬
mauern wie immer , wenn uns unsere Blauen Jungs besuchen. Heute und morgen wird Bremens
Bevölkerung wieder willkommene Gelegenheit haben , ihre Verbundenheit mit unserer Kriegs¬
marine ausgiebig zu beweisen . Am Donnerstag b ereits gaben wir Einzelheiten über die Boote

selbst und die Besichtigungszeiten.

Der Verlauf des I.ITlai in Bremen
.INaieinzielien" und Maifeier am Vorabend— flufmarsch der 1W0W auf der Vürgerweide— Volksfest in der

Bremer Kampfbahn„§reut euch des Lebens"
Das gewaltige Programm zu den Maifeiern

im Reich wird umrahmt und erweitert durch
volkskulturelle Veranstaltungen und Feste , die
vom Amt „Feierabend"  der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " als der von der politi¬
schen Leitung beauftragten Organisation durch¬
geführt werden . All diese Veranstaltungen stehen
unter dem Motto : „Freut euch des
Leben  s " .

Schon am Vorabend zum ersten Mai beginnen
die Feiern mit dem sogenannten „Maieinziehen " .
Der kalte , wetterwendische April ist nun vor¬
über und der Wonnemond zieht , symbolisch durch
den Festakt dargestellt , in die deutschen Gaue ein.
Auf den grotzen Plätzen der Stadt , auf dem Doms¬
hof , dem Grünen Kamp und dem Sportplatz des
Männerturnvereins Hastedt werden Maibäume
aufgerichtet und , mit Ausnahme des Domshofes,
auch riesige Maifeuer entzündet.  Ein be¬
sonders schönes Bild wird das große Feuer auf
dem Werder in der Nähe der Sielwallfähre
geben , wenn der Widerschein der hohen Flammen
sich im Wasser der Weser spiegelt . Vor dem Ab¬
brennen der Holzstöße trägt der BDM . die Mai¬
kronen in feierlichem Zug durch die Stadt.
"Um 19.30- Uhr " werden die -Kronen überall zu
gleicher Zeit an den Bäumen auf den Plätzen
hochgezogen , zum Zeichen dafür , datz nun die
Natur mit ihrer ganzen Pracht an Frühlingsgrlln
ins Land kam. Ein Feuerreigen,  ausge¬
führt vom BDM ., gibt dem festlichen Augenblick
die Weihe . Dann singen Chöre im Verein mit
der Bevölkerung alte deutsche Volkslieder . Musik¬
kapellen der Wehrmacht , der Polizei , des Reichs¬
arbeitsdienstes , der SA . und der SS ., der Spiel¬

Segensspuren unserer NSV.
Ueberrafchender Besuch bei einem goldenen Hochzeitspaar

xi-LtEs . ''

Wie irrig die Meinung mancher Volksgenossen
ist, datz die Arbeit der NS .-Volkswohlfahrt mit
dem Abschluß des jeweiligen Winterhilfswerkes
ihr Ende gefunden habe , zeigte u . a . auch der
gestrige Ehrentag der Eheleute Christoph Hein¬
rich Rose meyer  und Frisderike , geb . Sievers
in der Meyerstratze 129 zu Bremen . Sie durften
gestern in jugendlicher Frische und ganz erstaun-
licher Rüstigkeit miteinander , das Fest der gol¬
denen Hochzeit  feiern . Da die beiden Alten
Su den vom Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes Betreuten zählen , ließ es sich die rührige
Ortsgruppe Vuntentor der NS . -Volkswohl-
iahrt  nicht nehmen , dieses seltenen Ereignisses
auch ihrerseits in würdiger und beglückender
Weise zu gedenken.

2n den Vormittagsstunden wurde das Jubel¬
paar Rosemeyer , dem auch von Freunden und
Nachbarn manche Aufmerksamkeit an diesem Tage
Meil ward , durch den Besuch des Ortsgruppen-
amtsleiters Pg . Arnhold  und seines Stellver¬
treters Pg . Sooft , sowie des Blockwarts
Tchmitz freudig überrascht . Es ist Lei einem
dlchen Besuche und bei einem so ungewöhnlichen
Anlaß selbstverständlich , daß die Vertreter der
NS.-Volkswohlfahrt nicht mit leeren Handen
kamen und nicht nur mit freundlichen Worten
gratulierten . Das goldene Hochzeitspaar war von
der Fülle der ihm durch die drei Männer über¬
mittelten Aufmerksamkeiten auf das Tiefste Le-
Mfgt. Es gab Blumen und mancherlei praktische
-t" Nge, auch ein inhaltsreicher Korb fehlte nicht
and ein Freund hatte aus dem Ratskeller einen
-Mpfen gespendet . So war vor den im goldenen
Schmuck(rohen alten Leuten ein reicher Gaben-
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tisch aufgebaut und es herrschte eine tiefe Freude
im Hause.

Ortsgruppenamtsleiter Pg . Arnhold wies dar¬
auf hin , datz es im Reiche des Führers keine Al¬
mosen mehr gebe , sondern daß innerhalb der deut¬
schen Volksgemeinschaft jeder einzelne Volksge¬
nosse für das Schicksal und Wohlergehen des an¬
deren mitverpflichtet sei. Deshalb freue sich die
NS .-Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Vremen -Bun-
tentor , daß sie auch an diesem festlichen Tage
warmen Anteil nehmen und das Jubelpaar durch
einige Ueberraschungen erfreuen könne . Pg . Sooft
und Blockwalter Schwitz schlössen sich von Herzen
diesen Wünschen an.

Aus übervollem Herzen und zugleich namens
seiner getreuen Lebensgefährtin dankte Rose¬
meyer den Vertretern der NS .-Volkswohlfahrt
für die große Freude , die sie ihnen durch ihr per¬
sönliches Erscheinen und durch die reichen Fest¬
gaben bereitet hätten . Er sei ein einfacher Zi-
garrenmacher gewesen und habe in seinem Leben
stets schwer gearbeitet und Leid und Freude er¬
lebt . Aber in den achtzig Jahren seines bewegten
Lebens habe er nirgends einen Fürsten , oder
König gesehen , der sein Volk so führe , wie Adolf
Hitler . Er , Rosemeyer , wünschte sich nur , jetzt ein
kleines Kind zu sein, damit er recht lange die Zu¬
kunft erleben könne , der zweifellos unser ganzes
Volk unter dem Führer entgegengehe . Er sorgt
für uns alle und er vergißt keinen einzigen
Deutschen mit seiner Sorge !"

In frohem Austausch blieben die Männer der
NS .-Volkswohlfahrt noch längere Zeit mit dem
Jubelpaar Rosemeyer vereint . Es war ein er¬
hebendes Erlebnis volksoerbundener Fürsorglich¬
keit ! - <tt-

mannszug der Hitlerjugend und ein Sprechchor
der HJ . umrahmen die Veranstaltung am Vor¬
abend zum 1. Mai . Um 20 Uhr wird durch Ge¬
meinschaftsempfang der Aufruf des Pg . Dr . Ley
zur Eröffnung aller DAF .-Veranstaltungen unter
dem Motto „Freut euch des Lebens " gegeben.

Der 1. Mai , der Nationale Feiertag
des deutschen Volkes,  wird mit einem
Morgengrutz  der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " eingeleitet.

Um 6.30 Uhr sammeln sich auf allen Plätzen
und an zahlreichen Straßenecken in sämtlichen
Stadtteilen Bremens die Kapellen der Forma¬
tionen , die Vetriebskapellen und die Gesangver¬
eine , wie auch die Werkscharen , um der Bevöl¬
kerung den Morgengrutz zu entbieten . Allein
70 Männerchöre singen an ebensoviel verschiedenen
Plätzen der Stadt Volkslieder und vor allem das
Lied : „Freut euch des Lebens ." Die Kapellen
marschieren zum Wecken durch die Straßen der
Stadt . Der Morgengrutz wird mit einem all¬
gemeinen Glockengeläute von sämtlichen Kirchen
Bremens , wie auch im Reich , beendet.

Vor der grotzen Kundgebung aller Schaffenden
auf der Bürgerweide (Messegelände ) findet auf
dem gleichen Platz am- friihen Morgen schon eine
Jugendkundgebung  statt , bei der neben
der Uebertragung der Berliner Feier mit der
Rede des Führers , des Reichsjugendführers und
Dr . Goebbels dann der Führer des Bannes 7S der
HJ ., Bannführer Wichmann , zu seinen Kameraden
sprechen wird . Die Peranstaltung soll umrahmt
werden von Sprechchordarbietungen und Liedern.

Anschließend sammeln sich die Volksgenossen auf
den Aufstellungsplätzen , die die Kreispropaganda¬
leitung noch näher bekanntgibt . Die Plätze sind
möglichst nahe an das Messegelände herangezogen,
um den Anmarschweg zu verkürzen . Die Teil¬
nehmerzahl wird in diesem Jahr noch erheblich
höher sein als in den Vorjahren . Ueber 90 000 An¬
meldungen liegen schon vor . so datz die einzelnen
Säulen : Zug Westen , Neustadt , Mitte und Osten
mit einer Stärke von durchschnittlich 28 000 Mann
antreten . Als Zug 5 wird sich neben den Ehren-
abordnungen der Formationen auch die Wehr¬
macht in entsprechender Stärke beteiligen , so daß
es kaum einen gesunden Mann in Bremen geben
wird , der an der Straße steht, um sich den Zug
nur anzusehen.

Die näheren Anweisungen über die Aufstellung
und die Anmarschstraßen ergehen durch die Kreis¬
leitung . Schon während des Aufmarsches zeigt
die NSG . „Kraft durch Freude " sportliche Dar¬
bietungen wie Boxen , Rhönradsahren und Tanzvor-
fllhxungen auf eigens dazu hergerichteten Podien,
die sich weit links und rechts von der Mittel¬
tribüne befinden . Auf diese Weise haben alle
Volksgenossen die Möglichkeit , die Vorführungen
zu sehen. Die Uebertragung der grotzen Feier
von Berlin wird auch hier wieder , wie schon am
frühen Morgen , eindrucksvoll umrahmt von
Sprechchören , an denen sich die HJ .-Spielscharen
und die Werkscharen beteiligen.

Eine Reihe von Transparenten und Blenden
mit der Aufschrift : „Die schaffende Hand baut
auf !" „Achte den Arbeite '-, so ehrst du dein
Volk !" und andere werden im Zuge mitgeführt
oder an Fahrzeugen und Häusern angebracht.
Damit auch die Firmen ihre Fenster und Betriebe
schmücken können , kommt ein besonderes Plakat
heraus , das das Festabzeichen trägt . So wird
der erste Mai , der nationale Feiertag des deut¬
schen Volkes , an dem der Arbeiter sein sichtbares
Bekenntnis zum Führer ablegt , ganz im Zeichen
des schaffenden deutschen Menschen stehen.

Nach der Kundgebung am Vormittag , die von
der Kreisleitung der NSDAP . veranstaltet wird,
soll am Nachmittag eine Großveranstaltung der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " in der Bre¬
mer Kampfbahn stattfinden . Als Volksfest wird
auch sie mit den vielen sportlich -humoristischen Ver¬
anstaltungen unter dem Motto stehen : „Freut euch
des Lebens !" Das Fest soll einen neuen und
besseren Inhalt , gemäß unserer Weltanschauung
und unserem Begriff von wahrer und edler
Freude , die mit „Vergnügen " und Genußsucht
nichts zu tun hat , erhalten . Das Programm wird
durch die Mitwirkung der Wehrmacht , der For¬
mationen der Partei , des Sportamtes der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " , des Reichs¬
arbeitsdienstes , der Polizei sowie anderer Ver¬
bände und Vereine lebendig und schön aus¬
gestaltet . Volkstänze ., Kindergymnastik , „Bunte
Wiese " , Sackhüpfen der HJ . und Rhönradsahren
mt elf Rädern geben dem Fest ein lebendiges
Gepräge und helfen mit . das Fest zu verschönen.
Außerdem tritt der Bayerische Trachtenverein in
Originaltrachten auf . dazu findet ein Massen-
singen von 800 bis 1000 Sängern statt.

Neben den betriebsweise stattfindenden - Ka¬
meradschaftsabenden . an denen nach Möglichkeit
auch die Frauen der Gefolgschaftsmitglieder teil¬
nehmen sollen , und den gesonderten Feiern der
NSDAP ., Ortsgruppen Walle , Gröpelingen,
Burg , Hastedt , Schwachhausen und Ober-

neuland plant der Kreis Bremen der
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " einen
großen öffentlichen Kameradschaftsabend
im Casino  mit Konzert . Tanz und Vortrügen.
Zur Ausgestaltung des Abendprogramms werden

ebenfalls wieder die oben aufgeführten Gruppen
in starkem Matze herangezogen.
vor r » Aisi

Der 2. Mai ist der Tag der Betriebs-
g e m e i n sch a f t e n mit der Uebertragung der
Großkundgebung der Bergleute aus der Westfalen-
halle in Dortmund » wo Reichsorganisationsleiter
Pg . Dr . Ley sprechen wird . Auch hier ist Ge¬
meinschaftsempfang angesetzt . Kulturelle Ver¬
anstaltungen Lurch das Amt „Feierabend " üer
NS .-Gemeinschaft werden auch diesem Tage sein
Gepräge geben.

vor r . vlsi
Da der 3. Mai auf einen Sonntag fällt , soll

dieser letzte Tag dazu benutzt werden , im Gegen¬
satz zu den vorangegangenen Festtagen , die sich
in den Arbeitsstätten oder in den Sälen und
Lokalen der Stadt abwickelten , den schaffenden
Menschen in die Natur  Hinauszuführen . Das
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub veranstaltet
deshalb in weitgehendem Ausmaß Fuß- und

-R -adw -and -eruilgvil - sowie Awtobus-
fahrten  in die Umgebung Bremens . So ist eine
Fahrt nach Bad Dreiberg enämZwischen-
ahner Meer  geplant , eine weitere zur Kirsch¬
blüte ins Alte Land  und eine weitere Fahrt
zum Vullensee  bei Rotenburg . An diesen
Reisen können sich selbstverständlich auch die Be¬
triebe geschlossen beteiligen . Es liegen schon soviel
Anmeldungen vor , datz die gesamte Umgebung
Bremens sich auf einen Massenbesuch ein¬
stellen mutz. An Wanderungen sollen
stattfinden : 1. Wanderung in den Has-
bruch , 2. nach Kloster Heiligenrode,
3. Radfahrt nach Fahrenhorst  und 4. Rad¬
fahrt in di« Schwaneweder Heide.  Außer¬
dem sollen auch die grotzen Betriebe von sich aus
wandern , falls sie sich nicht an den von der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " festgesetzten
Reisen beteiligen . Für musikalische Unterhaltung
wird auf allen diesen Fahrten und Wanderungen

nach Möglichkeit gesorgt , um damit auch diesem
dritten Tag den Leitsatz „Freut euch des Lebens"
zu geben.

Zu allen „Kraft -durch -Freude "-Veranstaltungen
während dieser Tage werden die Arbeits - und
Kriegsopfer hesonders eingeladen . Ihnen sind be¬
vorzugte Plätze unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt . Dabei wird das NSKK . für die Umzüge
Fahrgelegenheit schaffen. Die Sieger im Reichs-
berufswettkampf marschieren in den Umzügen an
erster Stelle und werden zu den Veranstaltungen
ebenfalls als Gäste eingeladen.

Mit diesem gewaltigen Programm der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " wird auch die
Maifeier für Bremen eine große , festliche Ver¬
anstaltung werden , die alle schaffenden Volks¬
genossen unter das eine Motto stellen soll „Fr e ut
euchdes Leben  s " . UeL.

Schmückt
Schaufenster und Häuserfronten

Es ist seit der Machtübernahme durch den
Führer bereits eine Selbstverständlichkeit gewor¬
den , die Schaufenster und Häuserfronten aus be-
sonderen Anlässen festlich zu schmücken. So soll es
auch in diesem Jahre am 1. Mai sein.

Geschäftsinhaber , die Ihr über Schaufenster
verfügt , bringt in denselben den Sinn des Tages
gehührend und feierlich zum Ausdruck . Stellt
Euch wiederum in den Dienst des Führers Adolf
Hitler und beweist , daß Ihr bereit seid mitzu¬
helfen zur Durchführung der Idee der wahren
deutschen Volksgemeinschaft . „Ehret die Arbeit"
sei die Parole für die Ausschmückung der Schau¬
fenster und Häuserfronten.

Ganz Bremen mutz im Zeichen der Gemeinschaft
stehen und dazu könnt Ihr zum großen Teil bei¬
tragen.

Plakate und Transparente sind Leim Kreis¬
schatzamt der NSDAP ., Holler Allee 79, er¬
hältlich.

Auskunft und Beratung durch die NSRDM .,
Reichsfachschafi Deutscher Werbefachleute , Orts¬
fachgruppe Bremen , Geschäftsstelle Bahnhofstraße
Nr . 261 , Telephon 230 44.

Die Reichsfachschafi Deutscher Werbefachleute ist
von mir mit der Durchführung dieser Ausschmük-
kunq beauftragt . Alle Anfragen sind daher an
die Geschäftsstelle , Bahnhofstr . 261 , zu richten.

Tretow,
Kreis -Propagandaleiter.

Sammellieserungen an Betriebe
KrundsätzlicheflusMrungen der Meinlsandelskammer zu dieser Zrage

Die Kleinhandelskammer  bittet uns,
folgendes zu veröffentlichen:

In letzter Zeit häufig auftretende Beschwerden
über die wachsende Ausdehnung der den Einzel¬
handel ausschaltenden Belieferung von Betriebs¬
gefolgschaften mit Waren aller Art veranlassen
uns , folgende grundsätzliche Ausführungen zu
veröffentlichen:

o.) Sammellieferungen aller möglichen Waren,
besonders solcher des täglichen Verbrauchs an die
gesamte Belegschaft eines Betriebes oder große
Teile von ihr haben zwar für die im Einzelfall
Beziehenden den Vorteil einer gewissen Ver-
billigung und für den Lieferanten den Vorteil
einer einmaligen Absatzsteigerung , sind jedoch aus
die Dauer gesehen für die gesamte Wirtschaft in
hohem Matze bedenklich und daher grundsätzlich
unerwünscht . Derartige Lieferungen werden näm¬
lich gewöhnlich unmittelbar vom Erzeuger , unter
Ausschaltung des sonst für die Verteilung dieser
Waren unentbehrlichen Handels , getätigt und
müssen deshalb notwendigerweise — gesamtwirt¬
schaftlich gesehen — zu einer unerwünschten
Störung der Eüterverteilung führen , die sich
schließlich wieder unkostensteigernd und damit
preiserhöhend auswirken mutz.

Vorwiegend aus sozialen Beweggründen heraus
glaubt jedoch das Reichswirtschaftsministerium
die angeführten Bedenken dann zurückstellen zu
können , wenn es sich bei unmittelbaren
Lieferungen an Gesamtbelegschaften um solche
Waren handelt , deren Lieferung an die Gefolg¬
schaftsmitglieder seit Jahren üblich ist und der
Bezugspreis innerhalb des einzelnen Betriebes
auf die Vetriebsmitglieder beschränkt bleibt,
deren monatliches Einkommen 200 RM . nicht
übersteigt.

b) Von den unter a) erwähnten Sammel¬
lieferungen an Betriebsbelegschaften oder große
Teile von ihr sind die Sammelbestellungen
kleinerer Gruppen einer Gefolgschaft bei Versand¬
oder anderen Einzelhandelsgeschäften zu unter¬

scheiden. Gegen Sammelbestellungen Lei -Versand¬
geschäften sind grundsätzlich keine Bedenken geltend
zu machen , sofern die Sammelbestellungen in
einer Sendung an den Sammelbesteller ausge¬
liefert werden und der Sammelbesteller lediglich
den handelsüblichen Mengenrabatt und den
gesetzlich zulässigen Varräbatt erhält , den dieser
wiederum nicht für sich selbst, sondern nach Abzug
der ihm entstehenden Kosten auf die Mitbesteller
verteilen soll, es sei denn , datz es sich um ganz
geringfügige Beträge handelt . Was die Sammel¬
bestellungen in Betrieben im besonderen
anbetrifft , so sind Sammelbestellungen .bei Ver¬
sandgeschäften durch einfache Eefolgschafts-
mitglieder nicht zu beanstanden . Dagegen ist es
nicht gestattet , daß solche Sammelbestellungen
durch den Betriebsführer oder den Vetriebszellen-
obmann getätigt und Betriebsführer oder
Eefolgschaftsmitglieder von seiten des Einzel¬
handels aufgefordert werden , im Betriebe für
Sammelbestellungen zu werben , sei es durch
Vertreter , durch Verteilen yon Drucksachen
u. a . m. Denn der Einzelhändler , der durch den
Vetriebsführer oder ein Mitglied der Gefolgschaft
zu Sammelbestellungen in dem Betriebe auf¬
fordern läßt , beabsichtigt , die persönlichen Be¬
ziehungen des Betriebsangehörigen zur Betriebs¬
gemeinschaft als Vorspann für seine eigenen
Geschäftsinteressen zu benutzen . Hierdurch ver¬
schafft sich der Einzelhändler vor den übrigen
Wettbewerbern , die den Wettbewerb lediglich auf
eigene gewerbliche Leistungen , wie Güte , Preis¬
würdigkeit der angebotenen Ware usw ., stützen,
einen ungerechtfertigten Wettbewerbsvorsprung.
Die Sittenwidrigkeit einer solchen Aufforderung
zu Sammelbestellungen wird noch erheblich ver¬
stärkt , wenn dem Mitglied der Betriebsgemein¬
schaft durch seine Werbetätigkeit eine Belohnung
— sei sie mittelbarer oder unmittelbarer Art —
in Aussicht gestellt oder tatsächlich gewährt wird.

In ähnlichem Sinne hat der Reichs - und
Preußische Wirtschaftsminister Stellung genommen.

korsofastrt der
Bremer klektrogemeinschast

O Eine Korsofahrt , die ihren Eindruck sicher¬
lich nicht verfehlt hat , führte gestern die Elektro-
gemeinschaft durch . Rund vierzig Fahrzeuge , mit
Fahnen und Girlanden , Plakaten und wirkungs¬
vollen Aufbauten geschmückt, warben für die
Verwendung der Elektrizität , vor allem für die
Verwendung in der Küche. Steht Bremen doch
hier noch unter dem Reichsdurchschnitt , eine Tat¬
sache, die gerade in unserer Stadt dazu zwingt,
durch Werbung und Aufklärung die Einrichtung

von flammenlosen Küchen zu fördern . 2m letzten
Jahre hat Bremen allerdings schon ganz gehörig
aufgeholt . Rund 350 flgmmenlose Küchen , das
sind Küchen , in denen die Elektrizität als Wärme¬
quelle benutzt wird , wurden in diesem Zeitraum
neu eingerichtet . Von diesen 350 neuen elektrischen
Küchen wurden allein 60 Prozent in Haushaltun¬
gen der Handarbeitenden Bevölkerung eingerich¬
tet . In der Werbung für elektrische Küchenherde
usw wird besonders betont , datz durch elektrisches
Kochen , Braten oder Backen die Nährwerte der
speisen nicht zerstört werden . Außerdem sind auch
Sauberkeit , Bequemlichkeit und Zuverlässigkeit
wesentliche Merkmale der elektrischen Küchen«
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Mittagessen I : Rinderbraten mit Makkaroni,
braune Kohlrabi

Ein Stück gut abgelegenes Rindfleisch wind mit
Speck - und Awiebelstücken durchzogen , mit Salz ein¬
gegeben , in halb Speckfett , halb Butter angebraten
und mit zwei Tassen kochendem Wasser untergossen.
Unter östercm Beziehen wird das Rindfleisch gar¬
geschmort , sein Bratensatz mit etwas Maizena
bündiggekocht und über den Braten gefüllt . Es
wind ern dicker Kranz mit gekochten Makkaroni,
die in etwas Butter und Käse umgeschwenkt iverdcn,
umgeben . Zu dem Fleisch reicht man die braunen
Kohlrabi , Die aaschälten Kohlrabi schneidet man in
Scheiben , brät sie in Fett bräunlich an , zieht
)4 Liter Milch an und schmort die Kohlrabischeiben
nahezu gar , dann kommen die gewiegten Blättchen
der Kohlrabi und etwas Petersilie , Muskatnuß und
das nötige Salz daran . Das Gemüse wird zuletzt
mit braun gerösteten Semmelkrumen gebunden , mit
1l> Tropfen Würze abgeschmeckt und in vertiefter
Schüssel angerichtet.
Schokoladenquark . 500 Er . frischer Quark wird
durchgestrichen , man gibt 100 Er . Zucker , Liter
Sahne und 6V Er . gerieben « Schokolade zu den
Quark , der kräftig geschlagen wird , daß er ge¬
schmeidig ist . Man richtet den Quark in passender
Glasschale an und besteckt ihn mit halben Löffel-
biskuits.

VolLsvirtsobakt -IlLusvlitsebakt
im vsutsedsu b' rausnivsrb

Mittagessen II : Schweinebraten mit Klötze oder
Blumenkohl und Kartoffeln

Das Fleisch wird gewaschen . In einen Brattopf gibt
man soviel Wasser , daß der Boden bedeckt ist , läßt
dies zum Kochen kommen , gibt das mit Salz und
Pfeffer eingeriebene Fleisch mit der selten Seite nach
unten hinein und läßt es zugedeckt solange
dämpfen , bis das Wasser eingelocht und eigenes
Fett ausgelassen ist . Wenn das Fleisch zu mager
ist , muß man allerdings etwas Feit zugeben . Man
bratet das Fleisch aus allen Seiten weiter , bräunt
halbierte Zwiebeln und gelbe Mohrrüben mit , löscht
wenig ab und läßt das Fleisch unter häufigem Be¬
ziehen garwerden . Die Soße wird , wenn nötig , ent¬
fettet , durch ein Sieb gegeben , evtl . mit Tomaten¬
mark verbessert.

„Vas Lied war sein Begleiter . . . "
Eine grotze Trauergemeinde nahm Abschied von

Liihr Ellmers

Welcher großen Beliebtheit und Wertschätzung
sich der so plötzlich aus dem frohen Schaffen ab¬
gerufene Lehrer Liihr Ellmers  erfreute , kam
noch einmal auf dem Riensberger Friedhof zur
Geltung : die Halle des Krematoriums vermochte
kaum die Leidtragenden zu fassen , die sich noch
einmal um den liebgewordenen Freund scharen
wollten , dessen Sarg nun inmitten einer Fülle
herrlicher Kränze vor ihnen stand.

Nach den weihevollen Klängen des Largo von
G . F . Händel  trug das Doppelquartett eines
Männerchors das Lied „Ueber den Sternen , da
wird es einst tagen " in ergreifender Wiedergabe
vor . Anschließend hielt Tomprediger Rahm
im Anschluß an das Schriftmotiv „Es ist ein köst¬
lich Ding , dem Herrn danken und lobsingen deinem
Namen , du Höchster !" die Gedächtnisrede . Pastor
Rahm schilderte Lühr Ellmers als einen von
Natur freudigen Menschen , der Freude und Sonne
um sich verbreitet habe . Sein Leben sei nicht
ohne Kampf und Not verlaufen , aber habe sich
immer wieder in der Kunst und im Liede neue
Kraft gesucht , sie seien ihm ein wahrer Gottes¬
dienst gewesen . Das , was Lühr Ellmers als her¬
vorragender Schulmann , als Kunstfreund und be-

„Also geliebte Amanda ", sagte der Forscher,
„ich habe beschlossen, das von mir gefundene
Atom , das wegen seiner außerordentlichen Klein¬
heit berühmt werden wird , nach dir zu benennen !"

geisterter Förderer des deutschen Liedes gewirkt
habe und vor allem auch, was er den Seinen ge¬
wesen sei. werde unsterblich weiterleben.

Nach einem weiteren Liede des Männerchors
nahm der Kreisführer des Deutschen Sänger¬
bundes für Bremen . Messel,  das Wort , um in
ergreifender Weis « dem Sänger und Musikfreund
Lühr Ellmers , den der Deutsche Sängerbund durch
die hohe Ehrung der Goldenen Vundesnadel aus¬
gezeichnet hatte , einen Nachruf zu widmen . Wessel
betonte , daß das deutsche Lied der Wegbegleiter
des Verstorbenen gewesen sei. Mit einer unge¬
wöhnlichen H-ngabe und größter Treue habe er
sich dem deutschen Chorgesang gewidmet , und schon

in jungen Jahren sei Lühr Ellmers in den bremi¬
schen Lehrergesangverein eingetreten . Wer ihn
in seiner frischen und fröhlichen Art kennengelernt
habe , habe ihn sofort liebgewonnen . Seine füh¬
rende Hand werde man weithin sehr vermissen,
aber sein Andenken werde niemals erlöschen . Der
deutsche Männergesang , dem er in so aufopfernder
Weise gedient habe , solle ihm nun auch noch den
letzten Gruß zurufen , bevor seine sterbliche Hülle
in das Flammengrab hinabsinke.

Nach dem Gebet des Geistlichen senkte sich der
blumengeschmückte Sarg des Heimgegangenen
langsam unter feierlichen Klängen in die Tiefe.

—ckk—

Steter Einsah für den Luftschutz
Uebungen am Ledelljören und im Parkviertel

Ein lauter Knall , dicke Rauchwolken und hell-
leuchtender Flammenschein zeigten den Beginn
der Luftschutzübung an , die in den Abendstunden
des Donnerstags am Fedelhören durchgeführt
wurde . Eine Bombe , so lautete die Annahme , war
in das Haus Adlerstraße 18, eingeschlagen . Der
Brandwart , der oben auf dem Boden Wache
hatte , gab an den Luftschutzhauswart Nachricht,
daß er allein das Feuer nicht löschen könne . Alarm
an die Luftschutzgemeinschaft . Ein Läufer raste
mit der Meldung los und im gestreckten Galopp
rückte der vom Eemeinschaftsfiihrer alarmierte
Löschkarren -Trupp ab und legte in verblüffend
kurzer Zeit eine Schlauchleitung vom Hydranten
in das gefährdete Haus . Ein Beweis für die
tadellose Ausbildung dieser Trupps durch das
Lehrpersonal unserer Bremer Feuerwehr . Schnell
war das Feuer gelöscht und die Helfer konnten
wieder an ihren Standort zurückmarschieren.
Kurz darauf krachte wieder eine Bombe , diesmal
im Hause Fedelhören 38. Auch diesen Brand
konnte der Hauswart nicht löschen . Wieder mußte
die Luftschutzgemeinschaft helfend eingreifen . Bald
aber zeigte es sich, daß die auf das Haus gefalle¬
nen Bomben so großen Schaden angerichtet hatten,
daß auch der Löschkarrentrupp dem wütenden
Element machtlos gegenüberstand . Hinzu kam
noch, daß das zweite Stockwerk eingestürzt , und
der Schutzraum von den Schuttmassen eingedrückt
worden war . Zwanzig Personen befanden sich
unter den Trümmern . Der Eemeinschaftsfiihrer
schickte deshalb Meldung an das Lustschutzrevier 2
und erbat Löschhilfe und Sanitäter . Nach weni¬
gen Minuten rückten die Fahrzeuge des Feuer¬
wehr - und Vergungstrupps und der Sanitäter
an . 2m Nu waren die Mannschaften von den
Fahrzeugen , mit Schippe und Axt ging es an die
Aufräumungsarbeiten und mit Schlauchleitungen
und anderem Hilfsgerät an die Löschung des
großen Schadenfeuers . Schnell waren die im
Üuftschutzraum eingeschlossenen Menschen gebor¬
gen , die z. T . verwundet waren . Das Feuer war
bald gelöscht . Die Uebung wurde abgeblasen.

Auch im Luftschutzrevier 2a (Parkviertel ) wurde
eine Uebung des Selbstschutzes mit anschließender
Teilübung des Luftschutzreviers (Sicherheits - und
Hilfsdienst ) durchgeführt . Um 19.58 Uhr war

Fliegeralarm gegeben . Schon zehn Minuten
später fielen , so lautete die Annahme der
Uebung, ^ zwei Bomben auf den Boden des Hauses
Holbeinstraße 11. Auch hier erwies es sich, daß
es dem Hausfeuerwehrmann nicht möglich war,
das Feuer allein zu löschen. Es erfolgte der Ein¬
satz des Löschkarrentrupps der Luftschutzgemein¬
schaft . Im Hause Eeorg -Eröning -Straße schlugen
Brandbomben ein . Dank der Umsicht des Haus-
feuerwehrmanns gelang es . den Brand schnell zu
löschen. Gefährlicher war schon der Schaden , der
durch drei Bomben auf dem Dachboden des
Hauses Brahms -Straße 2 angerichtet wurde . Der
Hausfeuerwehrmann konnte des Feuers nicht
Herr werden , auch der Löschkarrentrupp der LS .-
Eemeinschaft , der sich mit aller Macht einsetzte,
konnte ein Ausbreiten des Feuers nicht verhindern.
Bei den Löscharbeiten wurden sechs Mann des
Löschkarrentrupps schwer verletzt . Der Sicherheits¬
und Hilfsdienst mutzte alarmiert werden . Die
schweren Fahrzeuge rückten bald an . Der Feuer¬
wehrtrupp griff den Brand mit ausreichendem
Gerät an , der Vergungstrupp sicherte Wände
gegen Einsturz und l ^ te die Zuwege zu den durch
Schutt verschütteten Räumen frei , in denen Men¬
schen vermutet wurden . Auch die Sanitäter
hatten reichlich zu tun . Sie bargen Verwundete
und leisteten die erste Hilfe . Im ersten Teil
dieser Uebung zeigten Hitlerjungen , die zu ver¬
schiedenen Aufgaben eingesetzt worden waren , sich
als außerordentlich eifrige Helfer . O . kt.

Schmalsilmwettbewerb in Bremen
Am 29. April findet in den Ratsstuben die Er¬

öffnung eines Schmalfilmwettbewerbs statt . Wie
der Bund deutscher Filmamateure , e. V . Orts¬
gruppe Bremen mitteilt , der auch als Veranstal¬
ter zeichnet , sind folgende Filme zu diesem Wett¬
bewerb zugelassen : Gruppe Spielfilme ; Gruppe
8 : Familienfilme ; Gruppe C : Filme von Reisen,
Ausflügen und Wanderungen ; Gruppe O:
Sonstige dokumentarische Filme (Deutsche Sitten,
Gebräuche , Sport usw .) ; Gruppe ll : Filme , die in
keine der Gruppen tt , v , C und v fallen (Pup¬
pen - und Zeichentrickfilme , Farbenfilme usw .)

NSDAP.
Kreis -Schulungsamt . Die noch nicht abgeholten

Schulungs -Briese für März sind sofort abzuholen , da
inzwischen die Schulungs -Briese sür April eingetroffen
sind , die auch abzuholen sind.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschaftslcitung

Alle Ortsgruppen holen heute die Mai -Abzeichen in
der KreiÄasse ab.

Karten für einen Lichtbildervortrag am 8 . Mai sind
in der Kreisgeschästsstelle zu haben.

Ortsgruppe Osten . Wir machen aufmerksam auf die
Fischausstellung im Earin -Eöring -Haus am Dienstag,
28 . April , 12 bis 20 Uhr . — Markenverteilung am
Montag , 27 . April Blankenburgerstr . 4.

Hitler -Jugend
DJ .-Anwärter des Stamm VI . (Walle ) . Achtung.

(Der noch keine Nachricht bekommen hat .) Heute um
9 Uhr Waller Bahnhof : Antreten . (Oktavheft mit
Schreibzeug ist mitzubringen .)

NS .-Kriegsopferversorgung
Ortsgruppe Bremen

Die NSKOV nimmt am Aufmarsch anläßlich des
Nationalen Feiertages des deutschen Volkes am 1 . Mar
nicht geschlossen teil , da keine NS .-Organifation ge¬
schlossen aufmarschiert . Ob eine Ehrenabordnung ge¬
stellt wird , kann zurzeit noch nicht übersehen werden.

Schwerverletzte , die gefahren werden müssen , haben
sich bereits bei ihrem zuständigen Zellenwalter ge¬
meldet . Diese werden von ihrer Wohnung abgeholt
und zur Wohnung zurückgefahren . Jetzt können Mel¬
dungen von Kameraden , die gefahren werden müssen,
nicht mehr entgegengenommen werden , da die Frist
abgelaufen ist.

Für die beinverletzten Kameraden , die längeres
Stehen nicht aushalten können , stehen Sitzplätze zur
Verfügung . Für diese Sitzplätze werden Karten zunächst
nicht ausgegeben

Für den „ Frohen Nachmittag " bei Kraft durch
Freude „ Freut euch des Lebens " , in der Kampfbahn,
find Eintrittskarten zum verbilligten Preise von 10 Ps.
bei den Zellen - und Blockwaltern erhältlich.

parteilmiMesilijeisen
der NSVflp. und deren öliederungen

M !v liier kolxeuäeo Mtlellvnseo xedürev
2llm LnLvIxeritell !)

NSG . „ Kraft durch Freude"
Heute , Sonnabend , 25 . April , SO Uhr Bariets-

Beranstaltung mit Tanz im Festsaal des Tivoli . Kar¬
ten sind noch an der Kasse z« haben.

Komme/ Vereine/ Vorwöge
(Olo blernnter bekloälleben bllttellnngen qebören

rum Lnreixentell !)
Deutscher Neichskriegerbund ( Khffhöuserbund ) c . B.

Ehrenkompanie.  Das Antreten der Ehren¬
kompanie am Montag , dem 27 . April 1936 , 20 .30 Uhr,
in den Centralhallen fällt aus . Das nächste Antreten
wird rechtzeitig bekannt gegeben.

Plattdüiitsche Bereen . Plattdüütschen Eottsdeenst in ' r
Scharskarken : 3 . Mai . — Theaterabend in ' n Centraal-
hallen : 4 . Mai . — Generalversammeln , Böttcherstr . 8:
9 Mai . Klock 20 ) 4.

Verband Deutsche Frauenkultur 8 . B . im Deutschen
Fraucnwcrk . Die Ausstellung im Museum , Domshof:

..W MMlik . 8KI1M MlllW"
ist wegen des außerordentlich starken Besuches noch bis
Sonntag , 26 . April

worden . Unkostenbeitrag : 20 Pfg . Geöffnet : Sonnahepd
von 11 — 13 )4 und 15 — 20 Uhr , Sonntag von
11 -4 — 20 Uhr.

Dem lebendigen Shakespeare
Icchrestagung der Deutschen Shakespeare - Desellschast in Weimar

(Zoncksrhsriolit cksr „Bremer 2situvg " )
Die Jahrestagung der Deutschen Shake¬

speare - Gesellschaft,  die , wie üblich , am
Todestage des Dichters und an ihrem Sitz
Weimar  abgehalten wurde , begann am Vor¬
abend mit einem Vortrag von Dr . Ernst Leopold
Stahl (München ) über „Shakespeare auf der
englischen Bühne des 19. und 20. Jahrhunderts " .
Der Redner ging von der Feststellung aus . daß
das englische Theater im Anfang des 19. Jahr¬
hunderts die Nühnengestaltung eines Dramas
in der gegenwärtig geläufigen Dreiteilung:
Schauspielkunst , Regie und Bühnenbild überhaupt
noch nicht kannte . Es ging nur um die große
Schauspielkunst . Diese begann bei ihrem Stamm¬
vater . dem berühmten Earrick . Der Vortragende
ging dann im einzelnen auf die Leistungen der
hervorragendsten Darsteller 2ohn Kemble , Mrs.
Siddons , Miß O 'Neill , Englands herrlichste
Julia , Charles Kemble , Edmund Kean , Coole,
Henry Jroing und Macready . Durch diesen wurde
Shakespeare von fremdem Ballast gereinigt ; aber
mit Charles Kean , dem Sohn Edmund Keans . be¬
gann erst das historisch und realistisch getreue
Shakespeare -Drama , das dann in Deutschland mit
verfeinerten Mitteln von Herzog Georg von Mei-
ningen weitergeführt wurde . Währenddessen ge¬
dieh in England die Darstellung durch Ellen Terry
und Veerbohm -Tree zur Blüte . Dem mit einer
Anzahl fesselnder Lichtbilder ausgestatteten
geistvollen Vortrag des Dramaturgen der Baye¬
rischen Staatstheater brachte die sehr starke Zu¬
hörerschaft begeisterten Beifall dar.

Am Haupttag begrüßte der Vorsitzende der Ge¬
sellschaft , Pros . Dr . Werner Deetjen (Weimar ) ,
die Vertreter der Staatsregierung und zahlreicher
anderer hoher Behörden , die Studierenhxn einer
Reihe deutscher und englischer Universitäten und
die sonst in sehr großer Anzahl erschienenen Zu¬
hörer , gedachte der Toten der Gesellschaft und
dankte dem anwesenden Intendanten Dr . Saladin
Schmidt (Bochum ) für eine Einladung nach
Bochum in 1937 . wo sämtliche Römer-
dramen  des Dichters und vielleicht zum Schluß

noch der Sommernachtsiraum gegeben werden

sollen . Nach einer Feststellung in der englischen
Presse , nur deutsche Schauspieler seien befähigt,
Shakespeare wahrhaft m spielen , berührte Redner
den Uebersetzerstreit Rothe —Schlegel/Tieck und
teilte mit , Äaß nach reiflicher Erwägung des
Vorstandes Rothe abzulehnen  sei , was dem
Propagandaminister Dr . Goebbels,  der das
Gutachten eingeholt habe . mitgeteilt worden sei.
Der Vorsitzende warf dann noch interessante
Streiflichter auf die Shakespeare -Pflege in man¬
chen Kulturländern : nur in Rußland werde er
aus politischen Gründen umgestaltet.

Den Festvortrag hielt Pros . Dr . Kinder¬
mann (Danzig ) über „Shakespeare und das
deutsche Volkstheater " . Er ging davon aus , daß
die Zusammenhänge zwischen -Shakespeare und
dem deutschen Volke seit dreihundert Jahren un¬
vermindert andauerten : dies sei nicht nur eine
Frage des Geistes , sondern des Bluts und des
rassischen Verstehens , wenn kultische und mimische
Elemente in eins wachsen . Dies habe Shakespeare

für den ganzen germanischen Raum geleistet !.
Starker Beifall lohnte auch diesen Redner.

In der geschäftlichen Sitzung wurde mitgeteilt,
daß der hochverdiente 89jährige Eeheimrat Alois
Vrandl  zum Ehrenmitglied des Vorstands er¬
nannt . daß Dr . Saladin Schmidt,  Pros . Dr-
Deutschbein und Dr . Stahl  in den Vor¬
stand wiedergewählt und Pros . Dr . Meißner
(Breslau ) , sowie der Rasseforfcher Pros . Dr.
Günther (Verlizr ) neu Hinzugewählt seien.
Das jetzt beim Verlag Hermann Böhlau Nachf.
Weimar erscheinende Jahrbuch , das viel Inter¬
essantes enthalte , werde demnächst herauskommen.
Der Jahresbeitrag bleibt unverändert . Die Bi¬
bliothek fei weiter durch Nachlaß und Erwerbung
erheblich gewachsen . Besonderen Nachdruck legte
der Vorsitzende auf Werbung neuer Mitglieder.

Den Beschluß der Tagung bildete auf Wunsch
der Gesellschaft die Aufführung von „König
Richard III -" im Deutschen Natiönaltheater . In¬
szenierung und Spielleitung von Otto Roland.
Besetzung : Richard III . — Walter Grüntzig,
Eduard IV . — Max Brock ; Elisabeth — Anne¬
liese Iohow:  Anna — Herta Ritter:  Her¬
zog Georg — Herbert Lud er er . Das volle
Haus zollte lebhaften Beifall.

Lisgkrisck Uaotrier

Die Bedeutung des Lkorsingens
Pros . Peter Raabe  sprach anläßlich einer

Eaukulturtaguna in Köln über das Thema Volk
— Musik — Volksmusik.  2n seiner An¬
sprache gab der Präsident der Reichsmusikkammer
ein anschauliches Bild .von der grundsätzlichen
Bedeutung des Chorgesanges in Deutschland.
Dabei kam er zu der Feststellung : „Wenn wir
Deutschen Grund haben , auf irgend etwas in
unserer Kultur so stolz zu sein , wie es kein an¬
deres Volk der Erde sein dürfte , so sind das die
Leistungen unserer Besten Gesangvereine und
unserer Kulturorchester ." Pros . Raabe versprach
den Chorvereinen den Schutz und die Förderung
der Reichsmusikkammer . Wörtlich sagte er:
„2eder , der das Volk wirklich kennt , jeder , der
aus seiner Erfahrung heraus dieses einfache Volk
beobachtet hat , in Volks - und Sinfoniekonzerten
und vor allem in Eesangvereins 'iroben und Auf¬
führungen , der weiß , daß hier seit langem eine

innige Verbundenheit des Volkes mit allen Arten
seiner Kunst besteht und daß diese Verbindung
die segensreichsten Folgen gehabt hat . Wer lernt
ein Meisterwerk so kennen , wer dringt in den
Geist der Kunst so ein wie der , der in wachen -, in
monatelangen Proben immer wieder dieses Werk
mitsingt , seine Schwierigkeiten kennen und über¬
winden lernt ! Und welche Fülle von echt deutscher
Tüchtigkeit , von Hingabe , Opferbereitschaft und
Entsagung wird von den vielen Tausenden deut¬
scher Chörmitglieder in der Vorbereitungsarbeit
geleistet , unentgeltlich und oft ohne Dank und
Anerkennung . Ich lasse die deutschen
Sänger und die deutschen Gesang¬
vereine nicht schelten,  und ich erkläre,
daß die Reichsmusikkammer alle ihr zur Verfü-

zu
gung stehende Kraft anwenden wird , um den An¬
griffen gegen die deutsche Kunstgesangspflege

begegnen ." 8LI <.

Bute und schlechte Stickereien
2m Rahmen der Vortragsreihe , die der Ver¬

band Deutsche Frauenkultur Ortsgruppe Bremen,
zu seiner Ausstellung „Die zeitgemäße , schone
Wohnung " veranstaltet , sprach Frau Erna
Kruckow über „Gute und schlechte Stickereien .
2hr Vortrag gab an Hand zahlreicher Lichtbilder
in Beispiel und Gegenbeispiel viele wertvolle
Hinweise zu diesem Thema , das alle Handarbei¬
tenden Frauen angeht ; nur allzu achtlos nimmt
man heute eine Handarbeit zur Hand , deren
Muster — natürlich aufgezeichnet — weder dem
Stoffmaterial noch der anzuwendenden Technik
entspricht . Das alte Handwerk des Handarbeitens,
das unseren Vorfahren nicht Zeitvertreib , son¬
dern eine ernst zu nehmende Aufgabe bedeutete,
liegt seit Jahrzehnten brach ; die generations-
mäßige Ueberlieferung , die früher Muster und
Technik von den Müttern auf die Töchter fort-
vererbte , ist unterbrochen , und wie auf vielen
Kulturgebieten hat sich auch bei der Handarbeit
das Zeitalter der Maschine verflachend und zer¬
störend ausgewirkt . Dabei sind auch heute noch in
unserem Volk lebendige , ursprüngliche Kräfte
vorhanden — sie müssen nur geweckt werden.
Dazu tut ständige Aufklärung und verständnis¬
volle Führung gerade in unseren Tagen bitter
not , und wenn auch die Handarbeiten unserer
Frauen , ob sie nun gut oder schlecht sind , nicht
gerade welterschütternde Einflüsse ausüben wer¬
den , so sind sie doch in ihrer Gesamtheit gesehen
ein Gradmesser der Lebenskultur , der nicht Über¬
gängen werden darf . Dem Verband Deutsche
Frauenkultur gebührt Dank , daß er sich auch die¬
sem Gebiet mit der ganzen Gründlichkeit und
Zielsicherheit widmet , die seine kulturfördernde
und wegweisende Arbeit von je auszeichnen . Da
es sich lohnt , das Vortragsthema mit größerer
Ausführlichkeit einem weiten Frauenkreis nahe¬
zubringen , werden wir uns in der nächsten
Frauenbeilage noch einmal eingehend mit der
Frage „Gute und schlechte Stickereien " beschäfti¬
gen . vl.

Erfolge Bremer Friseurmeister . Bei dem großen
Preis - und Schaufrisieren , das am 19. April in
Oldenburg stattfand , errangen Mitglieder des
Fachbeirats der Bremer Friseur -Innung hervor¬
ragende Preise . 2n der Wasserwelle , Vollperücke,
und in der Gesamtbewertung , der Friseurmeister
H. Stange  drei Preise und Martin  in der
Eisenondulation den ersten Preis.

3 » Jahre im Dienst . Der Maschinenschlosser Karl
Feilt,  Hernmstraße 86 , kann am heutigen Sonn¬
abend aus eine 30jährige Tätigkeit bei der Deutschen
Reichsbahn zurückblicken.

Eigentümer gesucht . Am 20 . April wurde ! m Ein¬
gang eines Hauses der Rheinstraße ein kleines , ver¬
zinntes Schmuckkästchen mit 4 Füßen gesunden . Es
wird angenommen , daß das Kästchen gestohlen und
nach Entnahme des Schmuckes fortgeworfen worden
ist . Der Eigentümer wird gebeten , sich im Polizeihaus,
Zimmer 346 , zu melden.

Bingkampf -Iurnier
um den großen Hansa -Preis in den Centralhallen

Der gestrige Kampfabend hatte wieder ausgezeich¬
neten Besuch auszuweisen . Mit dem Sieg von Kämpfer
über Leski scheidet der Deutsch -Russe als ernsthafter
Bewerber ebenfalls aus der Spitzengruppe.

1. Kamps : Krüger - Berlin — Wehram-
Friodrichshasen . Der Berliner ist durch seine Schnellig¬
keit erheblich überlegen . Nach 9 Minuten unterliegt
der Süddeutsche einem Armzug Krügers.

2 . Kampf : Sasorski - Polen — Biernacki-
Polen . Die beiden Landsleute liefern sich einen tech¬
nisch erstklassigen Kamps . Biernacki unterliegt nach
12 Minuten durch Hüstenschwuna.

3 . Kamps : S a t u r s k i - Deutsch -Russe — Stoll-
Brcmen . Der Deutsch -Russe ist an Kräften ohne
Zweifel der Ueberlegene , doch weiß sich der Bremer
geschickt aus schwierigen Lagen zu befreien . Der
Kamps endet Unentschieden . "

4 . Kamps ( Heraussordcrungskamps im freien amerika¬
nischen Stil ) : Langer-  Amerika — Kaiser-  Nürn¬
berg . Der Nürnberger verfügt auch im Freistil über
gutes Können . In der ersten Runde ist er sichtlich
überlegen , zwingt den Amerikaner bei einer Strangu¬
lation zum zweimaligen Klopfen . Langer siegt aber
in -der zweiten Runde durch eine japanische Hals¬
schere mit Armfessel.

5 . Kampf : Dose-  Hamburg — Kop - Jugoslawien.
Der unentschiedene Kampf der beiden Favoriten bringt
fabelhafte Krastleistungen , ohne daß jedoch eine Ueber-
legenheit des einen oder anderen festzustellen ist.

6 . Kamps : Kämpfer - Dresden — Leskino-
w i t s ch - Lettland . Auch dieser Entscheidungskampf
bringt ausgezeichnete Leistungen . Wiederholt gibt es
für beide sehr verzwickte Lagen , aus denen nur
äußerste Kraftanstrengungen Befreiung bringen . Der
Sachse siegt nach einer Gesamtzeit von 45 Minuten
durch Schleuder aus dem Stand.

Iük 8ü1UIL8llIl gsgsn HVP , lugoslovlsn
Lsttlanci gsgsn öesmsn

VkIrrüM , ^ i-iscli-lrjirkossn gsg . ßlüMplLs , vrsscisn
8ü80I '8l<!, ?olsn gsgsn ö)V8L, i-iamBurg

Sonnabend , 25 . April : 5 .45 Wetterdienst . Landwirt¬
schaftliche Veranstaltungen . 6 .00 Weckrus , Morgen-
spruch . Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6 .3g
Fröhlich « ingt ' s zur Morgenstunde . In der Pause:
7 00 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .10 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8 .00 Wetterdienst . Allerlei Rat¬
schläge 10 .00 Raub der Bauernerde . Hörszenen aus
der Zeit Karls des Franken . 10 .30 Unsere Glückwünsche.
10 45 So zwischen elf und zwölf . Musik zur Werkpause.
12 00 Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands¬
und Seewetterbericht . 12 .10 BunteS Wochenende . In
der Pause : 13 .00 Wetterdienst . 13 .05 Umschau am
Mittag 13 .15 Buntes Wochenende ( Fortsetzung ) . 14 .vg
Nachrichtendienst . l4 .20 Musikalische Kurzweil , lö .üg
Wer bastelt mit ? Wir falten mit unseren Allerklein-
sten . 15 .20 Ruf der Jugend . 15 .30 Börsensunk . I5 .bg
Schissahrtssunk . 16 .00 Der frohe Samstag -Nachmittag
von Köln . 18 .00 „ Frische Brise " . 19 .00 Die Spielschar
des Gebietes Pommern berichtet von der „ Krast -durch-
Freude ' -Fahrt nach Madeira . 19 .25 Unsere Wehrmacht:
Sonderausbildung des Fliegerrekruten . 19 .45 Wetter¬
dienst . 19 .50 Augen auf ! Woran wir achtlos vorüber¬
gehen . 20 .00 Erste Abendmeldungen . 20 .10 „ Das Schloß
an der Adria " , Operette in drei Akten . 22 .gg Nach¬
richtendienst . 22 .30 Und morgen ist Sonntag . Ein
frohes Wochenende mit allerlei Künstlern . 24 .00 Tanz¬
musik.

Ferner senden:  Breslau : 2N.10 Mit Verlaub
und Gunst . Vom Wandern in alter und neuer Zeit.
Königsberg : 20 .10 Lieber Bolksgenosse . — München:
19 .20 Meine letzte Schicht . — Saarbrücken : M .lg Aben¬
teurer und Vagabunden.

Wetterdienst cisr 82
Wetterbericht ckes kieiebsrvetterckienstes
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Milder , mit Begenfallen
Am Freitag drang der erste Ausläufer des neuen

atlantischen Sturmwirbels rasch über Deutschland vor
und brachte dem Rheingebiet und den westdeutschen
Mittelgebirgen ergiebige Niederschlüge , während unser
Bezirk an seiner Rückseite wechselnd wolkiges , vielfach
heiteres Wetter behielt.

tVittsrungstsdsIls vom 24 . Lpril 1S38
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Voraussage für den 25 . April : Auffrischende Winde
aus Süd . meist . bedeckt . Regen und mild.

Aussichten für den 28 . April : Mäßige südwestliche
Winde , wolkig bis bedeckt , wenig veränderte Tem¬
peratur , Niederschlagsneigung.

„Volk der flrbeit"
Maifeier auf dem Heiligen Berg

Der Kreis Heidelberg  der NSDAP . wird
dieses Jahr erstmalig seine Feier am Tag der Ar¬
beit auf der Feierstätte des Heiligen Berges durch¬
führen . Im Mittelpunkt dieser einzigartigen
Kundgebung auf geschichtlich geweihter Stätte
steht wie überall im Reich die llebertragung der
Führerrede vom Berliner Maifeld . Zur Ausge¬
staltung der Heidelberger Feier ist das eben im
Verlag Ludwig Voggenreiter , Potsdam , erschie¬
nene und auf Anregung des Kulturamtes der
Reichspropagandalei 'tung geschaffene Werk „Volk
der Arbeit " , eine chorische Dichtung von Herbert
Böhme mit der Musik von Erich Lauer  vor¬
gesehen . Zur Ausführung von Wort und Musik
stehen die Formationen der Bewegung , zwei Blas¬
orchester , Fanfarenbläser , ein Mannschaftschor,
sowie ein großer Volkschor zur Verfügung . Das
gleiche Werk ist auch an zahlreichen anderen Orten
des Reiches zur Aufführung bei den Maifeiern
vorgesehen.

Motette im Vom
Das 81. Motettenkonzert im Dom brachte mit

einer vorzüglich auf den schwedischen Kirchen-
mustker und Domorganisten N . O . Raasted  -
Kopenhagen eingestellten Vortragsfolge vier
Werke eines unserer ersten lebenden Kirchen¬
musikschaffenden zu Gehör . Die vom Domchor mit
wunderbarer Verhaltenheit des Ausdrucks vor¬
getragene Choralmotette „Nun ruhen alle Wäl¬
der " zeigt von Anfang bis Ende eine klassisch
reine Durchführung der Polyphonie , die sich eng
an den gedanklichen und gefllhlstiefen Wortlaut
des Textes hält , aus ihm wächst und ihn musi¬
kalisch ausdeutet . Dieser mit allen Mitteln des
Ausdruckes arbeitende , oft fast » zitierende Stil
erzielt durch die Klarheit des Aufbaues und vor
allem durch eine bei aller Unaufdringlichkeit
virtuose Stimmenfützrung in der Motette für
achtstimmigen Doppelchor „Wie der Hirsch schreit
nach frischem Wasser " . Op . 62. eindringliche Wir¬
kung ; das ist Klangmalerei , auf das vollendete
Instrument der menschlichen Stimme übertragen
jede feinste Schwingung der schwermütig¬
frommen Psalmweise erfährt überzeugende
musikalische Ausdeutung . Von eigenartiger
Kühnheit ist die Stimmführung des ..Magni-
ficat " , ebenfalls für achtstimmigen Doppelchor ge¬
setzt, mit der ständigen Ablösung der Männer-

und Frauenstimmen , dem Wechsel von Hom»'
phonie und Polyphonie als Mittel sinngemäßer
Textwidergabe . Richard Liesche  ließ beide
Werke in makelloser Klarheit und Schönheit er¬
stehen . Präludium und Fuge s.-moll von Dietrich
Buxtehude , die Gregorianische Melodie „Creator
slme sicierum " von Otto Olsson und eine vier-
sätzige Partita von Raasted „Aus tiefer Not rus
ich zu dir " , die stellenweise etwas langatmig und
monoton durchgeführt ist , umrahmten die Ehor-
vorträge . Raasted  begleitete seine Chorwerke
mit der gleichen vertieften Kunst des Spieles,
mit der er die Orgelwerke eindrucksstark erfüllte,

v.

vrei Vastspiele im Staatscheater
Die Reihe der großen Gastspiele wird fortgesetzt,

und zwar gastiert am Sonnabend , 2. Mai , die
preußische Kammersängerin Kät « Heiders-
bach  von der Staatsoper Berlin als „Agathe^
in der Oper von C . M . v. Weber „Der Freischütz' -
Die Künstlerin ist neben ihrer hervorragenden
Tätigkeit an der Staatsoper Berlin auch durch
die Rundfunkkonzerte bestens bekannt . — Zum
150. Geburtstag Carl Maria v. Webers bringt
das Staatstheater außer dem „Freischütz " die
selten gespielte Oper „Precios  a " in der Neu¬
bearbeitung von 2 . M . Heyser heraus.

Berechtigtes Interesse dürfte auch das Gastspiel
der Kammersängerin Viorica Ursuleac  v ?u
der Staatsoper Berlin erwecken , die am Sonntag,
3. Mai , als „Tosca " in Puccinis gleichnamiger
Oper auftreten wird . Biorica Ursuleac ist den
Bremern durch ihren sensationellen Erfolg in dem
Symphonie -Konzert schon bekannt.

Ein weiterer künstlerischer Genuß entsteht durch
das Gastspiel der hervorragenden Koloratur¬
sängerin der Berliner Staatsoper Kammersän¬
gerin Erna Berg er,  die am Mittwoch , 6. Mai,
m der Neu -Einstlidierung von „Der Barbier von
Sevilla " von Rossini singen wird . Durch eine be¬
sondere Gesangseinlage wird sie ihren hervor¬
ragenden Ruf als Koloratursängerin unter Be¬
weis stellen.

Oldenburger Theateroerpflichtung . Für die
Oper wurde für das Landestheater Oldenburg
die Sängerin Marga R e u t e r - M ü t h e l , die
bisher am Reußischen Theater in Eera tätig war,
verpflichtet.
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flbnatimeprüfung für den Neiterschein
Morgen letzter Termin

Am Sonntag, dem 2K. April, findet dielekte
Abnahmeprüfung  für den Reiterscheinfür
die Kreise Bremen-Stadt und Bremen-Land,
Osterholz, Stade und Vremervörde statt. An
dieser Prüfung wird der Reichsinspelteur SA.-
Ob-rgruppenführer Litzmann.  in Bremen
teilnehmen.

Mit allem Nachdruck mutz aber noch einmal
betont werden, dah die Abnahme der Reiter-
prüfung morgen Sonntag um 13 Uhr in der Reit¬
halle Bahr. Bremen. Vahrerstratze. die letzte ist.
nnd durch SA.-Obersturmvannsührer Braun
als Beauftragtendes Reichsinspekteursabgenom¬
men wird. Auskunft wird sofort erteilt bei der
SA.-Reiterstandarte82, Bremen, Holler Allee 81
Fernruf 13813 und SA.-Reitersturm 1/K2, Bre¬
men. Steinstr. 8. Fernruf 818 ik.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, das; alle
jungen Reiter der Jahrgänge 1911—18, die bei
berittenenTruppenteilen ihrer Wehrpflicht ge¬
nügen wollen, sich der Prüfung stellen müssen
Wer den Reiterschein besitzt, hat den Vorteil daß
er Lei freiwilligem  Eintritt in das Reichs¬
ter in den selbstgewählten Truppenteil im
R-Hmen der allgemeinen gesetzlichen und mili¬
tärischen Bestimmungenund bei der pflick, t-
m-itzlgen,AuShebung als Reiter oder Fahrer
bevorzugt eingestelltwird.

Zu dieser Prüfung werden zugelassen: SA..
Ss-, HJ., Reitervereine und sonstige Zivilreiter.
Pferde stehen rn der Bahr zur Prüfung zur Ver¬
fügung.

kin neuer Werkraum
Bereits vor etwa Jahresfrist war die

„Werbegemeinschaft Verbraucher-
Versorgung des Lebensmittel - Fach-
e l n He l h a n d e l s" in der Lindenstratze an die
unnrichtung eines Werkraumes gegangen, der

diente, die der Werbegemeinschaft an¬
geschlossenen Lebensmittelhändler in der moder¬
nen Schaufensterwerbungsowie in der Herstel¬
lung der dafür notwendigenHilfsmittel auszu¬
bilden. Diese Ausbildung ist von solchem Erfolg
begleitet gewesen und die Zahl der Teilnehmer
hat sich derartig vermehrt, daß der Werkraum
in der Lindenstratzenunmehr aufgegeben wer¬
den muhte. An seiner Stelle ist am N eu sta d t s-
wall,  durchgehend zur grogen Johannisstratze,
ein n euer Raum  entstanden, der sich von dem
bisherigen sowohl hinsichtlich seiner Größe als
auch der Gediegenheitseiner Ausstattung treff¬
lich unterscheidet. Die Werbegemeinschafthat
nunmehr «inen hauptamtlich tätigen
Au sbilder  verpflichtet, dessen Aufgabe es ist,
die Lebensmitteleinzelhändler in Verfolg des
nationalsozialistischenLeistungsprinzips so aus¬
zubilden, datz sie in der Lage sind, ihre Schaufen¬
ster aus eigenenKräften vorbildlichzu gestalten.
Die Ausbildung erfolgt nach Ortsgruppen,
lleberdies werden auch 12 Lebensmitteleinzel-
handler herangebildet, um als Aufklärungstrupp
Verwendungzu finden. Der neue Werkraumzeigt
eine Reihe außerordentlichgeschmackvoller Schau¬
fensterdekorationenund es ist besondersbemer¬
kenswert, daß auch die dekorativenHintergründe
von den „Schülern" selbst angefertigt wordensind. - -
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8 . Hantels , Lsrlin
(Kus äsm Orsjrstxsrturvisr äsr Oanckss-

vsrbsncks , 1935)

8ekvs -r -i: Lb3, Ob6, Sa2, a3, al , e2, x7 (7).

iWsill : Lei , vxl , TkS. Tal . 8e8 , LbS , c3, sl,
ZS. g«, d5 (11).

blatt in ärsi 2 (1xsii.
-k:

Oösanx ssr ^ akxabo dir . 191 von -4. Ols -rk
sWsiü : LL6 , Vb7 , TäS , Dbl . Ok8. Ss8 . 8o2 , sl (S)
Folivsrri : Lei , Do5, OaS, 8b5 , Lo3 (5) .

1. Tbl—al
8obvs .r2:

1. Lei - bl
1. I-s5—bl
1. Oa5 sonst bslisbix
1. 8b5—ckl
1. 8b5 sonst bslisbix
1. DoS—o6 ä- (c7, 08)
1. TeSXckö

.Wsiü:
2. TckS- ckl-i- ! matt
2. 8a8 —b6 matt
2. Tal —al matt
2. Dä5Xo5 matt
2. Ob7 —b3 matt
2. Ob7Xo6 (o7, 08) matt
2. Ob7Xck5 matt

*
Ois vsrforsns e -rinis

Kirk äsr Lsbaodol ^ mpiaäs in IVarsobau
1935 bat sieb äsr jnngs sstniseks Lobaokvsr-
danä äurcb äis Tatsn äss srst 19zLbrigsn ? anl
Leres  nnä ssinsr LunässZsllosssn sinsn vor-
engliebsn dlamsn xsmsokt . Um so nbsrrassbsn-
äsr ist äis Tatsasbs , äaü in äsm kilrsliob änrok-
gskiibrtsn Llsistsrscdaktsturnisr von Lst-
lanä nicbt stva Lsrss sisxts , sonäsrn sin
enäsrsr , stvg , xlsiobs -ltrlxsr llllvxlinx namsns
k. 8obmiät.  Oisssr batts in IVarseban dsi
üsr sstlänäisoksn dlavnsokakt vsxsv Lrankbsit

niobt mitxsvirkt . vis naobstsksnäs Lartis
Lsigt sins Lrobs ssinss Könnens.

kartio Xr . 116
Wsili: ? . 8vbmiät 8 obvs- rr:  ll . 1 iirn

1. o2—sl o7—06
2. 8x1 —k3 ä7—äS
3. 52 —53 Oc8—Z4
1. 82 —83 Vck8- c8

Lsrvsckt äsn Kbtanseb äss vsi-
bsn Könixsläuksrs.

5. Okl—x2 Ox4—K3
6. ll—0 OK3Xx2
7. Lx1Xx2 858 - ä7

Lssssr värs s7 —s6 mit rassbsr
Ovtvioklnnx äss Lönixskittxsls.

8. clXäö!
^nk längs 8ie5t 5rinxt äisssr 2nx

äsm Kiibrsr äsr Wsillsn äis Kr-
obsrnvx äsr okksnsn s -Illnis.

8. - s6Xä5
9. Toi —52 6x8 - 16

10. 851 —o3 O°8- ck8
11. Tal —ol Ta8 —08

Os sisbt so aus , als Icäms 8o5varr
mit ssinsm Tsxtrux noob xsraäs
rursobt ; a5sr ss sobsint nur so.
Lssssr värs jsäoob äsr 5ssobsiäsns
Kknvsbrsux a7—a6 xsvsssv.

12. 8c3 —55 ! a7—a6
13. T0IX08 Oä8X °8
14. vckl —ol!

Oisssr Isins Zlvisoksnrnx viscksr-
Isxt äis 8pisI1ü5runx von 8odvare.
VVsräsn jstrt äis Oamsn xstausobt,
so srlanxt Wsiü äurod 15. TXol,
Kä8, 16. 8x5 nsv . b^v . 15. - ,
856 , 16. 8o7 -l- ns5st 17. 8s5 usv.
sntsebsiäsnäsn Vortsil . ^ ueb äis
Kulassunx äss 8prinxsrso5so5s obns
Oamsntausob ist niobt xut , äa äsr
sobvarrs Könix äann ins Orsis
kommt.

14. - Vc8 —58
15. 855 —074- Ks8 - ä8
16. 813—s5 ! 8ä7Xs5

Das Oualitätsoxlsr 16. - ,
VXc7 , 17. 8X174 - , K08. 18. VXc74 -,
KXc7 , 19. Toi 4- nsbst 20. 8X58
usrv. värs aussiobtslos.

17. T52 —s5 . Kä8 - ck7
18. 8o7Xä5!

Oins vsitsrs I7s5srraso5unx!
18. - O58Xs5
19. 8ä5 —564- Lä7 —s6
20. vol —o84-

8obvare xa5 aul.
Ks könnte noob lolxsn : 20. - 8ä7,

21. Oä74 - K16, 22. 8ä54 - Kx6 , 23. 8144- Kx5
(oäsr K16, 24. ä4 O15, 25. OX57 , ärobsnä
s2—s4 mit OsvinnstsIIunx ) , 24. ä2—ä4 O55,
25. Oä7X55 a6X55 , 26. Toi unä äsr Turm
ärinxt untsr Kro5srunx vsitsrsr Lausrn snt-
sobsiäsnä sin.

IVIstt mit einem Springer?
Oall mit nur sinsm 8prinxsr noob dlatt sr-

eirunxsn vsräsn kann , ist kaum möxliob . OaÜ
ss äsnnoob LaitisstsIIunxsn xibt , ivo sin sin-
üixsr 8prinxsr xsvinnt , bsvsist äsr Lroblsm-
unä Onäspislkomponist Otto Osblsr  mit äsr
lolxsnäsn bübsobsn 8tuäis.

8okvarr!

Osr Vsriauk ist vis lolxt:1. Kcl—ä2!
V/siü muü so spislsn , äaü äsr

sobvarss Könix äurcb 2uxrvanx
äsn Lausrn a2 nsbmsn muü.

1. - Kai —51
Kul KXa2 kann IVsiü sobon in

4 2üxsn mattsstrsni 2. Ko2, Kai,
3. 8e1 , a2 , 4. 653 matt . 17m äisss
8tsllunx ^u srrsiobsn , muü sfVsiÜ
jstet srst sinixs Vorbsrsitunxsriixs
maobsn . 1. - K52 vtiräs sinsn
äbniiobon Vsrlsul vis äis Tsxtlort-
sstrunx nsbmsn.

2. 8s2 —ei K51 —al
Oäsr : 2. - K52 , 3. 8ä34 - K51,

4. Käl Kai , 5. Kcl nsbst Vlatt in
ärsi 2iixsn.

3. 8c1 —ä3 Kai —51
4. Kä2 —äl Kbl —al
5. Käl —ol Ka1Xa2
6. Kol —o2 Ka2 —al
7. 8ä3 —ol a3—a2
8. 80I —53 matt

Oisss LIattliikrunx ist niobt sskr
scbvisrix , absr man muü sis
ksnnsn.

*
Tauässvsrbanä Wsssr -Nm»

8psrkartsn  lür äis 8okaokol ^ mpiaäs in
dlünoben sinä sinxstrollsn unä könnsn von äsn
sinsslnsn Vsrsinslsitsrn unä äsm 6cbri1t1ükrsr
äss Vsrbanäss , Vx . OK. Bruokwann,  Lrs-
msn , Koübackstr . 25, anxslorcksrt vsräsn.

Turnier „dlsistsr von Bremsn"
Inrviscbsn sinä rvsi vsitsrs Krxsbnisss 5s-

kanntxsvoräsn:
Oraksim — 6 -iscbkovski
Or . 0 . -Vntes — 8c5Iütsr

Or . O. Knt 2 s bat äamit 716 Kunkts  sr-
rsiobt unä äsn TitsI „dlsistsr von Lrsmsn"
suod lür 1936 srstrittsn.

Ksuts absnä sinä in äsr „Union " äis Istrtsn
Lsxsxnunxsn in äsr 8obluürunäs . Kuslükr-
lieksr Turnisrbsricbt srlolxt in unssrsr Oisns-
taxausxabs.

*
vis 8o5ao5kurss

^n äsn 8okaobkurssn,  äis Knlanx dlai
äurod äis Osmsinscdalt KäK.  in Lrsmsu
bsxinnso , könnsn noob Lksläunxsn — lür Kn-
länxsr unä Kortxssobrittsns — bsrüoksiobtixt
vsräsn . Wann unä vo äis Kurss bsxinnsn,
virä In äsr nüobstsn 8oksobspalts bskannt-
xsxsbsn.

*
8ebaobkonxrsÜ in dlaxats

Ontsr naklönmäüix starker Lstsilixunx virä
in blarxats (Knxlanä ) r . 2t . sin 8obacb-
konxrsü abxsbaltsn . — In äsr intsrnational ds-
sstetsn läsistsrklasss bslinäsn siob lolxsnäs
Tsilnskmsr : 0 ap ab I a n c a - Kuba , Klokr-
Tsobsckoslovaksi , T u n ä i n - 8cbvsäso , Vsra
Nsnokik -Tsoksokoslovaksi , dliliisr -Larrx , Knx¬
lanä , Ksill ^ -Irlanä , 8srxsant -Knxlanä , 8tsbl-
bsrx - 8obvsäsn , Tkowas - Knxlanä unä
Tz-Ior -Knxlanä.

Kacb äsr sisbsntsn  Kunäs lübrsn Klobr
unä Ospablanoa mit 516 vor 8tablbsrx mit
416 Kunktsn.

Rsarbsitst von Lrnno Llsvsr , Rrsmen . Rsillbsrtistr . 2S

KifcksnêttsI
Sonntag, SS. April
MiserlcordlasDominI

Bremische EvangelischeKirche
»»ngelische Kirchenlanzlei, Sandstr. 1V/1L, Fernruf D. 2A Sl

und 2M 7S. D,-nststund-n non S Lis 13, 1S Lrs 18 Uhr.
Mittwochund Sonnabend nachm. geschlossen.

L.. Stadtgebiet
>. »nsgarii: 10.15 Uhr: Leonhardt. 11.30 Uhr: Kindergot-
tesdienftd-rs. 12 Uhr: Taufen in der Kirche d-rf. Don¬
nerstag15 Uhr Taufen im Pfarrhaus« Eeorgstratze15.
t -P-tri.D-m: -1 Dom:  S .30 Uhr: L-nd-sbischof Lic. Dr.
w-idsmann, Beckensamml. f. d. E-m-indepfl-ge. 10.15 Uhr:
Rahm, Abendmahl, B-ck-nf-mml. f. d. G-meind-pfl-pe. 12.30
Uhr: Taufen ders. Donnerstag 1k Uhr: Tausen ,m Dom
SchSf-r. — b) Aufb - „ schule Hamburger
Straß - - 1015 Uhr: Schäfer, B-ck-nsamml. f. d. Ee-
m-indepflege. 10.45 Uhr: Taufen ders.
- L. Frauen: -) Kirche:  10 .15 Uhr- Stand ortpfarrer Lic.
Karig. 11.45 Uhr- KindergottesdienstWilken. — bf Aula
Diet 0 r : 9.3V Uhr: Frrck.
riedenslirche: 10 Uhr: llrban, -nschl Abendmahl. 11 Uhr:
Taufen ders. 11.15 Uhr: Kindergottesdrenstu d. Kirche
Mießner. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst Wielandstraste
Urban 19 30 Uhr: Eemeindeabend im Eemeind̂ ause
llrban. Montag kein Iugendabend, .»» legt aus Monat
Mai. Dienstag 20.15 Uhr: M°nn-r°L-nd «.Die R°liS,°n
unserer Vorfahren" Pros. Dr. Abegg im E-m-ind-hau,-.
rnmbte: 10 Uhr: H-id-r. 11 Uhr: Kind-rgott-sdi-nst. Mitt¬
woch 20 Uhr: Frauendienst in der Wrlhelmshohe.
-Sp-linge- : 10 Uhr: E-nsL 11.15 Uhr: Kind-raottesdi-nst
Bikar Jarck. 12 Uhr: Taufen i. d. Kirche Eensch. Montag
30 Uhr: Teilnahme an der Fr»u-ndienst-B-rfamn>lung im
St -Pauli-Eemeindehaus. Dienstag UH- : MgstE
chenL-Hrsaal Toorssen. Donnerstag 20 Uhr. Frau-Iidi-M
Eensch, bei Sieler.
astedt: 10 Uhr: Feier der goldenen Konfirmation Dargsl,anschl Abendmahl (E.-K.), Gesang: Eem. Thor s -stedt.
12.15 Uhr: Taufen D- ig-I. Montag 20 Uhr
abend im St .-Pauli -Gemeindehaus.
reshaupioersammlungdes Haftedter Frauendienstesim G

»rn: 10 Uhr: Fraedrich. . » ^ r
t. st-l-bi: 10 Uhr: Lange. 11 Uhr: Kind-rgott-sdi-nst derl
12 Uhr- Taufen i. d. Kirchedem. 10 Uhr: ZulP»»" »)»»!-
d°r jungen Mädchen. 10 Uhr: Zusammenkunftder jungen
Männer̂ Montag 20.30 Uhr: KirchenchorD' -n t̂ag 20.30
Uhr: BIS,erchor Mittwoch UH- : S- ubv Knahew
1« Uhr: Frauenstunde. Donnerstag 17.30 Uhr Knaden
Lande. 20.30 Uhr: S-lf-rkr->s / m
3ungmännerzusammenkunst. Freitag 20.30 Uhr. 2 g
chenzusaminenkunft.
»th-rg-meinde: a) Gemeindehaus Land shuter
Straße 3:  0 .30 Uhr: Dr. Bertuleit. 11.30 Uhr. Kinder
g-ttesdi-nst ders. 12.15 Uhr: Taufen d-rs. — b) Ee
m- ind - haus Sommer  st ratze  2K/W . 10.30 Uhr.
Dr. B-rtlll-it. 11.30 Uhr: Kindergottesdienstders. I2.1S Uhr
Taufend-rs. Montag 20 Uhr: GemeinsamerFrauendienst
abendim St .-Pauli-Eemeinoehaus. Bruckenstratze.
7 Martini: 10.15 Uhr: Refer. 11.15 Uhr: laufen
!>. Michaelis: 10.15 Uhr: Kacklander. 11.15 UH- : Kinder.
S-tt-sdienstd-rs. 12.15 Uhr: Taufen d-rs. Henieind-,ugend.
Bnrschengruppe Montag 20 Uhr im S-use Seefahrt, M°d-
ch-ngruppeDienstag 20 Uhr Doventorsdeich2. Donnerstag
14.30 Uhr: Taufen Doventorsdeich2.

Osleishausen: 10.15 Uhr: Schmidt. 11.30 Uhr: Kindsrgottes-
dienst.

St . Pauli : a) Alt - Pouli:  10 Uhr: M-llow. 11.30
Uhr: Kindergottesdiensti. d. Kirche Finke. 11.30 Uhr:
Sonntagsschule Mallow im Esmsindehause. 11.30 Uhr:
Taufen Mallow Osterstraße20. 12.30 Uhr: Taufen Finke
in der Kirche. Donnerstag20 Uhr: Bibelstundeim Frauen-
saal Mallow. — b) Zion:  10 Uhr: Krämer. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst. 12 Uhr: Taufen. BibelstundeFreitag
20 Uhr für Männer und Frauen im Lehrsaal Kantstr. 34.
— c) Hohentorsktrche:  0 Uhr: Mallow. 10 Uhr:
Kindergottesdienst. 13 Uhr: Taufen, Anmeldungim Pfarr¬
haus Hohentors-Hserstratze.

Rablinghausen: 10 Uhr: Paul Meyer 11 Uhr: Kindergottes.
dienst.

St . Remberti: -) Kirche:  10 .15 Uhr: Rolle. 11.15 Uhr:
Taufen. 11.30 Uhr: Kindergottesdienst. Der kirchliche Unter¬
richt von Pastor Nölle beginnt für Knaben am Montag,
27. April, 10 Uhr; für Mädchenam Dienstag, 28. April,
16 Uhr, im Lehrsaalder Kirche. — b) Eemeindesaal
Buchen  st ratze  8 : 10.15 Uhr: Schomburg. 11 Uhr:
Kindergottesdienst.

St . Stephan«: a) Alk - Stsphant:  10 Uhr: Nosenioom.
11.30 Uhr: Kindergottesdiensti. d. Kapelleders. 13.15 Uhr:
Taufen i. d. Kirche ders. 11.30 Uhr: Kindergottesdienst
i. d. Kirche Ereissenhagen Dienstag 17.30 Uhr: Helfer-
schaft Stephani-Nord. 20 Uhr: Bibslbesprschstundeim Ge¬
meindehaus Ereissenhagen. Mittwoch 18 Uhr: Stephan!.
Frauennachmittag: Frl. Kracht sprichtüber: Mit der Mut-
ter durch den ganzen Tag — b) Wiihadi:  10 Uhr:
Erösfnnngsgottesdienstdes kirchl. Unterrichts Arlt. 11.15
Uhr: Kindergottesdienstders. 12.30 Uhr: Taufen in der
Kirche ders. GemeindehausHanfsstratze: Sonntag 20.30 Uhr:
Versammlungder Konsirinanden-ltern. Montag 20.30 Uhr:
Fran-nhils- und Helserkreis. Dienstag 20 Uhr: Mütterkreis.
Donnerstag 20.30 llhr : Bibelabend. GemeindehausErwin-
stratze: Sonntag 10.30 Uhr: Jahresfest des Kirchenchorr.
Dienstag 20 Uhr: Frauenhilse. Mittwoch20.30 Uhr: Bibel-
stund- und Helferkreis. — chJmmannel:  10 Uhr:
Denkhaus. 11.15 Uhr: Kindergottesdienstd-rs. 12.15 Uhr:
Taufen ders.

Walle: 10 Uhr: Klein. 11 Uhr: Kindergottesdienstd-rs. Tau¬
fen- Sonntag 11 llhr i. d. Kirche, Mittwoch 15.30 Uhr
im Paftorenhaus Waller Heerstraße 107. Beginn des Unter¬
richts: 4. bzw. 5. Mai.

ItmershauserLhristuskirche: 10.15 Uhr: Fr . W. Meyer.
.15 Uhr: Kindergottesdienstders. 12.15 Uhr: Taufen ders.

Diokonissenhaus: 10.45 llhr : Frill.
Deutsch« Seemanns missten: 20 Uhr: Abendandacht.

8. Landgebiet
Arsten: 0.30 Uhr: Wähle. 10.3IP Uhr: Kindsrgoti-sdi-nst.
Vorgseld: 10 Uhr: Mohrmann.
S-m-lingen: Sonnadend, 25. April: 20 llhr Wochenschlutz-

-ndacht. Sonntag, 2«. April: 8 llhr Konfirmanden, 0 Uhr
Borkonfirmanden, Pfarrbezirk Neu-Hemelingen: 10 llhr,
Pastor Kruse; 11.30 Uhr Kindergottesdienst.

Kirchhuchting: 10 Uhr: Messe!, . 11.15 Uhr: Sonniagsschule
derselbe.

Mlttelsbüren: 14 Uhr: H-ider.
Od-rn-uland: 10 Uhr: Reufche. 11.15 llhr: Kindersonntags-

seier und Taufen Mittwochl6 Uhr: Frauenhilse Oderncu-
land lDortrag P . Funke oon der Rordd. Mission). 20 llhr:
Gemeindejugend(Bortrag P . Funke).

10 Uhr: Hoops
: Kein Gottesdienst.
Osterholz: 10 llhr : Reufche.

Seehaufen:
W-sserhorft
Altenheim

6. Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

egendhynd für entfch. Ehriftentum«. « ., Bremen, Georg-
straß« 10: Sonnadend20.30 llhr: Ehorllben. Sonntag 16
Uhr: Kinderiund. 20.30 llhr : Evangelilation. Mittwoch

. . ich dem Th20.30 Uhr: Bibelbefprechstunde nach dem ichemabuch
Landeskirchk. Gemeinschafte. B , In der Runken 21: Sonn¬

tag 11.15 Uhr: Sonniagsschule. 20 llhr : Evangelisation.
20 Uhr: Gesangstunde. Mittwoch

Bibelstunde.
Montag
schar, 20.30 Uhr: Bi>

lk.30 Uhr: Jung-
Eräpelingen, Adelenftist: Sonntag 14 Uhr: Sonntagsschule.^ iisation.

Bremen II, In der
16 Uhr: Evangelist

Jugenddund für entfch. Christentum,
Runken 21: Sonntag 18 Uhr: Iugendhnndstunde. Konnerstag
20.30 Uhr: Jugenddundstunde.

1. B-ptisteng-meinde „Vethel", Ansgarikirchhof7. Sonntag
0.30 Uhr Mus«-, 11 Uhr Sonntagschule, 17 Uhr Muske,
anschließendGemeindenerfammlung. Mittwoch 20 Uhr Ee-
detstunde. — Osledshaufen, Landstraße10. Sonntag 0.30
Uhr Gottesdienst, 11 llhr Sonntagschule, Dienstag 20 Uhr
Bibelstunde. Hastedt, Pf-Izdnrger Straße 175. Sonntag11 Uhr Sonntagschule.

2. Baptistengemeinde„Edenezer", Zictenstraße50. Sonntag
0.30 Uhr Schütte, 11 Uhr Sonntagschule, 17 llhr Schütte,
anschließendGemeindeversammlung. Mittwoch 20.15 UhrBibelstunde.

Bischöfliche Methodistenkirche (EvangelischeFreikirche), Georg-
straße 50: Sonntag 0.30 Uhr: Predigt, Dr. Raincke: 11 Uhr:
Sonntagsschule; 10.30 Uhr: Eesanggottssdienst, Schilde.
Mittwoch 16 llhr : Franenverein. Donnerstag 20.15 llhr:
Bibelstunde. — Lntherstraße81: Sonntag 11.15 Uhr: Sonn-
tagsschule. — Eröpelinger Heerstraße212: Sonntag 11.15
Uhr: Sonntagsschule; 17 Uhr: Predigt, Schröder. Dienstag
20.15 Uhr: Bibelstunde.

Eo.-LlltherischeB-kenntniskirche, Bletorstraße 21: 10 llhr
Gottesdienst. Mittwoch20.15 llhr Bibelstunde, Kemner.

Katholische Kirchen
St . Johonniskirche. 6.30 llhr : Stille hl. Messe. 8 llhr : Stille

HI. Messe. 9 llhr : Sinainessemit Predigt (Kinoergottes-
dienfl). 10 llhr : Singmesss. 11 Uhr: Hochamt mit Predigt.
20 Uhr: Andacht. An den Wochentagen6.25, 7 und 7.30
Uhr: Hl. Messen.

St . Marienkirche. 6.30 llhr : Frühmesse. 8.30 Uhr: Sing.
messe mit Predigt (Kind-Igoitesdienst). 0.30 Uhr: Stille
hl. Messe. 10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. 20 Uhr: An¬
dacht. An den Wochentagen6.15, 6.45 und 7.20 llhr : HI.
Messen. Montag, ab 20 llhr : Nächtlich- Anbetung. Frei¬
tag, 20 Uhr: Maiandacht.

St . Joscsskirche, Oslebshausen, Alter Hesrwsg37. 6.30 Uhr-
Frühmessemit Predigt. 0 llhr : Singmessemit Predigt
(Kindergottesdienst). 10.30 Uhr: Hochamtmit Predigt. 20
Uhr: Andacht. An den Wochentagen7.15 Uhr: Hl. Messe.
Freitag, 20 Uhr: Maiandacht.

St . Elisabethkirche, Fleetrade 15b. 7.30 llhr: Frühmesse.
10 llhr : Hochamtmit Predigt, 15.30 llhr : Andacht. An
den Wochentagen7 llhr: Hl. Messe.

Kircheam St .-Joseph-Stist. 8 Uhr: Frühmesse. 8 llhr : Eing-
messe mit Predigt. 17 Uhr: Andacht. An den Wochentagen
6 llhr : Hl. Messe: Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
auch7.30 llhr. Dienstag, ab 26 Uhr: Nächtliche Anbetung.
Sonnabend, 10 llhr : Maiandacht

St . Raphaelskapelle, Fallenstraße 48. 8.30 Uhr: Hochamt.
Montag, Freitag nnd Sonnabend 7 Uhr: Hl. Messe. Frei¬
tag, 17 bis 20 llhr : Anbetung, anschließendMaiandacht
mit Predigt.

Bnntentor (Huckelriede). 0 Uhr: Singmessemit Predigt.
Eröpelingcn, Eröpelinger Heerstraße150. 10 llhr: Hochamt

mit Predigt.
Lhrist-Königs.Kapelle, Bcgelack, Wcserstraßs80. 0 Uhr: Hoch¬

amt mit Predigt An den Wochentagen7 Uhr: HI. Messe.
Freitag, 20 llhr : M- iandacht.

Kath. Kirche s -m-lingen. 7.30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt. 20 Uhr: Andacht. Donnerstag, 20 llhr-
Hl. Stunde.

Mcr MvevlMe LrkelMrviU!
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Organisation und Aufgaben
Es gibt nicht einen einzigenHandwerksbetrieb,

mag er auch noch so klein sein und auch noch so
weit entfernt liegen von den Mittelpunkten ge¬
schäftigen Lebens und Treibens, der nicht von der
Reichsbetriebsgemeinschaft18, Handwerk, erfaßt
wird. Dieser Reichsbetriebsgemeinschaft ist jeder
Handwerksbetrieb, der in der Handwerkerrolle ein¬
getragen ist, unterstellt. Es spielt dabei keine
Rolle, ob Betriebsführeroder Gefolgschaften Mit¬
glied der Deutschen Arbeitsfront sind, oder, wie
es in Einzelfällenauch noch vorkommen soll, nicht
sind. Und die Fühlung und Verbindung, die die
Reichsbetriebsgemeinschaftzu jedem einzelnen
Handwerksbetriebhat, ist enger als die meisten
Volksgenossen es ahnen.

Diese enge Versandung der Reichsbetriebs-
gemeinschaft 18 zu jedem der !,6 Millionen Hand¬
werksbetriebemit insgesamt rund 4 Millionen
Beschäftigten ist natürlich nur möglich durch eine
fein ausgearbeitete und gut arbeitende Organi¬
sation und durch einen großen Stab ehrenamtlicher
Mitarbeiter. Die Aufgabe wird noch besonders
dadurch erschwert, daß es sich bei den Handwerks¬
betrieben hauptsächlich um Kleinstbetriebehan¬
delt. Für die Betreuungder Einheiten innerhalb
der RBE. stehen rund 199 900 ehrenamtliche Mit¬
arbeiter zur Verfügung. Die Schulung, eine wich¬
tige Voraussetzung für ersprießliche Arbeit, wurde
in Form von Arbeitstagungen begonnen. Allein
seit August 193ö wurden in 17 Gauen an rund
100 Tagen etwa 19 009 RVG.-Walter und -Mit¬
arbeiter der Handwerkssllhrunageschult. Auf den
Schulungskursender DAF. wurden weiter in 14
Lehrgängen von je acht Tagen Dauer noch mehrere
hundert Mitarbeiter erfaßt.

Auch im Bereichder Kreisbetriebsge-
meinschaft 18 , Handwerk , Bremen,  ist
die Organisation soweit ausgebaut, daß die Er-
fassunqund Betreuung eines jeden Handwerks¬
betriebes gesichert ist. Dem Kreisbetriebsgemein¬
schaftswalterPg. Wille  untersteht die Kreis-
betriebsgemeinschast, die in sechs Fachgruppen mit
insgesamt 26 Fachschaften aufgeteilt ist. Die Fach¬
gruppeI, Bau, besteht aus neun Fachschaften. Sie
untersteht dem FachgruppenwalterPq. Schmidt.
Aus drei Fachschaften setzt sich die unter Fachgrup¬
penwalter Pg. Klucken stehendeFachgruppeII.
Metall,  zusammen. Auch die FachgruppeIII,
Holz.  ist in drei Fachschaften aufgeteilt. Sie
unterstehtdem FachgruppenwalterPg. Hermann.
Handwerkefür Nahrung und Genuß  sind
in der FachgruppeIV, die aus drei Fachschaften
besteht, vereinigt. Fachgruppenwalterist Pg. Ra¬
demacher. Das Vekleidungs - und Rei-
nigungsgewerbe  ist zusammengeschlossen in
der FachgruppeV, die aus vier Fachschaften be¬
steht. Pg. Ahlers leitet diese Fachgruppe. Die
Fachgruppe VI. Feinmetall - und Spe-
zialhandwerker,  besteht aus vier Fachschaf¬
ten. Sie untersteht dem FachgruppenwalterPg.
Tegtmeyer.

Diese sechs Fachgruppen mit ihren 26 Fach¬
schaften sind zerlegt in Kreisiparten. Eine Kreis¬
sparte der RBE. 18 entspricht einer Innung der
Kreishandwerkerschaft. Die Kreissparten sind
wiederumgegliedertin Ortssparten, das bedeutet
also die Gliederung nach Wohnbezirken. Der Be¬
zirk einer Ortssparte ist gleichbedeutend mit dem
Bereich einer Ortsgruppe der Deutschen Arbeits¬
front. So sind z. B. alle Schlachtereibetriebe
innerhalb eines Ortsgruppenbezirks zu einer
Ortssparte zusammengefaßt. Genau so ist es bei
den anderen Handwerken. Da innerhalb eines
Ortsgruppenbereichesmeistens alle Handwerks¬
berufe vertreten sind, muß auch für jeden Beruf

eine Ortssparte vorhanden sein. Alle Ortsspar-
tenwalter eines Ortsgruppenbezirks unterstehen
dem Ortsbetriebsgemeinschaftswalter. Dieser hat
innerhalb seiner Ortsgruppe etwa das gleiche
Wirkungsfeldwie in einem Großbetriebeein Be-
triebszellenobmann. .

Um ein gutes Zusammenarbeitender Kreis-
betriebsgemeinschaftmit der Kreishandwerker¬
schaft bzw. mit den Behörden zu sichern und um
jede unnötige Doppelarbeit auszuschalten, sind
sämtliche Kreisspartenwalter aus dem Jnnungs-
vorstandentnommen, sämtliche Ortsspartenwalter
sind gleichzeitigBezirksinnungsoertreter. Wer
dieses Eefüge der Organisation der RBG. 1° er¬
kennt, wird es auch verstehen, weshalb die Be¬
zirkseinteilung der Innungen gleichlaufendfern
muß mit der Gebietseinteilung der Ortssparten
der RBG. 18. , .

Die Reichsbetriebsgemeinichaftist nicht ein¬
seitige Jnteressenvertreterinfür die Betriebsführer
oder für die Gefolgschaften. Sie hat, wie ihr
Name schon sagt, das Interesse der gesamten
Betriebsgemeinschaftwahrzunehmen. Aus diesem
Grunde sind auch die Aemter innerhalb der RBG.18
paritätisch besetzt. Vetriebsführer und Gefolg¬
schaftsmitgliedersind zu gleichen Teilen zur Mit¬
arbeit herangezogen worden.

Der Amtswalterstab der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 18 „Handwerk", Kreis Bremen, umfasst
zurzeitetwa 850 Mitarbeiter. Im Krers Bremen
betreut die RBG. 18 „Handwerk" 6233 Betriebe,
darunter sind 48 Betriebe über 20 Mann Eesolg-
schaft. Die Gesamtzahl der zu betreuendenVolks¬
genossen beträgt etwa 25 000. 180 Berufe sind
zusammengefaßt in 48 Innungen.

Für besondere Aufgaben wurden besonders
geeigneteMitarbeiter gewonnen. Zur Federung
des Zunftwesens, soweit es in dre heutige Zeit
pakt, sind unter Leitung eines Referenten, dem
das ganze Kreisgebiet untersteht, für jede Krers-
sparte Referenten für das Jnnungs- und Zunft-
wesen eingesetzt. Auch arbeitet in jeder Kreis-
sparte ein Berufsausbildungswalter, der in
engster Verbindungmit der Schule der Deutschen
Arbeitsfront tätig ist. Die Jugendlichen werden
durch den Kreisbetriebsgemeinschaftsjugendwalter
bzw. die weiblichen Jugendlichen durch dre
Jugendreferentinnenerfaßt. Jede Kreissparte hat
einen Kreisjugendspartenwalterbzw. eine Krers-
jugendspartenwalterin.

Zum erstenmal wird in diesem Jahre eine
Verufsaufklärung durchgeführt. Unter Leitung
der RBE. 18 arbeiten hier der NS.-Lehrerbund
und die Innungen zusammen. Der Zweck ist, die
Jugendlichen, die vor einer Berufswahl stehen,
zu beraten, sie mit den Eigenarten und Anfor¬
derungen der verschiedenen Berufe und mit den
Aussichten dieser Berufe vertraut zu machen.Manckie falsche Berufswahl kann durch eine

Die Reichsbetriebsgemeinschaft bat der deutschen
Volksgemeinschaftund der Volkswirtschaft zu
dienen, sie hat alle ihr unterstellten Betriebe zu
betreuen, sie hat für fachliche und berufliche Fort-
entwicklung der Berussangehörigenzu sorgen und
alle Fragen sozialpolitischer Art, die zur Festigung
einer wahren Vetriebsgemeinschaft geklärtwerden
müssen, so zu behandeln, daß der Treuhänder der
Arbeit nur noch in Ausnahmefällen zur Bei¬
legung von Streitfragen herangezogen werden
muß. Diese Aufgabenaber machen es notwendig,
daß zur Mitarbeit Unternehmer und Eefolg-
schaftsmitgliedersich freiwillig und freudig zur
Verfügung stellen. Wer Mitarbeiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaftist, ist Helfer am Werden
der Betriebs- und Volksgemeinschaft. O. O.

lZliickauf ; um Wett Kampf
Am heutigen Sonnabend beginnt — wie wir

gestern schon im politischen Teil unserer Zeitung
berichtenkonnten— in Königsberg der Reichs¬
kampf im RBWK. Heute werden von den 767
Teilnehmern die praktischenArbeiten erledigt,
während am 26. April die sportlichenund am
27. April die theoretischen und weltanschaulichen
Prüfungen abgenommenwerden.

Aus dem Gau Weser-Ems sind zum Reichskampf
berufen:

Jungen:
1. Hermann Tiemann, Osnabrück (Gruppe

„Bau", Fachschaft Maler). 2. Kurt Wittig, Wil-
helmshaven (Gruppe „Eisen und Metall" Fach-
schast Büchsenmacher). 3. Ernst Gerdes, Rüstringen
(Gruppe „Holz", Fachschast Vootsbauer). 4. Bern¬
hard Fenker, Holtsten (Bersenbrück) (Gruppe
„Nährstand", Fachschaft Bauer). 5. Hindert Käm¬
pen, Ereetstel (Norden) (Gruppe „Nährstand",
Fachschaft Fischer).

Mädel:
1. Gerda Köhler , Bremen (Gruppe

»Eise« und Metall", Fachschaft Goldschmiede). 2.
Anna Santjer , Emden (Gruppe „Handel", Fach-
schaft Verkäuferin).

Nach dem Kampf um den Reichssieger werden
alle Jungarbeiter an einer Küstenwanderung
von Warniken nach Rauschen teilnehmen, um
auch das Erlebnis solch einer Wanderung mitzu¬
nehmen. Am 29. April wird einer Feierstunde
am „ReichsehrenmalTannenberg" den Reichs¬
kampf in Ostpreußenabschließen.

Nebengebietenausweisen und eigene Urteils-
möglichkeit beweisen. Sie müssen dabei auch den
Beweis erbringen, daß sie alle wirtschaftlichen
Fragen unter dem Gesichtspunkte national¬
sozialistischer Wirtschaftsauffassungzu sehen ge¬
lernt haben.

Die für diese Prüfung notwendige, gediegene
Ausbildung kann nur durch eine planmäßige
Schulungerzielt werden. Der sicherste Weg führt
nach erfolgreichemFachsibul- oder Veruzsschul-
besuch über die Schule der Deutschen Arbeits¬
front. Der neue Arbeitsplan zeigt auf Seite
27/28, wie die Kandidaten durch die regelmäßige
Teilnahme an den systematisch aufgebautenLehr¬
gängen für die Prüfung herangebildet werden.
Die Krönung und Vervollkommnungdieser Schu¬
lungsarbeit ist die Teilnahme an der Arbeits¬
gemeinschaftfür Bilanzbuchhalter, in der auf
Grund der außerordentlichvielseitigenund hohen
Anforderung an den Prüfling eine zusammen¬
fassende Wiederholung stattfindet und die wich¬
tigste Fachliteratur besprochen wird.

Dipl.-Handelslehrer Herm. Meyer,
Handelsstudienrat.

Veutsche flrbeitsfronl
Sonnabend , 26. April

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle S um
20.30 Nhr im Lokal Timmermänn , Ortstraße 24.

Sonntag , 28. April
Ortsgruppe Steintor . Ausmarsch. Antreten um

8 llhr vor der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Woltmershauscn . Antreten sämtlicher

uniformierter DAF .-Walter auch aus den Betrieben
um 7.30 Uhr am L.-Werk zu einer Feierstunde.

Aus den zu ermittelnden 220 Reichssiegern
werden nach besonderemMaßstabe die etwa 40
besten und wertvollstenJungarbeiter bzw. Jung¬
arbeiterinnen herausgesucht, die am „Nationalen
Feiertag des Deutschen Volkes" vom Führer in
der Reichskanzlei empfangen werden. Die anderen
Reichssiegersowie die Teilnehmer am Reichs¬
kampf werden am 1. Mai in den einzelnenOrten
der Eausitze durch den Gauleiter der Partei ge¬
ehrt werden.

Ganz Königsbergsteht in Erwartung der Aus¬
lese zum Reichskampf. Unsere herzlichsten Wünsche
begleiten die Vertreter des Gaues Weser-Ems
zu diesem Wettkampf. Glückaufzum Wettkampf
nnd vollen Erfolg.

Vervollkommnung
der beruflichen Leistung

Ein weiteres Urteil über die Schule der DAF.
Die Deutsche Arbeitsfront weiß, daß der größte

Teil der werktätigenVolksgenossen aus national¬
sozialistischer Gesinnung heraus nach Vervoll¬
kommnungder beruflichenLeistung strebt. Sie
weiß auch, daß die angestelltenKaufleute in die¬
sem Bemühenmit an der Spitze marschieren und
daß gerade unter ihnen eine Reihe von entwick¬
lungsfähigen Praktikern -des Wirtschaftslebens
zu finden sind, die sich nach geeigneterVorberei¬
tung für leitende Funktionen in der Wirtschaft
sehr gut eignen.

Um diesen wertvollen Volksgenossen in ihrem
Streben behilflichzu sein, hat die Schule der
Deutschen Arbeitsfront für das Gebiet der Buch¬
führung eine Priisnngsstellefür Vilanzbuchhalter
eingerichtet- Die Bewerber sollen sich vor
einem Prüfungsausschuß über ihre Kennt¬
nisse auf dem Gebiete des Buchhaltungs- und
Bilanzwesens, sowie den in betracht kommenden

NSG . „Kraft durch Freude"
Fahrten und Wanderungen am 3. Mai

„K.-d.-F ."-Betriebswarte meldet bitte so schnell wie
möglich eure Wanderfahrt  am 3. Mai beim
Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude ", Nord¬
straße 43. an.

Fahrt zur Kirschblüte ins Alte Land. Abfahrt 7 Uhr
ab Llohdoahnhof.

Fahrt nach Bad Drcibcrgen am Zwischenahner
Meer. Abfahrt 8 llhr ab Llohdbahnhvf.

Fahrt zum Bullensec bei Rotcnburg . Abfahrt 8 Uhr
ab Llohdbahnhvs.

Fußwanderung von Delmenhorst zum HaSbruch.
Treffen um 9 Uhr am Lloydbahnhos.

Fußwanderung nach Hciligcnrode. Tressen um 9.30
Uhr Endstation der Straßenbahn . Berläng . Meterstr.

Radsahrt zur Schwancwcdcr Heide. Tressen um
9 Uhr ailf der Danziger Freiheit , Ecke Wartburgstr.

Radsahrt nach Klcin-Thiiringcn (Fahrenhorst ).
Tressen um 8 Uhr Meterstraße , Ecke Dulkanstraße.

„K.-d.-F."-Vorvcrkaussstcllcn. Die NSG . „Kraft durch
Freude ' Bremen hat nunmehr an folgenden Stellen
Vorverkaussstellen eingerichtet: „Heim-Radio ", Säge-
straße; Zigarrenhaus Thatje , Am Brist -, Llohdreisebüro,
Bahnhofstr .; Wollenwcbcr, Obernstraße.

Achtung, Madeirasahrcr . Am Mittwoch, 29. April,
treffen sich die Teilnehmer der Madeirasahrt im
kleinen CasS-Saal des Wilh .-Decker-Hauses.

Sportamt

Rcichssportabzeichcn. (Training im Freien ). Von
18 bis 20 Uhr in der Bremer Kampsbahn . Umkleide-
kabine sür Frauen Nr . 43. für Männer Nr , S.

Achtung, Interessenten für Schach. Für folgend«
Kurse werden noch Anmeldungen entgegengenommen:
Anfänger:  Dienstags von 20 bis 22 Uhr „Union"
K- Nr . 703 Fortgeschrittene:  Freitags von
?-0, 22 Uhr „Union " K. 706. Interessenten wollen
sich schriftlich melden.

Sportärztliche Beratung . Volksgenossen, die sich
kostenlos berat -o lassen wollen, m ' sien sich schriftlichbeim Sportamt melden.

Waldlauf . Jeden Sonntag von 10 bis 11 Uhr . Treff-
Punkt der Teilnehmer - und Teilnehmerinnen um
9.30 Uhr Restaurant „Zum Minister ", Findorfsstraße.



Nr . 115 Jahrgang 1S36Ggrmabeud, de» 25. April 1936
- - - - " '

Hier starb Puccini"
Vor zehn Fahren, am 25. April 192b, gelangte Puccinis letzte Oper „Turandot" zur Aufführung/ Von s >tephsn Georg:

Seit Jahr und Tag flatterten aus der weißen,
idyllisch unter hohen Fichten gebauten Villa jene
beschwingtenMelodien mit der seltsam exotischen
Färbung über die Häuser der kleinen toscanischen
Hafenstadt Viareggio hinaus. Manches oft er-
klungene Eefüge einiger Takte hatte sich bereits
in den Ohren der Einheimischenverfangen; sie
pfiffen es auf den Gassen vor sich hin, und wenn
jemand sie fragte, was das wohl sei, zuckten sie
die Achseln. „Das wissen wir nicht, aber es ist
vom Maestro Puccini."

Vor nun mehr als drei Jahren hatte Eiacomo
Puccini gemeinsammit den beiden Dichtern Si-
moni und Adami die Oper „Turandot" begonnen.
Frohlockend, nach zwei fast unerträglich tatenlosen
Jahren wieder ein nicht nur vorzüglichfür ihn
geeignetes, sondern sogar — wie schon die erste
Konzeptfassung ergab — ein Meisterstückvon
einem Libretto gefundenzu haben, war er sogleich
mit einem solchenFeuereifer darüber herge¬
gangen, daß die beiden vielwägend tüftelnden
und feilenden Librettisten nicht mehr Schritt zu
halten vermochten. Die Presse hatte der Welt des
Maestros neuestes Vorhaben verkündet, und die
Welt half ihm bei der Jagd nach Originalmelo¬
dien. Aus allen Teilen des Kontinents gingen
ihm auf seine Bitte hin seltene Unterlagen für
das exotische Sujet zu, sogar das Vritish Museum
lieh ihm dps wertvolle, einmaligeExemplar alter
chinesischer Rhythmen. Dennochging die Arbeit
nur stockend und bruchstückweise vor sich, viel zu
langsam für die drängende Unruhe des Kompo¬
nisten, und immer wieder überschütteteder oft
ohne Worte und Verse Dastehende die beiden
Dichter mit antreibenden Briefen und Telegram¬
men. „Stunde um Stunde, Minute um Minute
denke ich an „Turandot". Schickt Textfortsetzung!"
— Gegen Frühjahr des Jahres 1824 war das
Werk endlich so weit gediehen, daß in der Haupt¬
sache nur noch die Instrumentierung des letzten
Aktes offen stand. Die Oper war bereits ver¬
traglich vom Verlag Ricordi übernommen und
der Termin der Aufführung festgesetzt worden . . .
da schob sich langsam, unaufhaltsam eine knö¬
cherne Hand zwischen den Meister und sein Werk.

Viareggio war durch die AnwesenheitPuccinis
eine berühmte und gästefroheStadt geworden.
Große Gesellschaftenliebte der Maestro jedoch
nicht, ihnen stand er zumeist mit einer Wort¬

kargheit gegenüber, die sich bis zur Schüchternheit
steigern konnte. Im engen Kreise aber war er
der unwandelbar liebenswürdige Gastgeber und
angenehme Plauderer . Aber nicht einer der
Gäste ahnte um jene Zeit, daß dieser sehnig¬
schlanke, sportlichelastische Mann bereits um sein
Leben rang. Es fiel kaum auf, daß der leiden¬
schaftliche Raucher hier und da mit verbindlichem
Lächeln eine angeboteneZigarette entgegennahm,
um sie nach zwei oder drei Zügen wie zufällig
beiseitezulegen. Für sein häufiges Hüsteln oder
auftretenden Veränderungen in der Stimmlage
hatte er die Erklärung, von einer hartnäckigen
aber sonst unbedeutenden Erkältung befallen ' zu
sein. Kaum waren die Besucher gegangen, rißer sofort alle Fenster auf, die reine wohltuende
Seeluft durch die Räume fluten lassend, die lin¬
dernd auf das Halsleiden wirkte.

Seit Ausbruch dieser Krankheit lebte Puccini
in ständigem Schwanken zwischen Hoffnung und
Resignation. Für Tage und Wochen gelang es
ihm, den Glauben an die Ernstlichkeitdes Lei¬
dens zu verscheuchen und sich Lebens- und Arbeits¬
mut zu erzwingen. Dann wieder verfiel er in
düstere Hoffnungslosigkeit, schob die begonnenen
Manuskriptseitenals zwecklos beiseite und meinte:
„Die „Turandot" wird nie vollendet werden!"

Als sich gegen Herbst die Krankheit akut ver¬
schlimmerte, wandte er sich, endgültige Klarheit
fordernd, an einige Spezialisten. Obwohl ihm
der wahre Befund zunächstverschwiegenwürde,
wußte er doch bald genug, daß er von einem rasch
dem Ende entgegenführendenKehlkopfkrebs be¬
fallen war . Hatte er sich zuvor auch keinen vagen
Hoffnungenhingegeben, das jähe Wissen um diese
unabwendbare Tatsache traf ihn nun doch wie
ein Kvulenschlag. Doch er bewahrte Fassung, be¬
zwäng sich, verbarg die furchtbare Gewißheit der
Familie und den Freunden gegenüber hinter
seiner stets gleichbleibendenLiebenswürdigkeit.
Nur einer wußte darum: sein ihm in rührender
Fürsorge zur Seite stehenderSohn Tonio.

Es war spät am Abend. Noch immer brannte
Licht in des Meisters Arbeitszimmer. Seit Stun¬
den saß Puccini im Lehnsessel, seit Stunden
drehte er am Wunderknopfdes Radios. Und wie
er den Zeiger suchend über die Skala des Welt¬
tons gleiten ließ, trugen ihm die Wellen aus allen

Teilen der Welt Musik zu, und immer wieder:
seine Musik, Puccini-Musik. Mit inbrünstiger An¬
dacht hörte der Hoffnungsloseauf sein aus weiten
Fernen ihm zuströmendesEigentum. Diese Welt¬
gut gewordenenMelodien erzählten ihm sein gan¬
zes Leben und Werden. Aber wer wußte da
draußen etwas davon? Von seinen Kämpfen und
Leiden? Wer wußte etwas davon, wie vor vie¬
len Jahren ein musikbegeisterterarmer Junge
zu Fuß von Lucca nach Pisa gewandert war, um
eine Aufführung der „Aida" zu erleben, so zu
erleben, daß nichts mehr ihn abhalten konnte, es
nacheifernddem großen Verdi gleichzutun. Wer
wußte etwas von den magenknurrenden, frieren¬
den und ausgefransten Studien- und Bohemien-
jahren, die er gemeinsam mit Pietro Mascagni
in Mailand verlebt? Von den ersten, unvergeß¬
lichen Erfolgen mit den „Villi" und dem „Ed¬
gar"? Sie waren entschlafen, vergessen. Aber
dann hatte das große Leben und Schaffen be¬
gonnen. Da stand auf einmal auf allen Bühnen
der alten und neuen Welt die melancholische
Sünderin „Manon Lescaut", da beweinte Ru-
dolph in der Dachkammerder „Boheme" seine
Mimi, zwang „Tosca" in den Bann betäubender
Erschütterung, harrte die kleine, unglückliche
„Vutterfly" ihres fernen Geliebten, stand in New-
york die Destinn als „Mädchenaus dem goldenen
Westen" neben Caruso auf der Bühne, ging das
Trittico , „Der Mantel", „Schwester Angelica" und
„Eianni Schicchi", erfolgreichüber die Bretter . —
Und nun die „Turandot", diese wundervolle Oper,
die beste von allen vielleicht, nicht vollenden
dürfen?

Auf dem Tisch lagen verstreut die Manuskript¬
seiten des letzten Aktes. Eine ganze Weile schon
lag Puccinis hungriger Blick darauf. Er griff
hastig zum Zigarettenetui, legte es aber alsbald
mit einem bitteren Lächeln beiseite. Mit einer
jähen Entschlossenheit sprang er auf, biß die
Zähne zusammen, griff nach der Partitur , setzte sich
an das Instrument und Heberte sich in die Voll¬
endung des Werkes hinein. Bis tief in die Nacht
warf die Lampe ihren Lichtkegelauf Tasten und
Notenpapier.

Puccini hatte den Wettlauf mit dem Tode auf¬
genommen.

Wochen unermüdlicher Arbeit, aufreibenden
Schwankens zwischen Hoffnung und Zweifel

Rosinen im Napfkuchen/ Von Ernst Heyds

Ich kam eines Abends, gerade am Vorabend
der Verlobung meiner Schwester, reichlich spät,
man könnte auch sagen früh, nach Hause. Ge¬
wohnheitsmäßig war mein erster Gang in die
Küche, etwas Eßbares zu suchen. Doch meine
Mutter hatte, in weiser Voraussichtund nur allzu
begründeter Besorgnis um die dort lagernden
Festmahlsvorräte, den Schlüssel abgezogen, und
ich fand im Vorzimmernur etwas Brot und eine
Tasse kalten Kaffee. Nun, ich würgte also beides
hinunter, und als ich die Brotreste in den Ofen
werfen wollte, fand ich in der Ofenröhre — einen
wunderschönen Napfkuchen. Er leuchtetebräunlich
aus den weißen Kacheln, ein herrlicherDuft drang
ins Freie, mein Magen knurrte immer noch: ohne
Gewissensbisse wurde er von meinem Messer in
mundgerechteStücke zerlegt. Ein Restchen mußte,
ich allerdings zurücklassen— der befeuchtende
Kaffee war alle geworden. Ich nahm den Rest mit
in mein Schlafzimmerund verstaute ihn hinter
dem Bücherbrett.

Doch vor dem Einschlafenfiel es mir ein: das
war der selbstgebackenePrunkkuchen meiner
Schwestergewesen, sozusagen das Dokumentihrer
hausfraulichen Kunst! Und ich hatte dieses Doku¬
ment, ohne in Ehrfurcht zu erstarren, beinahe auf
einmal aufgegessen. Ich schlief nicht gerade un¬
ruhig in dieser Nacht, dazu war die „Sitzung" zu
schwer gewesen, aber trotzdem hatte ich einen
drückenden Traum von auseinandersetzendenVer¬
lobungen, weinenden Gesichtern— als ich er¬
wachte. malte ich mir alle Folgen, von der ver¬
krachten Verlobung bis zu einem etwaigen Selbst¬
mord meiner Schwester, in den greulichstenFar¬
ben aus.

Knapp nach siebenUhr war ich schon auf den
Beinen und lauerte hinter der Türe auf den
Bäcker. Gegen halb acht Uhr kam er auch. stellte
eine Tüte mit Brötchen vor die Tür und ging
nach dem zweiten Stock hinauf. Beim Herunter¬
kommen hielt ich ihn an und fragte, ob seine
Bäckerei frische Napfkuchen habe. Ja , natürlich,
die kämen wohl um diese Zeit aus dem Ofen,
sagte er, und ich versprach ihm eine Mark Trink¬
geld, wenn er sofort einen herbrächte. Um die

Größe festzustellen, zeigte ich ihm das Reststück,
das ich — gottlob — nicht mehr hatte essen
können, und er versprach, in zwanzig Minuten
einen prima Napfkuchen herzubringen. Er hielt
sein Wort. Frisch aus dem Ofen brachte er, noch
dampfend, einen braunen Napfkuchen, in genau
derselben Größe, wie der verschwundene. Ich stellte
ihn in die Ofenröhre und legte mich wieder zu
Bett.

Zum Frühstückwurde ich geweckt und mußte
dann das Prunkstückmeiner Schwester, einen
herrlichenNapfkuchen, gebührendbewundern. Zum
Glück bemerkte niemand, daß er tatsächlichnoch
ein wenig warm war.

Nach dem Mittagessen kam der Bräutigam,
machte seinen Antrag und wurde mit verweinten
Gesichterti als künftigesFämiliemnitglied herzlich
willkommengeheißen. Gegen vier Uhr wurde er
zum Kaffee eingeladen, und er vertilgte eine ge¬
hörige Portion Erdbeertorte mit Schlagsahne,
daß kaum für mich noch etwas übrigblieb. Meine
Achtung für meinen Schwager stieg jedenfalls
sehr. und ich glaubte, er würde in einem ähnlichen
Fall — siehe oben — auch nicht anders gehandelt
haben.

Zum Schluß wurde der Napfkuchenherein¬
gebracht. Er sah wirklichprächtig aus, und keiner
hätt« je einen Unterschiedmerken können. Mir
fiel ein Stein vom Herzen, daß die Sache so gnä¬
dig vorüberging. Meine Mutter erzählte, wäh¬
rend mein« Schwesterpflichtgemäßerrötete, wie
sich die Braut angestrengt hab«, so einen schönen
Napfkuchen zu backen.
, „Ja , und denken Sie einmal, mein lieber

Sohn", sagte sie zu dem glücklichen Bräutigam,
„als wir merkten, daß gar keine Rosinen im
Hause waren, wollte sie noch am späten Abend
zum Krämer laufen, um welche zu holen. Aber
ich habe es ihr .zum Glück ausgeredet, zudem es
auch so schrecklich regnete. Aber sicherlich schmeckt
es Ihnen auch so!"

Selbstverständlichbejahte der Bräutigam und
drückte glücklich lächelnd die Hand meiner
Schwester.

gingen dahin. Bis auf die Instrumentierung des
Schlußduetts war die „Turandot" vollendet . . .
da wurde die sofortige Halsoperation unumgäng¬
liche Notwendigkeit. Er mußte in die Klinik nach
Brüssel. Sein Sohn Tonio und die „Turandot"-
Partitur begleiteten ihn.

Selbst beim Abschied von den Seinen täuschte
er noch hoffnungsvolle Zuversichtvor. Wie er
aber in Wahrheit dachte, davon zeugen die ab¬
schließendenWorte: „Die „Turandot" wird als
Stückwerk aufgeführt werden; und dann wird
irgend jemand vor die Rampe treten und dem
Publikum sagen: „An dieser Stelle starb der
Maestro!"

Die düstere Ahnung erfüllte sich. Drei Wochen
nach der Abreise, am 29. November 1924, schloß
Puccini die Augen.

Als am 26. April 1926 Arturo Toscanini die
Uraufführung der „Turandot" in der Mailänder
Scala dirigierte, klopfte er kurz vor Ausgang
des letztenAktes zu einer kurzen Pause ab. Das
Orchester setz« aus, die Sänger schwiegen; in der
Totenstille des Hauses lag weihevolles Gedenken:
Hier starb Puccini.

Frühling auf Gräbern
von Friedrich Schnack

Luch auf den Gräbern der Toten
Kuchendie Blumen auf,
Äls blicktendie Verlobten
In den irdischen Tag herauf.

Der Gärtner schmückt sie mit Veilchen
Und Anemonenzart,
s >o schimmern sie ein Weilchen
In holderGegenwart.

Und auf den alten Steinen.
Ghne Kamm und ohne Wort,
Singen die Vogel mit feinen
Liedern die heimliche Trauer fort.

Dp.

Der Examen-ELnier/ Von Ludwig Thoms

Dann wurde der Napfkuchen angeschnitten.
Meine Schwester schnelltein die Höhe, und die
Augen meiner Mutter wurden groß vor Stau¬
nen: das herausgeschnitteneStück war von Ro¬
sinen übersät!

O weh — da hatte ich mein Teil. Daran hatte
ich natürlich nicht gedacht.

„Na, da hat Elfe ja die Rosinen doch geholt",
sagte mein Schwager gerührt, „das war wirklich
lieb von dir. denn ich esse Rosinen sehr gern im
Kuchen."

„Ja , ja . . - natürlich . . . stammelte
meine Schwester, „ich wollte dich doch nur über¬
raschen, nicht wahr. Mutti ?"

„Aber natürlich", meinte meine Mutter , „wir
wollten Sie doch nur überraschen."

Wir brachenpflichtschuldigst in ein Lachenaus.
Nur meine Mutter und meine Schwesterschauten
mit starren Augen auf die Rosinen. Sie konnten
das Wunder nicht fassen. Ich habe es ihnen auch
nie gesagt. . ^ .

In der „Kleinen Bücherei" des Albert Langen/
Georg Müller Verlages in München erscheint
soeben „Das lustige Geschichtenbüchlein von Ludwig
Thoma ", ein Bündchen voll heiterster Laune und
urwüchsigen Humors , aus dem wir nachstehend eine
bezeichnende Probe ^veröffentlichen.

Es klopfte, und der königliche Amtsrichter
Josef Amesreiter rief : „Herein!" Dann erschien
unter der Tür Frau Realitätenbesitzerswitwe
Karoline Zwerger. Eine hübsche, junge Frau mit
angenehmen Rundungen, da, wo sie am Platze
sind.

Sie führte an der Hand ein kleines Mädchen
von sieben Jahren , welches verschämt zu Boden
blickte.

Auch Frau Zwerger war in einiger Verlegen¬
heit, wie das vielen Leuten geschieht, wenn sie
mit Behörden in Berührung kommen. Und dann
schielte der Herr Amesreiter so merkwürdig über
seine Brillengläser hinaus und schaute sie ganz
sonderbar an.

Vielleicht meinte Frau Zwerger . . . ? Aber
das war ausgeschlossen.

Denn Amesreiter war ein sogenannter glän¬
zender Jurist , hatte das Staatsexamen mit I
gemacht und war sohin zeugungsunfähig.

Nein, an so etwas dachte er nicht.
Er schaute überhaupt immer so, und Frau

Zwerger brauchtenicht rot zu werden.
„Also, was wollen Sie ?"
Die junge Frau wollte, nicht wahr, dieses Kind

also, ihr Mann nämlich war gestorben, und weil
sie selber keine Kinder hatten, dieses Kind also
zu sich nehmen.

Gut, oder vielmehr nicht gut. Was heißt zu
sich nehmen? Was sollen diese unklaren Worte
in einem klaren Rechtsgeschäft?

Frau Karoline Zwerger wollte vermittelst der
sckoptio oder Wahlkindschaft, und zwar ver¬
mittelst der aäoptio in spseis minus xlsna, wozu
sie nach erstem Teil, fünftes Kapitel, Paragraph
elf bereits in der Eeltungszeit des Codex
Maxilianus Bavaricus als Weibsperson be¬
rechtigt war, an Kindes Statt annehmen die mit-
erschienene Franziska Furtner.

Ist es nicht so?
Und wenn es so ist, Frau Zwerger, warum

sagen Sie dann „zu sich nehmen"? Warum sind
Sie nichh imstandê ihrem auf Perfektion eines

Liebe und Nostmist
Von einem längst verstorbenen französischen

General wird folgende nette Geschichte erzählt:
Als der General noch ein junger Kavallerie-

Offizier war, nahm er — während des Krieges
1870/71— mit sieben Mann beim Bürgermeister
eines kleinen Dorfes Quartier . Die junge Frau
des Ortsvorstehers war das, was man eine länd¬
liche Schönheit zu nennen pflegt. Es dauerte
auch nicht lange, da hatte sich oer Leutnant bis
über die Ohren in die Reize der Frau Bürger¬
meister verliebt, zumal diese keineswegs spröde
schien. Um Gewißheit zu erlangen, ob er der
Schönenwirklichnicht gleichgültig sei, äußerte er
eines Tages beim Mittagessen, daß er leider am
nächsten Tage weiterreiten müsse, es sei ein Be¬
fehl von seinem Obersten eingelaufen. „Ach, wie
schade!" entfuhr es da der Angebeteten, ein
Seufzer, der den feurigen Offizier überglücklich
machte. So erklärte er noch am selben Abend,
daß der Abmarschbefehl wieder rückgängig ge¬
macht worden sei und er also noch bleibe.

Am nächstenTage, als er frühmorgens am
Fenster stand, hörte er zufällig aus dem darunter¬

liegenden Schlafzimmer des Bürgermeisters und
seiner Gattin heftigen Streit . Alsbald hatte er
erlauscht, daß es um seine eigene Person ging,
daß der Gatte der Geliebten eifersüchtig war und
seinen Zorn in heftigen Worten Luft machte.

„Meinst du", tönte es von unten, „ich habe
nicht bemerkt, wie du dem Leutnant immer
schmachtende Blicke zuwarfst."

„Freilich, Mann , tue ich das, aber doch nur in
unserem Interesse," ließ die Angeschwärmtesich
vernehmen.

„In unseremInteresse, wieso in unseremInter¬
esse?" ereiferte sich der Ortsgewaltige.

„Aber, Mann, seiner Pferde wegen doch nur.
Er und seine Soldaten haben zusammen acht
Pferde bei uns im Stall ; wenn sie noch bis Ende
der Woche Hierbleiben, könnenwir mit dem Roß¬
mist unser ganzes Kartoffelfeld abdüngen!"

Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß der
junge Offizier nach dieser Offenbarung auch ohne
Höheren Befehl alsbald das Quartier wechselte. . .

8 . L

RechtsgeschäftsgerichtetenWillen deutlichen Aus.
druck zu verleihen?

Die rundlicheFrau weiß es nicht, aber sie weiß
daß dieser lange Menschmit den vorquellenden
Augen, der sie mit seiner Gelehrsamkeitanspuckt
ein königlicher Richter ist, eine Respektsperson!
Und darum wagt sie es nicht, sich darüber inner¬
lich klarzuwerden daß er trotz Stellung und Ge»
lehrsamkeit ein recht saudummer Kerl ist. Ein
Viech mit zwei Haxen, wie der Realitätenbesitzer
Nepomuk Zwerger — Gott hab' ihn selig —
immer zu sagen pflegte.

Nein, sie wagte es nicht; sie beantwortete, eine
Stunde lang, die blödesten Fragen, welche der
ExameneinserJosef Amesreiter an sie stellte, und
wenn ihr manchessonderbar erschien, dann dachte
sie bescheiden, daß ihr schlichterVerstand nicht
hinreiche, die geheime Weisheit zu sehen. Endlich
war die sckoptiominus pisn» fertig. Da sagte
Frau Zwerger zu dem kleinen Mädchen:

„So, jetzt -bedank dich auch recht schön beim
Herrn Amtsrichter, und mach ein Kompliment
und gib ihm dein Vlumenbukettl."

Fannerl knickste, wie man es in der Schule bei
dem englischenFräulein lernt, und streckte ihr
Sträußchen dem gestrengen Herrn hin.

Es waren zwei Rosen und drei gesprenkelte
Nelken.

Eine solche Tathandlung war dem Josef Ames¬
reiter noch niemals begegnet, und er geriet in
einige Verlegenheit.

Jedoch, bevor er sich besann und den Fall richtig
prüfte, hatte er die Blumen in der Hand und
war Frau Zwerger mit der Adoptatin verschwun¬
den. Er ging einige Male auf und ab und über¬
legte. Diese Sache war nicht einfach.

Es lag eine Schenkung vor, unleugbar, eine
äouatio iutsr vivos, und überdies konnte sie als
der Belohnung halber geschehen sein. Dies aber
war unverträglich mit dem richterlichen Amt.
Wie gesagt, Amesreiter überdachtemit juristischer
Schärfe dieses Geschehnis und fand nach eifrigem
Suchen den richtigen Ausweg.

Er befahl dem Schreiber, das Protokoll noch
einmal vorzunehmenund diktierte.

„Nachtrag — haben Sie ?"
„Nachtrag."

, „Erstens:, Nach Abschluß des obigen,,Ppotqkolls
übergab das Wahlkind auf Betreibender,Wähl-
mutter dem unterfertigten Richter fünf . Blu¬
men — fünf Blumen.

Halten Sie, was sind das für Blumen?"
„Zwoa Rosen", sagte der Schreiber, „und dös

andere sän Nagerln, Nölken!"
„So ? So — also schreibenSie fünf Blumen,

Komma, welche diesgerichtlichals zwei Rosen und
drei Nelken bezeichnet wurden.

Zweitens : Der unterfertigte Richter nahm die
obengenannten Blumen an, in der Erwägung,
daß die Annahmeverweigerungdas natürlicheGe¬
fühl der Dankbarkeit in dem Wahlkind zu er¬
sticken geeignet war.

Drittens : Fünf Blumen mit Akt an den Herrn
Gerichtsvorstand mit dem Ersuchenum geneigte
Rückäußerung, ob gegen die Annahme Bedenken
bestehen."

So, das war geschehen. Und der Schreiber
wickelte um die Rosen und die gesprenkelten Nel¬
ken einen blauweißen Faden und legte sie zwi¬
schen die Aktendeckel, wo sie baldigst erstickten,
wie alles frische Leben, das in Aktendeckel ge¬
langt.

Josef Amesreiter aber fühlte sich in gehobener
Stimmung. Er hatte gehandelt, wie man es von
einem Einser erwarten durfte.

Von einem Viech mit zwei Haxen, wie der
selige Herr Zwerger zu sagen pflegte.

(16. Fortsetzung)

AieMoW uaö ihre Schisse
Vor ihm an der Wand hängt eine Landkarte.

Fähnchen stecken auf ihr. Die weißen mit den
Schiffsnamen bedeuten je einen Badongschen
Dampfer; andere bedeuten Ladungen, Vertreter,
Verpflichtungen.

Das Fähnchen mit dem Namen „Anna Badong"
steckt seit Tagen vor Borkum. Thomsenhat sich
noch nicht entschließenkönnen, es wegzunehmen.
Und doch weiß er ganz genau, daß das das Letzte
von der „Anna Badong" ist, das Allerletzte.

Es bedarf des Telephongesprächsnicht mehr,
das schon vorliegt und das ihm der Botenjunge
meldet und das berichtet, man könne nunmehr,
nachdem die Springflut sich verlaufen habe, mit
Gewißheit sagen, daß das Schiff verloren sei. Die
Reichsmarinewürde das Wrack wegsprengen. . . .
Das ist das Ende! Matrosen lernen auf dem
toten Schiff, wie man Sprengpatronen ansetzt
und wie man ein Hindernis beseitigt, das die
Schiffahrt gefährdet.

Mit zitternden Händen zieht der Alte das
Fähnchenheraus, hält es noch eine Weile in der
Hand und legt es dann in eine kleine Schachtel,
nachdem er ein Datum daraufgemalt hat. Zu
andern Flaggen, die da schon liegen. Bei Lloycs
in London werden sie die Schiffsglocke läuten —
falls sie das heute noch tun . . . .

Neugierig sieht der Laufjunge zu, wie Herr
Thomsen umständlichmit der Schere ein Stück
Papier zurechtschneidet. das Wort „Husum" hin¬
schreibt und es bei Hamburg in die Karte steckt.
Ein Schiffsjournal wird angelegt, Konto: Damp¬
fer „Husum" in Zeitcharter von Tessing, Ham¬
burg, mutmaßlichauf ein Jahr . Alles andere sind
nüchterneZahlen.

Das Telephon klingelt. Die Werft fragt an, ob
Konsul Badong schon im Kontor sei.

Nein, noch nicht.
Es bleibe bei der Verabredung: der Direktor

erwarte ihn um zehn Uhr.
Um zehn Uhr fällt also die Entscheidung. . - .

Kurz vor zehn ist Onken mit dem Wagen da, der
Anruf war überflüssig, aber warum soll man,
wenn man ein solches Geschäft im Auge hat. mit
einem Anruf rechnen?

Um halb neun betritt der Konsul das Kontor.
Kurz nach neun ein neues Gespräch. Dieses Mal

ist es Frau Karolina Badong, die ihren Sohn ver¬
langt. -

Weil die Verbindungstürgeschlossen ist, kann
Thomsen kein Wort verstehen. Er hört es noch
rechtzeitiggenug; der Konsul läßt ihn rufen.

„Ich fahre direkt von der Werft aus zu Frau
Badong, und am Nachmittag bin ich nicht im
Büro, auch morgen wahrscheinlich nicht."

„Soll ich mit der Devisenstelletelephonieren?"
„Wozu Devisen?"
„Sie fahren doch nach Holland?"
„Nein, nach Borkum."
Kapitän Grönewaldkommt und wird sofort vor¬

gelassen.
Der Konsul ist aufgeräumter, als es sonst seine

Art ist. „Heute machen wir alles fest, Grönewald!"
sagt er und scheint die Blicke seines Prokuristen
nicht zu sehen. „Badong legt einen Neubau auf
die Hellinge. Ein Schiff kann ich Ihnen ja in der
Zwischenzeit nicht geben, aber die Beaufsichtigunz
bekommen Sie. Sollen vom ersten Tage an dabei¬
sein, wie der neue Kasten, den Sie einmal führen
sollen, entsteht. Ich denke, Ihre Frau wird nicht
so ganz unzufriedensein, daß sie ihren Mann mal
ein Jahr lang an Land hat?"

Der kratzt fich am Schädel. „Ist ja alles soweit
schön und gut, Herr Konsul; aber - "

„Darüber gibt es nichts mehr zu reden!"
Wenn man Reemt Badong ansieht, könnte man

meinen, Geld spiele bei der Firma keine Rolle.
Er und Grönewald sitzen dann im Büro der

Werft, laufen auf dem Platz herum, ein umfang¬
reicher Vertrag wird aufgesetzt, Zahlungstermine
werden festgelegt.

Der Herr Direktor lacht. „Sie, mit Ihrem
holländischen Kapital im Hintergrund, können sich
die Sorgen anderer Leute eben nicht vorstellen!"

Von diesem holländischenKapital wird heute
noch einmal geredet, nämlichbei dem Mittagessen,
das Karolina Badong mit ihrem Sohn gemeinsam
einnimmt.

Das Mädchen ist hinausgeschickt worden. „Wir
bedienen uns selber!" sagt Karokina Badong.

Zuerst essen sie schweigend. Dann die Mutter:
„Anke hat geschrieben, daß sie und die Kinder
gut angekommenwären. Verend hat viel zu tun."

,,Tas ist immer so."
„Verend ist ein guter Kaufmann, ein viel zu

guter Kaufmann, um dir den Aerger nachzutragen,
den ihr gehabt habt. Anke wundert sich, daß du
ihm nicht geschrieben hast."

„Was soll ich ihm denn schreiben, Mutter ?"
„Anke meint, es gäbe doch Bedingungen, unter

denen er die Hundertzwanzigtausendstehen lassen
würde. Sie geben am Sonntag eine Gesellschaft,
und es wäre eine gute Gelegenheit, wenn du
hinführst. Ich meine das auch."

„Ich werde nicht hinfahren."
„Warum nicht?"
„Weil ich keinemneuen Heiratsangebot begeg¬

nen möchte, ebensowenigwie einem alten, auf¬
gewärmten. Harvichin Hamburg hat meinen Auf¬
trag : Die Hundertzwanzigtausendsind an erster
Stelle fällig und werden überwiesen. Mit der
Werft hier habe ich mich über den Zahlungsmodus
geeinigt. Außerdem habe ich Reisen vor."

„Du willst reisen?"
„Zuerstnach Borkum. Tann habe ich heute Briefe

an Westerhusen in Duisburg diktiert und mich
angemeldet: ich bleibe ein paar Tage dort."

„Es gibt einen sehr guten Zug von Duisburg
nach Rotterdam."

„Schade, daß ich ihn nicht benutzenkann! Aber
man erwartet mich in Berlin. Es handelt sich um
die staatlichen Subventionen für unser Haus. die
ich für den Neubau bestimmtdurchsetze"

„Und was soll ich an Verend schreiben, Reemt?"
„Als Mutter meiner Schwester Anke schreib, was

du willst! Unseregeschäftlichen Beziehungenhaben
sich nur in einigen Punkten verschoben. Leyens
bleibt unser Vertreter für Holland, er ist an
meinem Neubau nicht beteiligt, und er muß sich
daran gewöhnen, daß das Haus Badong sich in
finanzieller Beziehungvom Ausland — und von
ihm — freier macht, als das bisher der Fall war
Besonders sollen die Herren in Holland wissen
daß wir mündig sind und unsere Geschäfte allein
führen und daß — daß man in Deutschlandüber

Heiraten seine eigenen Ansichten hat. Ich wenig¬
stens habe sie."

„Du willst also doch heiraten?" fragt die Mut¬
ter.

„Nein."
„Dann — verstehe ich das alles nicht."

Als Reemt Badong am Nachmittagdie Hafen¬
anlagen von Emden im Dunst verschwinden sieht,
atmet er auf wie ein Junge , der in die Ferien
fährt . . . .

Trotzdemkommen seine Gedankenvon dem Ge¬
spräch, das er mit der Mutter geführt hat. nicht
los. Und während das Schiff die Ems stromab auf
das Wattenmeer zufährt, wiederholt er den einen
und anderen Satz, der gesprochen wurde. Nein. er
tut noch mehr: Er legt sich Rechenschaft über die
Worte ab, die zwischenden Sätzen gestanden
haben und die nicht ausgesprochenworden sind.
Und zugleich Rechenschaft darüber, warum er nach
Borkum fährt.

In all den Jahren ist es ihm nie zum Bewußt¬
sein gekommen, daß er eigentlich immer allein
war. Und er erkennt, wie schwer es ist, alle Dinge
nur mit sich selber abzumachen.

Der Kapitän tritt zu ihm. „Böse Sache das mit
der „Anna Badong", Herr Konsul! Kenn' doch
den alten Grönewald; ist oft so gewesen, daß wir
aneinander vorbeigefahrensind hier auf der Ems.
Und hab' dann oft gedacht, daß es doch ein ander
Ding ist. richtig hinauszufahren. War als junger
Mensch auf 'nem Erzdampfer, und dann kam
dies hier, und nun hat man Frau und Kinder."

„Ja ", sagt Reemt Badong.
Seine Einsilbigkeitfällt dem andern nicht auf;

Unterhaltungen, wie sie hier geführt werden gehen
langsamvor sich. „Hab' die Seeamtsverhandlungen
in der Zeitung gelesen", sagt der Kapitän, „und
auch die Notiz, daß Badong einen Neubau auf¬
legt."

„Ja ."
„Wie soll er denn heißen?"
Darüber hat Reemt noch nicht nachgedacht, und

er muß lachen, als es ihm durch den Sinn fährt,
wie die Familie das Schiff wohl gern nennen
würde. Vielleicht „Mintje Badong" nach dem
lebendigen Aktienpaketdes HolländischenLloyd,
oder „Theda Leyens" nach einem der Kinoer
Ankes. oder - „Hat noch keinen Namen", sagt
er. „Hat ja noch gute Weile."

Wem es nicht ein Genuß ist, einer Minder¬
heit anzugehören, welchedie Wahrheit ver¬
ficht und für die Wahrheit leidet, der verdient
nie zu siegen.

psu ! llagaräe

„Das soll wohl so sein."
Damit ist das Gespräch begraben, und es flackert

nur noch einmal kurz auf, als das Schiff das
Seezeichenkurz vor der Einfahrt nach Borkum
rundet. „Wenn ich vom Hafen aus die Siebs be¬
nachrichtigensoll,. Herr Konsul? Ist so ein Ding
mit den alten Frauen ; legen sich gern ihr Krüm¬
chen zurecht, wenn Besuch kommt."

„Tut nicht nötig !" Reemt läßt es offen, ob
Marthe Siebs benachrichtigtworden ist oder nicht-

Und während der Bahnfahrt malt er sich aus,
wie er alles vorfinden wird. Das Haus und die
Menschen. Damals in der Nacht haben sie einen
Zug an den Hafen geschickt, um die Schifsi
brüchigenaufzunehmen, und Stava hat, in Decke»
gewickelt, vor ihm gelegen. Das ist nun kaum eins
Woche her. und ihm scheint es eine Ewigkeit.
Vor einer Woche ist er mit dem „Mars" heraus¬
gefahren, vor einer Woche hat er Stava Hell-
kamp noch nicht gekannt — gekannt wohl, aber
erst jetzt ist sie wieder in sein Leben getreten, und
über die Jahre , die zwischen der Zeit in Emden
von damals und dem Heute liegen, weiß er nichts.

Marthe Siebs empfängt ihn an der Tür.
„Wie geht's dort?" fragt er, mit einer Kopf¬

bewegung nach dem Zimmer.
Sie brummt: „Wie es so gehen kann. Der Arzt

ist ein junger Mensch. Wie soll ein junger Mensch
um eine Frau Bescheid wissen?"

„Warum hast du mir nicht telephoniert,
Marthe ?"

„War nichts zu sprechen. Krankheit will Zeit
haben, Reemt! Jede Krankheit hat ihre Zeit.
War auch alles schon ganz gut — aber dann kam
der Sturm , und der Arzt sagt, den Sturm hätte
sie noch nicht vertragen können."

„War Frau Stava denn draußen?"
„Wieso draußen? Nein. Sturm merkt man über¬

all, ob man nun draußen oder drinnen ist" Dann
klopft sie an. „Ist Besuch da. Frau Gustav«! Der
Konsul!"

(Fortsetzung folgt)
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flMer -Soldalen
Ueber Nationalsozialismus ist schon beachtlich

viel geschrieben worden . Es gibt Menschen , die
in jeder Druckzeile mit der Lupe nach Wenn und
Aber suchen. Es gibt andere , für die ist alles
ganz einfach . Sie brauchen gar nichts zu lesen . —
Es handelt sich bei der Betrachtung des National¬
sozialismus nicht darum , der geschriebenen Auf¬
fassung über ein Problem zuzustimmen . Der
Nationalsozialismus ist kein Problem . Viele , die
Hitlers „Mein Kampf " lasen , haben plötzlich ge¬
funden , daß sie ja überhaupt Nationalsozialisten
seien , ja schon von jeher gewesen seien . In der
Tat mutz das schon in uns selber da sein, ehe es
sich erst nach außen erfüllt . Es kann dem deutschen
Menschen allerlei anhängen aus Umwelt und
Verhältnissen , allerlei , was den Blick trübt und
einengt . Schält man das alles ab , so tritt mit
einem Male der Nationalsozialist zutage . Wie viele
von denen , die ihr ganzes Leben lang glaubten,
waschechte Marxisten zu sein , haben einsehen
müssen, daß sie Irrwege gegangen sind. Sie er¬
kannten eines Tages , datz sie gar nicht Marxisten,
sondern Nationalsozialisten sind . Aber umgekehrt:
ein Mensch , der im Grunde seiner Seele ein Lump
ist , kann sich mit Hakenkreuzen behängen , er wird
niemals Nationalsozialist werden . Daraus ergibt
sich, datz man Nationalsozialist sein kann , ohne es
selber zu wissen . Und weiter , datz man , ganz tief
Und weltanschaulich gesehen , Nationalsozialist schon
sein mutz,  datz man Nationalsozialist gar
nichtwerden kann.  In diesem Eedankengang
ist mit „Nationalsozialist " natürlich nicht der Be¬
griff „Mitglied der Partei " gemeint . Der im Ge¬
sichtswinkel der Weltanschauung als National¬
sozialist zu Bezeichnende kann unter Umständen
nach abseits von der NSDAP . stehen.

Aus all dem folgt für uns : National¬
sozialist kann man nicht werden,
Nationalsozialist muh man schon
sein.  Die Eigenschaften , die den Nationalsozia¬
listen ausmachen , mutz dir der Herrgott bei deiner
Geburt in die Brust gepflanzt haben.

Hitlersoldat jedoch kann ein Mann
werden.  Dieser Mann mutz aber Nationalsozia¬
list sein — nicht nur parteimäßig betrachtet.

Dom Hitlersoldaten wird für Deutschland das
Allerhöchste verlangt : die bedingungslose
Hingabe  an die große , heilige Idee des Natio¬
nalsozialismus und ' der vorbehaltlose , volle Ein¬
satz des Mannes . Das entspricht dem deutschen
Wesen am besten . Aus diesem Grunde ist die
Hitlerarmee auf Millionen angewachsen . Darum
können die alten Kämpfer der SA ., der SS . und
der HJ . beruhigt bleiben : diesen Forderungen
halten die Unwürdigen , die sich in unsere Reihen
schleichen, auf die Dauer nicht stand . Sie mögen
sich eine Weile hinter ihrer Heuchelei verstecken
können ; sie mögen gar versuchen , sich eine Platt¬
form für ihre angebliche Notwendigkeit zu er¬
richten . Wenn der feste, sichere Untergrund natio¬
nalsozialistischer Bindungen fehlt : Sauberkeit,
Ehrlichkeit , Mut , Mannhaftigkeit und llneigen-
niitzigkeit , dann versinken sie doch eines Tages
wieder in ihre eigene Hohlheit und Bedeutungs¬
losigkeit . Sie sind keine Hitlersoldaten und wer¬
den nie solche werden.

Damit ist ganz kurz die Grundlage für den Auf¬
bau der geistigen Arbeit in den Einheiten ge¬
geben . Ueber körperliche Schulung brauchen wir
eigentlich nicht zu sprechen. Ihr wißt es selber,
und auch andere wissen es , welche Anforderungen
an den Hitlersoldaten gestellt werden . Deutsches
Blut treibt zu Leistungen . Die deutsche Männlich¬
keit empfindet Freude an der Vestehung von An¬

strengungen und Gefahren . Selbst die Stickluft
des gestorbenen Systems der Knochenweichheit hat
diesen Trieb deutschen Blutes nicht abzutöten
vermocht . Wie hätte er sich sonst, besonders bei
der deutschen Jugend , in so kurzer Zeit wieder so
mächtig regen können?

Schließlich war er auch bei dem pazifistischen
Reichsbanner nicht völlig verkümmert . Wir sahen
ja so manchen SPD .-Spietzer , der den „Mili¬
tarismus " in Grund und Boden verfluchte , in
Viererkolonnen über das Pflaster stampfen.

Unterscheidet uns von solchen „Soldaten " schon
der Sinn unserer Uebung , der Sinn der Pflege
körperlicher Kraft überhaupt , so sind für uns
Uebung und Ausbildung des Körpers allein nicht
das Ausschlaggebende . Das Entscheidende ist der
Geist,  der uns beseelt und den wir zu wahren
wissen.

Durch diesen Geist ist es möglich , das Höchste
zu erreichen : durchgebildete , gestählte Persönlich¬
keiten . Deshalb unterwerfen wir uns freudig der
harten Erziehung zur Wahrhaftigkeit , zur Stand-
haftigkeit und zur Treue.

Unsere Art bleibt darum Soldatenart.
Unser Wesen : Mannestugenden.
Unsere Liebe , unser Gehorsam gehören für

alle Zeiten unserm Führer.
Unser Ziel bleibt immerdar -Deutschland.

So kommt folgerichtig von selber die höchste
Steigerung unseres Lebensinhalts . Nicht so
etwa , wie die römischen Gladiatoren aus ihrer
kleinen Welt in die Arena marschierten mit dem
Ruf : rlvs Eassar , worituri ts salutavt !"

Wir trachten vielmehr danach , würdig zu sein,
vor die deutsche Nation hinzutreten , wenn der
Führer befiehlt , die Arme zu heben und zu rufen:
Die dem Tode Geweihten grüßen dich, Adolf
Hitler !" ^ Ikrsä Lots „Ltibron unä Lolgsn"

Sfl-M8nner erfüllten ihre Wehrpflicht
vom feldgrauen Nock ln das vrauntiemdzurück— Nach dem dienst wieder im Sturm

Außerhalb der Bewegung wird von Einsichts¬
losen , Besserwissern und solchen, die die SA . nur
zu gern verschwinden lassen möchten , immer wie¬
der die Frage aufgeworfen : wozu eigentlich noch
SA . nach der Machtübernahme?

Wir brauchen auf die Frage nicht einzugehen:
wer denken kann . weiß es , und wer es immer noch
nicht weiß , der bekommt es auch nicht mehr in
sein Gehirnchen hinein . Diese törichte Frage ist
besonders oft im Zusammenhang mit der Er-
ringung der Wehrfreiheit Lurch den Führer und
mit der allgemeinen Wehrpflicht aufgeworfen
worden.

Wir wollen sie daher einmal in diesem Zu¬
sammenhang beantworten , und zwar nicht im
Stil eines sachlichen Leitartikels , sondern nach
dem Herzen und dem Munde der Männer die
kürzlich ihr Jahr abdienten , die den Waffe 'nrock
wieder mit dem Braunhemd der SA . vertauschten
und zu ihren Stürmen zurückkehrten . Wir haben
ein paar solche SA .-Männer befragt und geben
ihre Empfindungen und Gedanken im folgenden
wieder . Dabei ist nicht die Rede von jenen Acht-
Wochen -Soldaten , die einen militärischen „Kur¬
aufenthalt " genossen und mit der Waffenkunde
vertraut gemacht wurden , sondern von jüngeren
Jahrgängen , die ein volles Jahr dienten und das
Soldatenleben etwas gründlicher kennenlernten.

freiwillig auf ein Jahr
So erzählt uns einer unserer SA .-Männer von

feinem Tienstjahr in einer Nachrichtenabteilung.
Man spürt feinen Worten und Schilderungen an,
wie froh er ist, datz er noch zur rechten Zeit sich
freiwillig gemeldet hat und daß er heute eine
Schule der Erziehung und des Erlebnisses hinter
sich hat . die er nie in seinem Leben vergessen
wird.

,Zn unserer Kompanie kam die Mehrzahl aus
Gliederungen der Bewegung . Durch einen Zufall
waren wir uns alle fremd ; kein Mann aus
meinem Sturm war in der Kompanie , und den
andern ging es nicht anders . Merkwürdig , wie
mit dem Diensteintritt alle anderen Bindungen,
auch die festesten , zurücktraten vor dieser neuen,
die der feldgraue .Nock schuf. Das Soldatenleben
bringt natürlich zuerst eine ganze Reihe unge¬
wohnter Arbeiten und Pflichten mit sich. in die
sich der „traurige Zivilist " nur sehr unterschied¬
lich hineinfindet . Aber sehr bald kann man am
Verhalten der Kameraden , ja am Verhalten einer
ganzen Korporalschaft feststellen , wer Lurch die
Schule der SA . oder die des Arbeitsdienstes ge¬
gangen ist , oder wer frisch von der Schulbank ins
Heer kam.

Uns SA .-Männern , besonders uns älteren , ist
dieses Eingewöhnen viel leichter gefallen als den
jüngeren . Wir brachten selbstverständlich eine ge¬
wisse soldatische Haltung , manche Kenntnisse mili¬
tärischen Verhaltens mit , die die anderen sich erst
aneignen mußten . Die Selbstverständlichkeit der
Unterordnung , des Gehorsams und der Disziplin
hat uns SA .-Männern das Soldatwerden doch we¬
sentlich erleichtert . Der Unterschied zwischen uns
und den „Uneingeweihten " war fast immer zu
merken. Das eiserne Maß des Dienstes hat diese
Unterschiede in den Monaten natürlich langsam
verwischt , aber der SA .-Mann war doch im Vor¬
teil dabei.

Zweimal Kameradschaft
Mit dem Eingewöhnen wuchsen natürlich auch

die Männer eines Trupps und einer Korporal¬
schaft zusammen , und aus der zufälligen Ver¬
einigung im grauen Rock wird die Kameradschaft.
Und doch haben wir SA .-Männer sehr bald einen
tiefen Unterschied zwischen der Kameradschaft im
Heer und der in der SA . festgestellt.

In der SA . ist immer das Entscheidende , daß
der einzelne Mann völlig freiwillig aus eigenen
Stücken seinen Dienst macht . Kein Druck, kein
Zwang steht hinter ihm . nur die Verschworenheit
zum Führer und sein« Treue zur Sturmfahne bin¬
det ihn in die Gemeinschaft der SA.

Das ist natürlich beim Militär anders ; hier
herrscht die Pflicht und der eherne Zwang , sein«
Kräfte zu schulen , um im Notfall das Reich und
Volk zu schützen. Dieser Zwang erhält als völ¬
kische Pflicht seinen tiefen und beglückenden Adel,
der sich zum stolzen Recht jedes wehrfähigen
Mannes macht , aber der Ton und die innere
Stellung zum Wehrdienst ist doch ganz anders
als zum SA -Dienst . Das bedeutet keine Be¬
wertung und keine Herabsetzung für einen der
beiden Dienste , aber gerade dieser Unterschied >>t
wichtig und bezeichnendes Merkmal.

Eins allerdings mutz der SA .-Mann erst im
Heer lernen , daß die soldatische Kameradschaft
wicht das Voraesetztenverhältnis aufhebt , wie das
rn der SA . der Fall ist. Die SA . kennt keine
Vorgesetzten und Untergebenen , sie kennt nur

SA .-Männer , von denen einige FLHrerstellen inne¬
haben . Das ist in gleicher Form beim Heer nicht
möglich , wo die Strenge des Dienstes eine gehörige
Portion äußerer Disziplin erforderlich macht.
Selbstverständlich ist außerdem auch der Vorgesetzte
in echter Kamerad und besonders diejenigen von
ihnen , die das Leben schon etwas kannten , be¬
weisen das fortgesetzt . Aber diese innerliche Gleich-
setzung wie zwischen SA .-Mann und SA .-Führer
gehört nicht in das Heer und besteht daher dort
auch nicht ."

Gerade dazu erzählt uns ein anderer SA .-Mann,
der sich noch kurz vor der allgemeinen Wehrpflicht
freiwillig gemeldet hatte , einiges Interessante.
Er sprach sehr offen davon , daß er als einer der
ersten , die aus der SA . als Freiwillige dienten,
noch gegen manches Vorurteil anzukämpfen hatte.
Besonders in der Zeit . als eine falsche SA .-
Führung vor dem 30. Juni 1934 den Sinn und die
Aufgabe der SA . zu verfälschen suchte, fand er
bei Offizieren und Unteroffizieren den irrtüm¬
lichen Gedanken einer Rivalität . „Ihr in der
SA . wollt sa nur Soldat spielen und seid doch
keine Soldaten ." Doch das sind heute längst über¬
wundene Anschauungen ; die SA . hat unter Stabs¬
chef Lutze zu ihren eigentlichen politischen Auf¬
gaben zurückgefunden , und auch im Heer weiß
man heute , datz sie keine Rivalin mehr im Waffen¬
dienst für das Neich ist.

Solche Irrtümer ließen sich aber auch in an¬
derer Hinsicht für die Zukunft leicht vermeiden,
wenn man Wege finden würde , auf denen die
Unteroffiziere z. .V . das Leben und die Gedanken¬
welt der SA . und HJ . aus eigener Betrachtung
besser kennenlernen könnten . Durch viele Vor¬
trüge führender Männer der Bewegung ist schon
Vorarbeit geleistet , sie gilt es zu vertiefen und auf
eine noch breitere Grundlage im Heer zu bringen.

fteimkeftr in die Sft.
Reserve hat Ruh und kehrt in die Heimat zurück.

Mancher SA .-Mann hat sich in dieser Stunde
überlegt , ob er nun nach seiner Dienstzeit auch in
die SÄ ., in seinen Sturm zurückkehren soll. Diese
Stunde ist eine der vielen Prüfungsstunden für
die Treue des SA .-Mannes , der mit seiner Ent¬
scheidung beweist , wie weit er den Sinn seiner
SA .-Zugehörigkeit in sich hineingefressen hat.

Die alten SA .-Männer . die aus der Kampfzeit
stammen , kennen dieses Problem nicht . Für sie ist
es . bis auf wenige Ausnahmen , einfach eine
Selbstverständlichkeit , daß sie zu ihrem Sturm
zurückkehren . Bei den „Neuen " aber ist diese
Frage wirklich ein Problem , und wenn manche
von ' ihnen z. B . der Meinung sind, daß sie in
der SA . nach der Schule der Wehrmacht „ja doch
nichts mehr lernen können " , dann beweisen sie
ganz eindeutig , daß sie eben keine SA .-Männer

.

sind, datz ihr Ausscheiden für die SA . deshalb
auch keinen Verlust bedeutet.

Nein , man kann in der SÄ . nichts Militärisches
mehr zu den Erfahrungen eines Tienstjahres hin¬
zulernen , und man soll ja auch gar nicht . Wer
wirklich mit dem Heizen und aus innerem An¬
trieb SA .-Mann ist, sucht das auch nicht , sondern
kehrt ohne irgendeine innere oder äußere Schwie¬
rigkeit wieder in die Kampfkameradschaft seines
Sturmes zurück. Da sind die alten Gesichter , der
alte SA .-Eeist , die alten Kampfgenossen , da hat
er sofort seine Heimat wieder.

Das bestätigen alle , die den grauen Waffenrock
wieder mit dem Braunhemd vertauschten , daß sie
schon am ersten Dienstabend nicht das Empfinden
hatten , ein Jahr abwesend gewesen zu sein . Der
SA .-Sturm ist ihnen die Hermat , in der ihr po¬
litisches Wollen und Wirken verwurzelt ist, wo
ihr Leben seinen politischen Sinn als Gefolgs¬
mann Adolf Hitlers erhielt und weiter hat . Nur
wer diese innere Verwurzelung in der SA . nicht
besitzt, der wird aus irgendwelchen Scheingründen
nicht in seinen Sturm zurückkehren . Ihre Zahl ist
gering , ihr Fortbleiben eine begrüßenswerte
Durchsiebung der heutigen SA.

krwas für die Sft gelernti
Einer unserer Kameraden macht« uns auf die

Wirkungen aufmerksam , die gediente Männer in
die SA . bringen . Das bezieht sich nur auf die
jüngeren Jahrgänge , nicht auf die Reserve-
Stürme , in denen die Mehrzahl Kriegsteilnehmer
und alte Soldaten sind . Vieles von dem . was
unsere SA .-Kameraden in der Wehrmacht lernen,
besonders an äußerer Haltung und Straffheit , ist
durch das Dienstjahr , schon durch das Kasernen-
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loben und das ständige Jndienstse 'in , ausgeprägter
geworden und geht so auf die SA . über . Je mehr
von den SA .-Männern ihr Jahr abgedient haben,
desto unauffälliger wird das sein. Aber der eigent¬
liche Unterschied zwischen Heer und SA ., der ja
aus den verschiedenen Äufgaben resultiert . — und
das bestätigen uns alle , mit denen wir uns unter¬
hielten . wird niemals verschwinden , denn er ist
charakteristisch für beide Formationen : hier Frei¬
willigkeit und ranglose Kameradschaft , dort straffe
Soldatenpflicht und Vorgesetztenverhältnis.

Und das soll und muß sein , denn die Wehrmacht
ist der Waffenträger der Nation und die SA ., die
einsatzbereite , politische Kampftruppe des Natio¬
nalsozialismus.

Vielleicht hat sich der Außenstehende und der
Ungediente den Ueebrgang von der SA . zur Wehr¬
macht und dann wieder zurück zur SA . viel schwie¬
riger und komplizierter vorgestellt . Das ist ein
Irrtum . Ganz gleich , ob im grauen Waffenrock
oder im Braunhemd : die Träger beider sind junge
deutsche Menschen , sind Nationalsozialisten , die
das Glück dieser doppelten Kameradschaft dem
Führer verdanken und ihm durch Treue und
Diensterfüllung vergelten . Die gleiche Diensttreue
in dem einen Jahr im grauen Rock wie in den
Jahren unseres Kampfes um das neue , das natio¬
nalsozialistische Deutschland , das an unserer Spitze
der Führer im Zeichen des Braunhemdes und der
Hakenkreuzfahne eroberte.

Reserve hat Ruh . ja , militärisch . Aber nicht
als politische Soldaten!

Für sie geht der Kampf weiter in der Kamerad¬
schaft der SÄ . nach dem Befehl des Führers.

Aus dem „SA -Mann ".

slndigkettsritt der Sfl-öruppe Nordsee
Ver Verlaus im vereich der Neiterstandarte 64 svsnabriickj

stürmen der  SA . neben ihrem Zwecke, poli¬
tisches Soldatentum und eiserne Kameradschaft
zu pflegen , als Ziel gesetzt wurde.

Dem Motor gehört die Gegenwart und die Zu¬
kunft . Aus dieser feststehenden Tatsache hat sich
aber doch schon die Erkenntnis herausgeschält , daß
im Gelände sowohl als auch sogar auf der Straße
das Pferd wird niemals entbehrt werden können.
Was die Befehlsübermittelung im besonderen an¬
geht , so sind ja die Möglichkeiten des Fern¬
sprechers und Fernschreibers weitgehend ausge¬
nutzt . Und doch wird es immer Fälle geben , wo
alle Technik der Unterstützung durch „Mensch und
Pferd " bedarf . Das ist der Reiter . Die Verbun¬
denheit zwischen dem vernunftbegabten Reiter
und dem leistungsfähigen Pferde , das Einspielen
beider aufeinander , das ist es , was den Reiter-

Eine ernsthafte Vetätigung und eine gute Prü¬
fung bildete der „Findigkeitsritt der SÄ .-Eruppe
Nordsee ", der 36 Stunden dauerte . Die Reiter¬
standarte 64 hatte von der Gesamtstrecke allein
147 Kilometer in elfeinhalb Stunden zurückzu¬
legen . Pünktlich um 8.30 Uhr am Sonntagmorgen
würde die Botschaft in Papenburg von der
Reiter st andarte 64 (Osnabrück ) über¬
geben . Und nun ging der Äblösungsritt über
Äschendorf — Lathen — Meppen — Haselllnne
Herzlako — Börste ! — Berge — Vippen — Vo-
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kern — Schwagstors — Merzen — Ueffeln — He-
sepe — Bramsche — Engter — Venne nach Hunte¬
burg . Auf der ganzen Strecke wurde die Durch¬
führung der Uebung von dem Führer der Stan¬
darte und den jeweiligen Führern der Stürme
vom Kraftwagen aus überwacht.

Zweck des Rittes war kein Stznelligkeitsrekord;
es hätte im Bedarfsfälle die Strecke auch in we¬
sentlich kürzerer Zeit erledigt werden können . Es
war vielmehr ein Findigkeitsritt , bei dem die
Leistungsfähigkeit des Treres durch die Ueber-
leaungskrast des Reiters ausgenutzt werden
sollte . Es war eine Freude zu sehen, mit welchem
Eifer die SA .-Männer die Sache anfaßten , wie
die Pferde das Gebiß kauten und sich nicht geben
wollten . .

Gerade wird die Rolle mit der Botschaft über¬
geben , und schon brausen die beiden Rappen ab,
daß die Erdschollen vom Hufschlag rückwärts-
fliegen . Bald ist man schon eine halbe Stunde im
Vorsprang ! Es ist gut , daß es auch bedächtige
SA .-Reiter gibt . Wieder ist llebergabe ; der
Rottenführer dort mit dem sauberen Sattelzeug
zieht die Uhr , überlegt und reitet im — Schritt,
ja , wahrhaftig im Schritt . Er weiß Bescheid . Auf
Befragen meldet er , daß die Zeiten so angegeben
seien , oaß unvorhergesehene Umstände wie Nebel,
Glatteis oder frühe Dunkelheit eintreten könnten,
ohne datz sie die Erfüllung der Aufgabe gefährden
dürften . Jetzt aber ist herrliches Wetter , sonniger
Vorfrühling ! Da steht schon wieder eine Stafette
und wartet der Dinge , die da kommen sollen . Die
Neiter sind noch abgesessen . Zwei schöne Pferde,
Hannoveraner . Zwei prächtige Menschen , Ems-
länder SA .-Reiter ! So ist die SA . : der eine von
beiden trägt den ersten Flaum auf den Lippen,
der andere zeigt das erste Grau an den Schläfen-
Blutjunge Jugend und gereiftes Mannesalter:
beide aber Feuer in den Augen . Da kommt schon
die zubringende Stafette : vier Reiter im Galopp,
ein prächtiges Bild . Die beiden sitzen nun auf und
hauen ab . Aber es gebt nicht über die Straße,
sondern querfeldein . Dorthin kann der Führer
mit dem Kraftwagen nicht folgen . Das ist die
Ueberlegenheit des Pferdes über die Technik.
Dieselbe Erfahrung mutzte bald darauf noch ein¬
mal gemacht werden : auf der Zufahrtsstraße zum
Uebergabeort Gut Aselage blieb der Wagen im
Schlamm stecken: alles Bemühen , selbst freizukom¬
men , nützt nichts . Die vier anwesenden SA .,
Männer koppeln ihre Pferde , und mit unter¬
gelegten Zweigen , mit Spaten und Menschen-
lcaft kommt der Wagen wieder auf festen Grund.
Die Reiter sitzen auf ; wo das Auto festsaß , ist für
die Pferde kein Hindernis . Weiter geht 's . Bei
Börste ! treffen wir den Sturmveterinär . Es ist
also für alles gesorgt , aber es hat noch kein Pferd
Schaden genommen . Jawohl , die SA .-Männer
lieben ihr Pferd , pflegen es und können auch
reiten . So kommt es , daß bei aller Inanspruch¬
nahme alle Pferde durch die Umsicht der Neiter
noch wohlauf sind.

Nicht minder tüchtig sind die SA .-Männer im
Fahren . Das Fahrabzeichen und das Reitab-
zeichen in Silber und Bronze sehen wir sehr oft
an der SA .-Uniform . Aber da steht ein Mann,
der hat noch ein drittes Abzeichen . Er gibt uns
Auskunft ; es ist das „Goldene Pferdepfleger¬
abzeichen " . Donnerwetter ! Der Sturmführer er¬
klärt weiter : alte Züchterfamilie mit auserle¬
senen Rassetieren , alte Papiere mit Ausweis über
mehr als hundert Linien . Stolz leuchtet aus den
Augen dieses SA .-Mannes . Das mit Recht;
denn man sieht in dieser Gegend prächtiges Pfer¬dematerial.

Wir müssen die Unterhaltung abbrechen, denn
- dort kommenschon wieder zwei Reiter, die die

Botschaft weitergebenwallen. Nanu, ein junger
Zivilreiter dabei? Nein. das ist ein Schlachten¬
bummler aus Beaeisterung. Solche jungen Neiterbilden unseren Nachwuchs.

W - ' ter fahren wir . Es fängt an zu dämmern
un >> Nebel fällt . Vor uns liegt Hunteburg . Am
Babnbof siebt der Adjutant der Nachbarstandarte
und übernimmt vimktlich um 20 Uhr von unserem
Führer die Stakette , Es galoppieren zwei SA -
Reiter mit der Nummer 162 auf dem Svieael ab,
sie qalovpieren in die Nacht hinein . Elückbaftcn
Ritt und ..Heil Hitler " !

6A besiegte die Arbeitslosigkeit
Im Kampfe des Führers gegen das furchtbare

Gespenst der Arbeitslosigkeit ist auch die SA . in
treuer Gefolgschaft hinter ihm marschiert und
hat , wo es nur irgend möglich war . auch an
diesem Frontabschnitt des großen Ringens um
Deutschlands Wiederaufstieg ihren Mann ge¬
standen Die SA hat dabei nicht nur Arbeits¬
möglichkeiten für ihre arbeitslosen Kameraden
und die alten Kämpfer der Bewegung gesucht
und geschaffen , sondern auch an der Erreichung
des Zieles für die Gesamtheit mitgewirkt Die
im November 1933 beim Arbeitsamt Osnabrück
eingerichtete SA . - V e r s o r g u n g s st e ll  e hat
im ganzen bisher 7S3 alte Kämpfer in
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Arbeit gebracht.  Bei den Werbeveranstal-
tungen für Beginn und Durchführung der Ar¬
beitsschlachten haben SA.-Führer und SA.-Männer stets in vorderster Linie mitgewirkt. Die
SA. hat aber im OsnabrückerBezirk auch durch
eigene Veranstaltungen an der Bekämpfungder
Arbeitslosigkeitmitgeholfen, so z. V. durch Ein¬
richtung des SA.-Sportlaaers in Jburg und des
SA.-Hilfswerklagers Malgarten bei Bramsche,
die nicht nur eine Unterkunft für arbeitslose SA.-
Kameraden boten, sondern auch die Wirtschaft
der Umgebung belebt haben. 2n den techni¬
schen SA . - Werkstätten  in Osnabrück
wurden Fortbildungskurse — auch für
nicht der SA. angehörendeVolksgenossen— ver¬
anstaltet. Ferner fanden in dem SA . - Not¬
standsarbeitslager  in Hünefeldim Jahre
1934/38 jeweils hundert arbeitslose SA.-Kame¬
raden Unterkunft und produktive Beschäftigung.
Auch weiterhin ist geplant, durch SA . - Sied¬

lungen  wertvolle Lebens- und Arbeitsstätten
und durch handwerkliche Umschulungs¬
kurse für SA . - Männer  Kortkommens-
und Arbeitsmöglichkeitenzu schaffen.

Wenn wir so betrachten, wie die wunderbaren
Erfolge der Arbeitsschlachtdurch unermüdliches
Ringen aller verantwortlichen Stellen und des
gesamten Volkes zustande gekommen sind, so
drängt sich uns immer wieder die Erkenntnis auf,
daß ein solches Zusammenarbeiten und Zusam-
menkämpsenaller um dieses Ziel nur möglich
war unter dem einheitlichen, alle auseinander-
strebcndenKräfte unwiderstehlichin seinen Bann
zwingenden Willen des Führers . Diese vorher
unvorstellbaren Erfolge konnten nur erkämpft
werden, weil alle hinter einem marschierten,
marschieren mutzten. Deutsches Volk, du wirst
hinter dem siegreichenFeldherrn der Arbeits¬
schlacht auch weiterhin marschierenin alle Schlach¬
ten, in die er dich auf dem Wege zu deinemGlück
führt.

Sedanken beim lade eines Kameraden
fldolf Hitler : »öräber von Nationalsojialisten sind 6rSber des Lebens , an

ihnen stehen Volk und Vaterland"
Wir trugen den ersten aus unserer Gemeinschaft

zu Grabe. Das stimmt ernst und besinnlich. Tag
um Tag, Stunde um Stunde schauen wir dem Tod
ins Gesicht. Der heldische Mensch weitz von ihm
als dem unbarmherzigen und harten Schnitters¬
mann. „Trotz,Tod , kommher , ich fürcht'
dich  nicht ", so sagt ein altes bekanntes Volks¬
lied. Nicht, datz er in ihm das unabwendbare
Geschick erkennt. Nein, er sieht ihn als den großen
Mahner.

Zwei Kräfte sind es, unter die sich der Mensch
stellen muß: der Kampf und der Glaube.
Der Kampf, das Urlied der Natur , stand in der
Vergangenheit, er beherrschtdie Gegenwart und
wird die Zukunft gestalten. Ohne' ihn gibt es
kein Leben, selbst wenn er durch den Tod führt.
Nicht immer hat er den Sieg im Gefolge, oft ge¬
nug kann er sich nicht durchsetzen, es wird ihm ein
Halt geboten, oder es mutz die errungene Stellung
aufgegebenwerden. Das dürfte kein ruhmreicher

rr sein, der nur den Sieg und die Sieges¬
freude genossen hätte. Aus dem Zurück und der
Ohnmachterwächst die neue Tat, die Zusammen¬
fassung eines unbändigen Willens.

Jedem Menschen.wird ern Viel von guten An¬
lagen und Fähigkeiten in die Wiege gelegt. Das
ist ein großes Kapital , das, die höchsten Zinsen
tragen muß. Die Verantwortlichkeit zwingt den
einzelnen zu einer sich nie erschöpfenden Leistung.
Jede Minute, jede Stunde erwarten ihre Aus¬
füllung. Geschieht das, dann lohnt es sich, ein
Leben gelebt zu haben; geschieht es nicht, so hat
ein Feigling versäumt, was niemals wieder nach¬
geholt werden kann. Der Kampf bedeutet also
nichts anderes als die Ausrichtung unseres Le¬
bens. Auf falschem Wege aber vertäust er, wenn
er nur der Selbstsucht dient.

Die Geschichte hat mehr als einmal erwiesen,
daß eine solche Einstellung über kurz oder lang
zum Mißerfolg führt. Die nationalsozialistische
Weltanschauung verlangt daher als Ausgangs¬
punkt. als Marschrichtungund als Ziel das „Wir",
die Gemeinschaft.

Alles Kämpfen hat jedoch keinen Zweck, ja, es
besitzt keinen Sinn , wenn es sich auf sich selbst
beschränkt. Seine Seele ist der Glaube,  der
dem Kampfe untrennbar verbunden sein muß.
Der Glaube kann Berge versetzen, so lehrte man

uns in der Jugend ; der Glaube versetztBerge,
das wissen alle deutschenMänner und Frauen
besonders, die die deutsche Not der letzten zwei
Jahrzehnte erlebten.

Kampf und Glaube standen bei uns, d. h. Lei
dem überragenden Teile des deutschen Volkes, zu¬
sammen, als das große Weltgeschehen, der Krieg
über uns kam. Damals wurde die nationalsozia¬
listische Weltanschauunggeboren. Dann trat nach
viereinhalbjährigem Ringen der Augenblickein,
daß beide Kräfte durch sinnlose Verneinn getrennt
wurden. Damit war vorerst ein entscheidendes
Sck'ck̂ iswort aeiproch-"- Wir gaben uns
auf. So entstand eine schrecklicheZeit, die sich nie¬
mand zurückwünscht. Heute haben wir durch die
Tat eines Mannes, der Fleisch von unserm Fleisch
ist, zurückgefunden. Kampf und Glaube haben sich
wieder die Hände gereicht.

Der SA.-Mann, der getreueste Gefolgsmann
des Führers , wird sich von diesen Kräften niemals
auch nur um einen Deut entfernen.

Das hat auch das Leben unseres Kameraden ge¬
zeigt, der heute nicht mehr lebend unter uns weilt.
Ein Soldat ! Freiwillig eilte er zu den Fahnen,
als Deutschlandnoch im tiefen Frieden seiner Ar¬
beit nachging. Ein Kämpfer! Deutschland in Not!
Da hat er gestritten und gelitten. Nach dem Nie¬
dergang wußte er den Weg trotz der belfernden
Meute. Der Führer rief. er kam. Zwar hatte
ihn der Krieg einen Denkzettelmitgegeben, doch
konnte ihn das nicht hindern, seine stete Einsatz¬
bereitschaft zu beweisen. Sein Name sagt uns
nichts, maßgebendist nur sein Tun. Der unbe¬
kannte SA.-Mann wurde in unserm Volk längst
ein Begriff voll höchstem Inhalt.

Unser Sturmführer war unser Sprecher, als es
galt, Abschiedzu nehmen. Niemals geht ein
SA.-Mann für immer von uns, mir führen keine
Mitgliederliste, aus der einer der unsrigcn ge¬
strichenwerden kann. In die Lücke, die gerissen
wird, tritt sofort der nächste hinein. Die Reihen
sind immer geschlossen. Du, Kamerad, hust ge¬
rümpft, hast geglaubt und hast gesiegt. Für dich
senken sich die wehenden Zeichender Bewegung
in ehrender Trauer , für uns, die lebenden
Kämpser, heben sie sich in stolzer Trauer.

Der Kampf geht weiter, und den Glauben
schöpfen wir aus dem Vorbild, das uns der Füh¬
rer in guten und in ernsten Stunden gibt. Die
toten Heldender Bewegungund der grauen Front
werden stets bei uns sein. ' Sie haben ihre Pflicht
getan. Möchtedas auch einmal von uns gesagt
sein, wenn uns die Kameraden das letzte Geleit
geben. 8 . L.

flus der flrbeit des fürsorgereferenlen
was der sürsorgereferenl seinen Kameraden über kHestandsdarleben und Kinderbeihilfen ;u sagen hat

Neben den mannigfachen Fragen und Auf¬
gaben, die an den Fürsorgereferenten eines
SA.Etuvmes oder Sturmbannes herantreten,
sind es immer wieder die Maßnahmen der
Reichsregierung auf dem Gebiet der Sozial-
und Vevölkerungspolitik, deren Kenntnis von
ihm erwartet wird. Es ist ja nicht so. als
wenn sich die Arbeit des Fürsorgereferenten dar¬
auf beschränken soll, etwa einem Kameraden bei
der Arbeitssuchezu helfen, oder seine Betreuung
durch die NSB. und die amtlichenFürsorgestellen
(Arbeitsamt und Wohlfahrtsamt) sicherzustellen.
Die Arbeit soll sich vielmehr auch darauf er¬
strecken, den Kameraden die zur Durchführungder
großen Ziele unseres Führers erlassenen Gesetze
und Verordnungen auf den Gebieten der Sozial-
und Vevölkerungspolitiknäherzubringen und die
wichtigstenBestimmungenzu erläutern.

So sind es die Verordnungen über die Förde¬
rung der Eheschließungen vom 1. 6. 1933 und die
Verordnung über die Gewährung von Kinder¬
beihilfen an Kinderreichevom 18. 9. 1938, deren
Bestimmungen von den Kameraden oft erfragt
werden. Es scheint daher notwendig, den wesent¬
lichen Inhalt dieser Verordnung einmal kurz zu¬
sammenzustellen, damit sich jeder Kamerad in sei¬
nem „SA.-Mann" Kenntnis davon verschaffen
kann, ob und wie er in den Genuß eines Ehe¬
standsdarlehens oder von Kinderbeihilfen ge¬
langen kann.

kbestandsdarloiien
könnenReichsdeutsche erhalten, die

1. arischerAbstammungsind,
2. im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind,
3. deren politische Einstellung darauf schließen

läßt, daß sie sich jederzeit rückhaltslos für den
nationalsozialistischenStaat einsetzen,

4. die nicht an einem vererblichen, geistigen oder
körperlichenGebrechen, Infektionskrankheiten
oder sonstigen das Leben bedrohendenKrank¬
heiten leiden und

6. nach deren Vorleben und Leumund ange¬
nommen werden kann, daß sie ihren Rück¬
zahlungsverpflichtungennachkommen.

Voraussetzungist ferner, daß die künftige Ehe¬
frau innerhalb der letzten zwei Jahre vor der
Antragstellung mindestens neun Monate im In¬
land in einem Arbeitnehmerverhältnis gestanden
hat und daß sie sich verpflichtet, diese Tätigkeit
einzustellenund Arbeitnehmerverhältnisse nicht
mehr einzugehen, so lange der Ehemann nicht
arbeitslos ist und das Ehestandsdarlehen nicht
restlos getilgt ist. Hat das Arbeitnehmerverhält¬
nis der Antragstellerin in einer Beschäftigungim
Haushalt oder Betrieb ihrer Eltern, Eroßeltern,
Ürgroßeltern, Adoptiv- oder Stiefeltern bestanden,
so wird ein Ehestandsdarlehennur gewährt, wenn
infolge Aufgabe des Arbeitnehmerverhältnisses
der Antragstellerin die Einstellung einer fremden
Arbeitskraft vor der Eingabe des Ehestands¬
darlehens nachweislicherfolgt ist. Die Antrag¬
steller müssen unter Berücksichtigungder Til¬
gungsraten in der Lage sein, einen gesicherten
Haushalt zu führen. Es ist also nicht möglich,
Arbeitslosen ein Darlehen zu hewilligen. ' Be¬
merkt sei schließlich noch, daß keinerlei Absicht der
Antragstellerbestehen darf, nach der Eheschließung
ihren Wohnsitz in das Ausland zu verlegen.

Der Antrag ist von den Brautleuten bei
der Gemeindebehördedes Wohnsitzesdes künf¬
tigen Ehemannes einzureichen, und zwar nach
Beantragung des standesamtlichenAufgebotes,
aber unbedingt vor der Eheschließung. Die zur
Antragstellung notwendigen Vordrucke werden
von den Gemeindebehördenund von den Standes¬
ämtern kostenlos abgegeben.

Ueber den Antrag entscheidetdas zuständige
Finanzamt. Das Durchschnittsdarlehenist 800
Mark, in Ausnahmefällen können bis zu 1000
Mark gewährt werden.

Kinderbeihilfen
könnenunter folgendenVoraussetzungengewährtwerden:

1. Die Familie muß vier oder mehr zum elter¬
lichen Haus gehörige Kinder, die das sech¬
zehnte Lebensjahr noch nicht haben, umfassen.

2. Die Eltern müssen Reichsbürger im Sinne
des Reichsbürgergesetzes sein.

3. Vorleben und Leumund der Eltern müssen
einwandfrei sein.

4. Die Eltern und die Kinder müssen frei von
vererblichen geistigen und körperlichenGe¬
brechen sein.

8. Die Eltern dürfen nach ihren Einkommens¬
und Vermögensverhältnissen nicht in der
Lage sein, die zur Einrichtungdes Haushaltes
erforderlichen Gegenstände aus eigenen
Mitteln zu beschaffen.

Wichtigist, daß Stiefeltern und Stiefkinder den
Eltern und Kindern gleich stehen.

Die Anträge sind bei der Gemeindebehördedes
Wohnsitzes nach besonderem Vordruck einzureichen,

die die Anträge nach Prüfung an das Finanzamt
zur Entscheidung weitergibt. Die Antragsvor¬
drucke sind bei den Gemeindebehördenunentgelt¬
lich erhältlich.

Die Kinderbeihilfe kann bis zu 100 Mark für
jedes Kind^ betragen. Der Höchstbetrag der
Kinderbeihilfen, die einer Familie gewährt wer¬
den können ist 1000 Mark Für jedes nach der
Gewährung der Kinderbeihilfen lebend geborene
Kind kann, so lange der Höchstbetragvon 1000
Mark nicht erreicht ist, jeweils eine weitere
Kinderbeihilfe im Betrag bis zu 100 Mark ge¬
währt werden. Da es nicht möglichwar, jedem
Antragsteller sofort Kinderbeihilfe zu gewähren,
ist der Durchschnittsbetragfür jedes Kind zunächst
auf 70 Mark festgesetzt worden. Es konnten auch
^orerst nur die dringlichsten Fälle (mindestens
6 Kinder im Haushalt oder besonders bedürftige
Verhältnisse) erledigt werden. Es ist jedoch zu
erwarten, daß auch für die übrigen Fälle baldigst
Mittel zur Verfügung gestellt werden können.
Sollten bedürftige Kameraden, deren Anträge
bisher keine Berücksichtigung fanden, bei der Ge¬
meindebehördedie vordringlicheBehandlung ihres
Antrages erbitten, wird es Aufgabe des Für¬
sorgereferentensein diese Anträge zu unterstützen.

Die Ehestandsdarlehenwie die Kinderbeihilfen
werden nicht in bar. sondern in Form von Be¬
darfsdeckungsscheinenausgegeben. Die Vedarfs-
deckungsscheine berechtigenzum Erwerb von Mö-
beln und Hausgerät, die Bedarfsdeckungsscheine
der Kinderbeihilfen außerdem zum Erwerb von
Wasche, aber nicht von Oberkleidunqund Schuhen.
Durch diese Anordnung wird verhindert, daß die
Beihilfen für andere Zwecke ausgegeben werden,

" ?ch den gesetzlichen Bestimmungenbeab¬sichtigt ist.
Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß

sich der Reichsfinanzministervorbehalten hat, in
all den Fällen, in denen nicht alle Voraussetzun¬
gen für die Gewährung von Ehestandsdarlehen
oder Kinderbeihilfen erfüllt sind, auf Antrag Aus¬
nahmen zuzulassen. In diesen Fällen ist neben
den üblichenUnterlagen ein besonderesbegründe¬
tes Gesuch bei der Eemeindebehördeeinzureichen,
die den Antrag nach Prüfung über das Finanz¬
amt an den Reichsfinanzministerweiterleitet.

Hier findet der Fürsorgereferent ein besonderes
dankbares Gebiet, seinen Kameraden mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen. Ausnahmeanträge
haben in der Regel dann Aussichtauf Erfolg,
wenn die Antragsteller sich im Kampf um das
Dritte Reich besondere Verdienste erworben
haben. Auch die besondere Lage der Kinder¬
reichen findet bei der Beurteilung der Ausnahme¬
anträge Berücksichtigung.

Aus dem „SA.-Mann"
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25. April bis 8. Mai
1919

27. April : Adolf Hitler entgeht durch persönliche
Tapferkeit der Verhaftung durch Rot¬
gardistenin München(seit6. April dort
Ääteregierung) ; nach Niederwerfung
der Rätediktatur (Befreiung Münchens
am 2. Mai) wird er zur Untersuchungs¬
kommission des 2. Infanterieregiments
kommandiert; infolge seines politischen
Auftretens zum „Bildungsoffizier" des
1. bayerischen SchützenregimentsNr. 41
bestimmt; er spricht auch außerhalb des
Regiments, z. B. vor der bayrischen
Einwohnerwehr in Passau; plant die

, Gründung einer „Sozialrevolutionä¬
ren Partei ".

1923
1. Mai : Bewaffneter Aufmarschder aus ganz

Bayern zusammengezogenenSA. und

anderer Kampfverbände (ungef. 6000
Mann) auf Oberwiesenfeldbei Mün¬
chen. Die anläßlich der roten Mai-

. . feiern von -Hitler -geplante endgültige
Auseinandersetzungmit dem Marxis¬
mus durch Eingreifen des Staates
(Einsatz von Polizei und Reichswehr
unter General v. Danner) verhindert;
ein Teil der Kampfverbände zeigt sich
als unzuverlässiger Bundesgenosse
Hitlers.

Mai : Erhardt zieht die Offiziere seiner „Ma¬
rinebrigade" (unter anderen Klintzsch)
aus der SA. zurück. Unter Joseph
BerchtoldAufstellung des „Stoßtrupps
Hitler" (gleiche Uniform wie die
„Stabswache", die in den „Stoßtrupp"
überführt wird) , Vorläufer der „Schutz¬
staffel" (SS ) der NSDAP . (1925 ge¬
gründet).

1924
4. Mai : Neuwahl des am 13. März aufgelösten

Reichstages: Einheitslisteder National¬
sozialistenund Deutschoölkischen(„Na¬
tionalsozialistischeFreiheitsbewegung")
erhält 1924 000 Stimmen und damit
32 von 472 Mandaten (unter ihnen
10 Nationalsozialisten).

1825
26. April : Generalfeldmarschallvon Hindenburg

im 2. Wahlgang mit 14,65 Mill . Stim¬
men (u. a. der Nationalsozialisten, die

flebettsschlachr und Volksgesunddeit
Longankailenve flrbettsloligkett als Ursache schwerer körperlicher und seelischer Schaden

Die glänzenden Erfolge, die unserer Regie¬
rung im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeitbisher
schon beschieden worden sind, zwingen nicht nur
den, der durch diese tatkräftigen Maßnahmen
Arbeit, Brot und Lebensfreude zurückgewann,
zur Dankbarkeit, — sie müssen darüber hinaus
auch in jedem einzelnen von uns ein Gefühl
tiefer Befmedigung darüber auslösen, daß eine
der größten Gefahren für unser gesamtes Volks-
tum dadurch abgewendet wird : nämlich ein
verhängnisvoller Niedergang der
Volksgesundheit.  Denn längst wissenwir
ja, daß langandauernde Erwerbslosigkeit nicht
nur eine wirtschaftlicheAngelegenheit ist, sondern
daß sie auch die Volksgesundheitaufs nachhal¬
tigste beeinflußt. Das ist durch nichts so grell
beleuchtetworden, wie durch die Untersuchungen,
die hierüber vor einiger Zeit von der Hygiene-
Abteilung des Völkerbundes angestellt wurden.
Sie sind inzwischenin einer besonderen Denk¬
schrift zusammengefaßt worden, die an Hand
eines gewaltigen Zahlenmaterials ein geradezu
erschütterndesBild von den gesundheitlichen Wir¬
kungen der Weltwirtschaftskrise entrollt. Vor
allem ist es der völlig unzureichende
Ernährungszustand der Arbeits¬
losen und ihrer Familien,  der zu den
allerschwerstenBedenkenAnlaß gibt. Er ist —
zumal bei den großstädtischenErwerbslosen —
vor allem gekennzeichnet durch den starkenMan¬
gel an Eiweiß und Vitaminen;  und
die Folge ist, daß die Unterernäbruna vielfach
bereits ähnliche Formen angenommen hatte
wie in den schlimmstenKriegs- und Blockade-
jahren, so daß man schon geradezuvon einer „ver¬
schleiertenHungersnot" sprechen konnte. Rapide
Gewichtsabnahmenbei den Arbeitslosen waren
denn auch durchaus an der Tagesordnung, wie
denn überhaupt ihr allgemeines Körpergewicht
zumeist beträchtlich unter dem Durchschnittzu
liegen pflegt. Das ist schließlich nicht verwun¬
derlich, wenn man sich vorstellt, daß die Kalorien-
zufuhr auf einen Bruchteil des normalen Bedarfs
herabgesetzt ist; und es ist bezeichnend, daß viele
Arbeitslose diesen Mangel dadurch wettzumachen
suchen, daß sie viele Stunden des Tages ver¬
schlafen.

Aber auf die Dauer läßt sich auch hierdurch das
Gespenst der Unterernährung  nicht bannen,
und die Folge ist, daß sich die natürliche Wider¬
standskraft des Körpers in verhängnisvoller

Weise vermindert. So wurde denn auch aus einer
ganzen Reihe von Städten mit besonders großer
Arbeitslosenziffer ein erschreckendes Anwachsen
der Erkrankungen an beginnender und offener
Tuberkulose,  ferner eine starke Zunahme
von Hautkrankheiten und nervösen
Störungen  bei Kindern Erwerbsloser be¬
richtet. Auch die gefährlicheSchädelrachitis
der Säuglinge,  bei der sich im Schädel¬
knochen leicht eindrllckbare, pergamentpapier-
artiae dünne Lückenfinden, hatte mancherorts
durch die immer mehr um sich greifende Arbeits¬
losigkeit bedrohlich zugenommen, und auch die
übrigen Formen der Englischen Krank¬
heit  hatten trotz aller modernen Bekämpfungs¬
maßnahmen mit Vitaminbehandlung usw. eine
Zunahme erfahren.

Schließlichwaren gerade auch die Kleinkinder
der Erwerbslosen von dem schleichenden Volks¬
übel der Schwindsucht  bedroht , und dies
in solchem Maße, daß z. B. in manchenStädten
nach dem amtlichen Eesundheitsberichtdie Zahl
der Kinder, die wegen beginnender Tuberkulose
der Reichsanstalt zugewiesen wurden, in den
Jahren vor der Machtübernahme nahezu eine
Verdoppelung erfuhr.

Bei alledcm darf man nicht vergessen, daß die
Auswirkungen auf den körperlichen  Ge¬
sundheitszustand ja nur einen Teil der furcht¬
bare» Folgen darstellen, die langdauernds Ar¬
beitslosigkeit nach sich zieht; nicht minder ver¬
hängnisvoll sind die Einflüsse, die sie aus Seele
und Gemüt  ausübt.

Man stelle sich einmal vor, daß ein Familien¬
vater arbeitslos wird. Wenn seine Kinder noch
Erwe-b-möglichkeit haben, so tritt der unnatür¬
liche Zustand ein, daß sie ihn, den noch voll Ar-
beitskäbigen, mit ernähren ; ein bitteres Empfin¬
den für den, dem noch vor kurzem die Verant¬
wortung für das Wohl und Wehe seiner Familie
oblag. Die Selbstachtung  wird erschüt¬
tert — der Empfindlicheremag sich wohl auch
in seiner Autorität beeinträchtigt fühlen; und
gar zu leicht ist in diesem Stadium die Ehe
schweren Erschütterungen ausgesetzt. Von dem
Empfinden, zu einem unproduktivenMitglied der
Familie berabgesunkenru sein. bis zum re-iel-
reckiten M-nberwertigkeit-aefübl ist dann nur
ein Schritt

Oder aber der Arbeitslose muß trotz allen Be-
tätigungswillens ohnmächtigund mit den Hän¬

den im Schoße zusehen, wie die, die ihm am
nächsten stehen, hungern und darben; nur zu
leicht wächst aus dem Boden dieser Ohnmachtder
Trotz hervor. Andere Erwerbslose wiederum
flüchten sich in die Krankheit, und es entsteht
dann vielfach das bezeichnendeBild der Ar¬
beitslosen - Neurose,  in dem Seelisches
und Körperliches sich treffen, und bei dem selbst
der erfahrensteArzt bisweilen Mühe hat, zu ent¬
scheiden, wo das Nicht-Wollen aufhört und das
eigentlich Krankhafte anfängt.

Es wurde schon erwähnt, daß viele Arbeitslose,
zumal solche jugendlichenAlters , einen Teil des
Tages verschlafen, wohl aus den gefühlsmäßigen
Empfindungen heraus, daß dadurch die man¬
gelnde Kalorienzufuhr wenigstenszum Teil aus¬
geglichen wird. Daß hierdurch wie überhaupt
durch die Losgelöstheitvon jeder zwangsmäßigen
Tageseinteilung dem Arbeitslosen der Zeitsinn
allmählich verlorengeht, ist nur natürlich. Mit
ihm schwindendas Empfinden für Pünktlichkeit,
für das Eingespanntsein in geregelte Tätigkeit
und schließlichdas Verantwortungsbewußtsein
überhaupt.

Seelische und sittliche Verwahrlosung, zumal
bei den weniger gefestigtenjugendlichenCharak¬
teren ist die unausbleibliche Folge.

Die wenigen bier aus der Fülle des Materials
herausgegriffenen Beispiele reichen aus, um zu
zeigen, in wie verhängnisvollerWeise langandau¬
ernde ErwerbslosigkeitKörper und Geist beein¬
flußt, und welch gewaltige und weittragende
Bedeutung über das rein Wirtschaftlichehinaus
dem tatkräftigen Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit zukommt Mögen unserer Regierung immer
weitere Siege in diesem aufopfernden Ringen
beschieden sein möge unser ganzes Volk sich hel¬
fend daran , beteiligen! Möge in diesem Sinne
besonders auch jeder SA . - Angehörige  das
Seine dazu beitragen, um die Arbeitslosigkeitzu
verringern. So oft bietet sich ja in diesem oder
jenem Stu -m für den wirtschaftlichbesser Ge¬
stellten die Möglichkeit, den einen oder anderen
noch arbeitslosen Kameraden unterzubringen!
In solchem Falle sollte — auch wenn ein Opfer
dabei nötig ist — allsogleich das Wort Kamerad-
ichait -u- ^ a t werden: denn ieder einzelne Ar¬
beitslos der wieder zu Brot kommt, bedeutet
einen Schritt weiter auf unserm Weg zum end¬
gültigen Siege!

Aus dem SA.-Mann

auf einen eigenen Kandidaten verzich¬
ten) zum Reichspräsidenten gewählt
(Amtsantritt am 12. Mai).

1. Mai : Grundsätzliche Meinungsverschieden¬
heiten über die Stellung der SA. zur
NSDAP . (Hitler wünscht die SA. als
Glied der Parteiorganisation).

1927
1. Mai : Hitler spricht erstmalig in geschlossener

Mitgliederversammlung im „Clou" in
Berlin vor 5000 Mitgliedern der
NSDAP.

5. Mai : Verbot der NSDAP . in Berlin durch
den Polizeipräsidenten Zörgiebel in¬
folge von Provokationen des ehe¬
maligen Pfarrers Stucke in einer
Goebbels-Versammlung im Krieger¬
vereinshaus in Berlin.

1929
3. Mai : Verbot des kommunistischenRotfront-

kämpferbundes in Preußen durch den
preußischen Innenminister Grzesinski
wegen des kommunistischen Aufstandes
in Berlin am 1. Mai ; fast alle deut¬
schen Länderregierungen fchließensich
dem Verbot an.

1931
1. Mai : Gründung der Ausländsabteilung der

NSDAP . in Hamburg (seit 17. Fe¬
bruar 1934: Auslandsorganisation der
NSDAP .) .

1. Mai : Die 34 SA-Caustürme in 10 Gruppen
und 2 selbständige Untergruppen (im
Frühjahr 1932: 14 Gruppen) zusammen¬
gefaßt. — Gründung des „National¬
sozialistischenKraftfahr-Korps" (NS-
KK.).

3. Mai : Landtagswahl in Schaumburg-Lippe:
NSDAP . erringt 7854 Stimmen (26,9
Prozent) und 4 von 15 Mandaten.

8. Mai : Hitler als Zeuge vor dem Schwur¬
gericht in Berlin-Moabit (betreffend
Legalität und SA.).

1932
7-Mai : Zweite Annäherung General v. Schlei¬

chers an Hitler : geheime Besprechung
in Berlin über Brllnings Sturz und
Bildung eines „Präsidialkabinetts".
(1. Annäherung Anfang und Ende Ok¬
tober 1931: Ulmer Reichswehrprozeß:
Hitler lehnt jede illegale Zersetzungs¬
propaganda in der Reichswehrab).

1833
27. April : Hitler ernennt den Vorsitzendender

politischen Zentralkommission Rudolf
Heß zu seinem Stellvertreter.

29. April : Gründung des Reichsluftschutzbundes
(RLB.).

1. Mai : Tag der nationalen Arbeit; große
wirtschaftsprogrammatischeRede Hit¬
lers von IV- Millionen Menschenauf
dem Tempelhofer Felde in Berlin . —°
Mitaliederaufnahmesperrefür die NS-
DAP.

2. Mai : Die nat.-soz. Betriebszellenorganisation
(NSBO ) übernimmt unter Führung
von Dr. Ley sämtlicheEewerkschafts-
häuser der Freien Gewerkschaften.
Gründung der ..Deutschen Arbeitsfront"
durch Dr. Ley.

3. Mai : Hitler erkennt die NS.-Volkswohlfahrt
(NSV.) unter Hilgenfeldt als die für
das Gebiet der Volkswohlfahrt und
Fürsorge zuständigeParteiorganisationan.

5. Mai : Aufruf Hitlers zur „Stiftung für die
Opfer der nationalen Arbeit". — Er¬
nennung der Reichsstatthalter. (Bre¬
men—Oldenburg: Gauleiter und bis¬
heriger MinisterpräsidentCarl Röver;
oldenburgischerMinisterpräsidentwird
Georg Joel ).

1934
I. Mai - Nationalfeiertag des deutschen Volkes.

Staatsakt auf dem Tempelhoferifelü
in Berlin.

Vsigntvvrtllvli : kuäolk Ilez -er , Ilrcmou
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